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Einleitung. 


§  1.    Inlialt  der  saga. 

Die  Laxdœla  saga  gehört  zu  den  sogenannten  Islendinga 
sogur  —  ungefáhr  dreissig  erzáhlungen,  die  mit  islándischen 
begebenheiten  um  die  wende  des  ersten  jahrtausends  n.  Chr. 
sich  bescháftigen  —  und  ist  unter  diesen  eine  der  umfang- 
reichsten.  Wie  sie  vorliegt,  umspannt  sie  einen  zeitraum  von 
ungefáhr  150  jahren  (9. — 11.  jahrh.)  und  hat  den  charakter 
einer  familiengeschichte,  indem  sie  durch  7 — 8  generationen 
hauptsáchlich  von  einem  geschlechte  handelt,  das  nach  seiner 
heimat,  dem  Laxárdalr  im  westlichen  Island,  der  zugleich  der 
hauptschauplatz  der  begebenheiten  ist,  den  namen  Laxdœlir 
ftthrte. 

Als  eine  einleitung  in  die  eigentliche  saga  kann  man 
die  ersten  27  capitel  betrachten.  Es  wird  uns  hier  erzáhlt 
wie  das  geschlecht  des  hauptlings  Ketill  flatnefr  aus  Norwegen 
auswandert  und,  nachdem  einzelne  mitglieder  sich  vorttber- 
gehend  auf  den  nordschottischen  inseln  aufgehalten  haben,  in 
Island  sich  niederlilsst.  Yon  Unnr,  einer  tochter  des  Ketill, 
stammt  Hoskuldr  Dala-Kollsson,  dessen  vater  ursprttnglich  den 
ganzen  Laxárdalr  —  das  von  dem  flusse  Laxá  durchstrómte 
tal  —  besass.  Der  bericht  ttber  das  leben  des  Hoskuldr  ist 
schon  verhiiltnismássig  ausftthrlich,  auch  behandelt  die  saga 
in  einzelnen  episoden  bereits  vorfálle,  die  seine  verwandten 
und  nachbarn  angehen  und  in  den  lauf  der  begebenheiten  ein- 
greifen,  so  z.  b.  Hoskulds  streitigkeiten  mit  seinem  in  Nor- 
wegen  geborenen  halbbruder  Hrútr  Herjólfsson,  und  sein  ver- 
haltnis  zu  dem  wolhabenden,  aber  kleinmtttigen  I>úrör  goddi 
und  zu  Víga-Hrappr,  der  noch  nach  seinem  tode  durch  spukerei 
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liistig  wird.  Die  guter  dieser  beiden  mánner  fallen  auf  ver- 
schiedene  weise  deni  Oláfr  pái  zu,  deni  beriihnitesten  sohne 
des  Hoskuldr,  bei  dem  die  saga  mit  vorliebe  verweilt.  Oláfr, 
dem  Hoskuldr  von  einer  auf  einem  norwegischen  markte  ge- 
kauften  sklavin,  Melkorka,  geboren,  erweist  sich  als  tochter- 
sohn  des  irischen  königs  Mýrkjartan  und  wird  nach  einem 
besuche  am  norwegischen  hofe  und  bei  seinem  königlichen 
grossvater  in  der  heimat  als  solcher  allgemein  anerkannt. 

Ein  sohn  des  Oláfr  ist  Kjartan,  der  eigentliche  held  der 
Laxdœla  saga,  dessen  lebensgeschichte  den  hauptinhalt  der- 
selben  bildet  (cap.  28—49).  Er  liebt  die  stolze  und  leiden- 
schaftliche  Guðrún  Osvífrsdóttir,  die  in  jugendlichem  alter 
schon  zweimal  verheiratet  gewesen  ist,  und  íindet  bei  ihr 
gegenliebe;  doch  tritt  er  eine  reise  nach  Norwegen  an,  ohne 
dass  eine  förmliche  verlobung  zustande  gekommen  ist.  Sein 
vetter  und  pflegebruder  Bolli  Dorleiksson  (wie  Kjartan  ein 
enkel  des  Hoskuldr)  begleitet  ihn,  kehrt  aber  fruher  als  Kjartan 
heim  und  vermáhlt  sich  mit  Guorún.  Als  Kjartan  spáter  Hrefna 
Asgeirsdóttir  heimfiihrt  und  Guðrún  mit  erktinstelter  gering- 
schatzung  behandelt,  reizt  diese  wie  die  Brynhild  der  helden- 
sage  aus  eifersucht  und  gekránktem  stolz  ihren  mann  und 
ihre  briider  an,  den  noch  immer  geliebten  zu  töten. 

Den  schluss  der  saga  bildet  die  erzablung  der  ereignisse, 
welche  diese  bluttat  zu  folgen  hat.  Kjartans  ermordung  muss 
Bolli  mit  dem  leben  biissen;  er  selber  aber  wird  erst  nach 
langen  jahren  durch  seinen  gleichnamigen,  erst  nach  dem  tode 
des  vaters  geborenen  sohn  Bolli  Bollason  gerácht.  Guðrún 
hat  wáhrend  dieser  zeit  in  dem  machtigen  Snorri  goði  einen 
treuen  freund  und  beschutzer;  er  ist  es  auch,  dcr  ihre  vierte 
ehe  mit  dem  historisch  wol  bekarinten  hauptling  Dorkell 
Eyjólfsson  zustande  bringt,  worauf  er  seine  eigene  tochter 
Dórdís  mit  ttolli  verheiratet  und  endlick  einen  vergleich  zwischcn 
den  briidern  Kjartans  (den  Oláfssynir)  und  den  sóhnen  des 
álteren  Bolli  (Bolli  und  Þorleikr)  vermittelt.  Bolli  Bollason 
unternimmt  darauf  eine  reise  ins  ausland,  die  ihn  bis  nach 
Konstantinopel  ftthrt,  wo  er  im  dienste  des  griechischen  kaisers 
zu  hohen  ehren  gelangt.  Wáhrend  seiner  abwesenheit  ist  sein 
stiefvater  í>orkell  bei  einem  schiffbruche  ertrunken,  und  bald 
nach   Bollis   heimkehr   stirbt  auch  Snorri   goði.     Guðrúu   be- 
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schliesst  hochbetagt  als  einsiedlerin  ihr  leben.  Mit  dem  be- 
richte  liber  den  tod  des  Gellir,  des  sohnes  des  Þorkell  und 
der  Guðrún,  schliesst  die  ursprungliche  saga,  der  jedoch  schon 
verháltnismiissig  friih  eine  willkiirlich  erdichtete  fortsetzung 
angehangt  worden  ist,  welche  man  nach  ihrem  inhalte  den 
Bolla  þáttr  zu  nennen  pfiegt.  Er  berichtet  von  einigen  aben- 
teuern,  die  Bolli  Bollason  infolge  einer  rechtssache,  die  er  sich 
gezwungen  sah  zu  iibernehmen,  im  nördlichen  Island  bestanden 
haben  soll. 


§  '2.    Alter  der  saga.    Handschriften. 

Die  Laxdœla  saga  in  ihrer  jetzigen  gestalt  lásst  sich  durch 
die  crhaltenen  handschriften  bis  gegen  1300  zuriickverfolgen, 
und  da  diese  handschriften  schon  damals  zwei  von  einander 
unabbángige  klassen  (y  und  z)  bildeten,  so  muss  die  gemein- 
same  grundlage  spiitestens  gegen  ende  des  13.  jahrhunderts 
entstanden  sein.  Andere  griinde  machen  es  jedoch  wahr- 
scheinlich,  dass  die  saga,  wie  wir  sie  besitzen,  bereits  um 
1230  aufgezeichnet  worden  ist.  Hierfiir  sprechen  namentlich 
die  genealogien  im  c.  31,  welche  (§  5)  mit  Dorvaldr  Snorrason 
í  Vatnsfirði  (f  1228)  enden,  und  c.  78,  6,  wo  Ketill  Hermundar- 
son  (f  1220)   als  ehemaliger  abt  des  klosters  zu  Helgafell  be- 

zeichnet  und   ein   von  seiner  schwester  Þórvor  abstammendes 

i/ 

geschlecht  (das  Skógverjakyn)  erwáhnt  wird;  eine  anspielung 
auf  die  im  jahre  1184  erfolgte  stiftung  jenes  klosters  findet 
sich  c.  66,  3.  Ebendaselbst  (c.  78,  7)  scheint  auch  ein  mit 
Kctill  ungefahr  gleichzeitiger  priester,  Sighvatr  Brandsson,  als 
bcreits  der  vergangenheit  angehórig  genannt  zu  werden  (er 
þar  hjó  lengi).  Andervviirts  werden  verschiedene  personen,  die 
gegen  ende  des  12.  jahrhunderts  lebten,  angefiihrt,  z.  b.  der 
crzbischof  Eysteinu  (c.  50,  4)  und  Ari  sterki  (c.  78,  9),  wclche 
beide  im  jahre  1188  starben.  Der  terminus  ad  quem  liisst 
sich  jedoch  nicht  genau  fcststellen.  Zwar  werden  die  gottes- 
urteile  (sMrslur)^  die  in  Norwegen  1247  verboten  wurden, 
c.  18,  20  noch  als  gesetzliches  beweismittel  erwahnt,  aber  es 
liisst  sich  nicht  entscheiden,  wie  schnell  diese  geistliche  reform 
ausserhalb  des  mutterlandes  allgemein  durchgefiihrt  ward. 
Innnerhin    aber   machen    es    sowol   innere    umstiinde    als    die 
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handschriftlicbe  iiberlieferung  wahrscheinlich,  dass  die  saga  in 
der  ersten  hálfte  des  13.  jahrbunderts  verfasst  ist;  um  1250 
wird  sie  auch  bereits  in  anderen  quellen  citiert. 

Als  haupthandschrift  ist  der  zur  klasse  y  gehörige  cod. 
Arnam.  132  fol.  (die  sogenannte  Moðruvallabók,  M)  zu  be- 
trachten,  eine  membrane  aus  der  ersten  hálfte  des  14.  jahr- 
hunderts,  da  er  die  alteste  einen  vollstándigen  text  enthaltende 
handschrift   ist.      Dieselbe    klasse    ist    ferner    durch    eine    fiir 

r 

Arni  Magnússon  ausgefiihrte  und  von  ihm  revidierte  abschrift 
der  verlorenen  membrane  Vatnshyrna  (V),  die  um  1400  ge- 
schrieben  war,  vertreten;  endlich  sind  auch  noch  einige  perga- 
mentblátter  der  vorlage  von  V,  die  um  1300  zu  setzen  sind, 
erhalten.  Zu  den  eigentiimlichkeiten  der  klasse  y  gehört  u.  a., 
dass  die  ihr  angehörigen  handschriften  samtlich  schon  den 
Bolla  þáttr  enthielten. 

Die  zweite  handschriftenklasse  (z)  wird  durch  das  álteste 
membranblatt  der  Laxdœla  saga  (vom  ende  des  13.  jhs.)  re- 
prasentiert,  ferner  durch  ein  vorziigliches  fragment  aus  der 
zeit  um  1300,  zwei  pergamentfetzen  vom  schlusse  des  14.  jhs. 
und  eine  junge  membrane  (C)  vom  jahre  1498,  die  jedoch 
nur  den  schluss  der  eigentlichen  saga  (c.  55,  2  —  78,  23)  ent- 
halt.  Hierzu  kommen  dann  noch  verschiedene,  mehr  oder 
weniger  ungenaue  papierhandschriften  des  17.  jhs.,  in  denen 
die  saga  vollstandig  iiberliefert  ist.  Die  handschriften  der  z- 
klasse,  die  einander  sehr  nahe  stehen,  haben  nie  den  Bolla 
)?áttr  enthalten  und  geben  schon  hierdurch  die  gewáhr  grösscrer 
altertiimlichkeit.  Im  iibrigen  unterscheiden  sie  sich  von  y  — 
von  einer  einzelnen  hauptabweichung  abgesehen  —  durch 
eine  reihe  eigentumlicher  ausdriicke  und  wendungen.  Zweifel- 
los  hat  die  ^-klasse  auch  was  stil  und  sprache  betrifft,  vor  y 
den  vorzug  verdient,  sodass,  wenn  alte  und  gute  handschriften 
von  ihr  vollstandig  erhalten  wáren,  diese  der  ausgabe  hátten 
zu  grunde  gelegt  werden  miissen;  in  den  jiingeren  hand- 
schriften  bat  jedoch  die  sprache  an  klassicitiit  verloren  und 
die  form  nicht  ihre  vollstandige  urspriinglichkeit  bewahrt.  Da 
aber  beide  klassen,  wie  die  vergleichung  ergiebt,  einander 
gegenseitig  nicht  im  mindesten  beeinflusst  haben,  so  leistet  die 
r-gruppe,  in  verbindung  mit  Y,  eine  vorziigliche  hilfe,  um  den 
text  der   handschrift  M   zu   berichtigen,  wie  dies  von  mir  in 
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rneiner  kritischen  ausgabe  (Kopenh.  1889 — 91)  ausfiihrlieh 
nacbgewiesen  ist.  Dieser  kritisch  berichtigte  text  ist  auch  in 
der  vorliegenden  ausgabe  zum  abdruck  gelangt. 


§  3.    Eiitstehung  der  saga. 

Unsere  saga  ist  insofern  als  eine  historische  zu  betrachten, 
als  die  in  ihr  auftretenden  personen  meist  tatsáchlich  existiert 
haben  und  die  begebenheiten,  von  denen  sie  berichtet,  zum 
grössten  teile  auf  einer  durch  die  tradition  bewirkten  un- 
bewussten  umformung  des  geschichtlichen  stoffes  beruhen. 
Seine  letzte,  uns  vorliegende  gestalt  empíing  dieser  stoíf  jedoch 
sicherlich  durch  einen  mann,  der  nicht  —  wie  Ari  —  lediglich 
von  historischen  interessen  geleitet  ward,  sondern  das  ihm 
uberlieferte  material  kunstlerisch  gruppierte,  erweiterte  und 
umbildete.  Diese  frei  gestaltende  tátigkeit  ist  namentlich  in 
den  spáteren  partien  der  saga  bemerkbar,  wo  das  interesse 
des  autors  auf  Kjartan,  Bolli  Dorleiksson  und  Guðrún  sich 
concentriert.  die  erzahlung  ein  zusammenhangendes  ganze  bildet 
und  dem  schicksal  ein  bestimmender  einfluss  auf  den  gang 
der  handlung  eingeráumt  wird,  indem  die  katastrophe  mehr 
und  mehr  bestimmt  durch  weissagungen  und  traume  sich  an- 
kiindigt.  In  dem  letzten  drittel  der  saga  hat  sogar  das  will- 
kiirliche  schalten  des  verfassers  die  chronologie  vollstándig 
zerstört,  der  aus  vorliebe  fttr  den  jungeren  Bolli,  welcher  jetzt 
der  held  der  saga  wird,  sich  die  gewaltsamsten  eingriffe  in 
den  bericht  erlaubt  hat.  Die  unordnung  beginnt  mit  der 
schilderung  der  begebenheiten ,  die  die  ermordung  des  álteren 
Bolli  (Dorleiksson)  zur  folge  hat.  Dieser  mord  geschah  nach 
den  islándischen  Annalen  im  jahre  1007;  nach  derselben  quelle 
starb  Gellir,  der  solin  der  Guðrún  und  des  Þorkell  Eyjólfsson, 
1073  in  einem  alter  von  65  jahren;  er  muss  demnach  um  1008 
geboren  sein,  und  hierzu  stimmt  der  bericht  der  Heimskringla 
(Saga  Oláfs  helga  c.  138),  dass  cr  im  winter  1025—26  als 
geissel  bei  könig  Oláfr  helgi  sich  in  Norwegen  aufgehalten 
habe  und  im  folgenden  sommer  als  uberbringer  einer  könig- 
lichen  botschaft  an  das  islándische  allthing  abgeschickt  worden 
sei,  wabrend  sein  vater  (als  dessen  begleiter  er  nach  der 
Laxdœla  die  reise  ins  ausland  unternommen  haben  soll)  weder 
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in  diesem  noch  in  dem  náchstvorhergehenden  jabre  in  Nor- 
wegen  gewesen  ist.  Sicbere  daten  sind  ferner  die  geburt  des 
Dorkell  Eyjólfsson  (979)  und  dessen  tod  (1026),  der  tod  des 
Dorsteinn  Kuggason  (1027)  —  eines  verwandten  des  Dorkell 
Eyjólfsson,  dem  auch  dessen  letzte  reise  galt  (vgl.  §  1)  — 
und  des  Snorri  goði  (1031).  Ohne  dies  zu  berttcksichtigen 
und  jeder  vernttnftigen  zeitrechnung  zum  trotz,  verfolgt  der 
verfasser  nur  das  eine  ziel,  platz  fiir  die  begebenheiten  zu 
schaffen,  die  den  Bolli  Bollason  verherrlichen  sollen,  der 
augenscheinlich  in  der  echten  uberlieferung  keine  hervor- 
ragende  rolle  gespielt  hat,  aber  in  dem  berichte  der  saga, 
der  hier  auch  durchgehend  ein  jiingeres  geprage  hat  als  die 
vorhergehenden  abschnitte,  geflissentlich  in  den  vordergrund 
geriickt  wird.  Höchst  wahrscheinlich  ist  er,  der  erst  nach 
dem  tode  seines  vaters  geboren  ward,  wider  die  historische 
wahrheit  von  dem  verfasser  der  saga  zu  dessen  rácher  ge- 
macht  worden:  deswegen  musste  die  rache  hinausgeschoben 
werden,  bis  Bolli  12  jahre  alt  ist  und  damit  nach  islándischem 
rechte  als  miindig  angesehen  werden  kann  —  was  eine  ver- 
spátung  von  mindestens  8  jahren  ergiebt.  Hierdurch  entstehen 
eine  reihe  unlösbarer  chronologischer  widerspriiche,  die  wiederum 
andere  willkiirlichkeiten  nach  sich  ziehen.  So  ist  z.  b.  die 
vermahlung  der  Guðrún  mit  Dorkell  Eyjólfsson,  die  nach  der 
saga  die  vollzogene  rache  zur  voraussetzung  hat,  sicherlich 
viel  zu  spát  angesetzt,  und  folglich  wird  ihr  sohn  Gellir  bei 
seinem  auftreten  in  der  geschichte  (die  reise  nach  Norwegen) 
zu  jung. 

Am  schlusse  dcr  saga  (cap.  78)  findct  sich  ein  ausftthr- 
liches  geschlechtsregister  der  nachkommen  des  Bolli  Bollason, 
und  es  liegt  nahe  anzunehmen,  dass  ein  besonderes  verhiiltnis 
zu  mitgliedern  dieser  familie  dic  bearbeitung  des  bis  dahin 
vielleicht  nur  miindlich  iiberlicferten  stoffes  vcranlasst  bat. 
Dadurch  wiirde  sich  auch  die  bevorzugung  des  Bolli  erkliiren. 
Allcs  was  von  dicsem  berichtet  wird  scheint  mehr  oder 
weniger  verdiichtig.  Dass  er  an  dcr  vaterrache  höchst  wabr- 
schcinlich  ganz  unscliuldig  war,  ist  bercits  erwáhnt.  Ebenso 
ist  es  sicherlich  unwahr,  dass  er  bei  der  verheiratung  der 
mutter  bereits  einen  so  bedeutenden  einíiuss  ausiibte,  wie  die 
saga  behauptet,    die   hier   wie  uberall   seinen   durchaus  nicht 
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unbedeutenden  álteren  bruder  durcli  ihn  in  den  schatten  stellen 
lásst.  Im  alter  von  18  jahren  bereits  verheiratet,  tritt  er,  als 
es  um  die  eintreibung  der  vaterbusse  sich  handelt,  wiederum 
als  der  einsiehtigere  auf,  weiss  sich  auf  der  reise  ins  ausland, 
die  er  mit  dem  bruder  unternimmt,  wieder  in  den  vordergrund 
zu  drangen,  —  indem  der  verfasser  so  eifrig  bemuht  ist  ihn 
den  bruder  iibertreffen  zu  lassen,  dass  er  ihn  unbewusst  als 
prachtliebend  und  grossprahlerisch  schildert,  —  wird  von  dem 
norwegischen  könige  durch  iibertriebenes  lob  ausgezeichnet 
und  schliesslich  noch  von  dem  autor  nach  Konstantinopel  ge- 
fuhrt,  um  durch  die  langjiihrigen  dienste  bei  dem  griechischen 
kaiser  neuen  ruhm  zu  ernten  —  eine  mitteilung,  die  höchst 
wahrscheinlich  ebenfalls  auf  eríindung  beruht. 

Diese  offenbar  willkiirliche  umgestaltung  eines  teiles  der 
saga,  vorgenommen  um  eine  urspriinglich  kaum  sehr  hervor- 
ragende  figur  in  ein  glanzendes  licht  zu  riicken,  hat  dann 
wahrscheinlieh  in  etwas  spaterer  zeit  auch  die  hinzudichtung 
des  sogenannten  Bolla  j?áttr  (c.  79 — 88)  veranlasst.  i)a 
diese  erzahlung  sowol  in  M  als  in  V  sich  findet,  mithin  schon 
der  gemeinsamen  um  1300  entstandenen  vorlage  beider  hand- 
schriften  angehört  haben  muss,  so  ist  sie  höchstens  60  jahre 
jiinger  als  die  eigentliche  Laxdœla.  Nichtsdestoweniger  be- 
steht  zwischen  dieser  und  dem  anhange  ein  himmelweiter 
unterschied.  Der  vcrfasser  der  urspriinglichen  saga  ist  ein 
geiibter  erziihlcr  gewesen,  der  mit  dem  sagastil  völlig  vertraut 
war,  so  dass  auch  das  von  ihm  hinzugedichtete  nicht  erheb- 
lich  gegen  das  iibrige  absticht.  Dem  autor  der  Bolla  þáttr 
fehlen  dagegen  dic  cinfachsten  geschichtlichen  voraussetzungen. 
Die  neben  dem  helden  auftretendcn  personen  gehörcn  namlich 

soweit  sie  aus  anderen  quellen  bekannt  sind  —  samtlich 
eiuer  alteren  periodc  an  und  miissen  zu  der  zeit,  in  welcher 
Holli  Bollason  seine  reise  in  das  nordvicrtel  unternommen 
haben  soll,  ohne  ausnahme  bereits  tot  gewesen  sein.  Ferner 
ist  den  tragern  dcr  handlung  cin  durchaus  unklassisches, 
biiuerisches  geprage  verliehen,  die  verwickelungcn  werdcn 
durch  unbedeutende  und  uninteressante  begebenheiten  herbei- 
gefuhrt,  die  schilderung  der  charaktere  ist  ohne  tiefe,  der 
humor  karrikiert  odcr  abgcschmackt  und  die  ganze  erfindung 
iiberaus  diirftig. 
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Abgesehen  von  den  willkurlichkeiten,  welche  die  tenden- 
zióse  verherrlichung  des  Bolli  Bollason  veranlasst  hat,  stimmen 
die  faktischen  angaben  der  Laxdœla  saga  im  ubrigen  leidlich 
mit  dem  tiberein,  was  wir  aus  anderen  berichten  wissen;  doch 
schenkt  der  verfasser  den  chronologischen  verhaltnissen  und 
der  politischen  geschichte  nur  geringe  aufmerksamkeit  und 
erlaubt  sich  hier  und  da  ungenauigkeiten.  Namentlich  wird 
seine  unsicherheit  bemerkbar,  wenn  es  sich  um  auslandische 
verhaltnisse  handelt.  Sowol  Hoskuldr  als  sein  halbbruder 
Hrútr,  wie  auch  Hoskulds  sohn  Oláfr  pái  und  dessen  sohn 
Kjartan  werden  in  das  gefolge  (Mrð)  des  norwegischen  königs 
aufgenommen  —  ein  motiv,  das  schon  wegen  seiner  háufigen 
wiederholnng  bedenklich  erscheint.  Hoskuldr  soll  nach  der 
saga  im  dienste  des  königs  Hákon  Aðalsteinsfóstri  gewesen 
sein,  aber  sein  aufenthalt  in  Norwegen  scheint  zu  einer  zeit 
stattgefunden  zu  haben,  wo  Hákon  noch  gar  nicht  regiert  hat. 
Was  Hrútr  anbetrift't,  lasst  sich  die  saga  eine  verwechslung 
zu  schulden  kommen,  indem  sie  in  die  zeit,  wo  Hrútr  als 
junger  mensch  in  Norwegen  sich  aufhielt,  begebenheiten  ver- 
legt,  die  aus  der  Njála  bekannt,  aber  wáhrend  eines  spateren 
besuches  des  Hrútr  am  norwegischen  hofe,  von  dem  die  Lax- 
dœla  nichts  weiss,  sich  ereigneten.  —  Alles  was  mit  der  ge- 
burt  des  Oláfr  pái  und  seiner  reise  zu  seinem  grossvater,  dem 
irischen  könige  Mýrkjartan  zusammenhángt,  hat  ein  sehr 
romantisches  gepráge;  auch  lasst  sich  fiir  die  besuche,  die  er 
auf  dieser  reise  dem  könige  Haraldr  gráfeldr  abstattet,  in  der 
regierungszeit  dieses  fiirsten  kaum  cin  geeigneter  zeitpunkt 
finden.  Dagegen  liegt  kein  geeigneter  grund  vor,  den  besuch 
Kjartans  bei  dem  könige  Óláfr  Tryggvason  und  seine  bei 
dieser  gelegenheit  erfolgte  taufe  zu  bezweifeln,  doch  scheint 
sein  aufenthalt  in  Norwegen  weit  kiirzer  gewesen  zu  sein,  als 
die  Laxdœla  angiebt,  und  der  plan  Oláfs,  ihn  mit  seiner 
schwester  Ingibjorg  zu  verheiraten,  beruht  sicher  auf  eríindung. 
Ferner  muss  liervorgehoben  werden,  dass  die  saga  nicht  selten 
in  den  genealogischcn  angaben  von  der  Landnámabók  ab- 
weicht,  auch  wo  cs  sich  um  die  náchsten  augehörigen  der 
hauptpersonen  handelt.  Zu  diesen  irrtiimern,  die  wol  weniger 
der  feblerhaften  tradition  als  der  nachlassigkeit  des  autors 
zuzuschreiben    sind,    kommen    andere    ungenauigkeiten    ver- 
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schiedener    art,    die    wahrscheinlich   die   unzulangliche   durch- 
arbeitung  des  stoffes  veranlasst  hat. 


§  4.    Veriasser,  composition,  stil. 

Wie  bei  den  Islendinga  sogur  liberhaupt,  so  wird  es  auch 
bei  der  Laxdœla  saga  nutzlos  sein,  nach  dem  namen  des  ver- 
fassers  zu  forschen.  Dagegen  lassen  sich  aus  der  darstellung 
ttber  seine  persönlichkeit  doch  einige  aufschlttsse  gewinnen. 
Der  autor,  der  in  der  ersten  halfte  des  13.  jahrhunderts  lebte, 
ist  auf  dem  hauptschauplatze  der  erzahlung,  den  landschaften 
am  Hvammsfjorðr  im  westlichen  Island,  höchst  wahrscheinlich 
selbst  zu  hause  gewesen,  wie  aus  verschiedenen  angaben  ttber 
die  lage  von  örtlichkeiten  und  den  eingehenderen  local- 
beschreibungen  sich  ergiebt,  und  er  ftthlt  sich  eng  an  diese 
gegend  geknttpft,  fttr  deren  kirchlichen  mittelpunkt,  das  kloster 
zu  Helgafell,  er  grosse  ehrfurcht  an  den  tag  legt  (vgl.  die 
prophezeiung  c.  56, 3).  Sowol  dieser  umstand  als  auch  die 
pietát,  mit  der  er  mehrfach  ttber  kirchliche  einrichtungen  sich 
áussert,  scheinen  darauf  hinzudeuten,  dass  er  ein  geistlicher 
gewesen  ist.  Dazu  stimmt  auch,  dass  der  verfasser  von  einem 
verhaltnismássig  friedfertigen  temperament  gewesen  zu  sein 
scheint.  Die  kampfschilderungen  werden  nicht  mit  besonderer 
vorliebe  ausgemalt,  und  von  den  hauptpersonen  zeichnen  sich 
viele,  besonders  die  familienváter,  durch  ein  besonnenes,  bei- 
nahe  sanftmtttiges,  auftreten  aus  (so  Hoskuldr,  Oláfr  pái, 
Gestr;  auch  die  weise  massigung  des  Osvífr  wird,  sogar 
ziemlich  unbefugt,  hervorgehoben).  In  seiner  charakter- 
schilderung,  die  —  wie  in  den  besseren  íslendinga  sogur 
uberhaupt  —  ganz  vorzuglich  ist,  verweilt  er  mit  vorliebe  bei 
den  weiblichen  gestalten,  oder  diese  gelingen  ihm  jedesfalls 
am  besten,  wahrend  es  ihm  schwerer  fállt,  die  jugendlichen 
helden,  z.  b.  den  Kjartan  und  Bolli  Porleiksson,  ins  rechte 
licht  zu  stellen;  die  vorzttglichkeit  der  helden  wird  —  was 
ttbrigens  kaum  eine  specielle  eigentttmlichkeit  dieser  saga  ist 
—  bei  weitem  mehr  behauptet,  als  durch  handlungen  be- 
wiesen,  und  die  mittel,  durch  welche  ihre  ttberlegenheit  dar- 
getan  werden  soll,  können  bisweilen  die  vorstellung  von 
prahlerischer  selbstzufriedenheit  erwecken.  —  Die  saga  enthiilt 
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einc  ganze  reihe  sehr  verschiedenartiger  weiblicher  charaktere, 
die  samtlich  klar  aufgefasst,  consequent  durchgefuhrt  und  an- 
schaulich  geschildert  sind.  Ueber  alle  erhebt  sich  die  weib- 
liche  hauptperson  der  saga,  Guðrún.  Diese  machtige  persön- 
lichkeit,  ein  schönes,  kluges  und  imponierendes  weib  von 
starker,  aber  durch  den  verstand  geziigelter  leidenschaftlich- 
keit  und  riicksichtslosem  egoismus,  die  in  ihren  alten  tagen 
ihrem  enkel  anvertraut,  dass  sie  den  mann,  dessen  tod  sie 
verschuldete,  mehr  als  alle  anderen  geliebt  habe,  erscheint 
uns  wie  eine  gestalt  des  heroischen  zeitalters,  und  nicht  ohne 
grund  hat  man  darauf  hingewiesen,  dass  sie  eine  starke 
familienáhnlichkeit  mit  den  heldinnen  der  eddischen  Volsungen- 
lieder  besitzt,  vor  allem  mit  Brynhild,  die  wie  sie  den  tod  des 
geliebten  herbeiftihrt,  da  sie  es  nicht  ertragen  kann,  dass  er 
einer  anderen  angehört,  aber  in  auderer  beziehung  auch  mit 
ihrer  namensschwester,  der  tochter  des  Gjúki.  Zu  der  scene 
(c.  33),  in  welcher  ihr  der  reihe  nach  ihre  traume  ausgelegt 
werden,  ohne  dass  dieser  umstand  ihr  spáteres  verhalten  be- 
einflusst,  bietet  die  altnordische  dichtung  (Grípisspó,  Volsunga 
saga)  mehrfache  parallelen.  Uebrigens  verdient  es  hervor- 
gehoben  zu  werden,  dass  die  erste  und  zweite  ehe  der  Guðrún 
mit  den  ersten  beiden  ehebiindnissen  der  Hallgerðr  H^skulds- 
dóttir  in  der  Njála  eine  unlaugbare  áhnlichkeit  haben. 

Mit  uberraschender  wahrheit  sind  aber  auch  die  weib- 
lichen  nebeníiguren  gezeichnet,  von  denen  einzelne  merkwiirdig 
moderne  ziige  tragen,  so  z.  b.  Hrefna,  die  frau  des  Kjartan, 
deren  naive,  schalkhaft-gefuhlvolle,  leicht  bewegliche  natur  als 
typus  eines  jungen  mádchens  aus  einer  weit  spateren  zeit 
gelten  könnte.  Das  námliche  lásst  sich  auch  von  der  spröden 
coquetterie  sagen,  die  Þorgerðr  Egilsdóttir  wahrend  der 
werbung  des  Óláfr  pái  an  den  tag  legt.  Nachdem  sie  ver- 
heiratet  ist,  weiss  dann  der  verfasser  mit  grosser  consequenz 
eiue  neue  seite  ihres  charakters  zur  darstellung  zu  bringeu, 
eine  gewisse  halsstarrigkeit,  die  mit  mangel  an  voraussicht 
gepaart  ist.  Die  álteste  tochter  der  Þorgerðr,  ÍHiríðr,  scheint 
den  eigensinu  ihrer  mutter  geerbt  zu  haben,  und  eigentiimlich 
ist  es,  dass  ihre  heftigkeit  auch  in  der  Heiðarvíga  saga,  die 
vou  der  Laxdœla  schwcrlich  beeinílusst  ist,  ausdrticklich 
hervorgehoben    wird.     Mit  grosser  kunst  gelingt  es  auch  dem 
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autor,  eines  der  weiblichen  originale  der  saga,  die  emanci- 
pierte  Auðr,  die  iliren  mann  Dórðr  unerwidert  liebt,  uns  leib- 
haftig  vor  die  augen  zu  stellen,  indem  er  sie,  als  sie  die  nach- 
richt  von  ihrer  verstossung  erhalt,  einen  spottvers  improvisieren 
lásst,  in  dem  sie  vergeblich  ihre  gefiihle  zu  verbergen  sucht. 
Diese  ihr  widerfahrene  schande  sucht  sie  spater  zu  rachen, 
indem  sie  bewafTnet  ihren  jetzt  mit  Guðrún  (in  deren  zweiter 
ehe)  verheirateten  mann  uberfállt,  zu  dessen  ehre  jedoch  ge- 
sagt  werden  muss,  dass  er,  obschon  gefahrlich  verwundet,  die 
verfolgung  der  Auðr  verbietet,  weil  er  sein  unrecht  erkennt. 
Noch  andere  eigentiimliche  frauengestalten  wáren  zu  nennen, 
z.  b.  die  landnámskona  Unnr  djúpúðga,  die  wie  eine  patriarchin 
kindeskinder  und  untergebene  leitet  und  ihre  herschaft  erst 
im  augenblicke  des  todes  aufgiebt. 

Was  den  Bolla  þáttr  betrifft,  der  sicherlich  im  nördlichen 
Island  verfasst  ist,  was  auch  die  orientierenden  angaben  uber 
die  lage  der  örtlichkeiten  bestatigen,  so  zeigt  er  eine  be- 
sondere  lokalkenntnis  im  Svarfaoardalr ,  obgleich  es  an  und 
fiir  sich  ungereimt  ist,  dass  Bolli  Bollason  zweimal  durch 
dieses  entlegene  tal  seinen  weg  nimmt.  Charakteristisch  fiir 
diesen  spateren  anhang  ist  eine  den  alteren  sagas  durchaus 
fremde  neigung,  die  bewohner  eines  landviertels  vor  den  ubrigen 
landsleuten  auszuzeichnen,  wie  dies  im  Bolla  þáttr,  der  die 
mannhaftigkeit  der  Norðlendingar  itberall  hervorhebt,  geschieht. 

Sowol  die  schilderung  der  charaktere  als  auch  der  inhalt 
und  die  erzáhlungsweise,  sowie  der  umstand,  dass  das  gefiihl 
starker  als  sonst  in  der  sagalitteratur  zum  ausdruck  kommt, 
macht  die  Laxdœla  saga  zu  einer  moderne  leser  ganz  be- 
sonders  ansprechenden  lekttire.  Als  geschichtliche  quelle  ist  sie 
dagegen  nur  mit  grösster  vorsicht  zu  benutzen,  da  ihren  angaben 
im  einzelnen  nicht  unbedingt  zu  trauen  ist;  es  sind  daher 
iiberall  die  berichte  der  unabhángigen  quellen  zur  kontrolle 
heranzuziehen.  Ein  besonderes  interesse  erhalt  die  Laxdœla 
durch  ihre  zahlreichen  mitteilungen  Uber  sitten  und  gebrauche, 
bewaffnung,  kleidertracht,  hausgerat  usw.,  also  alles  das,  was 
in  das  capitel  der  altertiimer  gehört.  Doch  ist  es  nattirlich 
hier  wie  auch  anderwárts  schwierig  zu  unterscheiden,  wie  weit 
es  der  verfasser  verstanden  hat,  von  den  zustiinden  und  ver- 
háltnissen  seiner  eigenen  zeit  zu  abstrahieren. 


XII  Einleitung. 

§  5.    Die  ausgafte. 

Der  text  der  vorliegenden  ausgabe  stimmt  fast  ganz  mit 
demjenigen  iiberein,  den  ich  in  meiner  kritischen  und  mit 
vollstandigem  variantenapparat  ausgestatteten  ausgabe  (Kopenh. 
1889 — 91)  gegeben  habe;  nur  vereinzelte,  zum  teil  schon  in 
der  Kopenhagener  ausgabe  angedeutete  berichtigungen  sind 
auf  grund  jenes  apparates  hier  vorgenommen.  Auf  diese 
grössere  ausgabe,  in  der  iiber  die  handschriftliche  iiberlieferung 
der  saga  und  die  iibrigen  fragen,  die  in  den  vorstehenden 
paragraphen  erörtert  sind,  eiugehender  gehandelt  ist,  muss  ich 
den  leser,  der  griindlicher  orientiert  sein  will,  verweisen.  In 
der  vorrede  der  Kopenhagener  ausgabe  íindet  man  ferner  eine 
genaue  inhaltsangabe  der  einzelnen  capitel,  der  auch  die 
nötigen  chronologischen  erlauterungen  beigegeben  sind.  Eine 
zeittafel  aufzustellen  ist  hier  wie  dort  unterlassen,  weil,  wie 
oben  ausgefiihrt,  vielfach  die  angaben  der  saga  mit  der 
historischen  zeitrechnung  nicht  in  einklang  zu  bringen  sind. 
Es  steht  in  dieser  beziehung  mit  unserer  saga  noch  schlimmer 
als  mit  den  meisten  iibrigen,  die  ja  sámtlich  bestimmte  an- 
gaben  von  jahreszahlen  iiberhaupt  nicht  kennen,  sondern  sich 
darauf  beschránken,  gelegentlich  anzugeben,  wieviel  jahre 
zwischen  zwei  begebenheiten  verflossen  waren  oder  welches 
alter  eine  person  an  einem  bestimmten  zeitpunkte  erreicht 
hatte,  oder  welches  bekannte  ereignis  der  auslándischen  ge- 
schichte  gleichzeitig  mit  dem  erzahlten  vorgauge  eintraf. 
Einige  orientierung  iiber  die  chronolögie  findet  man  jedoch 
sowol  in  §  3  dieser  einleitung  als  auch  in  den  fussnoten; 
weitere  belehrung  ist  aus  dem  bekannten  werke  P.  A.  Munchs 
(Det  norske  folks  historie,  Christ.  1852  íf.)  und  Guðbr.  Vig- 
fússons  abhandlung  Um  tímatal  í  íslendinga  sögum  (in:  Safn 
til  sögu  íslands  og  íslenzkra  bókmenta,  I,  Kopenh.  1856)  zu 
schöpfen.  Ueber  die  composition  der  saga  vergleiche  man 
A.  U.  Bááth,  Studier  öfver  kompositionen  i  nágra  islándska 
áttsagor  (Lund  1885).  Ausfiihrlicheres  iiber  isliindische  locali- 
táten  findet  sich  in  Kr.  Kálund,  Bidrag  til  en  hist.- topogr. 
beskrivelse  af  Island  I— II,  Kopenh.  1877—82. 

Herrn   professor  H.  Gering,   der  mein  manuscript  durch- 
gesehen  hat,  bin  ich  zu  grossem  danke  verpflichtet ,  uicht  mir 
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wegen  verschiedener  bereicherungen  des  commentars,  sondern 
besonders  auch  wegen  der  sprachlichen  revision,  der  er  meine 
deutsche  darstellung  in  den  fussnoten  und  in  der  einleitung 
unterzogen  hat.  Er  und  professor  G.  Cederschiöld  haben 
mich  auch  bei  der  correctur  in  dankenswerter  weise  unter- 
stiitzt. 

Zu  dem  islándischen  text  der  saga  bitte  ich  noch  folgende 
uachtrage  zu  beriicksichtigen. 

c.  40,  43.  ve&rátta.  Die  membrane  M  hat  vebrat,  was  als 
veðratt,  aber  auch  als  ein  schreibfehler  (statt  veðrátta)  auf- 
gefasst  werden  kann. 

c.  64,  1.  Icoma  munu  vér.  In  meiner  Kopenhagener  aus- 
gabe  steht  durch  einen  druckfehler:  Jcomu  munu  vér. 

c.  70,  3.  enn  efniligsti  mabr.  Eine  genauere  untersuchung 
—  veranlasst  durch  G.  Cederschiölds  aufsatz  Om  Jcomparationen 
af  fornislándsJca  adjeJctiv  pá  -legr  (-ligr)  ocJi  adverb  pá  -lega 
(-liga)  im  Arkiv  f.  nord.  fil.  IX,  95  ff  —  hat  ergeben,  dass  in 
M  efniligsti  mabr  gelesen  werden  muss;  diese  zwei  wörter  sind 
jedoch  durch  spátere  correctur  in  efniligasti  (wie  in  der  Kopen- 
hagener  ausgabe  geschrieben  ist)  geiindert. 

c.  70,  4  und  c.  72,  6.  Vel  var  PJc.  und  G.  var  oJc  allvel. 
Aus  den  in  der  membrane  so  geschriebenen  nomina  propria 
ist  der  casus  nicht  zu  ersehen.  Die  jiingere  isl.  sprache  con- 
struiert  uupersönlich  mit  dativ,  die  áltere  sprache  persönlich 
mit  nominativ;  also  muss  in  beiden  genannten  fállen  nominativ 
des  personennamen  durchgefuhrt  werden. 

Da  fiir  die  Altnordische  sagabibliothek  eine  gleichmássige 
orthographie  durchgefubrt  werden  soll,  sind  auch  im  Bolla 
þáttr  œ  und  œ  unterschieden,  obschon  beide  laute  bereits  um 
1250  (also  vor  der  abfassung  dieses  anhangs)  im  islándischen 
in  œ  zusammengeflossen  waren. 

Was  den  namen  Unnr  betrifft,  so  ist  zu  beachten,  dass 
dieser  nicht  nur  in  der  Landnámabók  (wie  in  der  fussnote  zu 
c.  1,  2  bemerkt  ist),  soiidem  auch  in  den  jltngeren  handschriften 
der  Laxdœla  An<)r  geschrieben  wird.  In  einem  aus  diesen 
handschriften  aufgenommenen  satze  (c.  6,  9)  ist  diese  form 
auch  in  den  vorliegenden  text  hineingeraten:  sie  muss  also 
hier  in  Unnr  geilndert  werden. 

Sagabil.l.   IV.  b 
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Der  name  Aláís  (c,  50,  3)  ist  vielleicht  Aldís  (d.  i.  Alfdís) 
zu  schreiben. 

Die  fussnoten  geben  in  ibrem  lexikaliscben  teile  nur  das, 
was  in  dem  Altnordischen  glossar  von  Th.  Möbius  (Lpz.  1866) 
sicb  nicbt  íindet,  und  richten  sich  im  ubrigen,  soweit  möglich, 
nacb  dem  von  den  berausgebern  der  Sagabibliotbek  entworfenen 
plane.  Eine  lateiniscbe  ubersetzung  der  saga  íindet  man  in 
der  alteren  ausgabe  (Havniæ  1826),  eine  (geklirzte)  danische 
in  N.  M.  Petersens  „Historiske  fortællinger  om  Islændernes  færd 
hjemine  og  udetf,  bd.  3  (Kopenh.  1863)  s.  101—312. 

Kopenhagen,  im  november  1895. 

Kr.  Kálund. 


Laxdœla  saga. 


Ketill  flatnefr  und  sein  geschlecht. 

I,  1.    Ketill   flatnefr   hét   maðr,   son  Bjarnar  bunu,   hann  Ld.  I. 
var  hersir  ríkr  í  Nóregi  ok  kynstórr.     Hann  bjó  í  Raumsdal  í 
Raumsdœlafylki ;  )>at  er  milli  Sunnmœrar  ok  Norðmœrar.    Ketill 
flatnefr  átti  Yngvildi,  dóttur  Ketils  veðrs,  ágæts  manns.    2.  Peira 


Cap.  I.  1.  Ketill  fiatnefr  —  son 
Bjamar  bunu.  Buna,  „wasser- 
strahl"  (?).  Der  bericht  der  Lax- 
dœla  saga  iiber  die  auswanderung 
Ketils  uud  seiner  söhne  weicht  von 
den  iibrigen  altnordischen  quellen 
(besonders  Eyrby*rgja  saga  und 
Landnáinabók)  ab,  nach  welchen 
Ketill  dadurch,  dass  er  gegen  sein 
versprechen  die  Hebriden  nicht  dem 
norwegischen  könige  unterwarf, 
sondern  selber  die  herscherwlirde 
usurpierte,  sich  die  feindschatt  des 
königs  Haraldr  schönhaar  zuzog, 
unii  ist  kaum  der  urspriingliche. 
Doch  muss  zugegeben  werdeu,  dass 
uberhaupt  die  augaben  der  saga- 
litteratur  iiber  die  verwandtschaft- 
lichen  beziehuugen  des  Ketillflatnefr 
auf  den  brittischen  inseln  sich  als 
unzuvcrliissig  erwciscn,  wo  sie  sich 
durch  fremde  quellcn  (die  irischcn 
anualen)  kontrollieren  lassen.  Vgl. 
Eyrbyggja  saga  c.  1-  3,  5;  Land- 
náwabók  I,  c.  10 — 11 ,  11,  c.  1 1 ; 
Fornmanna  sögur  I,  242,   245—46. 

Sagabibl.    IV. 


2.  hersir,  „gauvorsteher"  ist  die 
gewöhnliche  iibersetzung.  Doch  ist 
die  beschafYenbeit  der  wiirde  un- 
sicher,  und  jetzt  (G.  Storm,  Norsk 
hist.  tidskrift  2  r.  IV,  131)  ist  man 
geneigt  anzunehmen,  dass  der  hersir 
in  der  regel  einer  ganzen  land- 
schaft  (fylki)  vorgestanden  habe. 
Ueber  die  spatere  stellung  dieser 
hauptlinge  vgl.  Egilssaga  (Saga- 
bibliothek)  c.  1,  6. 

3.  Raumsdœlafylki;  þat  er  milli 
Sunnmœrar  ok  Nortimœrar.  Norð- 
rnœri,  Raumsdœlafylki  und  Sunn- 
mœri  sind  kiistenlandschaften  im 
westlichen  Norwegen,  von  welchen 
N.,  die  nördlichste,  auf  beiden  seiten 
des  Drontheimsfjord  liegt. 

4.  vedrs,  der  beiname  ist  doch 
wohl  identisch  mit  dem  m.  veb'r, 
„widder"  (kaum  mit  dem  n.  ve'Ör, 
„wetter"),  obwohl  jenes  gewöhnlich 
den  genetiv  veðrar  bildet.  Ketill 
veðr  war  hersir  in  Hringaríki  (nor- 
wegische  laudschaft  nördlich  von 
Christiania),  Landnámabók  I,   c.  11. 

I 


2  Das  geschlecht  des  Ketill. 

Líl.  I.  born  váru  íimm.  Hét  einn  Bjorn  enn  austrœni,  annarr  Helgi 
bjólan.  Dórunn  hyrna  hét  dóttir  Ketils,  er  átti  Helgi  enn  magri, 
son  Eyvindar  austmanns  ok  Rafortu  dóttur  Kjarvals  írakonungs. 
Unnr  en  djupúoga  var  enn  dóttir  Ketils,  er  átti  Oláfr  hvíti 
5  Ingjaldsson,  Fróðasonar  ens  frœkna,  er  Svertlingar  drápu. 
Jórunn  manvitsbrekka  hét  enn  dúttir  Ketils.  Hon  var  móðir 
Ketils  ens  fiskna,  er  nam  land  í  Kirkjubœ.  Hans  son  var 
Asbjorn,  faðir  Þorsteins,  foður  Surts,  foður  Sighvats  logsogu- 
manns. 


1.  Bjprn  enn  austrœni,  B.  der 
„ijstliche".  Nach  der  gewöhnlichen 
darstellung  (vgl.  Eyrb.  c.  5)  hat  B. 
diesen  beinanien  (=  der  norwegische) 
erhalten,  weil  er,  spater  als  sein 
iibriges  geschlecht  von  Norwegen 
auswandernd,  sich  dieseni  nicht  an- 
schloss  und  nur  kurze  zeit  auf  den 
brittischen  inseln  verweilte. 

2.  bjólan,  beiname  von  unsicherer 
bedeutung;  das  wort  wird  fiir  keltisch 
angesehen. 

2 — 3.  Helgi  enn  magri — Rafprtu. 
Siehe  c.  3,  9. 

3.  Kjarvals  írakonungs.  K.  I.  ist 
identisch  mit  dem  im  jahre  888  ver- 
storbenen  könige  Cearbhall  zu  Ossory 
in  Munster. 

4.  Unnr  en  djúpud'ga.  Der  bei- 
name  djúpúb'igr  bedeutet  „verstan- 
dig";  die  daneben  vorkommende 
í'orm  djúpauðigr  wiirde  „grundreich" 
bedeuten,  sie  beruht  aber  wohl  auf 
spiiterer  entstellung.  U.  wird  in 
Landnáinabók  Au'Ör  genannt. 

4.  5.  Úláfr  hvíti  Ingjaldsson.  Nur 
durch  verwechslung  lasst  die  saga 
hier  diesen  Óláfr  (könig  in  Dublin) 
von  dein  danischen  könig  Fró'di  enn 
frœkni  abstammen.  Sonst  wird  der 
stammbaum  seines  vaters  Ingjaldr 
durch  lldgi  —  Óláfr  —  Gu'ö'rg ð'r  bis 
zu  dem  norwegischen  könige  Hdlf- 
(Idii  hrUbeinn  liinauí'  gefiihrt.  Vgl. 
Jslendingabúc    e.   12   (Sagabibl.    an- 


hang  II),  Landnámabók  II,  c.  15. 
Doch  sind  mit  der  identiflkation  des 
königs  Óláí'r  jedesfalls  schwierig- 
keiten  verbunden.  (Vgl.  G.  Storm, 
Norsk  hist  tidskrift  2  r.   II,  313  íf.) 

5.  Svertlingar,  „das  geschlecht 
des  Svertingr  (oder  Svartry.  Nach 
einer  in  mehreren  formen  —  u.  a. 
bei  Saxo  —  erscheinenden  alt- 
danischen  sage  war  Svertingr  ein 
von  dem  könig  Fróði  besiegter 
hauptling,  welcher  an  diesem  rache 
nahm,  indem  er  mit  seinen  söhnen 
ihn  iiberíiel  und  tötete. 

6.  manvitsbrekka ,  „verstands- 
weib".  (?) 

7.  Ketils  ens  fiskna.  Der  bei- 
name  ist  hier  fiskinn,  „in  flscherei 
gliicklich".  In  anderen  quellen  fiihrt 
K.  den  beinamen  enn  fíflski ;  fíflskr, 
„thöricht",  soll  er,  weil  er  zum 
christentum  sich  bekannte,  von 
seinen  heidnischen  landsleuten  ge- 
nannt  sein.     Vgl.  Landn.  IV,  c.  11. 

Kirkjubœr,  gehöft  am  1.  ufer  der 
Skaptá  im  sö.  Island.  Die  land- 
schaft,  in  der  dieser  ort  liegt,  fiilirte 
im  altertum  den  namen  Skógahverfi, 
wahrend  der  name  Síða,  mit  dem 
man  heute  diesen  bezirk  bezeichnet, 
friiher  eine  ausgedehntere  bedeutung 
hatte.     (Kálund  II,  312  fT.) 

8.  9.  Sighvats  Ipgspgumanns.  Sig- 
hvatr  Surtsson  war  isliindischer  ge- 
setzsprecher  1070  —  83. 


Ketill  und  seine  sohne.  3 

Ketill  und  seine  söhne  verlassen  Norwegen. 

II,  1.  A  ofanverðum  dogum  Ketils  hófz  ríki  Haralds  M.  II. 
konungs  ens  hárfagra,  svá  at  engi  fylkiskonungr  þreifz  í 
landinu  né  annat  stórmenni,  nema  hann  réði  einn  nafnbótum 
þeira.  2.  En  er  Ketill  fregn  þetta,  at  Haraldr  konungr  hafði 
honum  slíkan  kost  ætlat  sem  oðrum  ríkismonnum  at  hafa  frændr  5 
óbœtta,  en  gorr  þó  at  leigumanni  sjálfr,  —  síðan  stefnir  hann 
þing  við  frændr  sína  ok  hóf  svá  mál  sitt: 

3.  „Kunnig  hafa  yðr  verit  skipti  vár  Haralds  konungs,  ok 
þarf  eigi  þau  at  inna,  því  at  oss  berr  meiri  nauðsyn  til  at  ráða 
um  vandkvæði  þau,  er  vér  eigum  fyrir  hondum.  4.  Sann-  10 
spurðan  heíi  ek  fjándskap  Haralds  konungs  til  vár;  sýniz  mér 
svá,  at  vér  munim  eigi  þaðan  trausts  bíða;  líz  mér  svá  sem 
oss  sé  tveir  kostir  gorvir,  at  flýja  land  eða  vera  drepnir  hverr 
í  sínu  rúmi.  5.  Em  ek  ok  þess  fúsari  at  hafa  slíkan  dauð- 
daga  sem  frændr  mínir;  en  eigi  vil  ek  yðr  leiða  í  svá  mikit  15 
vandkvæði  með  einræði  mínu,  því  at  mér  er  kunnigt  skaplyndi 
frænda  minna  ok  vina,  at  þér  vilið  eigi  við  oss  skiljaz,  þótt 
mannraun  sé  í  nokkur  at  fylgja  mér." 

6.  Bjorn,   son  Ketils,  svarar:   „skjótt  mun  ek  birta  minn 
vilja.     Ek  vil   gera   at   dœmum  gofugra  manna  ok  íiýja  land  20 
þetta;   þykkjumz  ek   ekki   af  því   vaxa,   þótt  ek  bíða  heiman 
þræla  Haralds  konungs,  ok  elti  þeir  oss  af  eignum  várum,  eða 
þiggja  af  þeim  dauða  meÖ  ollu". 

7.  At  þessu  var  gorr  góðr  rómr,  ok  þótti  þetta  drengiliga 
talat.     Detta  ráð  var  bundit,  at  þeir  mundu  af  landi  fara,  því  25 

2.   fylkiskonungr.       Ursprtinglich  ;;unsere,    (die    ineinigen    und)    des 

zerfiel    Norwegen    in    ungefáhr    30  königs  Haraldr  streitigkeiten"  —  so 

fylki ;  in  einigen  dieser  landschaften  mit  einer  im  altnordischen  oft  wieder- 

hatte  sich  vor  der  zeit  des  gesamt-  kehrenden  konstruktion,  indem  das 

königstums   eine  königswiirde  aus-  erste   glied   der   apposition    (sjdlfs 

gebildet,     doch    von    ziemlich    be-  mín)  und  die  konjunktion  (ok)  weg- 

schriiukter  und  unbestimmter  art.  gelassen  wird. 

6.  at  leiyumanni,  „zum  pachtbauern".  9.  parf.  Unpersönlich  konstruiert. 

Die  norwegischen  grossbauern  fiihl-  þau,  diese  friiheren  handel. 

ten   sich  nicht  mehr  als  freisassen,  10.  einrœ'di,  „eigensinn". 

nachdem    könig   Haraldr  schönhaar  18.   í,  regiert  at  fylyja. 

ihnen  steuer  auferlegt  hatte.     Vgl.  21.  bída  heiman,   „zu  hause  ab- 

Egilssaga  (Sagabibl.)  c.  4,  13;  c.  0,  0.  warten";  heiman  eigentl.  „von  hause 

S.    skipti    vár    Raralds    konunys,  aus". 

1* 


4  Ketill  und  seine  söhne. 

Ld.  II.  at    synir    Ketils    fýstu    |>essa    mjok,    en    engi    mælti    í    móti. 

In"    8.    Bjorn    ok  Helgi   vildu  til  íslands   fara,    f;ví   at  þeir  þóttuz 

þaðan  mart  fýsiligt  fregnt  hafa;  sogðu  þar  landskosti  góða,  ok 

þurfti  ekki  fé  at  kaupa;  kolluðu  vcra  hvalrétt  mikinn  ok  lax- 

5  veiðar,  en  fiskastoð  ollum  missarum. 

9.  Ketill  svarar:  „í  þá  veiðistoð  kem  ek  aldregi  á  gamals 
aldri".  Sagði  Ketill  f>á  sína  ætlan,  at  hann  var  fúsari  vestr 
um  haf;  kvaz  þar  viroaz  mannlííi  gott.  Váru  honum  þar  víða 
lond  kunnig,  því  at  hann  hafði  þar  víða  herjat. 


Die  söhne  Ketils  Bjorn  und  Helgi  wandern  nach  Island  aus. 

10  III,  1.    Eptir  þettá  hafði  Ketill  boo"  ágætt.    Dá  gipti  hann 

Þórunni  hyrnu,   dóttur  sína,  Helga  enum  magra,  sem  fyrr  var 

ritat.    2.    Eptir  þat  býr  Ketill  ferð  sína  ór  landi  vestr  um  haf. 

Unnr  dóttir  hans  fór  með  honum  ok  margir  aðrir  frændr  hans. 

3.    Synir  Ketils  heldu  þat  sama  sumar  til  Islands  ok  Helgi 

15  magri,   mágr  þeira.     4.    Bjorn  Ketilsson   kom  skipi  sínu  vestr 


4.  þurfti  ekki  fé  at  kaupa,  „man 
hatte  nicht  nutig  (land)  fiir  geld  zu 
kaufen lt .  Formaliter  berechtigt  ware 
auch  die  iibersetzung  „man  hatte 
nicht  nötig  vieh  zu  kaufen". 

hvalrétt(r),  fldas  antreiben  von 
verendeten  walfischen  am  ufer". 

5.  fiskastpd,  „fischstelle",  d.  h.  fiir 
fischerei  geeignete  stelle,  =  veitfi- 
stptS  (z.  6). 

7.  8.  fúsari  vestr  um  haf.  Ein 
verbum  (at  fara  oder  ein  áhnliches) 
ist  ausgelassen;  v.  u.  h.,  d.  h.  nach 
den  brittischen  inseln. 

8.  mannlífi,  „lebensunterhalt". 

1 1 .  Þórunni  hyrnu.  Þ.  h.  hat 
wahrscheinlich  erst  auf  einer  der  brit- 
tischen  inseln  llelgi  „den  hageren" 
geheiratet,  da  dieser,  welcher  dort 
geboren  sein  wird,  kaum  jeraals 
sich   in  Norwegen   aufgehalten  hat. 

13.  Unnr.  U.  kann  kaum  bei 
dieser  gelegenheit  ihren  vater  Ketill 
begleitet  haben,  da  man  annehmen 


muss,  dass  sie  zu  dieser  zeit  schon 
etwa  20  jahre  auf  den  brittischen 
inseln  als  verheiratete  frau  gelebt 
hatte. 

1 4.  Synir  Ketils.  Die  söhne  Ketils 
Bjorn  und  Helgi  sind  kaum  gleich- 
zeitig  nach  Island  aufgebrochen. 
Dass  Bjorn  nach  der  gewöhnlichen 
darstellung  erst  weit  spater  als  seine 
verwandten  von  Norwegen  aus- 
wanderte,  ist  schon  friiher  (c.  1 ,  1  — 2) 
bemerkt.  Gewöhnlich  wird,  nach 
der  Berechnung  G.  Vigfússons  in 
„Tímatal  í  íslendinga  sögum"  — 
Safn  til  sögu  íslands  I  —  nach- 
folgende  chronologie  aufgestellt : 
Ketill  und  Helgi  bjólan  wandern 
aus  c.  870,  Bjorn  8S4;  Bjorn  flihrt 
von  den  brittischen  inseln  nach 
Island  886,  Helgi  bjólan  c.  889, 
Helgi  magri  c.  890. 

15  fg.  vestr  í  Brei'd'afjord.  B. 
ist  der  nördlichste  der  zwei  grossen 
meerbusen  (B.  und  Faxatjorðr),   an 


Die  sölme  des  Ketill.  5 

í  Breiðafjorð  ok  sigldi  inn  eptir  firðinum  ok  nær  enu  syðra  ^d-  III. 
landinu,  þar  til  er  fjorðr  skarz  inn  í  landit;  en  fjall  hátt  stóð 
á  nesinu  fyrir  innan  fjorðinn.  En  ey  lá  skamt  frá  landinu. 
Bjorn  segir,  at  þeir  mundu  eiga  þar  dvol  nokkura.  5.  Bjorn 
gekk  á  land  upp  með  nokkura  menn  ok  reikaði  fram  með  5 
sjónum;  var  )>ar  skamt  í  milli  fjalls  ok  fjoru.  Honum  þótti 
þar  byggiligt.  Þar  fann  Bjorn  reknar  ondvegissúlur  sínar  í 
einni  vík;  þótti  þeim  þá  á  vísat  um  bústaðinn. 

6.  Síðan  tók  Bjorn  sér  þar  land  allt  á  millum  Stafár  ok 
Hraunfjarðar  ok  bjó  þar,  er  síðan  heitir  í  Bjarnarhofn.  Hann  10 
var  kallaðr  Bjorn  enn  austrœni.  Hans  kona  var  Gjaflaug,  dóttir 
Kjallaks  ens  gamla.  7.  Þeira  synir  váru  þeir  Ottarr  ok  Kjallakr. 
Hans  son  var  Þorgrímr,  faðir  Víga-Styrs  ok  Vermundar,  en 
dóttir  Kjallaks  hét  Helga;  hana  átti  Vestarr  á  Eyri,  son  Dórólfs 
bloðruskalla.  er  nam  Eyri.  Deira  son  var  Dorlákr,  faðir  Stein-  15 
þórs  á  Eyri. 

8.    Helgi  bjólan  kom  skipi  sínu  fyrir  sunnan  land  ok  nam 


der  westkiiste  Islands.  Er  wird 
gegon  siiden  von  der  Snæfellsnes- 
halbinsel  begrenzt.  In  einer  der 
vielen  buchten  die  sich  in  die  nord- 
kiiste  der  halbinsel  einschneiden 
(im  Kolgiafafj^rðr),  laudete  Bjorn 
und  baute  hier  den  hof  Bjamarhpfn. 

2.  fjall  hátt,  die  isolierte  berg- 
gruppe  Bjarnarhafnarfjall  (Kál.  I, 
430  fg.). 

3.  ey,  wahrscheinlich  die  inscl 
Landej'n.  vonBjarnarhofn,diejedoch 
nur  zur  flutzeit  ganz  von  wasser  um- 
geben  ist. 

6.  í  miUi  fjalls  ok  fjpru,  haufig 
gebrauchte  allit.  formel. 

7.  pndvegissúlur,  „die  das  pndveyi 
(d.  1).  hochsitz)  begrenzenden 
(inneren)  pfeiler".  Siehe  Grund- 
riss  der  germanischen  philologie 
II8,  s.  233. 

9.  Stafá,  cin  kleiuer  fluss  im  o. 
von  Bjarnarhofn. 


10.  Hraunfjardar.  H-fjorðr  ist 
eine  östliche  verzweigung  des  Kol- 
grafafjorðr. 

13.  Hans  son,  d.  h.  der  sohn  Kjal- 
laks. 

Víga-Styrs,  d.  i.  „Kampf"-S. 
Der  mann  ist  aus  mehreren  sagen, 
besonders  Eyrbyggja  saga  und  Heið- 
arvíga  saga  bekannt. 

14.  Helya;  hana  dtti  Vestarr  á 
Eyri.  Dies  istfalsch;  vielmehr  war 
nach  der  Landnámabók  (II,  c.  9) 
Helga  mit  Asgeirr,  einem  sohne  des 
Vestarr  verheiratet. 

Eyrr  ist  der  jetzt  Hallbjarnareyri 
genannte  hof  an  der  westkiiste  des 
Kolgrafafjorðr. 

15.  blpðruskalla ,  „blasenkopf". 
Ueber  ansiedeluog  und  descendenz 
des  Bjorn  Ketilsson  vgl.  Landnáma- 
bók  II,  c.  11. 

17.  fyrir  sunnan  land,  d.  h.  an 
die  siidkiiste  des  landes. 
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Helgi  ínagri,  Ketill. 


Ld.  III,  Kjalarnes   allt   á   milli  Kollafjarðar   ok  Hvalfjaroar   ok  bjó  at 
IV#     Esjubergi  til  elli. 

9.    Helgi   enn   magri   kom   skipi   sínu  fyrir   norðan   land 
ok  nam  Eyjafjorð   allan    á  milli  Sigluness   ok  Reynisness  ok 
5  bjó  í  Kristnesi.     Frá  þeim  Helga  ok  Þórunni  er  komit  Eyfirð- 
ingakyn. 


Ketill  flatnefr  wandert  nach  Schottland  aus.    Seine  tochter  Unnr  wird 
oberhaupt  des  geschlechts. 

IY,  1.    Ketill  flatnefr  kom  skipi  sínu  við  Skotland  ok  fekk 

góðar  viðtokur  af  tígnum  monnum,  því  at  bann  var  frægr  maðr 

ok  stórættaðr,   ok  buðu  bonum  þann  ráðakost  þar,   sem  hann 

10  vildi   hafa.     2.    Ketill   staðfestiz   þar   ok   annat  frændlið  hans, 

nema  Þorsteinn,  dótturson  hans.     Hann  lagðiz  þegar  í  hernað 


1.  Kjalarnes,  halbinsel  im  siid- 
westlichen  Island,  von  den  zwei 
z.  1  genannten  verzweigungen  des 
Faxafjorðr  (§  4,  fussnote)  begrenzt. 

2.  Esjuberg,  gehöft  am  Kollafjorðr 
(nö.  von  Reykjavík).  Ueber  die 
ansiedelung  des  Helgi  bjólan  siehe 
Landnámabók  I,  c.  11. 

3.  fyrir  norftan  land,  siehe  §  8, 
fussnote.  Eyjafjorð(r)  bezeichnethier 
nicht  den  meerbusen  im  nördl.  Island 
(an  dessen  ende  der  bekannte  han- 
delsplatz  Akureyri  liegt),  sondern 
die  ihn  umgebende  landschaít. 

4.  Siglunes,  Reynis?ies,  zwei  kleine 
vorgebirge,  das  erste  an  der  kleinen 
bucht  Sigluíjorðr  im  westen  des 
Eyjaíjorðr,  das  zweite  (gegenwiirtig 
Gjögratá  genannt)  im  osten  des- 
selben  belegen. 

5.  Kristnes  liegt  s.  von  Akureyri, 
am  1.  ufer  der  Eyjafjarðará. 

6.  7.  Eyfir'dingakyn ,  „das  ge- 
schlccht  der  leute  aus  dem  Eyja- 
fjorðr".  Ueber  Helgi  magri  siehe 
Landnámabók  III,  c.  12.  Dort  findet 
man  auch  die  erklarung  seines  bei- 
namens.  Er  wurde  „hager"  genannt, 
weil  seine  pfiegeeltern  ihn  als  kind 


hatten  hungern  lassen,  als  er  von 
seinen  eltern  auf  zwei  jahre  auf  den 
Hebriden  zurtickgelassen  war.  Sein 
vater  Eyvindr  austmatir  stammte  in 
der  tat  durch  seinen  mutterlichen 
grossvater  von  dem  c.  1 ,  2  íalschlich 
erwáhnten  dánischen  könig  Fróði  ab. 
Er  war  in  Gautland  in  Schweden 
geboren,  fuhr  aber  als  seekrieger 
(víkingr)  nach  den  brittischen 
inseln,  wo  er  in  Irland  heiratete, 
sich  ansiedelte  und  —  wegen  der 
lage  seiner  friiheren  heimat  —  seinen 
beinamen  (austma'd'r)  erhielt. 

9.  rádakost(r),   „lage,   (stellung)". 

1 1 .  Þorsteinn.  Dieser  mann,  c.  6, 10 
I'.  raudr  genannt,  ein  sohn  des  Óláfr 
hvíti  und  der  Unnr,  kann  kaum  dem 
Ketill  von  Norwegen  aus  gefolgt 
sein.  Wahrscheinlich  ist  Þ.  identisch 
mit  „Oistin",  dem  historisch  be- 
kannten  sohn  des  Óláfr,  der  auf 
gleiche  weise  umkam,  wie  í>.  nach 
dem  berichte  der  sagas.  „Oistin"  ward 
aber  um  875  getötet,  und  seine 
mutter  muss  sich  dann  viele  jahre 
auf  den  Orkneyjar  und  Færeyjar 
aufgehalten  haben,  bevor  sie  nach 
Islaud  auswanderte.    Nach  der  dar- 


Unnr  djúpúðga.  7 

ok  herjaði  víða  um  Skotlancl  ok  fekk  jafnan  sigr.    Síðan  gerði  ^.  IV. 
bann    sætt    við    Skota    ok    eignaðiz    hálft    Skotland    ok    varð 
konungr  yíir.    Hann  átti  Þuríði  Eyvindardóttur,   systur  Helga 
ens   magra.     3.    Skotar   heldu   eigi   lengi   sættina,   p>ví  at  ]>eir 
sviku  hann   í  trygð.     Svá   segir  Ari  Þorgilsson  enn  fróði  um  5 
líflát  Dorsteins. 

4.  Unnr  djúpúðga  var  á  Katanesi,  er  Þorsteinn  fell,  son 
hennar.  Ok  er  hon  frá  þat,  at  Þorsteinn  var  látinn,  en  faðir 
hennar  andaðr,   þá  þóttiz   hon   ]?ar  enga   uppreist  fá  mundu. 

5.  Eptir  þat  lætr  hon  gera  knorr  í  skógi  á  laun.  Ok  er  skipit  10 
var  algort,  þá  bjó  hon  skipit  ok  hafði  auð  fjár.  Hon  hafði  í 
brott  með  sér  allt  frændlið  sitt,  þat  er  á  lífi  var,  ok  þykkjaz 
menn  varla  dœmi  til  finna,  at  einn  kvennmaðr  hafi  komiz  í 
brott  ór  þvílíkum  ófriði  með  jafnmiklu  fé  ok  foruneyti.  Má 
af  því    marka,    at    hon    var   mikit    afbragð    annarra  kvenna.  15 

6.  Unnr  hafði  ok  með  sér  marga  þá  menn,  er  mikils  váru 
verðir  ok  stórættaðir.  7.  Maðr  er  nefndr  Kollr,  er  einna  var 
mest  verðr  af  foruneyti  Unnar;  kom  mest  til  þess  ætt  hans, 
hann  var  hersir  at  nafni.  8.  Sá  maðr  var  ok  í  ferð  með 
Unni,  er  Horðr  hét.  Hann  var  enn  stórættaðr  maðr  ok  mikils  20 
verðr. 

9.  Unnr  heldr  skipinu  í  Orkneyjar,  þegar  er  hon  var 
búin.  Dar  dvalðiz  hon  lítla  hríð.  Par  gipti  hon  Gró,  dóttur 
Þorsteins  rauðs.  Hon  var  móðir  Greilaðar,  er  Þorfinnr  jarl  átti, 
son  Torf-Einars  jarls,  sonar  Rognvalds  Mœrajarls.     10.    Þeira  25 

stellung  der  sagas  dagegen  fállt  der  24.    Greilpd,    so    die  haupthand- 

tod  b.s   uni  890.    Ueber  die  in  der  schrift  der  Laxdœla  saga,  gewöhn- 

Laxd.  nachfolgende  darstellung  vgl.  lich  Grelp'd'. 

Landnámabók  II,  c.  15.  25.  Mœrajarl,  d.  h.  jarl  der  land- 

5.  Ari  Þoryilsson,  vgl.  uberihndie  schaft    (Norð-)Mœri    in    Norwegen. 

einl.  zur  Islendingabóc  (Sagabibl.  I).  Wie    in   einigen   landschaften  Nor- 

Die   oben  citirte  notiz  bezieht  sich  wegens   eine  königswiirde,  scheint 

auf  eine  verlorene  schrift  des  A.,  die  in  anderen  eine  jarlswiirde  sich  vor 

wahrsch.  in  der  Landn.  benutzt  ist.  der  zeit  des  gesaintkönigstuins  als 

7.  Katanes, C&ithness'm  Schottland.  obergewalt    ausgebildet    zu    haben. 

17.  Kollr,  s.zuc.7,9.  Landnámabók  Unter    der    regierung    des    königs 
(II,  c.  16)  nennt  ihnenkeleines/imir.  Haraldr   hárfagri    treten    die  jarlar 

18.  mest  vertir,    „der   tiichtigste,      als     königliche    bearute    auf,    und 
der  bedeutendste".  der   könig  soll  nach  eroberung  des 

20.    Hprdr.     Vgl.   Landnáinabók      ganzen  reiches  beabsichtigt  haben, 
II,  c.  17.  jedein  fylki   einen  jarl   als   seinen 


8  Uniir  djúpúðga. 

Ld.  IV.  son  var  Hloðvir,   faðir  Sigurðar  jarls,  foður  Dorfinns  jarls,  ok 
^*      er  þaðan  komit  kyn  allra  Orkneyinga  jarla. 

11.    Eptir   þat   helt  Unnr  skipi   sínu   til  Færeyja   ok  átti 
þar  enn   nokkura   dvol.     Þar  gipti  hon  aðra  dóttur  Þorsteins; 
5  sú  hét  Olof.     Þaðan   er  komit  kyn  et  ágæzta  í  því  landi,   er 
þeir  kalla  Gotuskeggja. 

Unnr  wandert  nach  Island  ans. 

V,  1.    Nú   býz  Unnr  í    brott   ór  Færeyjum   ok  lýsir  því 

fyrir   skipverjum   sínum,   at   hon   ætlar  til  íslands.     Hon  heflr 

með  sér  Oláf  feilan,   son  Þorsteins  rauðs,   ok  systr  hans,  þær 
10  er   ógiptar  váru.     2.    Eptir   ]?at   lætr   hon   í  haf  ok  verðr  vel 

reiðfara   ok  kemr   skipi  sínu  fyrir  sunnan  land  á  Vikrarskeið. 

Þar  brjóta  þau  skipit  í  spón.     Menn  allir  helduz  ok  fé. 

3.    Síðan   fór   hon  á  fund  Helga  bróður  síns  með  tuttugu 

menn.     Ok  er  hon  kom  þar,  gekk  hann  á  mót  henni  ok  bauð 
15  henni  til  sín  við  tíunda  mann.    Hon  svarar  reiðuliga  ok  kvaz 

eigi  vitat  hafa,   at  hann  væri  slíkt  lítilmenni,   ok  ferr  í  brott; 

ætlar   hon   nú   at  sœkja  heim  Bjorn  bróðnr  sinn  í  BreiðaíjQrð. 

4.    Ok   er   hann   spyrr   til   ferða   hennar,   þá   ferr  hann  í  mót 


statthalter  zu  geben;  von  bestand  schaft    iiber    die    inseln    sicherte; 

war  jedoch   die  jarlswiirde  nur  in  seinen  beinamen  soll  er  deswegen 

Drontheiui    (residenz    Hlaðir)    und  erhalten    haben,    weil    er    den   be- 

(eine   zeitlang)   in    Mœri.     Stamni-  wohnern    den    gebrauch    des   torfs 

vater   der  Mœra-jarlar   war  Rogn-  lehrte.    Vgl.  Landnámabók  IV,  c.  8. 

valdr,    der    die   wiirde   von   könig  Ausfiihrlich    berichtet    iiber    diese 

Haraldr    empfing,    nachdem    dieser  kriegerischen    fiirsten    eine    eigene 

die     kleinkönige    der    betreffenden  saga  (Orkneyinga  saga   —  auch  in 

landschaften  (Nor'ömœri  und  Raums-  die  Flateyjarbók  eingeschaltet). 

dalr)     besiegt     hatte.      Von     ihm  6    Gotuskeggja(r),  „leute  von  dem 

stammen   die    Orkney-jarlar   (siehe  hofe  GÍía  Q'etzt  Nordregöte  auf  der 

unten)  und  (nach  norwegischer  tra-  fœroischen  insel  Stromo).                 ^K^ 
dition)  die  herzöge  der  Normandie. 

2.  Orkneyinga(r),  „Bewohner  der  9-   feilan-      Beinahme     von     un- 

Orkneyjar".    Seit  der  zeit  des  Har-  sicherer  bedeutung,   wahrscheinlich 

aldr   hárfagri  wurden    die  Orkney-  keltisch. 

inseln    als   ein  erbliches   lehen   der  11.  Vikrarskeiti.    Dieser  ortsname 

norwegischen  krone  von  einem  jarl  ist  nicht  erhalten,  wahrscheinlicli  ist 

regiert.    Als  der  erste  in  der  reihe  das   gegenwiirtige  Skeid  am  r.  uter 

dicser    fiirsten    kann    Torf-Kinarr  des    flusses    Olfusá    im    slidlichen 

gclteu,    der    die    norwegische    her-  Island  geineint. 


Unnr  in  Island.  9 

henni   með    fjolmenni    ok    fagnar   benni   vel  ok  bauð  henni  til  I^»  V. 
sín   meb'   gllu    liði    sínu,   því   at  hann   kunni   veglyndi   systur 
sinnar.    Dat  líkaði  henni  allvel,  ok  þakkaði  honum  stórmensku 
sína.     5.    Hon    var   þar   um    vetrinn,    ok   var   henni  veitt  et 
stórmannligsta,  því  at  efni  váru  gnóg,  en  fé  eigi  sparat.  5 

6.  Ok  um  várit  fór  hon  yíir  Breiðafjorð  ok  kom  at  nesi 
nokkuru,  ok  átu  þar  dagverð.  Dat  er  síðan  kallat  Dogurð- 
arnes  ok  gengr  þar  af  Meðalfellsstrond.  7.  Síðan  helt  hon 
skipi  sínu  inn  eptir  Hvammsíirði  ok  kom  þá  at  nesi  einu  ok 
átti  þar  dvol  nokkura.  Dar  tapaði  Unnr  kambi  sínum.  Dar  10 
heitir  síðan  Kambsnes.  8.  Eptir  þat  fór  hon  um  alla  Breiða- 
fjarðardali  ok  nam  sér  lond  svá  víða,  sem  hon  vildi. 

9.  Síðan  helt  Unnr  skipi  sínu  í  fjarðarbotninn;   váru  þar 
reknar  á  land  ondvegissúlur  hennar.     Dótti  henni  þá  auðvitat, 
hvar  hon  skyldi  bústað  taka.    Hon  lætr  bœ  reisa,  þar  er  síðan  15 
heitir  í  Hvammi,  ok  bygði  þar. 

10.  Dat   sama   vár,   er  Unnr   setti   bú   saman   í  Hvammi, 
fekk  Kollr  Porgerðar,  dóttur  Dorsteins  rauðs.     Dat  boð  kostaði 
Unnr;  lætr  hon  Dorgerði  heiman  fylgja  Laxárdal  allan.  ok  setti 
hann   þar  bú   saman    fyrir   sunnan  Laxá.     11.    Var  Kollr   enn  20 
mesti  tilkvæmðarmaðr.     Deira  son  var  Hoskuldr. 

2.  veglyndi,  „neigung  auf  grossem  sich   in   das  land   hineinziehen;    zu 

fusse  zu  leben".  ihuen   gehört  auch   der  Laxárdalr, 

7.   dtu,   pl. ,   als   subjekt  ist  þau  der  hauptschauplatz  unserer  saga. 
(Unnr    und   ihre    begleiter)    zu    er-  16.    í  Hvammi,   eigentl.   „in  dein 

ganzen.  kleinen  tal".    Wegen  ihrer  appella- 

7-9.   Dogurðarnes  —  Medalfells-  tivischen    bedeutung    werden     die 

strpnd    —    Hvammsfjprðr.         Der  nieisten    nanien    islandischer    höí'e 

Hvammsfjorðr  ist  eine  einbuchtung  nicht  im  nominativ  gebraucht,  son- 

des  Breiðifjorðr  (c.  3,  4)    mit  öst-  dern   von  priipositionen  regiert.  — 

licher,  dann  nachnordenabbiegender  Der   hof  H.   bildet  den  mittelpunkt 

richtuug 5  die  nordkiiste  des  H vamms-  einer  kleinen  landschaft  am  innersten 

fjorðr  ist  die  Meðalfellsstrond  (jetzt  (nördlichsten)  teil  des  nach  dem  hofe 

Fellsströnd) ,   die   westlichste  spitze  benannten  Hvammsfjorðr. 
derselben  ist  Dogurðarnes.  19.  20.  Laxdrdal,  Laxá.   Der  hier 

11.  Kambsnes,  landspitze  au  der  erwiihnte    fluss    Laxd   durchströmt 

ostkiiste  des  Hvaimnsfjorðr.  den  nach  ihm  benannten  Laxárdalr, 

fór  hon  um,  „sie  bereiste".  ein  tal,  das  in  nordöstlicherrichtung 

11.  12.  Breio~afjarðardali(r),   „die  vom  Ilvammsfjorðrausgeht;  derfluss 

taler   des  B.tt.    Der  name  wird  be-  hat  also   einen   siidwestlichen   lauf. 
sonders   von   den  tiilern  gebramlit,  21.    Hpskuldr,  eigentl.  Hps-kollr, 

die,  vom  Hvammsíjorðr  ausgehend,  „graukopf,  also  ein  compositum. 
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Unnr  in  Island. 


Unnr  vcrteilt  land. 
Ld.  YI.  yi?  i#     Eptir  };at  gefr  Unnr  fleirum  mgnnum  af  landnámi 

sínu.  Herði  gaf  hon  Hgrðadal  allan  út  til  Skrámuhlaupsár. 
Hann  bjó  á  Hgrðabólstað"  ok  var  mikill  merkismaðr  ok  kynsæll. 
2.  Hans  son  var  Asbjorn  auðgi,  er  bjó  í  Ornúlfsdal  á  Asbjarnar- 
5  stgðum;  hann  átti  Dorbjgrgu,  dóttur  Miðfjarðar-Skeggja.  3.  Þeira 
dúttir  var  Ingibjgrg,  er  átti  Illugi  enn  svarti;  þeira  synir  váru 
]>eir  Hermundr  ok  Gunnlaugr  ormstunga.  Pat  er  kallat  Gils- 
bekkingakyn. 

4.  Unnr  mælti  við  sína  menn:  „nú  skulu  þér  taka  gmbun 
10  verka  yðvarra;  skortir  oss  nú  ok  eigi  fong  til  at  gjalda  yðr 
starf  yðvart  ok  góðvilja.  5.  En  yðr  er  þat  kunnigt,  at  ek 
heíi  frelsi  geíit  þeim  manni,  er  Erpr  heitir,  syni  Melduns  jarls; 
fór  þat  fjarri  um  svá  stórættaðan  mann,  at  ek  vilda,  at  hann 
bæri  þræls  nafn". 
15  6.    Síðan  gaf  Unnr  honum  Sauðafellslond  á  millum  Tunguár 

ok  Miðár.     Hans   bgrn  váru  þau  Ormr  ok  Asgeirr,  Gunnbjgrn 
ok  Halldís,  er  átti  Dala-Alfr. 

7.    Sgkkólfi  gaf  hon  Sgkkólfsdal,  ok  bjó  hann  J?ar  til  elli. 
8.    Hundi  hét  lausingi  hennar;  hann  var  skozkr  at  ætt;  honum 
20  gaf  hon  Hundadal.     9.    Vííiil   hét  þræll  Auðar  enn  fjórði,  hon 
gaf  honum  Vííilsdal. 


2.  Hgr<5adal(r) ,  nun  Hör'Öudalr, 
thal  an  der  siidseite  des  Hvauims- 
fjorðr. 

5.  Mid'fj'ard'ar-Skeggja.  Derhaupt- 
ling  Skeggi  wurde  nach  seinem 
heimatort  Mi'd'fjpr'b'r  in  dem  nörd- 
lichen  Island  so  benannt.  Vgl. 
Landnámabók  III,  c.  1.  Skeggi,  der 
auch  in  vielen  sagas  erwahnt  wird, 
ist  besonders  durch  die  Þórðar  saga 
hreðu  bekannt. 

7.  Gunnlaugr  ormstunga,  der  be- 
kannte  dichter  (98-'i — 1009),  dessen 
leben  die  nach  ihm  benannte  saga 
schildert. 

7.  8.  Gilsbekkingakyn,  „das  ge- 
schlecht  der  leute  von  Gilsbakki11 ; 
G.  ist  ein  hof  in  dem  siidwestlichen 
Island  (Borgarfjorðr). 


12.  Erpr — Meldunsjarls.  Meldun, 
keltischer  name.  Ueber  M.  und  E. 
siehe  Landnámabók  II,  c.  16 — 17. 

15.  Sau'd'afellslpnd ,  „die  zu  dem 
hofe  Sau'b'afell  gehörigen  lándereien"; 
S.  liegt  siidöstlich  vom  Hvamms- 
fjorðr. 

1 7.  Dala-Alfr,  auch  Alfr  í  Dplum, 
ist  nach  seiner  heimat  Dalir  oder 
Brei(íafjarb'ardalir  (c.  5,  8)  benannt. 
Vgl.  Landnámabók  II,  c.  18. 

18  —  20.  Spkkólfsdal(r)  —  Hunda- 
dal(r),  taler  siidöstl.  von  Hvamms- 
íjorðr. 

20.  Vifilsdal(r),  eine  siidliche  ver- 
zweigung  des  Horðadalr  (c.  0,  1). 
Sokkólfr  —  Hundi  —  Vífill,  siehe 
Landnámabók  II,  c.  17. 


Unnr  und  Óláfr  feilan. 
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10.    Ósk    bét   en   fjórða   dóttir   Þorsteins  rauðs;    hon  var  Ld- VI. 
móðir  Porsteins  surts  ens  spaka,  er  fann  sumarauka.     11.   Þór-     ^11, 
hildr   hét   en  íimta   dóttir   Þorsteins.      Hon   var  móðir   Alfs   í 
Dolum;   telr   mart  manna  kyn  sitt  til  hans.     12.    Hans  dóttir 
var  Þorgerðr,   kona   Ara   Mássonar  á  Keykjanesi,    Atlasonar,  5 
Úlfssonar  ens  skjálga,  ok  Bjargar  Eyvindardóttur,  systur  Helga 
ens  magra.     Þaðan  eru  komnir  Reyknesingar.     1B.   Vígdís  hét 
en  sétta  dóttir  Þorsteins  rauðs.    Þaðan  eru  komnir  Hofðamenn 
í  Eyjafirði. 


Unnr  setzt  ihren  enkel  Óláfr  feilan  zum  erben  eio. 

VII,  1.  Oláfr  feilan  var  yngstr  barna  Porsteins;  bann  var  10 
mikill  maðr  ok  sterkr,  fríðr  sýnum  ok  atgervimaðr  enn  mesti. 
2.  Hann  mat  Unnr  um  fram  alla  menn  ok  lýsti  því  fyrir 
monnum,  at  hon  ætlaði  Oláfi  allar  eignir  eptir  sinn  dag  í 
Hvammi.  3.  Unnr  gerðiz  p>á  mjok  ellimóð.  Hon  kallar  til 
sín  Oláf  feilan  ok  mælti:  15 

„Dat  hefir  mér  komit  í  hug,  frændi,  at  þú  munir  staðfesta 
ráð  þitt  ok  kvænaz." 

4.  Oláfr   tók   því  vel  ok  kvez  hennar  forsjá  hlíta  mundu 
um  þat  raál. 

5.  Unnr  mælti:  „svá  hefi  ek  helzt  ætlat,  at  boð  þitt  muni  20 
vera   at  áliðnu   sumri   þessu,   því   at  þá  er  auðveldast  at  afla 
allra  tilfanga,   því   at   þat   er   nær  minni  ætlan,   at  vinir  várir 
muni  þá   mjok  fjolmenna  hingat;   pví  at  ek  ætla  þessa  veizlu 
síðast  at  búa". 

6.  Oláfr  svarar:  „þetta  er  vel  mælt,  en  þeirar  einnar  konu  25 
ætla  ek  at  fá,  at  sú  ræni  þik  hvárki  fé  né  ráðum". 


2.  Þorsteins  surts.  Siehe  Islend. 
bóc  IV,  2. 

2.  sumarauka ,  „  zulage  zum 
sommer",  eine  jedes  siebente  (oder 
sechste)  jahr  wiederkehrende  schalt- 
woche,  durch  deren  einfiihrung 
borsteinn  surtr  den  islandischen 
kalender  verbesserte. 

5.  Reykjanes ,  halbinsel  an  der 
nordkiiste  des  Rreiðifjorðr. 

7.    Reyknesingar,   „die   leute  von 


Reykjanesli.  Ueber  dieses  geschlecht 
vgl.  Landnámabók  II,  c.  22. 

8.  Hgfðamenn,  „die  leute  von 
Hofði",  einem  hofe  an  der  ostkiiste 
des  Eyjafjorðr  im  nördlichen  Island. 
Vgl.  Landnámabók  II,  c.  18  (schluss) ; 
III,  c.  17. 

24.  sí'Öast,  „zuletzt",  d.  h.  als  das 
letzte  (gastmahl). 

26.   ráftwn,  „die  autoritat". 
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Hochzeit  des  Óláfr. 


Ld.  VII.  7.    þat  sama  haust  fekk  Óláfr  feilan  Álfdísar.     Þeira  boð 

var  í  Hvammi.  Unnr  hafði  mikinn  fékostnað  fyrir  veizlunni. 
því  at  hon  lét  víða  bjóða  tígnum  monnum  ór  oðrum  sveitum. 
8.  Hon  bauð  Birni  bróður  sínum  ok  Helga  bróður  sínum  bjólan; 
5  kómu  þeir  fjolmennir.  9.  Þar  kom  Dala-Kollr  mágr  hennar 
ok  Horðr  ór  Horðadal  ok  mart  annat  stórmenni.  10.  Boðit 
var  allfjolment,  ok  kom  þó  hvergi  nær  svá  mart  manna,  sem 
Unnr  hafði  boðit,  fyrir  því  at  Eyfirðingar  áttu  farveg  langan. 

11.    Elli  sótti  þá  fast  at  Unni,    svá  at  hon  reis  ekki  upp 

10  fyrir   miðjan   dag,    en   hon    lagðiz    snemma  niðr.     12.    Engum 

manni  leyfði  hon  at  sœkja  ráð  at  sér,  þess  á  milli  er  hon  fór 

at  sofa  á  kveldit  ok  hins,  er  hon  var  klædd;  reiðuliga  svarar 

hon,  ef  nokkurr  spurði  at  mætti  hennar. 

13.  Þann  dag  svaf  Unnr  í  lengra  lagi,  en  þó  var  hon  á 
15  fótum,  er  boðsmenn  kómu,  ok  gekk  á  mót  þeim  ok  fagnaði 
frændum  sínum  ok  vinum  með  sœmð;  kvað  þá  ástsaraliga  gort 
hafa,  er  þeir  hofðu  sótt  þangat  langan  veg  —  „nefni  ek  til 
þess  Bjorn  ok  Helga,  ok  ollum  vil  ek  yðr  þokk  kunna,  er  hér 
eruð  komnir". 
20  14.    Síðan   gekk   Unnr   inn  í  skála  ok   sveit   mikil  með 

henni.     Ok  er  skálinn  var  alskipaðr,  fannz  monnum  mikit  um, 
ltversu  veizla  sú  var  skorulig. 

15.  Pá  mælti   Unnr:    „Bjorn   kveð   ek   at   þessu,    bróður 
minn,   ok  Helga  ok  aora  frændr  mína  ok  vini;   bólstað  þenna 

25  með   slíkum   búnaði,   sem   nú    megu   þér   sjá,   sel   ek  í  hendr 
Oláfi  frænda  mínum  til  eignar  ok  forráða". 

16.  Eptir    þat   stóð  Unnr   upp   ok  kvaz  ganga  mundu  til 


1 .  Alfdísar.  Sie  wird  in  der  Land- 
náinabók  —  wo  ihre  abstaminung 
(II,  c.  19)  mitgeteilt  wird  —  Konríls- 
dóttir  en  bareyska  genannt. 

5.  Dala-Kollr.  So  wird  K.  ge- 
uannt,  weil  er  in  den  Breiðafjarðar- 
dalir  wohnte.  Vgl.  iiber  ihn  und 
sein  geschleclit  Landnámabók  II, 
c.  16  und  18. 

13.  at  mœtti  hennar,  „nach  ihrem 
befinden";  ma'tti,  dat.  von  máttr. 

14.  í  lengra  layi,  „ziemlich  lange". 


14.  15.  vera  á  fótum,  „aufgestanden 
sein". 

17.  langan  veg,  acc.  sg.  als  mass- 
angabe. 

20.  skríla.  Skáli  ist  hier  walir- 
scheinlich  =  veizluskríli ,  d.  i.  ein 
speziell  fiir  gastmahler  eingerichtetes 
gebaude.  Siehe  Gn;ndriss  II3,  s.  234. 

23.  Bjorn  kve'Ö  ek  at  fiessu.  „B. 
rufe  ich  hierbei  zuui  zeugen  an" 
(kvetfja  ist  jurist.  term.  techn.). 

25.    búna'd'l,  „hausrat". 

meguþér,  uuibildung  vou  megu'd  ér. 


Unnr  stirbt. 
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]?eirar  skemmu,  sem  hon  var  von  at  sofa  í,  bað,  at  þat  skyldi  Ld.  TII. 
hverr   hafa   at  skemtan,   sem  þá  væri  næst  skapi,   en  mungát 
skyldi  skemta  alþýðunni.     17.    Svá  segja  menn,   at  Unnr  hafi 
bæði  verit  há  ok  þreklig.    Hon  gekk  hart  utar  eptir  skálanum; 
funduz  monnum  orð  um,  at  konan  var  enn  virðulig.    18.  Drukku  5 
menn  um  kveldit,  þangat  til  at  monnum  þótti  mál  at  sofa. 

19.    En   um   daginn   eptir  gekk  Óláfr  feilan  til  svefnstofu 
Unnar  frændkonu  sinnar;  ok  er  hann  kom  í  stofuna,  sat  Unnr 

r 

upp  við  hœgindin.     Hon  var  þá  onduð.     Gekk  Oláfr  eptir  )>at 
í  skála  ok  sagði  tíðendi  þessi.     20.    t>ótti  monnum  mikils  um  10 
vert,   hversu  Unnr   hafði    haldit   virðingu    sinni  til  dauðadags. 
Var    nú    drukkit    allt    saman,    brullaup   Oláfs    ok    erfi   Unnar. 

21.  Ok   enn  síðasta  dag  boðsins  var  Unnr  flutt  til  haugs 
þess,   er   henni   var   búinn.     Hon    var  logÖ  í  skip  í  hauginum, 
ok   mikit   fé   var   í    haug   lagt   með  henni;   var  eptir  ]?at  aptr  15 
kastaðr  haugrinn. 

22.  Oláfr  feilan   tók  j?á  við  búi  í  Hvammi  ok  allri  fjár- 
varðveizlu   at  ráði   þeira   frænda   sinna,   er   hann   hofðu  heim 
sótt.     23.    En  er  veizluna  þrýtr,  gefr  Oláfr  stórmannligar  gjafir 
þeim    monnum,    er    þar    váru    mest    virðir,    áðr   á   brott    fóru.  20 
21.    Oláfr  gerðiz   ríkr   maðr   ok   hofðingi  mikill.     Hann  bjó  í 


1.  skemma.  Skemma  bezeichnet 
gewöhnlich  ein  kleineres  isoliertes 
gebiiiide,  welches  hauflg  —  besonders 
ausserhalb  Islands  —  als  schlafziuinier 
verwendet  wurde ;  doch  hat  eine 
meuibrane  die  variante  stofu,  und 
es  geht  aus  z.  15  hervor,  dass 
skemma  hier  mit  svefnstofa  identisch 
ist,  also  wahrscheÍDlich  einen  teil 
des  gebaudecomplexes  ausmachte, 
den  die  isliindischen  wohnhiiuser 
bildeten.  Vergl.  Grundriss  II2, 
s.  230. 

2.  sem  }>á  vœri  nœst  skapi ,  was 
„(ihm)  jetzt  am  liebsten  wiire". 

4.  þreklig,  „von  kriiftigem  körper- 
bau". 

utar  eptir  skálanum,  „das  gast- 
mahlshaus  entlang,  in  der  richtung 
von  iunen  nach  aussen". 


1-1.  logtí  í  skip  í  hauginum.  Ueber 
diese  bestattung  siehe  Grundriss  II2, 
s.  211—12,  226-28.  Uebrigens  be- 
richtet  die  LandDámabók  (II,  c.  19) 
von  der  bestattung  der  Unnr  (Auðr) 
abweichend,  dass  sie  „var  grafin  í 
flœtiarmáli  (im  bereiche  der  flut) 
sem  hon  hafdi  fyrir  sagt,  þviat  hon 
vildi  eigi  liggja  i  óvígöri  moldu,  er 
hon  var  skirtSu. 

19.  gjafir.  Austausch  von  gabeu 
wurde  als  zeichen  der  gastfreiheit 
und  der  freundschaft  als  unbediugt 
notwendig  betrachtet;  daher  be- 
kamen  alle  angeselienen  gaste  beim 
abschied  eine  gabe.  Sowohl  die 
uuterlassung  dieses  brauches  als  die 
zuriickweisiiDg  der  gabe  wurdcn 
als  zeichen  dcr  unfreundschaft  an- 
gcsehen. 
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Das  geschlecht  des  Óláfr  feilan. 


Ld.  VII.  Hvammi  til  elli.  25.  Born  þeira  Oláfs  ok  Alfdísar  váru  Dórðr 
gellir,  er  átti  Hróðnýju,  dóttur  Miðfjarðar-Skeggja  —  þeira 
synir  váru  þeir  Eyjólfr  grái,  Dórarinn  fylsenni,  Dorkell  kuggi  — ; 
dóttir  Oláfs  feilans  var  Dóra,  er  átti  Dorsteinn  þorskabítr,  son 
5  Dorólfs  Mostrarskeggs  —  f>eira  synir  váru  Borkr  enn  digri  ok 
Dorgrímr,  faðir  Snorra  goða  — ;  Helga  bét  onnur  dóttir  Óláfs, 
bana  átti  Gunnarr  Hlífarson  —  þeira  dóttir  var  Jófríðr,  er  átti 
Dóroddr,  son  Tungu-Odds,  en  síðan  Dorsteinn  Egilsson;  Dórunn 
bét  enn  dóttir  bans,  bana  átti  Hersteinn,  son  Dorkels  Blund- 
i<>  Ketilssonar  — ;  Pórdís  bét  en  þriðja  dóttir  Oláfs,  bana  átti 
Dórarinn  Ragabróðir  logsogumaðr. 


1.  2.  Þórdr  yellir,  ein  bekannter 
hauptling,  der  wiederholt  in  der 
íslend.  bóc  erw'áhnt  wird;  gellir, 
„der  briiller"  —  vgl.  Hœnsa-bóris 
saga,  c.  13.  Dass  es  eine  hesondere 
saga  uber  Þ.  g.  gegeben  hat,  bezeugt 
Landnáinabók  II,  c.  10. 

3.  Eyjólfr  grdi.  Grár  kann  auch 
„böse"  bedeuten,  und  freilich  hat 
sich  E.  durch  die  verfolgung  und 
ermordung  des  geiichteten  edlen 
Gísli  —  wie  in  der  Gísla  saga  Súrs- 
sonar  erziihlt  wird  —  einen  schlechten 
ruf  erworben.  Vgl.  Eyrbyggja  saga 
c.  13. 

fylsenni,  die  bedeutung  ist  un- 
sicher  (fiillenstirn?). 

kuggi,  beinaine  von  unsicherer 
bedeutung;  vgl.  kugyr,  „haudels- 
schiff".  Die  beiden  letztgenannten 
söhne  í>.  g.s  sind  geschichtlich  wenig 
hervortretend. 

4  —  G.  Þorsteinn  þorskabítr  — 
Snorra  yoda.  Ueber  dieses  ge- 
sclileclit  erzahlt  ausfiihrlich  die  Eyr- 
byggja  saga  c.  2  ff.  I>orskabítr,  „der 
die  dorsche  beisst",  wahrscheinlich 
rnit  der  bedeutung  „eifriger  fischer", 
vgl.  Eyrb.  c.  11;  Mostrarskeyy ,  so 
nach  der  insel  Mostr  im  siidwest- 
lichen  Norwegen  benannt,  -skeyy 
wird  in  Eyrb.  als  „bart"  aufgefasst, 


wahrscheinlich  doch  urspriinglich 
gleich  -skeyyi,  „mann". 

7 — 9.  Gunnarr  Hlífarson  —  Her- 
steinn.  Tunyu-Oddr  (nach  seinem 
heimatsort  Tunya  in  der  landschaft 
Borgarfjorðr  so  genaunt)  war  ein 
machtiger  hauptling  im  siidvvestl. 
Island.  Die  Hœnsa-Þóris  saga  er- 
ziihlt,  wie  er  ein  gegner  des  krie- 
gerischen  Gunnarr  Hlífarson  (aus 
Skógarstrond)  wurde,  weil  dieser 
seine  tochter  þórunn  (Hœnsa  Þ.  s.: 
Þuríðr")  mit  Tungu-Odds  feinde 
Hersteinn  verlobte.  Trotzdem 
rausste  Tungu  -  Oddr  es  sich  ge- 
íallen  lassen,  dass  sein  sohn  Þóroddr 
die  Jófrí'ö'r,  eine  zweite  tochter  G.s, 
heiratete ;  als  Þ.  nach  kurzer  ehe  im 
auslande  starb,  heiratete  J.  den 
Þorsteinn,  einen  sohn  des  beriihmten 
Egill  Skallagrírason.  Vergl.  Egils 
saga  c.  71 ,  18.  Hier  wie  in  der 
íslend.  bóc  wird  Hersteinn  als 
enkel  des  Blund-Ketill  aufgefiihrt; 
die  Landnámabók  und  Hœnsa- 
Dóris  saga  bezeichnen  ihn  da- 
gegen  (wahrscheinlich  irrtiinilich) 
als  dessen  sohn.  Vgl.  zu  Egilss. 
c.  39,  5.  Blund-  ist  eigentlich  bei- 
narae,  Blund-K.  =  K.  blundr,  „K. 
schlaf"  (d.  i.  „der  schlafrige"). 

1 1 .  liayabró'dir ,  „  bruder  des 
llagi";  hier  ist  der  raaunesnamc  11. 


Hoskuldr  und  Þorgerðr. 
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Hoskuldr  Dala-Kollsson  und  seine  niutter  Þorgerðr. 

r  t 

26.  I  þann  tíma,  er  Oláfr  bjó  í  Hvammi,  tekr  Dala-Kollr  Ld.  VII. 
mágr  hans  sótt  ok  andaðiz.  27.  Hoskuldr  son  Kolls  var  á 
ungum  aldri,  er  faðir  hans  andaðiz.  Hann  var  fyrr  fullkomimi 
at  hyggju  en  vetra  tolu.  28.  Hoskuldr  var  vænn  maðr  ok 
gerviligr.  Hann  tók  við  allri  foðurleifo  sinni  ok  búi;  er  sá  5 
bœr  við  hann  kendr,  er  Kollr  hafði  búit  á;  hann  var  kallaðr 
síðan  á  Hoskuldsstoðum.  29.  Brátt  varð  Hoskuldr  vinsæll  í 
búi  sínu,  því  at  margar  stoðar  runnu  undir,  bæði  frændr  ok 
vinir,  er  Kollr  faðir  hans  hafði  sér  aflat. 

30.    En  Þorgerðr  Þorsteinsdóttir,  móðir  Hoskulds,  var  þá  10 
enn   ung  kona   ok   en   vænsta.     Hon  nam  eigi  ynði  á  Islandi 
eptir  dauða  Kolls;  lýsir  hon  því  fyrir  H^skuldi  syni  sínum,  at 
hon  vill  fara  utan  með  fjárhlut  þann,  sem  hon  hlaut.    31.  Hos- 
kuldr  kvaz  þat  mikit  þykkja,  ef  þau  skulu  skilja,  en  kvaz  )?ó 
eigi   mundu    þetta   gera  at  móti  henni  heldr  en  annat.     Síðan  15 
kaupir  Hoskuldr  skip  hálft  til  handa  móður  sinni,  er  uppi  stóo 
í  Dí^gurðarnesi.     32.    Réz  Dorgerðr  )^ar  til  skips  með  miklum 
fjárhlut.    En  eptir  þat  siglir  Þorgerðr  á  haf,  ok  verðr  skip  þat 
vel   reiðfara   ok  kemr  við  Nóreg.     33.    Þorgerðr  átti  í  Nóregi 
mikit  ætterni  ok  marga  gofga  frændr.    Þeir  fognuðu  henni  vel  20 
ok  buðu  henni  alla  kosti,   þá  sem  hon  vildi  með  þeim  þiggja. 
34.    Hon  Þorgerðr  tók   því  vel,   segir  at  þat  er  hennar  ætlan 
at  staðfestaz  þar  í  landi. 


als  bestandteil  eines  beinamens  ver- 
wendet.  P.  R.  war  gesetzsprecher 
U50  —  69.    Vgl.  Egilssaga  c.  29,  9. 

3.  4.  hann  var  —  vetra  tglu,  „er 
hatte  bereits  (mannlichen)  verstand, 
als  er  dem  alter  (vetra  tala)  nach 
noch  ein  jiingling  war",  seine  gei- 
stige  entwickelung  war  friiher  voll- 
endet  als  seine  körperliche. 

7.  d  Hpskuldsstp'ðum.  II.  liegt 
im  Laxárdalr  siidlich  von  derLaxá; 
vgl.  c.  5,  10. 

8.  sto'Öar.  So  die  membrane;  der 
gewöhnlicheplural  von  stob  iststo'öir. 

15.  at  »ióti  henni,  „gegen  ihren 
willeu". 


16.  kaupir  H.  skip  hálft,  „H.  kauft 
die  halfte  eines  schiífes".  Wohl- 
habende  Isliinder,  die  eine  reise  ins 
ausland  beabsichtigten,  kauften  sich 
gewöhnlich  einen  anteil  an  einem 
nach  Norwegen  abgehenden  scliiffe. 

uppi  stó'd',  „oben  (d.  h.  auf 
dem  lande)  stand".  Die  schiffe 
wurden  nach  beendigter  fahrt  ans 
land  gezogen  und  standen  in  dieser 
weise  den  ganzen  winter,  durch 
rollen  {hlunnar)  gestiitzt,  gewöhnlich 
in  einem  zu  diesem  zwecke  ein- 
gerichteten  schuppen  (naust). 

17.  i  Dogur'tiarnesi.    Siehe  c.  5,  0. 
19.  kemr  vi'Ö,  „gelangt  nach". 


16  horgerðr  gebiert  den  Hrútr. 

Ld.  VII.  35.    Þorgerðr   var   eigi  lengi  ekkja,   áðr  maðr  varð  til  at 

"VIII-     biðja  hennar.     Sá  er  nefndr  Herjólfr;  hann  var  lendr  maðr  at 

virðingu,  auðigr  ok  mikils  virðr.     36.   Herjólfr  var  mikill  maðr 

ok  sterkr;  ekki  var  hann  fríðr  maðr  sýnum  ok  ]>ó  enn  skoru- 

5  ligsti   í   yfirbragði;    allra   manna  var  hann  bezt  vígr.     37.    Ok 

er  at  p>essum  málum  var  setit,   átti  Dorgerðr  svor  at  veita,  er 

hon  var  ekkja;  ok  með  frænda  sinna  rá'ði  veikz  hon  eigi  undan 

þessum   ráðahag,   ok   giptiz  Þorgerðr  Herjólfi  ok  ferr  heim  til 

bús  með  honum;  takaz  með  ^eirn  gúðar  ástir.     38.   Sýnir  Þor- 

10  gerðr  ]>at  brátt  af  sér,   at  hon  er  enn  mesti  skorungr;   þykkir 

ok  ráðahagr  Herjólfs    nú  miklu  betri  en  áðr  ok  virðuligri,   er 

hann  hefir  fengit  slíkrar  konu,  sem  Þorgerðr  var. 

Ilrútr  Herjólfsson  wird  geboren;  Þorgerðr  kehrt  nach  Island  zuriick. 

VIII,  1.  Þau  Herjólfr  ok  Þorgerðr  hofðu  eigi  lengi  ásamt 
verit,  áðr  ]>e\m  varð  sonar  auðit.     Sá  sveiun  var  vatni  ausinn, 

15  ok  nafn  gefit,  ok  var  kallaðr  Hrútr.  2.  Hann  var  snemmindis 
mikill  ok  sterkr,  er  hanu  óx  upp;  var  hann  ok  hverjum  manni 
betr  í  vexti,  hár  ok  herðibreiðr,  miðmjór  ok  limaðr  vel  með 
hondum  ok  fótum.  3.  Hrútr  var  allra  manna  fríðastr  sýnum, 
eptir   f;ví  sem  verit  hofðu  þeir  Þorsteinn  móðurfaðir  hans  eða 

20  Ketill  flatnefr;  enn  mesti  var  hann  atgervimaðr  fyrir  allra 
hluta  sakir. 

4.  Herjólfr  tók  sótt  ok  andaðiz;  þat  þótti  monnum  mikill 
skaði.  5.  Eptir  ]>at  fýstiz  Dorgerðr  til  íslands  ok  vildi  vitja 
H^skulds   sonar   síns,   ]>ví   at   hon   unni  honum  um  alla  menn 

25  fram,  en  Hrútr  var  eptir  með  frændum  sínum  vel  settr.  6.  Dor- 
gerðr   bjó   ferð    sína   til  íslands   ok   sœkir   heim  Hoskuld    son 

'A.  mikils  virdr,  „sehr  angeselien",  womit  die  namengebung  verbunden 

6.  átti  Þ.  svpr  at  veita,  „Þ.  hatte  war,     war    schon    eine    heidnischc 

das  recht  antwort  zu  geben",   d.  h.  sitte;  s.  zu  Egilss.  c  31,  1. 

sie   konnte    als  wittvve   selbstiindig  J  5.  Hrútr.    Sowohl  Hrútr  als  sein 

eine  ehe  schliessen  (vgl.  jedoch  zu  halbbruder  Hgskuldr  (§  27  f.)  spielen 

c.  19,   11)   —   im  gegensatz  zu  den  auch  in  Njáls  saga  (c.  1  íf.)  eine  rolle; 

unverheirateten    madchen,    die    bei  die    erziihlung    iibergeht   aber   dort 

der  wahl  des  gatten  reclitlich  ohne  ihre  jugend,   behandelt  andere  be- 

allen  einfluss  waren.     Siehe  Grund-  gebenheiten,    oder   die    darstellung 

riss  II8  s.  217  f.  ist  etwas  verschieden.  Vgl.c.  19, 2fg. 

14.  vatni  ausinn.  Die  besprengung  19.    I'orsteinn    nió'durfa'dir    Jians, 

des  neugebornen  kindes  mit  wasser,  d.  i.  I'.  rau'dr. 
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Hoskuldr  heiratet, 
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sinn  í  Laxárdal.    Hann  tók  sœmiliga  við  móður  siimi;  átti  hon  Ld.YIII. 
auð  fjár  ok  var  með  Hoskuldi  til  dauðadags.     7.   Fám  vetrum     1X* 
síðar  tók  Dorgerðr   bauasótt   ok   andaðiz   [ok  var  hon  í  haug 
sett,  en]  H^skuldr  tók  fé  allt,  en  Hrútr  bróðir  hans  átti  hálft. 


Hoskulds  heirat  und  kinder. 

IX,  1.  I  þeuna  tíma  réð  Nóregi  Hákon  Aðalsteinsfóstri.  5 
Hoskuldr  var  hiromaðr  hans;  hann  var  jafnan  sinn  vetr  hvárt 
með  Hákoni  konungi  eða  at  búi  sínu;  var  hann  nafnfrægr 
maðr  bæði  í  Nóregi  ok  á  Islandi.  2.  Bjorn  hét  maðr;  hann 
bjó  í  Bjarnarfirði  ok  nam  |>ar  land;  við  hann  er  kendr  fjorðrinn. 
Sá  fjorðr  skerz  í  land  norðr  frá  Steingrímsfirði,  ok  gengr  þar  io 
fram  háls  í  milli.  3.  Bjorn  var  stórættaðr  maðr  ok  auðigr  at 
fé.  Ljúfa  hét  kona  hans.  Deira  dóttir  var  Jórunn;  hon  var 
væn  kona  ok  ofláti  mikill;  hon  var  ok  skorungr  mikill  í  vits- 
munum.  Sá  þótti  þá  kostr  beztr  í  ollum  Vestfjorðum.  4.  Af 
þessi  konu  hefir  Hoskuldr  frétt  ok  þat  með,  at  Bjorn  var  beztr  15 


3.  4.  [ok  —  sett].  Die  urspriing- 
lichkeit  dieses  satzes  kann  nach  den 
handschriftlichen  verhaltnissen  zwei- 
íelhaft  sein. 

4.  átti  hdlft,  d.  h.  sollte  von  rechts 
wegen  den  halben  nachlass  der  mutter 
erben. 

5.  Hákon  A'balsteinsfóstri.  Dieser 
norwegische  könig  (so  benannt,  weil 
er  von  dein  angelsachsischen  könige 
.Kðelstan  erzogeu  war),  der  jiingste 
sohn  des  Haraldr  hárfagri,  regierte, 
nachdeui  er  seinen  halbbruder  Ei- 
ríkr  —  bh'x^ox  genannt  —  vertrieben 
hatte,  935—961. 

7.    nafnfrœgr,  „beriihint". 

9.  U».  Bjarnarfirtíi  —  Stein- 
grínwfirtíi.  Der  Bjarnarfjortir  und 
der  etwas  siidlichere  íiteingríms- 
fjprtSr  schneideu  sich  beide  —  als 
verzweigungen  des  grossen  meer- 
busens  Húnaflói  —  in  westlicher 
richtung  in  die  grosse  nordwestliche 
halbinsel  Islands  (die  jetzige  Stranda 
sysla)  hiuein. 

Sagabibl.    IV. 


9.  vid  hann  er  kendr,  „nach  ihm 
ist  benannt". 

10.  nor'd'r  frd,  „nördlich  von". 

1 1 .  háls,  hier  =  bergriicken ;  gengr 
þar  fram  h.  í  milli,  d.  h.  ein  b. 
scheidet  die  zwei  meerbusen. 

12.  Jórunn.  Ueber  die  frau  des 
Hoskuldr  enthalten  die  texte  der 
Landnáinabók  einander  wider- 
sprechende  angaben.  Gewöhnlich 
wird  sie  Hallfrídr  genannt;  die 
haupthímdschrift  bezeichnet  sie  als 
tochter  des  I^orbjorn  aus  Haukadalr. 
Vergi.  Landriámabók  II,  capp.  17.  18. 
22.  25. 

14.  Vestfjordum.  VestftrZiir  wird 
die  nordwestliche,  an  buchten  (firdir) 
besouders  reiche  halbinsel  Islands 
genannt;  doch  kann  der  name  auch 
das  ganze  westviertel  Islands  be- 
zeichuen. 

15.  o/c  þat  me'd',  „und  das  zugicich 
(erfuhr  er)tt. 

beztr,  „der  beste",  d.  h.  der  reichste 
und  angesehenste. 
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Die  heimat  Hoskulds. 


Ld.  IX.  bóudi  á  gllum  Strgndum.  5.  Hgskuldr  reið  heiman  með  tíunda 
mann  ok  sœkir  heim  Bjgrn  bónda  í  Bjarnarfjgrð.  Hgskuldr 
fekk  þar  góðar  viðtgkur,  því  at  Bjgrn  kunni  góð  skil  á  honum. 
6.  Síðan  vekr  Hgskuldr  bónorð.  en  Bjgrn  svarar  því  vel 
5  ok  kvaz  þat  hyggja,  at  dóttir  hans  mundi  eigi  vera  betr  gipt. 
en  veik  þó  til  hennar  ráða.  7.  En  er  þetta  mál  var  við 
Jórunni  rœtt,  þá  svarar  hon  á  þessa  leið: 

„Dann  einn  spurdaga  hgfum  vér  til  þín,  Hgskuldr!  at  vér 

viljum  þessu  vel  svara,  því  at  vér  byggjum,  at  fyrir  þeiri  konu 

10  'sé   vel   sét,   er   þér   er   gipt;   en    þó   mun  faðir  minn  mestu  af 

ráða,  því  at  ek  mun  því  samþykkjaz  hér  um,  sem  hann  vill.' 

8.    En    hvárt   sem   at   þessum   málum   var  setit  lengr  eða 

skemr,   þá   varð  þat  af  ráðit,    at  Jórunn  var  fgstnuð  Hgskuldi 

með    miklu   fé;    skyldi   brullaup    þat   vera   á   Hgskuldsstgðum. 

15  9.    Ríðr  Hoskuldr  nú  í  brott  við  svá  búit  ok  heim  til  bús  síns 

ok  er  nu  heima,  til  þess  er  boð  þetta  skyldi  vera.    10.  Sœkir 

Bjgrn   norðan   til  boðsins  með  fríðu  fgruneyti.     Hgskuldr  heíir 

ok    marga   fyrirboðsmenn,    bæði   vini    sína   ok   frændr,    ok   er 

veizla  þessi  en  skgruligsta.     11.   En  er  veizluna  þraut,  þá  ferr 

20  hverr    heim   til  sinna   heimkynna  með  góðri  vináttu  ok  sœmi- 

ligum  gjofum.     12.   Jórunn  Bjarnardóttir  sitr  eptir  á  Hgskulds- 

stgðum    ok  tekr  við  bús  umsýslu  með  Hgskuldi.     13.  Var  þat 

brátt  auðsætt  á  hennar  hggum,  at  hon  mundi  vera  vitr  ok  vel 

at  sér  ok  margs  vel  kunnandi,  ok  heldr  skapstór  jafnan.    Vel 

25  var   um    samfarar   þeira  Hgskulds   ok  ekki  mart  hversdagliga. 

14.    Hgskuldr  geriz  nú  hgfðingi  mikill;   hann  var  ríkr  ok 

kappsamr,   ok   skortir   eigi  fé;   þótti  hann  í  engan  stað  minni 


1 .  Strondum.    Strandir  nennt  rnan 

i 

die  ausgedehnte  nordostkiiste  der 
Vestfirðir-halbinse!. 

1.  2.  me'Ö  tíunda  mann,  „selb- 
zehnt",  =  vid  t.  m. 

6.  veik  þó  til  hennar  ráda,  „stellte 
dennoch  (die  sache)  ihrer  ent- 
scbeiduDg  anheim". 

10.  sét.  Sjd  fyrir,  „fiir  etwas 
sorgen". 

K).  II.  mestu  af  ráda,  „am  meisten 
hieriiber  hestiminen",  d.  h.  das  ent- 
scheidende  wort  zu  sprechcn  habcn. 


19.  þraut,  unpers.,  „als  es  mit 
dem  gastmahl  zu  ende  war". 

23.  hogum,  „benehmen". 

24.  margs  vel  kunnandi,  „im  be- 
sitze  vieler  niitzlicher  kenntnisse". 
Vgl.  Hóv.  54. 

25.  ekki  mart  hversdagliga,  „nicht 
vieles  (d.  h.  sie  wechselten  nicht 
viele  worte)  fiir  gewöhnlich". 

27.  skortir,  unpers.,  mit  fé  als 
objekt. 

í  engan  sta'd',  Jn  keiner  hin- 
sicht". 


Die  kinder  Iloskulds. 
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fyrir  sér  en  Kollr  faðir  bans.     15.    Hoskuldr  ok  Jórunn  hofðu  Ld.  IX. 
eigi  lengi   ásamt   verit,   áðr  þeim  var'ð  barna  auðit.     16.    Son      A# 
þeira  var  nefndr  Dorleikr;   hann  var  elztr  barna  þeira;  annarr 
hét   Bárðr.     Dóttir   þeira   hét   Hallgerðr,   er  síðan   var   kolluð 
langbrók;    onnur   dóttir   þeira  hét  Duríðr.     011  váru  born  Hos-  5 
kulds  efnilig. 

17.  Dorleikr  var  mikill  maðr  ok  sterkr  ok  enn  sýniligsti, 
fálátr  ok  óþýðr;  þótti  monnum  sá  svipr  á  um  hans  skaplyndi, 
sem  hann  mundi  verða  engi  jafnaðarmaðr.  18.  Hoskuldr  sagði 
þat  jafnan,  at  hann  mundi  mjok  líkjaz  í  ætt  þeira  Strandamanna.  10 

19.  Bárðr  Hoskuldsson  var  ok  skoruligr  maðr  svnum  ok 
vel  viti  borinn  ok  sterkr;  þat  bragð  hafði  hann  á  sér,  sem 
hann  mundi  líkari  verða  foðurfrændum  sínum.  20.  Bárðr  var 
hœgr  maðr  í  uppvexti  sínum  ok  vinsæll  maðr.  Hoskuldr  unni 
honum  mest  allra  barna  sinna;  stóð  nú  ráðahagr  Hoskulds  með  15 
miklum  blóma  ok  virðingu. 

21.  Denna  tíma  gipti  Hoskuldr  Gró  systur  sína  Véleifi 
gamla.     Deira  son  var  Hólmgongu-Bersi. 

Víga-Hrappr. 

X,  1.    Hrappr   hét   maðr,    er  bjó  í  Laxárdal  fyrir  norðan 
ána  gegnt  Hoskuldsstoðum.    Sá  bœr  hét  sí'Öan  á  Hrappsstoðum;  20 
þar   er    nú    auðn.     2.    Hrappr   var   Sumarliðason    ok    kallaðr 


").  langbrók,  „lauge  bosen  tragend " . 
Die  ursache  des  beinamens  ist  un- 
bekannt.  Hallger'dr  l. ,  eine  der 
hauptpersonen  der  Njáls  saga, 
ist  ein  dámonisclier  charakter;  sie 
heiratet  dreimal  und  verursacht 
jedcsmal  den  tod  ihres  gatten. 

7.  enn  sýniligsti,  „von  sehr  an- 
schnlichem  aeusseren". 

8.  óþýtfr,  „ungesellig". 

í).  jafnadarmaðr,  „  fricdfertiger 
mensch". 

10.  líkjaz  í  œtt  þeira  Stranda- 
ynanva ,  „dem  gesclileclit  dcr  lcutc 
von  Strandir  (welchcm  seinc  mutter 
c.ntsprossen  war)  nacharten". 


17.  Grn>;vgl.  Landnámabókll,  c.  18. 
Es  ist  in  isliindischen  sagas  un- 
gewöhnlich,  dass  eine  person  so 
erwiihnt  wird,  ohne  zuvor  dem  leser 
vorgestellt  zu  sein.  Im  anfang  der 
Laxd.  geschieht  dies  jedoch  wieder- 
holt  (vgl.  í>orsteinn  rauðr  c.  4  und  6, 
Alfdís  c.  7,  þorsteinn  surtr  und  Hall- 
stcinn  c.  10,  Ingjaldr  c.  11)  und  kann 
vielleicht  darauf  hindeuten,  dass  der 
verfasser  sích  hier  excerpierend 
vcrhalt. 

18.  Hólmgongu  -  Bersi ,  „  zwei- 
kampf-B.",  ein  aus  der  Kormáks 
saga  bekannter  mann,  zuglcich  skáld 
(vgl.  c.  18). 

21.    autin,  „unbebautes  land". 
2* 
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Víga-  Hrappr. 


LdrX.  Víga-Hrappr;  líann  var  skozkr  at  foðurætt,  en  móðurkyn  hans 

var   allt   í   Suðreyjum,   ok   J;ar   var    hanu   fœðingi.     3.    Mikill 

maðr   var  hann  ok  sterkr;   ekki  vildi  hann  láta  sinn  hlut,   ]?ó 

at  mannamunr  væri  nokkurr;    ok  fyrir  þat  er  hann  var  ódæll, 

5  sem   ritat  var,   en  vildi  ekki  bœta  þat,   er  hann  misgerði,   [>á 

fiýði  hann  vestan  um  haf  ok  keypti  sér  þá  jorð,  er  hann  bjó  á. 

4.    Kona   hans   hét  Vígdís   ok   var  Hallsteius   dóttir;   son 

þeira  hét  Sumarliði.     Bróðir  hennar  hét  Dorsteinn  surtr,  er  þá 

bjó  í  Þórsnesi,   sem  fyrr  var  ritat;  var  );ar  Sumarliði  at  fóstri 

10  ok  var  enn  efniligsti  maðr.     5.    Þorsteiun  hafði  verit  kvángaðr; 

kona   hans   var  þá   onduð.     Dœtr   átti   hann   tvær;   hét  onnur 

Guðríðr,  en  onnur  Osk.     6,    Þorkell  trefill  átti  Guðiíði,  er  bjó 

í  Svignaskarði;  hann  var  hofðingi  mikill  ok  vitringr;  hann  var 

Rauðabjarnarson.     7.   En  Osk,  dóttir  Dorsteins,  var  geíin  breið- 

15  íirzkum    manni;   sá   hét  Dórarinn.     Hann  var  hraustr  maðr  ok 


1 .  Víga  -  Hrappr,  „totschlags  -  II ." 
Dieser  zusatz  ward  liaufig  dem  naraen 
gewalttatiger  manner  angefiigt;  vgl. 
Víga-Styrr,  Víga-Kolr,  Víga-Skúta, 
Víga-Glúmr  nsw.  Eigentiiralich  aber 
ist  es,  dass  der  name  Víga-Hrappr 
mehrmals  in  den  islandischen  sagas 
(Laxd.  c.  63,  35,  Njáls  saga  c.  87 — 9 .') 
personen  von  zweifelhaftem  cha- 
rakter  beigelegt  wird. 

2.  Sudreyjar,  die  Hebriden. 

3.  láta  sinn  hlut,  „uachgeben". 

4.  mannamunr,  „unterschied  der 
manner" ;  po  m.  vœri,  „auch  dem 
machtigeren  gegeniiber". 

tí.  vestan,  d.  h.  nach  Island.  Diese 
in  Norwegen  iibliche  bezeichnung 
ward  hergebrachter  weise  auch  von 
den  aus  Norwegen  ausgcwanderten 
Islaudern  gebraucht. 

7  íg.  Die  hier  gegebenen  perso- 
nalien  weichen  von  der  Landnáma- 
bók  raehrfach  ab.  Hallsteinn  (vgl. 
unten  c.  34,  13)  ist  der  hauptling  H. 
goði  (sohn  desi'órólfr  raostrarskegg). 
Seine  tocliter  Vígdís  ist  sonst  un- 
bekannt;     Suraarliði     (vergl.    unten 


c.  17,  9)  wird  nur  noch  in  Land- 
náraabók  II,  c.  17  erwáhnt.  Guðriðr, 
dic  tochter  I'orsteins  surts,  nennt 
Landnámabók  (II,  c.  23)  I^órdís;  Ósk 
ist  nach  derselben  quelle  an  Steinn 
mjoksiglandi  verheiratet  (hórarinn 
dagegen  heisst  der  sohn  I>or- 
steins). 

9.  í  Þórsnesi,  sem  fyrr  var  ritat 
Der  verfasser  irrt  sich.  Der  wohn- 
ort  I>orsteins  surts  ist  friiher  nii-ht 
angegeben  (vgl.  c.  6,  10).  Þórsnes 
ist  eine  halbinsel  an  der  siidseite 
des  Breiðifjorðr. 

12.  trefill,  „faser",  beiname. 

13.  Svignaskart),  hof  im  siidwest- 
liclien  Island  (in  der  landschaft 
Borgarfjorðr). 

vitringr,  „verstandiger  mann". 

14.  Maudabjarnarson.  liautíabjgrn 
ist  eigeutlich  der  name  Bjorn  niit 
dera  worte  rautti,  „sumpfeisenstein" 
(als  beiname  verwendet),  zusamraen- 
gesetzt;  B.  wird  dadurch  als  eisen- 
schraied  bezeichnet. 

14.  15.  brei'öfirzkmn,  „ausdenland- 
schaften  rings  ura  den  Breiðitjorðr". 


['órðr  goddi. 
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vinsæll  ok  var  með  Dorsteini  mági  sínum,  J?vf  at  Þorsteinn  var  M. 
þá  hnigirm  ok  þurfti  umsýslu  þeira  mjok. 

8.  Hrappr  var  flestum  monnum  ekki  skapfeldr;  var  hann 
ágangssamr  við  nábua  sína;  veik  hann  á  þat  stundum  fyrir 
þeim,  at  þeitn  muudi  þungbvlt  verða  í  nánd  honum,  ef  }>eir  5 
heldi  nokkurn  annan  fyrir  betra  mann  en  hann.  9.  En  bœndr 
allir  tóku  eitt  ráð,  at  þeir  fóru  til  Hoskulds  ok  sogðu'honum 
sín  vandræði. 

Hoskuldr    bao    sér    segja,    ef  Hrappr   gerir   þeim   nokkut 
mein,  —    „|;ví  at  hvárki  skal  han  ræna  mik  monnum  né  fé."  1 


X. 


XI. 


þórðr  goddi  und  seine  frau  Vígdís. 

XI,  1.  Þórðr  goddi  hét  maðr,  er  bjó  í  Laxárdal  fyrir 
norðan  á,  sá  bœr  heitir  síðan  á  Goddastoðum.  Hann  var 
auðmaðr  mikill;  engi  átti  hann  born;  keypt  hafði  hann  jorð 
þá,  er  hann  bjó  á.  2.  Hann  var  nábúi  Hrapps  ok  fekk  opt 
þungt  af  honum.  Hoskuldr  sá  um  með  honum,  svá  at  hann  15 
helt  bústað  sínum.  3.  Vígdís  hét  kona  hans  ok  var  Ingjalds 
dúttir,  Oláfssonar  feilans.  Bróðurdóttir  var  hon  Dórðar  gellis, 
en  systurdóttir  Þórúlfs  rauðnefs  frá  Sauðafelli.  4.  Þórólfr  var 
hetja  mikil  ok  átti  góða  kosti.  Frændr  hans  gengu  þangat 
jafnan  til  trausts.  Vígdís  var  meir  gefín  til  fjár  en  brautar-  20 
gengis. 

5.  Þórðr  átti  þræl  þann,  er  út  kom  með  honum;  sá  hét 
Asgautr.  Hann  var  mikill  maðr  ok  gerviligr;  en  þótt  hann 
væri  þræll  kallaðr,  þá  máttu  fáir  taka  hann  til  jafnaðarmanns 
við  sik,  þótt  frjálsir  héti;   ok  vel  kunni  hann  at  þjóna  sínum  25 


4.    veik    hann    á    þat,     „er    be-  19.    dtti  gó'd'a  kosti,    „war  wohl- 


riihrte' 

6.    betra,  „vorziiglicher". 

11.  goddi,  beiname  von  un- 
bekannter  bedeutung. 

16.  17.  Ingjalds  dóttir.  Diese  an- 
gabe  ist  unrichtig:  nach  der  Land- 
námabók  (II,  c.  19)  war  Vígdís  eine 
tochter  des  Oláfr  fcilan,  folglich  eine 
schwester  des  Ingjaldr. 

18.  rávfinefr,  „rotnasig".    Þórólfr 

r.  ist  soust  niclit  bekáhnt. 


habend". 

19.  20.  gengu  —  til  trausts,  „suchten 
hilfe". 

20.  21.  meir  gefin  til  fjár  en  braut- 
argengis,  „inehr  um  des  geldes 
willen  verheiratet  als  um  (in  ihrem 
manne)  eine  stiitze  zu  bekommen". 
Vgl.  Grundriss  II2,  s.  218. 

24.  25.  taka  hann  til  jafnatSar- 
manns  vib'  sik,  „sich  ihm  an  die 
seite  steltén*.  Vgl.  iiber  den  mann- 
jafnáÍSr  Grundriss  II-,  250  — .">l. 


22  Hoskuldr  reist  nach  Norwegen. 

Ld.  XI.  yfirmanni.      Fleiri    átti    Þórðr    f^ræla,     þö    at    þessi    sé    einn 
X1I#     nefndr. 

6.  Þorbjorn  bét  maðr;  bann  bjú  í  Laxárdal  et  næsta 
Þórði  upp  frá  bœ  bans  ok  var  kallaðr  skrjúpr;  auðigr  var  bann 

5  at   fé;   mest   var   þat   í   gulli    ok   silfri;    mikill  maðr  var  hann 
vexti  ok  rammr  at  afli;  engi  var  bann  veifiskati  við  al|;ýðu  manns. 

Hpskuldr  reist  nach  Norwegen. 

7.  Hoskuldi  Dala-Kollssyni  þótti  þat  ávant  um  rausn  sína, 
at  honum  þótti  bœr  sinn  húsaðr  verr,  en  hann  vildi.  8.  Síðan 
kaupir   hann    skip  at  hjaltneskum  manni.     Dat  skip  stóð  uppi 

10  í  Blonduósi.  Þat  skip  býr  bann  ok  lýsir  því,  at  hann  ætlar 
utan,  en  Jórunn  varðveitir  bú  ok  born  þeira.  9.  Nú  láta  þeir 
í  haf,  ok  gefr  þeim  vel,  ok  tóku  Nóreg  heldr  sunnarliga;  kómu 
við    Horðaland,    þar    sem    kaupstaðrinn    í    Bjorgviu    er    síðan. 

10.  Hann    setr   upp    skip  sitt  ok  átti  þar  mikinn  frænda  afla, 
15  þótt   eigi    sé    hér   nefndir.     Þá   sat  Hákon    konungr   í  Víkinui. 

11.  Hoskuldr  fór  ekki  a  fund  Hákonar  konungs,  því  at  frændr 
bans  tóku  par  við  bonum  báðum  bondum.  Var  kyrt  allau 
þann  vetr. 

Hoskuldr  kauft  die  sklavin  Melkorka. 

c 

XII,  1.    Þat    varð    til    tíðenda    um    sumarit   ondvert,    at 
20  konungr   fór   í  stefnuleiðangr  austr  í  Brenneyjar  ok  gerði  frið 


4.  upp  frá,  „oberhalb",  d.  h.  tiefer  Bjprgvin,    die    stadt   Bergen   in 

im  tale,  weiter  von  der  talmiindung,  Norwegen. 

náher  dem  central-hochlande.  15.   sé,  mit  weggelassenem  subj.: 

skrjújw,    „hinfiillig"  (?),    beinaine.  þeir  (d.  i.  frœndr). 

Þorbjorn   sk.   sowohl  als   sein  sohn  Víkinni.     Víkin  (d.  i.   die   bucht) 

Lambi    (siehe    c.  22  íf.)    sind   sonst  werden    die    landschaften    im    siid- 

nicht  bekannt.  lichen    Norwegen    rings    um     deu 

(i     engi     veifiskati     vitH     alþýtiu  Christianiafjord,    besonders   die   an 

manns,   „kein   verschwender   (d.  h.  der  ostseite  belegenen,  genannt. 

ziemiich  karg)  dent  gemeinen  mann  17.    bdb'um  hpndum,   „uiit  beideu 

gegeniiber".  handen",  d.  h.  sehr  freundschaftlich. 

9.  hjaltncskum,     „gebiirtig     von  20.    fór  %  stefnulei'dangr,   „unter- 
den  Shetlandsinseln"  (Hjaltland).  nahm  einen  zug  mit  dem  kriegsheer, 

10.  í  Blpnduósi,  ran  der  miindung  nach  der  angesesetzten  zusammen- 
desflusses^andau(imn()rdl.  Island).  kunft  (stefná)u.    Ueber  den  leidangr 

13.   Hpr'öaland,      landschaft     im  vgl.  zu  Egilssaga  9,  1. 

wcstlichen  Norwegen.  Brenneyjar,  eiue  au  der  damaligen 


IToskuldr  kauft  die  Melkorka. 
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fyrir    land   sitt,    eptir  ]>ví   sem   log   stóðu   til,    et   þriðja  livert  Ld.XII. 
sumar.     2.    Sá   fundr   skyldi   vera   lagðr   hofðingja   í   milli   at 
setja   þeim    málum,    er   konungar   áttu    um   at  dœma.     &.    Dat 
þótti   skemtanarfor    at   sœkja   pann  fund,   ]?ví  at  þangat  kómu 
menn   nær   af  ollum   londum,   þeim    er   vér   hofum   tíðendi  af.  5 
4.    Hoskuldr   setti   fram    skip    sitt;   vildi   hann    ok  sœkja  fund 
penna,   þ\í    at   iiann    hafði   eigi    fundit    konung   á  ]>eim   vetri. 
Þangat  var  ok  kaupstefnu  at  sœkja.     5.    Fundr  þessi  var  all- 
fjolmennr;  ];ar  var  skemtan  mikil,  drykkjur  ok  leikar  ok  alls- 
kyns   gleði;   ekki    varð   þar   til  stórtíðenda.     Marga  hitti  Hos-  10 
kuldr  þar  frændr  sína,  ]>á  sem  í  Danmorku  váru. 

6.  Ok  einn  dag,  er  Hoskuldr  gekk  at  skemta  sér  með 
nokkura  menu,  sá  hann  tjald  eitt  skrautligt  fjarri  oðrum  búðum. 
7.  Hoskuldr  gekk  þangat  ok  í  tjaldit,  ok  sat  þar  maðr  fyrir 
í  guðvefjarklæðum  ok  hafði  gerzkan  hatt  á  hofði.  8.  Hos-  15 
kuldr  spurði  þaun  mann  at  nafni;  hann  nefndiz  Gilli,  —  „en  þá 
kannaz  margir  við,  ef  heyra  kenningarnafn  mitt:  ek  em  kallaðr 
Gilli  enn  gerzki'.  Hoskuldr  kvaz  opt  hafa  heyrt  hans  getit;  kallaði 
hann  ]>eira  manna  auðgastan,  sem  verit  hofðu  í  kaupmannalogum. 

9.  Dá  mælti  Hoskuldr:    „þú   munt   hafa  þá  hluti  at  selja  20 
oss,  er  vér  viljum  kaupa". 

10.  Gilli  spyrr,  hvat  þeir  vilja  kaupa  forunautar. 
Hoskuldr   segir,   at   hann  vill  kaupa  ambátt  nokkura,   — 

„ef  ]ni  hefir  at  selja". 


reichsgrenze  zvvischen  den  drei 
skandinavischen  königreichen  ge- 
legene  inselgruppe,  die  zu  Dane- 
mark  gehörte.  Eine  dieser  iuseln 
(voi  der  uiiindung  des  flusses  Götaelf, 
milie  bei  (Totenburg,  licgend)  fiihrt 
noch  heute  den  uamen  Brenntí. 
Austr  í  B.:  Da  die  B.  zu  der  öst- 
lichen  halfte  der  skandinavischen 
halbinsel  gehören,  wird  die  richtung 
von  Norwegen  nach  den  B.  als 
östlich  bezeichnet,  obwol  diese 
B.  ziemlich  genau  siidiich  von 
Yíkin  liegen. 

s.  22,  z.  20.  ger'di  frið,  „erneuerte 
den  frieden". 

1.    eptir  því   sem   loy   stódu   til, 


„der  beschaffenheit  des  gesetzes 
geraass",  d.  h  iníblge  der  vertrags- 
massigen  bestimmungen  (niimlich 
dass  der  friede  jeden  dritten  sommer 
erneuert  werden  sollte). 

3.  setja  peim  málum,  „diese 
sachen  abmachen". 

ló.  guðvefjar-.  Von  gu'dvefr,  wörtl. 
„gottesgewebe",  wahrscheinlich  ein 
feines  wollenzeug. 

gerzkan,  „russischen",  (aus  „Garða- 
ríki"). 

18.  kalladi,  sc.  Hoskuldr. 

x 

19.  í  kaupmannalpgum,  „in  der 
verbindung  der  kaufleute":  vera  í  k., 
=  vera  kaupmatir. 
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Hoskuldr  und  Melkorka. 


Ld.XII.  11.    Gilli  svarar:  „þar  þykkiz  þér  leita  mér  meinfanga  um 

þetta,   er  þér  falið  þá  hluti,  er  þér  ætlið  mik  eigi  til  hafa;  en 
þat  er  þó  eigi  ráðit,  hvárt  svá  berr  til\ 

12.  Hoskuldr  sá,  at  um  þvera  biiðina  var  fortjald.  Þá 
5  Jypti  Gilli  tjaldinu.  ok  sá  Hoskuldr,  at  tólf  konur  sátu  fyrir 
innan  tjaldit.  18.  Dá  mælti  Gilli,  at  H^skuldr  skyldi  þangat 
ganga  ok  líta  á,  ef  hann  vildi  nokkura  kaupa  af  þessum 
konum.  Hoskuldr  gerir  svá.  Þær  sátu  allar  saman  um  þvera 
búðina.  14.  Hoskuldr  hyggr  at  vandliga  at  konum  þessum. 
10  Hann  sá,  at  kona  sat  út  við  tjaldskorina;  sú  var  illa  klædd. 
Hoskuldi  leiz  konan  fríð  sýnum,  ef  nokkut  mátti  á  sjá. 

15.    Þá  mælti  Hoskuldr:  „hversu  dýr  skal  sjá  kona,  ef  ek 
vil  kaupa?" 

Gilli  svarar:  „þú  skalt  reiða  fyrir  hana  þrjár  merkr  silfrs". 
15  16.    „Svá  virði  ek",  segir  Hoskuldr,   „sem  þu  munir  þessa 

ambátt  gera  heldr  dýrlagða,  því  at  þetta  er  þriggja  verð". 

17.    Dá   svarar  Gilli:    „rétt   segir  þú  þat,   at  ek  met  hana 
dýrra   en   aðrar;   kjós   nú   einhverja  af  þessum  ellifu  ok  gjalt 
þar  fyrir  mork  silfrs,  en  þessi  sé  eptir  í  minni  eign". 
20  18.    Hoskuldr  segir:  „vita  mun  ek  fyrst,  hversu  mikit  silfr 

er   í    sjóð    þeim,   er   ek  heíi  á  belti  mér",   —    biðr  Gilla  taka 
vágina,  en  haun  leitar  at  sjóðnum. 

19.  Þá   mælti  Gilli:    „þetta   mál  skal  fara  óvélt  af  rainni 
hendi,   f>ví   at   á  er  ljóðr  mikill  um  ráð  konunnar;   vil  ek,   at 

25  þú  vitir  þat,  Hoskuldr,  áðr  vit  sláim  kaupi  þessu". 

20.  Hoskuldr  spyrr,  hvat  þat  væri. 

Gilli    svarar:     „kona    þessi    er    ómála;    hefi    ek    marga 
vega    leitat    mála    við    hana,    ok    hefi    ek    aldri    fengit    orð 


I.  leita  mér  meinfanga,  „mich  in 
verlegenheit  zu  setzen  suchen"; 
meinfang,  „verlegenheit". 

3.  rátSit,  „abgemacht". 

4.  fortjald,  „vorhang",  =  tjald 
(z.  5-6). 

II.  ef  npkkut  mátti  á  sjá  (un- 
perstfnlich),  „so  weit  ruan  sehen 
konnte"  (eigentlich:  insofern  etvvas 
sichtlich  war). 

14.  rei&a,  „auszahlen",  eigentlich 
„sehwingen". 


þrjár  merkr  silfrs,  ca.  10S  rin. 
(1  mark  silber  =  lj±  kilogramm  silber 
=  :^6  rm.),  —  entsprechen  aber  tat- 
sachlich  etwa  1 080  rm.,  da  der  kauf- 
wert  um  das  jahr  1000  ungefahrzehn 
mal  grtfsser  war  als  jetzt. 

16.  dýrlagda,  „kostbar",  von  dýr- 
lagdr,  „teuer  angeschlagen*. 

þriggja,  scil.  ambdtta. 

23.  óvélt,  „ohne  falschu. 

24.  Ijó'dr,  „tehler". 

27.    28.    niarga    vega    leitat   mdla 


Hoskuldr  und  Melkorka. 
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af  lieuni;   er  þat  at  vísn  mín  ætlan,   at  þcssi  kona  kunni  eigi  Ld.XII 
at  mæla". 

21.  Dá  segir  Hoskuldr:  „lát  fram  reizluna  ok  sjám,  hvat 
vegi  sjóðr  sá,  er  ek  hefi  hér". 

Gilli  gerir  svá;   reiða  nú  silfrit,   ok  váru  þat  þrjár  merkr  5 
vegnar. 

22.  Þá  mælti  Hoskuldr:    „svá  hefir  nú  til  tekiz,   at  þetta 
mun   verða   kaup  okkar;   tak   f>ú  fé  þetta  til  |>ín,   en  ek  mun 
taka  við  konu  þessi;  kalla  ek,  at  þú  hafir  dreugiliga  af  þessu 
máli  liaft,  því  at  vísu  vildir  þii  mik  eigi  falsa  í  þessu".    Síðan  10 
gekk  Hoskuldr  heim  til  búðar  sinnar. 

23.  Dat   sama   kveld   rekði  Hoskuldr  hjá  henni.     En  um 
morguninn    eptir,   er   menn  fóru  í  klæði  sín,   mælti  Hoskuldr: 
,.lítt  sér  stórlæti  á  klæðabúnaði  þeim,  er  Gilli  enn  auðgi  hefir 
þér  fengit;  er  þat  ok  satt,  at  honum  var  meiri  raun  at  klæða  15 
tólf  en  mér  eina". 

24.  Síðan  lauk  Hoskuldr  upp  kistu  eina  ok  tók  upp  góð 
kvennmannsklæði  ok  seldi  henni;  var  ]?at  ok  allra  manna  mál, 
at  henni  semði  góð  klæði. 

25.  En   er  hofðingjar  hofðu  þar  mælt  f>eim  málum,   sem  20 
þá   stóðu    log   til,   var   slitit   fundi    þessum.     26.    Síðan   gekk 
Hoskuldr  á  fund  Hákonar  konungs  ok  kvaddi  hann  virðuliga, 
sem  skapligt  var. 

Konungr  sá  við  honum  ok  mælti:    „tekit  mundu  vér  hafa 
kveðju  piuni,  Hoskuldr,   þóttu  hefðir  nokkuru  fyrr  oss  fagnat,  25 
ok  svá  skal  enn  vera". 


viÖ  hana,  „auf  mancherlei  weise  ver- 
sucht,  sie  zum  sprechen  zu  bewegen". 

3.    reizluna,  „den  besemer". 

5.    reiða,  scil.  þeir. 

H.  vegnar,  „an  silbergewicht"; 
mprk  vegin  im  gegensatz  zu  mork 
talin,  d.  h.  ausgemiinztes  (und  zu 
lcichtes)  silber  —  in  Island  nicht 
gangbar. 

8.  okkar,  gcn.  pl.  von  vit;  ge- 
wöhulicher  und  wahrscheinlich  ur- 
spri'tnglieber  ist  in  dicscr  verbindung 
okkart  (prou.  poss.). 


14.  stórlœti,  „freigebigkeit";  hier 
objekt  des  satzes. 

15.  raun,  „beschwerdc". 

16.  enn  mér  eina,  „als  mir  eine 
(zu  kleiden)". 

18.  kvennmannsklœdi.  In  der  be- 
deutnng  „kleidung"  wird  klœði 
immer  im  plur.  gebraucht. 

1*1  at  henni  semði  (impf.  conj.), 
„dass  ilir  (gut)  standen". 

24.  sa'  vit  honum,  „betrachtete 
ihn". 
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Die  heimkehr  IToskulds. 


Hoskuldr  kehrt  nach  lsland  zuriick. 

^d«  XIII,  1.    Eptir   þetta   tók   konungr   með  allri  blíðu  Hos- 

kuldi   ok   bað    hann   ganga  á  sitt  skip,    —    „ok  ver  með  oss, 
meðan  þú  vill  í  Nóregi  vera". 

2.  Hoskuldr  svarar:    „hafiÖ  þokk  fyrir  boð  yðvart,  en  nú 
5  á  ek  þetta  sumar  mart  at  starfa;  hefir  þat  mjok  til  haldit,   er 

ek   hefi   svá  lengi  dvalit  at  sœkja  yðvarn  fund,   at  ek  ætlaða 
at  afla  mér  búsaviðar". 

3.  Konungr  bað  hann  halda  skipinu  til  Víkrinnar.  Hos- 
kuldr   dvalðiz   raeð   konungi   um    hríð.     Konungr   fekk  honum 

10  húsavið  ok  lét  ferma  skipit. 

4.  Dá  mælti  konungr  til  Hoskulds:  „eigi  skal  dvelja  þik 
hér  með  oss  lengr,  en  þér  líkar,  en  ]>ó  þykkir  oss  vandfengit 
manns  í  rúm  þitt". 

5.  Síðan  leiddi  konungr  Hoskuld  til  skips  ok  mælti:   „at 
15  sómamanni   heíi   ek  þik  reyndan,    ok  nær  er  þat  minni  ætlan, 

at   þú   siglir   nú  et   síðasta  sinn  af  Nóregi,   svá  at  ek  sjá  hér 
yfirmaðr". 

6.  Konungr  dró  gullhring  af  hendi  sér,  þann  er  vá  mork, 
ok   gaf  Hoskuldi,   ok   sverð  gaf  hann  honum  annan  grip,   þat 

20  er  til  kom  hálf  mork  gulls. 

7.  H^skuldr  þakkaði  konungi  gjafirnar  ok  þann  allan 
sóma,  er  hann  hafði  fram  lagit.  Síðan  stígr  Hoskuldr  á  skip 
sitt  ok  siglir  til  hafs.  8.  Deim  byrjaði  vel  ok  kómu  at  fyrir 
sunnan   land;   sigldu   síðan  vestr  fyrir  Reykjanes  ok  svá  fyrir 

25  Snæfellsnes  ok  inn  í  Breiðafjorð. 


12.  13.  vandfengit  manns  í  rúm 
þitt,  „schwierig  einen  (andern)  mann 
an  deiner  stelle  zu  bekommen". 

14.  15.  at  sómamanni.  ,sals  ehren- 
mann". 

1().  et  sídasta  sinn.  Es  scheint 
hier  angedeutet  zu  werden,  dass 
dieser  besuch  gegen  ende  dcr  re- 
gierung  des  kiinigs  Hákon  statt- 
fand;  chronologische  schwierigkeiten 
machen  jedoch  diese  annahme  uu- 
wahrsche.nlich. 

is.    vá  mork,    „eine  mark  wog". 


da  gold  damals  ca.  achtmal  teurer 
als  silber  war,  wiirde  dessen  wcrt 
tatsachlich  auf  ca.  2880  rm.  sich 
belaufen.     Vgl.  c.  12,  15. 

20.  er  til  kom  hálf'  mork  ;/ulls, 
„das  eiue  halbe  mark  gold  (ca. 
1440  rm.)  wert  war". 

22.  fram  lagit,  „vorgelegt",  d.  h. 
(ihm)  bewiesen. 

24.  Regkjancs,  die  siidwestlichste 
halbinsel  Islands. 

25.  Snœfellsnes,  halbinsel,  die  den 
Faxaíjor^r    von    dem    nördlicheren 


Da  der  riug  ein  goldener  war,  uud     meerbusen  BrekMfjorðr  trennt. 


Die  heimkehr  Hoskulds. 


27 


9.    lloskuldr  lendi  í  Laxárósi;  lætr  þar  bera  farm  af  skipi    ^d- 
sínu,   en   setja   upp    skipit  fyrir  innan  Laxá  ok  gerir  þar  hróf  XII1# 
at,   ok   sér   þar   toptina,   sem    bann   lét  gera  hrófit.     10.    Þar 
tjaldaði   hann    búðir,   ok   er  þat  kallaðr  Búðardalr.     Síðan  lét 
Hoskuldr  flytja  heim  viðinn,  ok  var  þat  hœgt,  því  at  eigi  var  5 
long    leið.     11.    Ríðr   Hoskuldr    eptir    þat    heim    við   nokkura 
menn  ok  fær  viðtokur  góðar,  sem  ván  er;  þar  hafði  ok  fé  vel 
haldiz  síðan. 

12.  Jóruun  spurði,  hver  kona  sú  væri,  er  í  for  var  með 
honum.  10 

Hoskuldr  svarar:  „svá  mun  þér  þykkja,  sem  ek  svara  þér 
skætingu;  ek  veit  eigi  nafn  hennar". 

13.  Jórunn  mælti:  „þat  mun  tveimr  skipta,  at  sá  kvittr 
mun  loginn,  er  fyrir  mik  er  kominn,  eða  þú  munt  hafa  talat 
við  hana  jafnmart  sem  spurt  hafa  hana  at  nafni".  15 

14.  Hoskuldr  kvaz  þess  eigi  þræta  mundu  ok  segir  henni 
et  sanna,  ok  bað  þá  þessi  konu  virkða  ok  kvað  þat  nær  sínu 
skapi,  at  hon  væri  heima  þar  at  vistafari. 

15.  Jórunu  mælti:    „eigi  mun  ek  deila  við  frillu  þína,  þá 
er  þú  heíir  flutt  af  Nóregi,  þótt  hon  kynni  eigi  góðar  návistir,  en  20 
nú  þykki  mér  þat  allra  sýnst,  ef  hon  er  bæði  dauf  ok  máliaus". 

16.  Hoskuldr  svaf  hjá  húsfreyju  sinni  hverja  nótt,  síðan 
hanu  kom  heim,  en  hann  var  fár  við  frilluna. 

Ollum  monnum  var  auðsætt  stórmenskumót  á  henni  ok 
svá  þat,  at  hon  var  engi  afglapi.  25 

Melkorka  gebiert  den  Óláfr  pái. 

17.  Ok  á  ofanverðum  vetri  þcini  fœddi  frilla  Hoskulds 
sveinbarn.     Síðan  var  Hoskuldr  þangat  kallaðr,  ok  var  honum 


1.  í  Laxárósi,    „in  der  iniiiidung 
der  Laxá  (im  Laxárdalr)". 

2.  fyrir  innan,  ^nördlich  vou". 
hróf',  „schiífsschuppen14,  =  naust. 

3.  sér,  unpersönl.:  „raan  siehtu. 
7.  8.  haf'di  ok  fé  vel  haldiz  sítian, 

„auch  war  das  gut  raittlerweile  wohl 
aufgehoben  gewesen". 

12.  skœting,  „neckerei". 

13.  tveimr  skipta,  „eins  vonbeiden 


sein";  wörtl.  „zwischen  zwei  dingen 
wechseln". 

lö.    jafnmart  sem,    „so  viel  wie", 
d.  h.  raehr  als. 

20.  ki/nni  eigi  góftar  návistir,  „sicli 
nicht   gut   zu   betragen   vcrstiinde". 

21.  allra   síjnst,    „ganz    und   gar 
selbstverstandlich". 

24.    stórmenskamót ,     „vornehmes 
wesen". 


28  Óláfr  pái  wird  geboren. 

Tjð.    sÝnt  barnit;  svndiz  honum  sem  oðrum,  at  hann  þjttiz  eigi  sét 
1#  hafa  vænna  barn  né  stórmannligra. 

18.  Hoskuldr  var  at  spurðr,  hvat  sveinninn  skyldi  heita. 
Hann  bað  sveininn  kalla  Oláf.  því  at  þá  hafði  Óláfr  feilan 

5  andaz  lítlu  áðr,  móðurbróðir  hans. 

19.  Oláfr  var  afbragð  flestra  barna.  Hoskuldr  lagði  ást 
mikla  við  sveininn.  20.  Ura  sumarit  eptir  mælti  Júrunn,  at 
frillan  mundi  upp  taka  verknað  nokkurn  eða  fara  í  brott  ella. 
Hoskuldr  bað  hana  vinna  þeim  hjónum  ok  gæta  þar  við  sveins 

10  síns.      21.    En    þá    er    sveinninn    var    tvævetr,    þá    var    hann 

almæltr   ok   rann    einn   saman  sem  fjogurra  vetra  gomul  born. 

22.    Dat   var  til   tíðenda   einn   morgun,   er   Hoskuldr   var 

genginn  út  at  sjá  um  bœ  sinn;  veðr  var  gott,  skein  sól  ok  var 

lítt   á  lopt  komin;   hann  heyrði  manna  mál.     23.    Hann  gekk 

15  þangat  til,  sem  lœkr  fell  fyrir  túnbrekkunni;  sá  hann  þar  tvá 
menn  ok  kendi;  var  þar  Oláfr  son  hans  ok  móðir  hans;  fær 
hann  þá  skilit,  at  hon  var  eigi  mállaus,  því  at  hon  talaði  þá 
mart  við  sveininn. 

24.  Síðan  gekk  Hoskuldr  at  þeim  ok  spyrr  hana  at  nafni 
20  ok  kvað  henni  ekki  mundu  stoða  at  dyljaz  lengr. 

Hon  kvað  svá  vera  skyldu;  setjaz  þau  niðr  á  túnbrekkuna. 

25.  Síðan  mælti  hon:  „ef  þú  vill  nafn  mitt  vita,  þá  heiti 
ek  Melkorka". 

H^skuldr  bað  hana  þá  segja  lengra  ætt  sína. 
25  26.    Hon   svarar:    ,.Mýrkjartan  heitir  faðir  minn;   hann  er 

konungr  á  írlandi.    Ek  var  þaðan  hertekin  íimtán  vetra  goraul". 
Hoskuldr    kvað    hana    holzti    lengi    hafa    þagat   yíir    svá 
góðri  ætt. 

27.    Síðan   gekk  Hoskuldr  inn  ok  sagði  Jórunni,   hvat  til 
30  nýlundu  hafði  gerz  í  ferð  hans. 

Jórunn  kvaz  eigi  vita,  hvat  hon  segði  satt;  kvað  sér  ekki 
um  kynjamenn  alla,  ok  skilja  þau  þessa  rœðu. 

9.   vinna,  „aufwarten".  landischen     oberkönigs     92H  —  94:í, 

15.  fijrir  túnbrekkunni,  „unterhalb  teils     niehr^rer     kleinkönige,     von 

der  halde  des  den  hof  um^ebenden  welchen    einer    953    getiitet    ward. 

grasfeldes".  Ueber  Melkorka  vgl.  Laudn.  II,  c.  18. 
25.   Mí/rkjart(m,    isliindische  uiu-  27.  holzti,  „gar  zu",  =  helzti. 

bildung  des  keltischen  Muircertách,  M.:>2.  8érekkium(ati\.vera),  ,,dass 

bekannt    als    name    teils    eines    ir-  sie  nicht  geíallen  daran  hnde'". 
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XIV. 


28.   Var  Jórunn  hvergi  betr  við  hana  en  áðr,  en  Hoskuldr    Ld. 
nokkuru  fleiri.     Ok  lítlu  síðar,  er  Júrnnn  gekk  at  sofa,  togaði  ^\\}' 
Melkorka   af  henni   ok   lagði  skúklæðin  á  gólfit.     29.    Jórunn 
tók   sokkana   ok   keyrði   um    hofuð    henni.     Melkorka  reiddiz 
ok  setti  hnefann  á  nasar  henni,  svá  at  blóð  varð  laust.     Hos-  5 
kuldr  kom  at  ok  skilði  þær.     30.    Eptir  þat  lét  hann  Melkorku 
í   brott   fara   ok   fekk  henni  þar  bústað  uppi  í  Laxárdal.     Þar 
heitir   síðan    á  Melkorkustoðum  —  þar   er   nú  auðn  —  þat  er 
fyrir   sunnan   Laxá.     31.    Setr   Melkorka    þar   bú   saman;   fær 
Hoskuldr  þar  til  bús  allt  þat,  er  hafa  þurfti,  ok  fór  Oláfr  son  10 
]>eira  með  henni.     32.    Brátt  sér  þat  á  Oláfi,   er  haun  óx  upp, 
at    hann    mundi    verða    mikit    afbragð    annarra    manna    fyrir 
vænleiks  sakir  ok  kurteisi. 


1/ 


Hallr,   der  bruder  des  Ingjaldr  Sauðeyjargoði,  wird   von  Þórólfr  getötet. 

XIY,  1.  Ingjaldr  hét  maðr;  hann  bjú  í  Sauðeyjum;  þær 
liggja  á  Breiðafirði;  hann  var  kallaðr  Sauðeyjargoði;  hann  var  15 
auðigr  maðr  ok  mikill  fyrir  sér.  2.  Hallr  hét  bróðir  hans; 
hann  var  mikill  maðr  ok  efniligr.  Hann  var  félítill  maðr; 
engi  var  hann  nytjungr  kallaðr  af  flestum  monnum.  3.  Ekki 
v^ru  þeir  brœðr  samþykkir  optast;  þótti  Ingjaldi  Hallr  lítt  vilja 
sik  semja  í  sið  dugandi  manna,  en  Halli  |>ótti  Ingjaldr  lítt  20 
vilja  sitt  ráð  hefja  til  þroska. 

4.  Veiðistoð  sú  liggr  á  Breiðaíiiði ,  er  Bjarneyjar  heita. 
Dær  eyjar  eru  margar  saman  ok  váru  mjok  gagnauðgar.  I 
þann  tíma  sóttu  menn  þangat  mjok  til  veiðifangs;  var  ok  þar 


3.  skóklœ'öin,  „das  scbuhwerk". 

4.  sokkana,  „die  struinpfe". 

5.  nasar,  „nase";  von  nos,  „nasen- 
loch". 

10.  hafa  purfti,  uopers. 

1 1.  sér  pat,  unpers. 

14.  í  Saudeyjum,  inselgruppe  — 
uiit  eiuer  bewolmtcn  insel  —  im 
nordwestlichen  Island. 

15.  SautíeyjargotSi,  beiname,  der 
stelluug  (godi)  uud  wohnort  angibt; 
doch  wiire  Sauöeyja-  (geu.  plur.) 
t'iir   Sau^eyjar-   (gcn.  sing.)    zu    er- 


warteu.    Ingjaldr   S.    ist   sonst  un- 
bckannt. 

1 8.  nytjunyr,  „brauchbarer  rnensch" 

19.  sampykkir,  „einig". 

2 1 .  sitt  rád'  liefja  til  proska,  „seine 
vcrhiiltnisse  zuiu  gedeihen  zu  brin- 
gen",  d.  h.  ihm  zu  ciner  besseren 
lage  zu  verhelfen. 

22.  reiðisto'd,  sichc  c.  2,  8. 
Bjarneyjar,  bcwohntc  inselgruppe, 

ungcflihr  ínitten  iiu  Breiðifjoror. 

23.  yaynau'dyar,  „cintriiglich". 


30  Hallr  und  Þórólfr. 

^*    fjolmcnt  mjok  ollum  missavum.     5.   Mikit  þótti  spokum  monnum 

_____  t/   U  i'    u  i/  >  1      l/  í/ 

*  undir  því,  at  menn  ætti  gott  saman  í  útverjum;  var  þat  þá 
mælt,  at  monnum  yrði  ógæfra  um  veiðifang,  ef  missáttir  yrði; 
gáfu    ok   flestir   menn   at   því   góðan   gaum.      6.    Dat   er   sagt 

5  eitthvert  sumar,  at  Hallr,  bróðir  Ingjalds  Sauðeyjargoða,  kom 

í  Bjarneyjar  ok  ætlaði  til  fangs.     7.    Hann  tók  sér  skipan  með 

þeim   manni,   er  Dórólfr   hét.     Hann   var  breiðfirzkr  maðr,   ok 

hann    var    náliga   lausingi   einn   félauss,    ok   þó    fráligr   maðr. 

Hallr    er    þar    um    hríð,    ok    þykkiz    hann   mjok   fyrir   oðrum 

10  monnum. 
t/ 

8.  Dat  var  eitt  kveld,  at  þeir  koma  at  landi,  Hallr  ok 
Pórólfr,  ok  skyldu  skipta  fengi  sínu;  vildi  Hallr  bæði  kjósa 
ok  deila,  því  at  hann  þóttiz  þar  meiri  maðr  fyrir  sér.  9.  Dór- 
ólfr   vildi   eigi    láta   sinn  hlut  ok  var  allstórorðr;    skiptuz  þeir 

15  nokkurum  orðum  við,  ok  þótti  sinu  veg  hvárum.  Drífr  J?á  Hallr 
upp  hoggjárn,  er  lá  hjá  honum,  ok  vill  fœra  í  hofuð  Dórólfi. 
10.  Nú  hlaupa  menn  í  milli  þeira  ok  stoðva  Hall,  en  hann 
var  enn  óðasti  ok  gat  þó  engu  á  leið  komit  at  því  sinni;  ok 
ekki  varð  fengi  þeira  skipt. 

20  11.    Réz  nú  Dórólfr  á  brott  um  kveldit,  en  Hallr  tók  einn 

upp  fang  þat,  er  þeir  áttu  báðir,  því  at  þá  kendi  at  ríkis- 
munar.  Fær  nú  Hallr  sér  mann  í  stað  Dórólfs  á  skipit;  heldr 
nú  til  fangs  sem  áðr.  12.  Dórólfr  unir  illa  við  sinn  hlut; 
þykkiz  hann  mjok  svívirðr  vera  í  þeira  skiptum;   er  hann  þar 

25  þó  í  eyjunum  ok  hefir  þat  at  vísu  í  hug  sér  at  rétta  þenna 
krók,   er   honum   var  svá  nauðuliga  beygðr.     13.    Hallr  uggir 


2.  undir,  siehe  Miibius'Glossars.  v.  wohl    den    fang    verteilen     (dieser 
œtti  gott  saman,    „sich  gut  ver-  wurde  in  haufen   entsprechend  der 

trugen".  zabl    der    teilnehuier     geteilt)     als 

í  útverjum,   „auf  den  entlegenen  (unter     diesen     haufen)     wahlen". 

físchgriinden".  Kann  aucli  sprichwörtlich  gebraucht 

3.  at  —  ógœfra,  „dass  sie  weniger  werden. 

erfolg  hatten".  14.    láta    sinn    hlut,     „zu     kurz 

6.   tók  —  skipan,  „verschafíte  sich  komuienu. 

einen  platz  auf  eineua  schiffe".  10.    hpggjám,  _haueisenu. 

8.    lausingi,  „landstreicher";  auch  21.  22.   þá  kendi  at  (adv.)   rikis- 

leysingi.  munar  (gen.  sing.),  „hieran  merkte 

\).  1().  fyrir  oftrum  monnum,  -vor-  man  nun  den  uiachtunterschied  (dass 

nehmer  als  andere  leute".  llallr  ein  niiichtigercr  manu  als  l»ór- 

12.    fengi,  „fang";  =  fengr.  ólfr  war)". 

12.    \iL    bœ'Öi  kjósa  ok  deila,  „so-  25.26.  rétta  pcnnakrúk,  er  honuni 


Hallr  wird  getötet.  31 

ekki  at  sér  ok  hugsar  þat,  at  engir  menn  muni  þora  at  halda    Ld. 
til  jafns  við  hann  þar  í  átthaga  hans.  XIV. 

14.  Dat  var  einn  góðan  veðrdag,  at  Hallr  reri,  ok  váru 
þeir  þrír  á  skipi;  bítr  vel  á  um  daginn;  róa  þeir  heim  at 
kveldi  ok  eru  mjok  kátir.  15.  ÞórólfY  heíir  njósn  af  athofn  5 
Halls  um  daginn  ok  er  staddr  í  vorum  um  kveldit,  þá  er  þeir 
Hallr  koma  at  landi.  16.  Hallr  reri  í  hálsi  fram.  Hann 
hleypr  fyrir  borð  ok  ætlar  at  taka  við  skipinu.  Ok  er  hann 
hleypr  á  land,  þá  er  Þórólfr  þar  nær  staddr  ok  hoggr  til  hans 
þegar;  kom  hoggit  á  hálsinn  við  herðarnar  ok  fýkr  af  hofuðit.  10 
Dórólfr  snýr  á  brott  eptir  þat,  en  þeir  félagar  Halls  styrma 
yfir  honum. 

17.  Spyrjaz  nú  þessi  tíðendi  um  eyjarnar,  víg  Halls,  ok 
þykkja  þat  mikil  tíðendi,  því  at  maðr  var  kynstórr,  þótt  hann 
hefði  engi  auðnumaðr  verit.  15 

18.  Dórólfr  leitar  nú  á  brott  ór  eyjunum,  því  at  hann 
veit  þar  engra  þeira  manna  ván,  er  skjóli  muni  skjóta  yfir 
hann  eptir  þetta  stórvirki.  19.  Hann  átti  þar  ok  enga  frændr, 
þá  er  hann  mætti  sér  trausts  af  vænta,  en  þeir  menn  sátu  nær, 

er   vís   ván  var,    at  um  líf  hans  mundu  sitja,    ok  hofðu  mikit  20 
vald,  svá  sem  var  Ingjaldr  Sauðeyjargoði,  bróðir  Halls. 

20.  Þórólfr  fekk  sér  flutning  inn  til  meginlands.  Hann 
ferr  mj^k  hulðu  hofði.  Er  ekki  af  sagt  hans  ferð,  áðr  hann 
kemr  einn  dag  at  kveldi  á  Goddastaði.  21.  Vígdís,  kona 
Dórðar  godda,  var  nokkut  skyld  Dórólfi,  ok  sneri  hann  því  25 
þangat  til  bœjar;  spurn  hafði  Dórólfr  af  því  áðr,  hversu  þar 
var  háttat,  at  Vígdís  var  meiri  skorungr  í  skapi  en  Dórðr 
bóndi  hennar.  22.  Ok  þegar  um  kveldit,  er  Dórólfr  var  þar 
kominn,  gengr  hann  til  fundar  við  Vígdísi  ok  segir  henni  til 
sinna  vandræða  ok  biðr  hana  ásjá.  30 

23.   Vígdís  svarar  á  þá  leið  hans  máli:  „ekki  dyljumz  ek 

var  8vá  nauðuliga  beyg'b'r,   „diesen  II.  styrma,  „tummeln  sicli",  „siud 

haken,   der  ihm  zum  verdrusse  ge-      eifrig  besehiiftigt". 

kriiniint  war.  gerade  zuuiachen",  d.h.  ..     7        ,,  , 

.      °  ,  14.    lamstorr,     „von     vornehiner 

durch  rache  genugtuung  zu  suchen.  ,      ,u 

2.    átthayi,  „heiinat".     Die  SautS- 

eyjar    und    Bjarneyjar   gehören    zu  23-    at\    PriiP ■»    VOÐ    welcher    der 

deinselben  distrikte.  dat.  fer'ö  abliiingig  ist. 


32  Der  totschliiger  Þörólfr. 

I<d.    við   skuldleika    okkra;   þykki    mér   ok   þann   veg  at  eins  verk 

XIV#  þetta,   er  þú  hefir  unnit,  at  ek  kalla  þik  ekki  at  verra  dreug, 

en    þó  svniz  mér  svá,   sem  þeir  menn  muni  veðsetja  bæði  sik 

ok   fé   sitt,   er  þér  veita  ásjá,   svá  stórir  menn  sem  hér  munu 

5  veita   eptirsjár.     24.    En   Dórðr   bóndi   minn",   segir  hon,    ,.er 

ekki  garpmenni  mikit,  en  órráo"  vár  kvenna  verða  jafnan  með 

lítilli  forsjá,  ef  nokkurs  þarf  við;  en  þó  nenni  ek  eigi  með  ollu 

at   víkjaz   undan   við   þik,   alls   þu   hefir   þó  hér  til  nokkurrar 

ásjá  ætlat". 

10  25.    Eptir    þat    leiðir   Vígdís    hann  í   útibúr   eitt   ok   biðr 

hann  þar  bíða  sín;  setr  hon  þar  lás  fyrir. 

26.  Síðan  gekk  hon  til  Þórðar  ok  mælti:  „hér  er  kominn 
maðr  til  gistingar,  sá  er  Þórólfr  heitir,  en  hann  er  skyldr  mér 
nokkut;  þœttiz  hann  þurfa  hér  lengri  dvol,  ef  þú  vildir,  at  svá 

15  væri". 

27.  Þórði  kvaz  ekki  vera  um  manna  setur,  bað  hann 
hvílaz  þar^um  daginn  eptir,  ef  honum  væri  ekki  á  hondum, 
en  verða  í  brottu  sem  skjútast  elligar. 

28.  Vígdís   svarar:    „veitt   hefi  ek  honum  áðr  gisting,   ok 
20  mun  ek  þau  orð  eigi  aptr  taka,    þótt  hann  eigi  sér  eigi  jafna 

vini  alla". 

29.  Eptir  þat  sagði  hon  Dórði  vígit  Halls  ok  svá  þat,  at 
Þórólfr  hafði  vegit  hann,  er  þá  var  þar  kominn.  30.  Dórðr 
varð   styggr   við   þetta,   kvaz  þat  víst  vita,   at  Ingjaldr  mundi 

25  mikit   fé   taka   af  honum    fyrir   þessa    bjorg,    er   nú   var  veitt 
honum,  —  „er  hér  hafa  hurðir  verit  loknar  eptir  þessum  manni". 

31.  Vígdís  svarar:  „eigi  skal  Ingjaldr  fé  taka  af  þér  fyrir 
einnar  nætr  bjorg,  því  at  hann  skal  hér  vera  í  allan  vetr". 

32.  Þórðr   mælti:    „þann   veg   máttu    mér  mest  upp  tefla, 

1.  at  eins,  „lediglich".  16.    Þóröi,   so   (statt  Þórb'r),  in- 

2.  ekki  at  verra  dreng,  „niclit  folge  des  in  kvaz  enthaltenen 
deswegen  einen  schlechteren  mann".      sér. 

5.  veita  eptirsjár  (acc.  pl.),  eigentl.  17.    ef  —  hpndum,     „falls    er    in 
„nachspiirung  halten",  d.h.  die  sache  keine  handel  Verwickelt  wiire". 
verfolgen. 

6.  7.   ótrát!  -  foryd,    ,die   be-  2,K  "•.>**  -•*•*  oöa'  "™,° 

sehlusse,  die  wir  frauen  fassen,  sind      er  aueh  n,cht  an  allen  (leuten)  elelch 

£l     •  u      -xi-  1    -u    1     iu  gute  freunde  hat". 

oft  nicht  reiflich  uberlegt".  ö 

7.  ef  npkkurs  þarf  við,  „wenn  29.  upp  tefia  ehm,  „jemand  arm 
es  um  etwas  (d.  h.  um  eine  be-  inachen,  rujnieren",  (eigentl.  durch 
deutende  sache)  sich  handelt".              brettspiel). 


Þórólfr  wird  von  Þórðr  goddi  verraten.  33 

ok   at  móti   er  þat  mínu  skapi,   at  slíkr  óhappamaðr  sé  hér."      M- 
En  þó  var  Pórólfr  þar  um  vetnnn.  ^v" 

38.  Þetta  spurði  Ingjaldr,  er  eptir  bróður  sinn  átti  at 
mæla.  Hann  býr  ferð  sína  í  Dali  inn  at  áliðnum  vetri;  setti 
fram  ferju,  er  liann  átti.  Þeir  váru  tólf  saman.  34,  Deir  sigla  5 
vestan  útnyrðing  hvassan  ok  lenda  í  Laxárósi  um  kveldit; 
setja  upp  ferjuna,  en  fara  á  Goddastaði  um  kveldit  ok  koma 
ekki  á  óvart.     Er  þar  tekit  vel  við  þeim. 

35.  Ingjaldr  brá  Dórði  á  mál  ok  sagði  honum  erendi  sitt, 

at    hann    kvez    þar    hafa    spurt    til   Þórólfs    bróðurbana   síns.  10 
Þórðr  kvað  þat  engu  gegna. 

36.  Ingjaldr   bað   hann   eigi   þræta,    —    „ok    skulum   vit 
eiga  kaup   saman,   at  þú   sel   manninn  fram   ok  lát  mik  eigi 
þurfa  þraut  til,   en  ek  hefi  hér  þrjár  merkr  silfrs,  er  þú  skalt 
eignaz;   upp   mun  ek  ok  gefa  þér  sakir  ]>ær,    er  þú  hefir  gort  15 
á  hendr  þér  í  bjorgum  við  Þórólf." 

37.  Dórði  þótti  féit  fagrt,  en  var  heitit  uppgj^f  um  sakir 
þær,  er  hann  hafði  áðr  kvítt  mest,  at  hann  mundi  féskurð  af 
hljóta. 

38.  Dórðr  mælti  þá:  „nú  mun  ek  sveipa  af  fyrir  monnum  20 
uin  tal  okkart,  en  þetta  mun  þó  verða  kaup  okkart." 

Deir  sváfu,  til  þess  er  á  leið  nóttina  ok  var  stund  til  dags. 

bórólfr,  der  von  Ingjaldr  verfolgte  mörder  des  Hallr,  wird  von  Vígdís  á 

Goddastoðum  beschiitzt. 

XY,  1.  Síðan  stóðu  þeir  Ingjaldr  upp  ok  klædduz.  Vígdís 
spurði   Dórð,   hvat   í   tali   hefði   verit   með   þeim  Ingjaldi   um  2.-> 


4.  Dali,  =  Breidafjarb'ardali ,  zu  eine    rechtlich    zu    beanspruchende 

denen     auch    der    Laxárdalr    ge-  geldbusse". 

liört.  18.  féskiorðr,     „verlust",    eigentl. 

0.   útnyrUng  hvassan   (acc.  ohne  ^schneidung  (verkiirzung)  des  vcr- 

praep.),  „init  einem   starken   nord-  mugens  . 

westwind".   Die  ausdrticke  útnortr,  20'  2L   svei^a  af  ^rlr  m?nnwm 

landnortir,  útsutr,  landsudr,  rnord-  um  tal  okkart">  »den  leuten  &eSen- 

west,    nordost,    siidwest,    siidost"  Uber  den  inhalt  unseres  gespriiclies 

waren   schon  in  Norwegen  gebildet  verhehlen*  ,?).      sveipa,     „wickeln, 

und   stimmen  eigeutlicli  nur  zu  der  wtocW;   sveipa  af  um  eht ,   wahr- 

geographischen   lage  dicscs  landes;  scheinlich  „leichtiiber  etwas  hinwr- 

vgl.  zu  Egilss.  c.  21,  8.  ^ehen"-  V^L  Rietz'  Svenskt  dial.  lcx. 

22.    stand,     „eine    (betriichtlichc) 


•• 


17.  uppyjof,  „verziehtleistuug  auf      weile". 

Sagabibl.    IV.  3 


34  Vígdís  und  ihr  sklave  Asgautr  helfen  dem  I>órólfr. 

Ld.  XY.  kveldit     2.    Hann  kvað  þá  mart  talat  hafa,   en  þat  samit,   at 
uppi  skyldi  vera  rannsókn,  en  þau  ór  málinu,  ef  Þórólfr  hittiz 
eigi    þar   —    „lét   ek   nú  Asgaut   þræl   minn   fylgja  manninum 
á  brott". 
5  3.  Vígdísi  kvaz  ekki  vera  um  lygi,  kvað  sér  ok  leitt  vera, 

at  Ingjaldr  snakaði  um  hús  hennar,  en  bað  hann  þó  þessu 
ráða,  4.  Síðan  rannsakaði  Ingjaldr  þar  ok  hitti  eigi  þar 
manninn.  I  þann  tíma  kom  Ásgautr  aptr,  ok  spurði  Vígdís, 
hvar  hann  skilðiz  við  Þórólf. 

io  5.    Asgautr  svarar:  „ek  fylgða  honum  til  sauðahúsa  várra, 

sem  Þórðr  mælti  fyrir". 

6.  Vígdís  mælti:  „nmn  nokkut  meir  á  gotu  Ingjalds  en 
þetta,  þá  er  hann  ferr  til  skips?  ok  eigi  skal  til  hætta,  hvárt 
þeir  hafa  eigi  þessa  ráðagerð  saman  borit  í  gær  kveld;  vil  ek, 

15  at  þú  farir  þegar  ok  fylgir  honum  í  brott  sem  tíðast.    7.  Skaltu 

fylgja   honum   til  Sauðafells   á   fund  Dúrólfs.     Með   því  at  J?ú 

gerir   svá   sem    ek   být5   þér,   skaltu   nokkut   eptir  taka;   frelsi 

mun  ek  þér  gefa  ok  fé  þat,  at  þú  sér  fœrr,  hvert  er  þú  vill*. 

8.    Asgautr  játtaði   því   ok  fór  til   sauðahússins   ok    hitti 

20  þar  Pórólf.  Hann  bað  þá  fara  á  brott  sem  tíðast.  9.  I  þenna 
tíma  ríðr  Ingjaldr  af  Goddastoðum,  því  at  hann  ætlaði  at 
heimta  þá  verð  fyrir  silfrit.  10.  Ok  er  hann  var  kominn  ofan 
frá  bœnum,  þá  sjá  þeir  tvá  menn  fara  í  móti  sér,  ok  var  þar 
Asgautr   ok   Þórólfr.     Petta   var   snemma   um   morgin,   svá   at 

25  lítt  var  lýst  af  degi.  11.  Peir  Asgautr  ok  Þórólfr  váru  komnir 
í  svá  mikinn  klofa,  at  Ingjaldr  var  á  aðra  hond,  en  Laxá  á 
aðra  hond.  12.  Ain  var  ákafliga  mikil;  váru  hofuðísar  at 
báÖum  megin,  en  gengin  upp  eptir  miðju,  ok  var  áin  allill  at 
sœkja, 

30  18.    Þórólfr   mælti    við  Asgaut:    „nú   þykki   mér,   sem    vit 

munim  eiga  tvá  kosti  fyrir  hondum.  14.  Sá  er  kostr  annarr 
at  bíða  þeira  hér  við  ána  ok  verjaz,  eptir  því  sem  okkr  endiz 
hreysti   til   ok   drengskapr,    en   þó   er  þess  meiri  ván,   at  þeir 

5.    Víydísikvaz.   Vgl.  zu  c.  14, 27.  das   silber"    (nainlich   durch   die  er- 

(í.    snaka'Öi   um,    „  umlierstöberte  greifung  des  bórólfr). 

in".  26.    klofa,  „klemme";  klo/i,  wörtl. 

17.    eptir   taka,     „zur    belohnung  „winkel". 

empfaugen".  28.    gengin  upp,    „aufgebrochen" 

22.    verta  f'yrir  silfrit,  „ersatz  íur  d.  h.  frei  von  eis. 
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Ingjaldr  sœki  líf  okkart  skjótt;  sá  er  annarr  kostr  at  ráða  til  IÆ«  XY. 
árinnar,  ok  mun  þat  þykkja  þó  enn  með  nokkurri  hættu." 

15.  Asgautr  biðr  hann  ráða,  kvaz  nu  ekki  munu  við  hann 
skiljaz,  —  „hvert  ráð  sem  þú  vill  upp  taka  hér  um". 

16.  Þórólfr   svarar:    „til   árinnar  munu  vit  leita",   ok  svá  5 
gera  þeir;    búa   sik  sem  léttligast.     Eptir  þat  ganga  þeir  ofan 
fyrir  hofuðísinn  ok  leggjaz  til  sunds. 

17.  Ok    með    því   at   menn   váru   hraustir   ok   þeim   varð 
lengra  lífs  auðit,  þá  komaz  þeir  yfir  ána  ok  upp  á  hofuðísinn 
oðrum  megin.     18.    Þat  er  mjok  jafnskjótt,  er  þeir  eru  komnir  10 
yfir   ána,   at  Ingjaldr   kemr   at  oðrum  megin  at  ánni  ok  foru- 
nautar  hans. 

19.  Þá  tekr  Ingjaldr  til  orða  ok  mælti  til  forunauta  sinna: 
„hvat  er  nú  til  ráðs?  skal  ráða  til  árinnar  eða  eigi?" 

20.  Þeir   sogðu,    at   hann    mundi   ráða,   sogðuz   ok    hans  15 
forsjá  mundu  hlíta  at;  þó  sýndiz  þeim  áin  óyfirfœrilig. 

Ingjaldr  kvað  svá  vera,  —  „ok  munu  vér  frá  hverfa  ánni". 

21.  En  er  )?eir  Þórólfr  sjá  þetta,  at  þeir  Ingjaldr  ráða  eigi 
til  árinnar,  þá  vinda  þeir  fyrst  klæði  sín  ok  búa  sik  til  gongu 
ok  ganga  þann  dag  allan;  koma  at  kveldi  til  Sauðafells  20 
22.  Þar  var  vel  við  þeim  tekit,  því  at  þar  var  allra  manna 
gisting.  28.  Ok  þegar  um  kveldit  gengr  Asgautr  á  fund 
Þórólfs  rauðnefs  ok  sagði  honum  alla  voxtu,  sem  á  váru  um 
þeira  erendi,  at  Vígdís  frændkona  hans  hafði  þenna  mann  sent 
honum  til  halds  ok  trausts,  er  þar  var  kominn;  sagði  honum  25 
allt,  hvé  farit  hafði  með  )>eim  Þórði  godda.  24.  Þar  með  berr 
hann  fram  jartegnir  þær,  er  Vígdís  hafði  sent  til  Þórólfs. 

25.  Þórólfr  svarar  á  þá  leið:  „ekki  mun  ek  dyljaz  við 
jartegnir  þessar;  mun  ek  at  vísu  taka  við  þessum  manni  at 
orðsending  hennar;  þykki  mér  Vígdísi  þetta  mál  drengiliga  30 
hafa  farit;  er  þat  mikill  harmr,  er  þvílík  kona  skal  hafa  svá 
óskoruligt  gjaforð;  skaltu,  Asgautr,  dveljaz  hér  þvílíka  hríð 
sem  þér  líkar". 

26.  Asgautr  kvaz  ekki  lengi  þar  mundu  dveljaz. 

Þórólfr    tekr    nú   við   nafna   sínum,    ok   geriz   hann    hans  :\:> 
fylgðarmaðr,    en    þeir    Asgautr    skiljaz    gúðir    vinir,    ok    ferr 
Ásgautr  heimleiðis. 


1(1.    óyfirfœHlig,  „unpassierbar". 
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Ld.  XY.  27.    Nú   er   at  segja   frá  Ingjaldi,   at  hann   snýr   heim  á 

XV1,     Goddastaði,  þá  er  þeir  Þórólfr  hof ðu  skiliz.     28.    Þar  váru  þá 

komnir  menn  af  næstum  bœjum  at  orðsending  Vígdísar;   váru 

þar  eigi  færi  karlar  fyrir  en  tuttugu.     29.    En  er  þeir  Ingjaldr 

5  koma  á  bœinn,  þá  kallar  hann  Þórð  til  sín  ok  mælti  við  hann: 

„ódrengiliga   hefir   þér   farit   til   vár,    Þórðr",    segir   hann, 

„því   at   vér   hofum   þat   fyrir    satt,   at   þú   hafir   manninum   á 

brott  skotit44. 

30.  Þórðr  kvað  hann  eigi  satt  hafa  á  hondum  sér  um 
10  þetta  mál:  kemr  nú  upp  oll  þeira  ráðagerð,  Ingjalds  ok  Þórðar. 
31.  Vill  Ingjaldr  nú  hafa  fé  sitt,  þat  er  hann  hafði  fengit 
Þórði  í  hendr.  32.  Vígdís  var  þá  nær  stodd  tali  þeira  ok  segir 
þeim  farit  hafa,  sem  makligt  var;  biðr  Þórð  ekki  halda  á  fé 
þessu, 
15  „því  at  þu,   Dórðr,    „segir  hon,    „hefir  þessa  fjár  ódrengi- 

iga  aflat". 

Þórðr  kvað  hana  þessu  ráða  mundu  vilja. 
1  33.  Eptir  þetta  gengr  Vígdís  inn  ok  til  erkr  þeirar,  er 
Þórðr  átti,  ok  tínnr  þar  í  niðri  digran  fésjóð.  34.  Hon  tekr 
20  upp  sjóðinn  ok  gengr  út  með  ok  þar  til,  er  Ingjaldr  var,  ok 
biðr  hann  taka  við  fénu.  35.  Ligjaldr  verðr  við  þetta  létt- 
brúnn  ok  réttir  hondina  at  móti  fésjóðnum.  Vígdís  hefr  upp 
fésjóðinn  ok  rekr  á  nasar  honum,  svá  at  þegar  fell  blóð  á 
jorð.  36.  Þar  með  velr  hon  honum  morg  hæðilig  orð,  ok  þat 
25  með,  at  hann  skal  þetta  fé  aldregi  fá  síðan;  biðr  hann  á  brott 
fara.  37.  Ingjaldr  sér  sinn  kost  þann  enn  bezta  at  verða  á 
brottu  sem  fyrst,  ok  gerir  hann  svá  ok  léttir  eigi  ferð  sinni, 
fyrr  en  hann  kemr  heim,  ok  unir  illa  við  sína  ferð. 

Vígdís  scheidet  sich  von  ihrem  manne  Þórðr  goddi;  dieser  adoptiert 

den  Óláfr  pái. 

i  r 

30  XVI,  1.    I  þenna  tíma  kemr  Asgautr  heim.    Vígdís  fagnar 

honum  vel  ok  frétti,  hversu  góðar  viðtokur  þeir  hefði  at  Sauða- 


0.    hefir  þér  farit  til  vár,   „bist  21.22.  léttbrúnn,  „vergniigt",wörtl. 

du  gegeu  uns  verfahren".  „mit  in  die  höhe  gezogenen  augen- 

0.  10.  hanneigi  —  þettamál,  „dass  brauen  (létta  „hochheben"),  d.  h.  mit 

er  in  dieser  angelegeuheit  ihm  gegen-  gegliitteter    stirn";    vgl.    hefja   upp 

iiber  nicht  im  rechte  sei".  brún  vid  eht  (opp.  láta  síya  bri/nn). 

18.    erkr,  geuet.  von  ork,  „kiste".  22.    hefr,  von  hefj'a. 
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felli.     Hann    lætr   vel   yfir   ok    segir  benni  álykðarorð  þau,    er    Ld. 
Þórólfr  hafði  mælt.     2.    Henni  hugnaðiz  þat  vel;  XV1, 

„hefir   þú   nú,  Asgautr",  segir   hon,    „vel   farít  með   þínu 
efni  ok  trúliga;  skaltu  nú  ok  vita  skjótliga,  til  hvers  þú  hefir 
unnit.     3.    Ek  gef  þér  frelsi,  svá  at  þií  skalt  frá  þessum  degi  5 
frjáls   maðr   heita;   hér   með    skaltu  taka  við  fé  því,  er  Þórðr 
tók  til  hofuðs  Þórólfi  frænda  mínum ;  er  nu  féit  betr  niðr  komit." 

4.  Asgautr  þakkaði  henni  þessa  gjof  með  fogrum  orðum. 
Þetta  sumar  eptir  tekr  Asgautr  sér  fari  í  Dogurðarnesi,  ok 
lætr  skip  þat  í  haf.  Þeir  fá  veðr  stór  ok  ekki  langa  útivist;  10 
taka  þeir  Nóreg.  5.  Síðan  ferr  Ásgautr  til  Danmerkr  ok 
staðfestiz  þar,  ok  þótti  hraustr  drengr.  Ok  endir  þar  sogu  frá 
honum. 

6.  En  eptir  ráðagerð  þeira  PórÖar  godda  ok  Ingjalds 
Sauðeyjargoða,  þá  er  þeir  vildu  ráða  bana  Þórólfi,  frænda  15 
Vígdísar,  lét  hon  þar  fjándskap  í  móti  koma  ok  sagði  skilifc 
við  Þórð  godda,  ok  fór  hon  til  frænda  sinna  ok  sagði  þeim 
þetta.  7.  Dórðr  gellir  tók  ekki  vel  á  þessu  —  því  at  hann  var 
fyrirmaðr  þeira  — ,  ok  var  þó  kyrt.  Vígdís  baf  ði  eigi  meira  fé 
á  brott  af  Goddastoðum  en  gripi  sína.  8.  Þeir  Hvammverjar  20 
létu  fara  orð  um,  at  þeir  ætluðu  sér  helming  fjár  þess,  er 
Dórðr  goddi  hafði  at  varðveita.  0.  Hann  verðr  við  þetta 
klokkr  mjok  ok  ríðr  þegar  á  fund  Hoskulds  ok  segir  honum 
til  vandræða  sinna. 

10.    H^skuldr  mælti:    „skotit  hefir  þér  þá  skelk  í  bringu,  25 
er   þú   hefir   eigi    átt   at   etja   við    svá  mikit  ofrefii".     11.    Þá 
bauð  Þórðr  Hoskuldi  fé  til  liðveizlu  ok  kvaz  eigi  mundu  smátt 
á  sjá. 

1.   álykdarorð,     „endgiltiger    be-  durch    I>órðr   gellir    repnisentierten 

scheid".  nachkommen  der  Uniir. 

16.  17.    sagdi    skilit   vitf.      Siehe  21.    helmingr,     „halfte".      Wahr- 

Grundriss  II8,  s.  222.  scheinlich  hat  zwischen  Þórðr  goddi 

18.  túk  ekki  vel  á  þessu,  „iiusserte  und  Vígdís   das   sogen.   helmingar- 
sein  missvergniigen  hieruber".  félag  bestanden,   in   welchem  falle 

19.  fyrirmad'r,   „vormann",   d.  h.  jeder    der    beiden    gatten    auf   die 
oberhaupt  der  familie.  halfte  des  gemeinsamen  vermögens 

20.  gripi    sína,    „ihre    schmuck-  anspruch  hatte. 

sachen".  23.   klokkr,  „niedergeschlagen". 

Hrammverjar,     „das     geschlecht  27.  2S.   smdtt  á  sjá,  „karg  sein"; 

der  leute  von  Hvammr",  d.  h.   die      á  ist  adv. 


38  Þórðr  goddi  adoptiert  den  Oláfr  pái. 

Ldi  12,    Hoskuldr   segir:    „reynt   er   þat,   at   þá   vill,   at   engi 

X^I#  maðr  njóti  fjár  þíns,  svá  at  þú  sættiz  á  þat". 

13.    Dórðr   svarar:    „eigi   skal    nú   þat   þó,   því   at  ek  vil 
gjarna,  at  þú  takir  handsolum  á  ollu  fénu.    Síðan  vil  ek  bjóða 

5  Oláfi  syni  þínum  til  fóstrs  ok  gefa  honum  allt  fé  eptir  minn 
dag,  því  at  ek  á  engan  eríingja  hér  á  landi,  ok  hygg  ek,  at 
þá  sé  betr  komit  féit,  heldr  en  frændr  Vígdísar  skelli  hrommum 
yfir".  14.  Dessu  játtaði  Hoskuldr  ok  lætr  binda  fastmælum. 
Detta  líkaði  Melkorku  þungt;  þótti  fóstrit  oflágt. 

io  15.    Hoskuldr  kvað   hana   eigi   sjá  kunna,   —    wer  Dórðr 

gamall  maðr  ok  barnlauss,  ok  ætla  ek  Oláfi  allt  fé  eptir  hans 
dag,  en  þá  mátt  hitta  hann  ávalt,  er  þú  vilt". 

16.    Síðan   tók    Dórðr   við  Oláfi,   sjau   vetra  gomlum,   ok 
leggr  við  hann  mikla  ást.     Detta  spyrja  þeir  menn,  er  mál  áttu 

15  við  Þórð  godda,  ok  þótti  nú  fjárheimtan  komin  fastligar  en 
áðr.  17.  Hoskuldr  sendi  Þórði  gelli  góðar  gjafir  ok  bað  hann 
eigi  styggjaz  við  þetta,  því  at  þeir  máttu  engi  fé  heimta  af 
Dórði  fyrir  laga  sakir;  kvað  Vígdísi  engar  sakir  hafa  fundit 
Dórði,   þær   er  sannar  væri  ok  til  brautgangs  mætti  metaz,  — 

2o  18.    .,ok   var  Dórðr  eigi    at  verr  mentr,   þótt  hann  leitaði 

sér   nokkurs   ráðs  at  koma  þeim  manni  af  sér,   er  settr  var  á 
fé  hans  ok  svá  var  sokum  horfinn  sem  hrísla  eini." 

c 

19.    En   er   þessi   orð   kómu  til   Dórðar  frá   Hoskuldi   ok 

þar   með   stórar   fégjafir,   þá   sefaðiz  Dórðr   gellir  ok  kvaz  þat 

25  hyggja,   at  þat  fé  væri  vel  komit,   er  Hoskuldr  varðveitti,   ok 


2.    njóti  fjdr  þ'ms,   „von  deinem  „(so)    rnit    rechtssachen    (anklagen) 

gute  nutzen  oder  vorteil  habe".  belastet   wie    ein    wacholderstrauch 

svd  at  þú  sœttiz  á  þat,  „so  dass  mit  nadeln".    Die  stelle  kann  kauiu 

du  deine  einwilligung  dazu  giebst".  anders  iibersetzt  werden ;  aber  daun 

7.  8.  skelli  hrpmmum  yfir,  „die  muss  entweder  einir,  das  sonst 
tatzen  darauf  legen",  es  an  sich  „wachholder  s  tr  a  u  ch"  bedeutet, 
reissen.  hier    die    bedeutung    „wachholder- 

8.  fastmœlum,  „durch  feste  ab-  nadeln"  haben  (vergl.  Tamm, 
machungen".  Etymologisk   svensk    ordbok    s.  v. 

ls.    f'yrir  laya  sakir,  „auf  gesetz-  en),  oder  eiu  wort  fur  „nadeln"  aus- 

lichem  wege".  gelassen  sein.     Eine  entstellung  ist 

19.  brautyanys,  „der  scheidung".  schwerlich  anzunehmen,  da  die  stelle 

20.  at  verr  mentr,  „deswegen  ein  ubereinstimmend  in  den  drei  hier 
.sí-lileclitercr  (unedlerer)  mann".  l)ewalirten,      selbstiindigen      liand- 

21.  spkum  horfinn  sem  Jirisla  eini,  schriften  vorliegt. 


Víga-Hrappr  stirbt.  39 

túk  við  gjofum;  ok  var  þetta  kyrt  síðan  ok  um  nokkuru  færa     M- 
en  áðr.     20.    Óláfr  vex  upp  með  Þórði  godda  ok  geriz  mikill  ^1* 
maðr  ok  sterkr.    Svá  var  hann  vænn  maðr,  at  eigi  fekkz  hans  " 
jafniugi.     21.    Þá  er  hann  var  tólf  vetra  gamall,  reið  hann  til 
þings,  ok  þótti  monnum  þat  mikit  erendi  ór  oðrum  sveitum  at  5 
undraz,   hversu   hann    var   ágætliga   skapaðr.     Þar   eptir   helt 
Oiáfr  sik  at  vápnabúnaði  ok  klæðum;  var  hann  því  auðkendr 
frá   ollum   monnum.     22.    Miklu   var  ráð  Þórðar    godda  betra, 
síðan  Oláfr  kom  til  hans;  Hoskuldr  gaf  honum  kenningarnafn 
ok  kallaði  pá.     Þat  nafn  festiz  við  hann.  10 

Víga-Hrappr  stirbt  und  geht  um. 

XYII,  1.  Þat  er  sagt  fra  Hrapp,  at  hann  gerðiz  úrigr 
viðreignar;  veitti  nú  nábúum  sínum  svá  mikinn  ágang,  at  þeir 
máttu  varla  halda  hlut  sínum  fyrir  honum.  2.  Hrappr  gat 
ekki  fang  á  Þórði  fengit,  síðan  Oláfr  fœrðiz  á  fœtr.  Hrappr 
hafði  skaplyndi  et  sama,  en  orkan  þvarr,  því  at  elli  sótti  á  15 
hendr  honum,  svá  at  hann  lagðiz  í  rekkju  af. 

3.  Þá  kallaði  Hrappr  til  sín  Vígdísi  konu  sína  ok  mælti: 
„ekki  heti  ek  verit  kvellisjúkr",  segir  hann,  „er  ok  þat  líkast 
at  þessi  sótt  skili  várar  samvistur;  en  þá  at  ek  em  andaðr, 
þá  vil  ek  mér  láta  grof  grafa  í  eldhúsdurum,  ok  skal  mik  niör  20 
setja  standanda  þar  í  durunum.  Má  ek  þá  enn  vendiligar  sjá 
yfir  hýbýli  mín14. 

1.  Eptir  þetta  deyr  Hrappr.  Svá  var  með  ollu  farit,  sem 
hann  hafði  fyrir  sagt,  því  at  hon  treystiz  eigi  oðru.  5.  En 
svá  illr  sem  hann  var  viðreignar,  þá  er  hann  lifði,  þá  jók  nú  25 
miklu  við,  er  hann  var  dauðr,  því  at  hann  gekk  mjok  aptr. 
Svá  segja  menn,  at  hann  deyddi  fiest  hjón^sín  í  aptrgongunni. 
G.  Hann  gerði  mikinn  ómaka  þeim  rlestum,  er  í  nánd  bjuggu, 
var    eyddr   bœrinn   á  Hrappsstoðum.     Vígdís  kona  Hrapps  réz 

1.    um    npkkuru    fœra,     „etwas  deutet    hier    gewiss    „kiiche"    und 

kiihler";  um  hier  adv.  eldhúsdyrr   den    innerhalb    des    ge- 

5.  mikit  erendi  „ein  bedeutendes  höftes  belegenen  eingang  zu  diesem 

erlebnis"  raume.     Siehe   den  plan  im  Grund- 


6.   undraz,  „bewundem' 


riss  II2,  s.  252. 

25.  20.  þá  jók  nú  miklu  vi'Ö,  „so 
11.   úrigr,  „gewaltsam".  nahm  dag  mm  sehr  ^  ^rd  noch 

18.    kvellisjúkr,  „kranklich".  schlimmer11. 

20.    eldhúsdurum.        Eldhús     be-  :iv    omaka,  „beschwerdr 
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Víga-Hrappr  geht  um. 


Ld.     vestr   til  Porsteins   surts,   bróður  síns;   tók  hann  við  henni  ok 

XVII.  fó  hennar.     7.    Nú   var  enn   sem   fyrr,   at   menn  fóru  á  fund 
XVIII 

*  Hoskulds  ok  sogðu  honum  til  þeira  vandræða,  er  Hrappr  gerir 

monnum,  ok  biðja  hann  nokkut  ór  ráða.  8.  Hoskuldr  kvað 
5  svá  vera  skyldu,  ferr  með  nokkura  menn  á  Hrappsstaði  ok 
lætr  grafa  upp  Hrapp  ok  fœra  hann  í  brott,  þar  er  sízt  væri 
fjárgangr  í  nánd  eða  mannaferðir.  Eptir  þetta  nemaz  af  heldr 
aptrgongur  Hrapps. 

9.  Snmarliði  son  Hrapps  tók  fé  eptir  hann,  ok  var  bæði 
lo  mikit  ok  frítt.  Sumarliði  gerði  bú  á  Hrappsstoðum  um  várit 
eptir;  ok  er  hann  bafði  þar  lítla  hríð  búit,  þá  tók  hann  œrsl 
ok  dó  lítlu  síðar.  10.  Nú  á  Vígdís  múðir  hans  at  taka  þar 
ein  fé  þetta  allt.  Hon  vill  eigi  fara  til  landsins  á  Hrapps- 
stoðum;  tekr  nú  Þorsteinn  surtr  fé  þetta  undir  sik  til  varð- 
15  veizlu.  Dorsteinn  var  þá  hniginn  nokkut  ok  þó  enn  hraustasti 
ok  vel  bress. 


horsteinn  surtr  ertrinkt.     Hrappsstaðir  fállt  dem  Þorkell  trefill  zu. 

XYIII,  1.  I  þann  tíma  hófuz  þeir  upp  til  mannvirðingar 
í  Þórsnesi  frændr  Dorsteins,  Borkr  enn  digri  ok  Þorgrímr  bróðir 
hans.     Brátt    fannz   þat  á,   at  þeir   brœðr  vildu  ];á   vera  þar 


7.  fjárgangr,  „viehweide". 

8.  aptrgpngur  Hrapps.  Ueber 
die  wiederholte  aptrganga  H.'s  siehe 
c.  18,  9  UDd  c.  24,  24.  Der  ge- 
spensterglaube  war  bei  denlslandern 
sehr  verbreitet  und  wird  in  vielen 
sagas  beriihrt,  z.  b.  Eyrbyggja  saga 
(c.  34  uud  63),  Grettis  saga  (c.  35), 
Hávarðar  saga  (c.  2  —  3),  sowie  in 
zahlreichen  sagenhaften  sogur.  Es 
waren  gewöhnlich  unheimliche  und 
boshafte  menschen,  die  das  grab 
nicht  fesseln  konnte.  Als  gespenster 
treten  sie  nicht  geisterhaft  auf, 
sondern  bewahren  durchaus  ihre 
materielle  leibesgestalt.  Die  nach- 
lebenden  miissen  mit  ihnen  gefahr- 
liche  kampfe  bestehen  und  mit 
ihuen  wie  mit  lebendigen  gegnern 
ringen.      Wenn    das    grab    solcher 


leute  geöffnet  wird,  findet  man  die 
leiche  unverwest;  das  verbrennen 
derselben  und  die  vernichtung  der 
asche  ist  das  wirksamste  mittel  gegen 
die  wiederholung  der  spukerei. 

9.  eptir  hann,  „nach  seinem  tode"; 
eptir  regiert  in  dieser  verbindung 
den  accusativ. 

18.  frœndr  Þorsteim,  Bprkr  enn 
digri  ok  Porgrímr.  Hallsteinn,  der 
vater  des  Þorsteinn  surtr,  und  sein 
bedeutend  jiingerer  bruder  horsteinn 
þorskabítr,  der  vater  des  Borkr  und 
horgrímr,  waren  söhne  des  laud- 
námsma'ðr  Þórólfr  Mostrarskegg, 
(siehe  c.  7,  25  und  c.  10,  4),  iiberdies 
aber  stammten  beide  parteien  von 
horsteinn  rauðr  ab  (siehe  c.  6,  10 
und  c.  7,  25). 


Þorsteinn  surtr  ertrinkt.  41 

niestir   menu    ok    mest   metnir.     2.    Ok  er  Þorsteinn  íinnr  þat,     L(1- 
þá   vill   hann   eigi  við  þá  bægjaz;   lvsir  því  fyrir  monnum,   at  X*111* 
hann  ætlar  at  skipta  um  bústaði  ok  ætlaði  at  fara  bygðnm  á 
Hrappsstaoi  í  Laxárdal. 

3.    Porsteinn  surtr  bjó  ferð  sína  af  várþingi,  en  smali  var  5 
rekinn   eptir   strondinni.     Þorsteinu    skipaði  ferjn  ok  gekk  þar 
á  með  tólfta  mann;   var  þar  Dórarinn  á,   mágr  hans,   ok  Osk 
Þorsteinsdóttir;    ok  Hildr   hét  dóttir  Dórarins,   er  enn  fór  með 
þeim,  ok  var  hon  þrévetr.     4.   Þorsteinn  tók  útsynning  hvassan; 
sigla    þeir   inn   at   straumum   í  þann  stranm,   er  hét  Kolkistu-  10 
straumr;  sá  er  í  mesta  lagi  þeira  strauma,  er  á  Breiðafirði  eru. 
5.    Þeim  tekz  siglingin  ógreitt;    heldr  }mt  mest  til  þess,  at  þá 
var  komit  útfall  sjávar,  en  byrrinn  ekki  vinveittr,  því  at  skúra- 
veðr  var  á,   ok  var  hvast  veðrit,  j?á  er  rauf,  en  vindlítit  þess 
í   milli.     6.    Dórarinn   stýrði    ok    hafði   aktaumana   um  herðar  15 
sér,  því  at  þrongt  var  á  skipinu;   var  hirzlum  mest  hlaðit,  ok 
varð  hár  farmrinn,   en  londin  váru  nær;   gekk  skipit  lítit,  því 
at  straumrinn  gerðiz  óðr  at  móti. 

7.    Síðan  sigla  þeir  á  sker  upp  ok  brutu  ekki  at.    Dorsteinn 
bað   fella   seglit  sem   skjótast,   bað  menn  taka  forka  ok  ráða  20 
af  skipinu.     8.    Þessa   ráðs   var  freistat  ok  dugði  eigi,   því  at 
svá   var  djúpt  á  bæði  borð,   at  forkarnir  kendu  eigi  niðr,   ok 


?>.    um,  praep.,  regiert  bústaði.  13.  vinveittr,  „giinstig";  eigentlich 

5.    af  várþingi.    Das  betreffende  „freundschaftlich*. 

friililingsthing  ist  das  Þórsness-þing,  13.    14.    skúrave'd'r,     „wetter    init 

das  bei  einer  bucht  im  no.  der  halb-  haufigen  regenschauern". 

iusel     I>órsnes    abgehalten     wurde.  14.  þá  er  rauf  „wenn  das  wetter 

Von  dieser  stelle  aus  (dem  jetzigen  sich  aufklarte";  von  rjúfa. 

Pingvellir  in  der  Helgafellssveit,  wo  15.  aktaumana,  „die  brasseu".  Die 

l'orsteinn  wahrscheinlich  seinen  hof  aktaumar  waren  zwei  raue,  die  an  den 

gehabt  hat)  brach  er  auf.  cnden  der  segelstange  befestigt  wa- 

1<».    at  straumum.     Die   hier  ge-  ren,  und  womit  diese  gedreht  wurde. 

nannten  straumar  sind  die  schraaleu,  10.    hirzlum,    „mit    kisten";    von 

bei    ebbe     und    flut    durch    starke  hirzla. 

strömungen     ziemlich     gefáhrlichen  17.    Ipndin,  „die  kiisten". 

raeerengen,   welche  die  zahlreichen  19.    brutu  ekki  at,  scil.  skipit,  „das 

inseln  in  der  miindung  des  Hvamms-  schiff  blieb  trotzdem  unbeschadigt". 

fjorðr  scheiden  ;  wahrscheinlich  einer  20.21.    rá§a    af  skipinu,     „das 

der  siidlichsten  dieser  ströme  (Jetzt  schiff  flott  raachen";  af  adv. 

Kollköstungur)  ist  der  z.  10.  11  ge-  22.    kendu  eigi  niðr,   „erreichten 

nannte  Kolkistustraumr.  nicht  den  grund". 


42  Porsteinn  surtr  ertrinkt. 

I^d.     varð  þar  at  bíða  atfalls;  fjarar  nú  undan  skipinu.     9.   Þeir  sá 

XVIII.  sej  |  gtrauminum  um  daginn,  meira  miklu  en  aðra.     Hann  fór 

í   hring   um   skipit   um  daginn  ok  var  ekki  íitjaskammr.     Svá 

sýndiz  þeim  ollum,  sem  manns  augu  væri  í  honum.    Þorsteinn 

5  bað    þá    skjóta    selinn;    þeir    leita    við,    ok    kom    fyrir    ekki. 

10.  Síðan  fell  sjór  at.  Ok  er  nær  hafði,  at  skipit  mundi 
fljóta,  þá  rekr  á  hvassviðri  mikit,  ok  hvelíir  skipinu,  ok  drukna 
nú  menn  allir  þeir,  er  þar  várii  á  skipinu,  nema  einn  maðr. 
Þann   rak   á  land   með    viðum;    sá  hét  Guðmundr.     Þar  heita 

10  síðan  Guðmundareyjar. 

11.  Guðríor  átti  at  taka  arf  eptir  Þorstein  surt  foður  sinn, 
er  átti  Þorkell  trefill. 

12.  Þessi  tíðendi  spyrjaz  víða,  druknun  Þorsteins  surts 
ok  þeira  manna,  er  þar  hofðu  látiz.     Þorkell  sendir  þegar  orð 

15  þessum  manni,  Guðmundi,  er  J?ar  hafði  á  land  komit.  18.  Ok 
er  hann  kemr  á  fund  Þorkels,  þá  slær  Þorkell  við  hann  kaupi 
á  laun,  at  hann  skyldi  svá  greiua  frásogn  um  líflát  manna, 
sem  hann  segði  fyrir.  Því  játti  Guðmundr.  14.  Heimtir  nú 
Þorkell   af  honura   frásogn   um   atburð    þenna,   svá   at  margir 

20  menn  váru  hjá.  Þá  segir  Guðmundr  svá,  kvað  Þorstein  hafa 
fyrst  druknat,  ]>k  Þórarin  mág  hans  —  þá  átti  Hildr  at  taka 
féit,  því  at  hon  var  dóttir  Þórarins  — ,  15.  þá  kvað  hann 
meyna  drukna,  J/ví  at  þar  næst  var  Osk  hennar  aríi,  móðir 
hennar,    ok    léz    hon    þeira    síðast;    bar    þá    féit    allt    undir 

1.   atfallj  „flut".  9.    Þann    rak,    „er    trieb".      Der 

3.  fitjaskammr,  „ínit  kurzen  ausdruck  ist  unpersönlich,  rait  dem 
schwimmfussen  versehen"  (von/íí);  pron.  demonstr.  sá  als  objekt  statt 
ok  —  f.,  d.  h.  er  war  sehr  gross.  des  gewöhnlichen  hann. 

4.  manns  augu.  Man  nahm  an,  i0.  Guðmundareyjar,  inselgruppe 
dass  trotz  aller  verwandlungen  die  in  der  nahe  des  Kollköstungur 
augen    des     menschen    immer    un-  (s    oben  zu  §  4). 

verandert  blieben   (vgl.   Vols.  saga  n          ^e^t  auf  Gudrídr. 

c.  29).    Der  vert.  unserer  saga  nahm  K 

.e  ,,              ,         ,  16.  17.   slœr  P.  vio'  hann  kaupi  á 

zweifellos  an,  dass  der  grosse  see-  ,                            ,,.,., 

,       -,     •,             i       i      Ar'   ,    tt-„^  laun,  „P.  schhesst  rait  íhra  heirahch 

hund    der    spukende    Viga-Hrappr  '  ■             ' 

den  handel  (die  iibereinkunttr. 
gewesen  sei.  x  ' 

5.  kom  fyrir  ekki,  „es  ntttzte  17-  ííreina  frásogn,  „den  bericht 
nichts".                                                      formnlieren". 

(i.    er    nœr   hafði,    „als   es   nahe  21.  22.    þá   dtti  —   Þórarins   ist 

daran  war".  als  ein  erkliirender  zusatz  des  ver- 

7.  hvassvi'ö'ri,  „sturin".  fassers  zu  betrachten. 


Die  rasenprobe  des  Þorkell  trefill. 
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Dorkel   trefil,   því   at  Guðríðr   kona   bans  átti  fé  at  taka  eptir     ^d. 
systur  sína.  XVIII. 

16.  Nú  reiðiz  þessi  frásogn  af  Dorkatli  ok  hans  monnum, 
en  Guðmundr  hafði  áðr  nokkut  oðruvísa  sag*t.  Nú  þótti  þeim 
frændnm  Dórarins  nokkut  ifanlig  sjá  saga,  ok  kolluðuz  eigi  5 
mundu  trúnað  á  leggja  raunarlaust,  ok  tolðu  þeir  sér  fé  hálft 
við  [>orkel;  en  Dorkell  þykkiz  einn  eiga  ok  bað  gera  til  skírslu 
at  sið  þeira.  17.  Dat  var  þá  skírsla  í  þat  mund,  at  ganga 
skyldi  undir  jarðarmen  þat  er  torfa  var  ristin  ór  velli;  skyldu 
endarnir  torfunnar  vera  fastir  í  vellinum,  en  sá  maðr,  er  skírsl-  10 
una  skyldi  fram  flytja,  skyldi  þar  ganga  undir. 

18.  Dorkell  trefill  grunar  nokkut,  hvárt  þannig  mun  farit 
hafa  um  líflát  manna,  sem  þeir  Guðmundr  hofðu  sagt  et  síðara 
sinni.  19.  Ekki  þóttuz  heiðnir  menn  minna  eiga  í  ábyrgð, 
þá  er  slíka  bluti  skyldi  fremja,  en  nú  þykkjaz  eiga  kristnir  15 
menn,  );á  er  skírslur  eru  gorvar.  Dá  varð  sá  skírr,  er  undir 
jarðarmen  gekk,  ef  torfan  fell  eigi  á  bann.     20.    Dorkell  gerði 


3.  reiftiz,  „wird  verbreitet". 

4.  odruvísa,  =  oðruvís. 

5.  ifanlig,  ,,zweifelhaft";  von  ifan 

=  if 

(>.    raunarlaust,    „ohne   priifuDg". 

tolö'u  þeir  sér,  „sie  berechneten 
sich",  d.  h.  sie  forderten. 

7.  8.  skírslu  at  sib'  peira,  „rei- 
nigungsbeweis  nach  der  sitte  der 
zeit";  skírsla,  „reinigung",  wird  be- 
sonders  von  einem  durch  ein  gottes- 
urteil  gefiihrten  beweise  gebraucht. 

1».  undir  jarb'armen  þat  —  ristin 
ór  velli,  „unter  dem  erdstreifen,  wo 
(d.  h.  der  dadurch  gebildet  war,  dass) 
man  ein  schmales  stiick  rasen  von 
dcui  boden  abgelöst  hatte".  In  be- 
zug  auf  das  iin  nachfolgenden  be- 
schriebenc  verfahren  ist  zu  bemerken : 
der  rasenstreifen  wurde  durch  einen 
iu  die  erde  gepflanzten  spiess,  cine 
stange  oder  dergl.  getragen;  dass 
er,  trotzdem  dass  die  enden  in 
ilircr  natiirlichcn  verbindung  mit 
dem  boden  blieben,  iu  manneshöhe 


gehoben  werden  konnte,  liisst  darauí 
schliessen,  dass  man  eine  beliebige 
erdmasse  fortschaffte  und  so  eine 
vertiefung  bildete.  Die  betreffende 
ceremonie  at  ganga  undir  jarft'ar- 
men,  die  ubrigens  namentlich  beim 
abschliessen  der  blutsbriiderschaft 
angewendet  wurde,  aber  auch  als 
form  fiir  abbitte  einem  gegner  gegen- 
iiber  vorkommt,  wird  in  mehrereu 
sagas  (Fóstbræðra  saga,  Gísla  saga 
Súrssonar,  Vatnsdœla  saga)  ausfiihr- 
lich  beschrieben.  Vgl.  Grundriss  II'2, 
s.  217  und  das  dort  citierte  werk 
von  M.  Pappenheim;  Zeitschr.  fiir 
deutsche  phil.  21,   157fg. 

12.  I'orkell  trefill  grunar  nokkut. 
Vorausgesetzt,  dass  der  ausdruck 
nicht  ironisch  ist,  ist  wahrscheinlich 
anzunehmen ,  dass  Guðmundr  in 
seinem  gespriicli  mit  Þ.  nicht  direkt 
der  von  diesem  (als  hypothese?) 
aufgestellten  reihenfolge  der  er- 
rniukenen  widersprochen  hat. 

17  fg.     ger'di    rá'd   usw.     I'orkell, 


44  Hrappsstaðir  fállt  dem  borkell  trefill  zu. 

M.     ráð   við   tvá   menn,   at  þeir  skyldu  sik  láta  á  skilja  ura  einu- 

Xvlll.  nvern  n|u^  0^  vera  þar  nær  gtaddir,  þá  er  skírslan  væri  fromð, 

ok  koma  við  torfuna  svá  mjok,  at  allir  sæi,  at  þeir  feldi  bana. 

21.    Eptir  þetta   ræðr   sá   til,   er   skírsluna   skyldi   af  hondum 

5  inna,   ok  jafnskjótt   sem   hanu  var  kominn  undir  jarðarmenit, 

hlaupaz   þessir  menn   at  mót  með  vápnum,   sem  til  þess  váru 

settir;   mœtaz   þeir   hjá    torfubugnum  ok  liggja  þar  fallnir,   ok 

fellr  ofan  jarðarmenit,  sem  ván  var.     22.    Síðan  hlaupa  menn 

í  millum  þeira  ok  skilja  þá;  var  þat  auðvelt,  því  at  þcir  borðuz 

10  með  engum  háska.    23.   Porkell  treíill  leitaði  orðróms  um  skírsl- 

una;    mæltu    nú  aliir  hans  menn,   at  vel  mundi  hlýtt  hafa,  ef 

engir   hefði   spilt.     Síðan   tók  Þorkell   lausafé   allt,   en  londin 

leggjaz  upp  á  Hrappsstoðum. 

Streit  der  bruder  Hoskuldr  und  Hrútr. 
i. 

XIX,  1.     Nú   er   frá  H^skuldi   at   segja,   at  ráð  hans  er 

15  virðuligt;  var  hann  hofðingi  mikill.     Hann  varðveitti  mikit  fé, 

er  átti   Hrútr  Herjólfsson,    bróðir   hans.     Margir  menn   mæltu 

þat,  at  nokkut  mundu  ganga  skorbíldar  í  fé  Hoskulds,  ef  hann 

skyldi  vandliga  út  gjalda  móðurarf  hans. 

2.    Hrútr   er   hirðmaðr   Haralds   konungs  Gunnhildarsonar 

der  selber  die  berechtigung  seiner  selber  den  reinigungsbeweis  gefiihrt, 

anspriiche  bezweifelte,  fiirchtete  in-  sondern    durch    einen    seiner   leute 

folgedessen,  dass  die  rasenprobe  zu  sich  vertreten  lassen,   was  iuimer- 

seinen     ungunsten    ausfallen,     der  hin  auffallend  ist. 

rasenstreifen  also  einstiirzen  werde.  7.    torfubugr,     „der     gekriimmte 

Er  richtet  es  daher  so  ein,  dass  der  rasenstreifen"  (=  jar'Öarmen). 

streifen     wiihrend     der    feierlichen  12.  13.    Ipndin  leggjaz  upp  á  H., 

handlung,    wie    durch   einen   zufall,  „die    zu    H.    gehörigen    landereien 

wirklich     umgestossen     wird,     um  werden   nicht   benutzt"    (weil   man 

dann   behaupten    zu   können,    dass  sich  immer  noch   vor  der  spukerei 

der  erfolg  fiir  ihn  entschieden  liaben  des  Hrappr  fiirchtete). 

wurde,wennnichtjenesmissgeschiek  17.   at  munáu  ganga  skorbíldar  í 

sich  ereignet  hatte.  féH.s,  „dass  die  markbeiie  (die  beile, 

1.  sik  láta  á  skilja,  „uneinig  mit  denen  man  die  zum  fallen  be- 
werden".  Die  konstruktion  ist  stimmten  baume  bezeichnete)  in  das 
eigentlich  unpersönlich  (þd  skilr  á,  vermögen  H.'s  komraen  wiirden", 
„sie  sind  uneinig").  d.  h.  dass  eine  starke  verminderung 

2.  frpm'Ö,  =  framin ;  von  fremja.  seines  gutes  eintreten  werde. 

4.    rœtir  sd  til,  „schickt  sich  an"  19.    Hrútr  er  hir'd'ma'd'r  Haralds 

(unter  den  rasenstreifen  zu  gehen).      konungs.    Auch  nach  der  Njáls  saga 
Hiernach     hat    also    I>orkell     nicht      tritt  Hrútr  in  den  dienst  des  königs 
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ok   hafði   af   hoDum  mikla  virðing;   helt  ]nú  mest  til  ]>ess,   at    lA\ 
hann   gafz   bezt  í  ollum  mannraunum,   en  Gunnhildr  dróttning 
lagði   svá  miklar  mætur  á  hann,   at  hon  helt  engi  hans  jafn- 
ingja  innan  hirðar,  hvárki  í  orðum  né  oðrum  hlutum.     3.    En 
þó    at  mannjafnaðr  væri  hafðr  ok  til  ágætis  manna  talat,   þá  5 
var  þat  ollum  monnum  auðsætt,  at  Gunnhildi  þótti  hyggjuleysi 
til  ganga  eða  ^fund,   éf  nokkurum  manni  var  til  Hrúts  jafnat. 
4.    Með   því   at  Hrútr  átti  at  vitja  til  íslands  fjárhlutar  mikils 
ok   gofugra   frænda,   þá  fýsiz  hann  at  vitja  þess;    býr  nii  ferð 
sína    til   Islands.      Konungr    gaf   honum    skip    at   skilnaði   ok  to 
kallaðiz  hann  reynt  hafa  at  góðum  dreng.    5.    Gunnhildr  leiddi 
Hrút  til  skips  ok  mælti: 

„ekki  skal  þetta  lágt  mæla,  at  ek  heíi  þik  reyndan  at 
miklum  ágætismanni,  því  at  þú  heflr  atgervi  jafnfram  enum 
beztum  monnum  hér  í  landi,  en  þú  heíir  vitsmuni  langt  um  fram".  15 

6.  Síðan  gaf  hon  honum  gullhring  ok  bað  hann  vel  fara; 
brá  síðan  skikkjunni  at  hofði  sér  ok  gekk  snúðigt  heim  til 
bœjar;  en  Hrútr  stígr  á  skip  ok  siglir  í  haf. 

7.  Honum  byrjaði  vel,  ok  tók  Breiðafjorð.  Hann  siglir 
inn   at  eyjum;   síðan  siglir  hann  inn  Breiðasund  ok  lendir  við  20 


Haraldr    und    wird     giinstling    der  961    an;    sein    todesjahr   (909?)    ist 

königin   Gunnhildr,   aber    dies    ge-  unsicher. 

schieht  erst  wiihrend  eines  besuclies  4.    hvdrki    í    ordum    né    ptfrum 

in  Norwegen,  nachdem  er  lange  zeit  hlutum,     „weder    in    beredsamkeit 

in  Island  gelebt  hat.    Der  charakter  noch  in  anderen  eigenschaften". 

des     Hrútr     und     das     verhaltnis  5.   mannjafnat>r,  siehe  c.  11,5. 

zwischen    den   briidern  wird   iiber-  til   dgœtis  manna,  „iiber  die  vor- 

haupt  in   diesen   beiden    sagas   ab-  ziiglichkeit  von  leuten". 

weichend   geschildert.   —   Der   hier  0.    hyggjuleysi,  „unverstand". 

genannte     könig     Haraldr    Gunn-  11.    hann,  obj.  zu  reynt. 

hildarsonr  (mit  dem  beinainen  grá-  14.    atgervi,  „tiichtigkeit". 

feldr),    enkel    des    königs    Haraldr  15.   vitsmuni,  „verstand". 

hárfagri,  war  wiihrend  der  regierung  17.  18.    til  bœjar.    Bœr  kann  so- 

des   königs   Hákon  Aðalsteinsfóstri  wohl    „hof"    als    „stadt"    bedeuten, 

uiit  seiner  nmtter  und  seinen  briidern  hier  wohl  wahrscheinlich  das  letzte. 

von  Norwegen  vertrieben  gewesen;  19.    tók,  scil.  hann. 

die   niutter   Gunnltildr,   wittwe    des  20.    at  eyjum  .  .  Breiðasund.    Die 

königs  Eiríkr  blóðox  ,  wird   in  den  eyjar  siud  die  c.  18,  4  (liissnote)  er- 

sagas  als  eine  kluge,  aber  grausauie  wiilmten   inseln ,   die   den   iiusseren 

und    sittenlose   person    geschildert.  teil  des  Hvaininsíjorðr  fiillen;  das  B. 

Haraldr  gráfeldr   trat  die  regieruug  ist  dic  haupteinfahrtzwischen  diesen. 
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Streit  der  briider  Hoskuldr  und  Hrútr. 


l^ð.    Kambsnes   ok   bar   bryggjur  á  land.     Skipkváman  spurðiz  ok 

XIX#  svá  þat,   at  Hrútr  Herjólfsson  var  stýrimaðr.     8.    Ekki  fagnar 

Hoskuldr   þessum   tíðendum,    ok   eigi   fór  hann   á  fund   bans. 

Hrútr  setr  upp  skip  sitt  ok  býr  um.     Dar  gerði  bann  bœ,   er 

5  síðan  heitir  á  Kambsnesi. 

9.  Síðan  reið  Hrútr  á  fund  Hoskulds  ok  heimtir  móðurarf 
sinn.  Hoskuldr  kvaz  ekki  fé  eiga  at  gjalda,  kvað  eigi  móður 
sína  hafa  farit  félausa  af  Islandi,  þá  er  hon  kom  til  móts  við 
Herjólf.  10.  Hrúti  líkar  illa  ok  reið  í  brott  við  svá  búit. 
10  Allir  frændr  Hrúts  gera  sœmiliga  til  hans  aðrir  en  H^skuldr. 
11.  Hrútr  bjó  þrjá  vetr  á  Kambsnesi  ok  heimtir  jafnan  fé  at 
H^skuldi  á  þingum  eða  oðrum  logfundum  ok  var  vel  talaðr; 
kolluðu  þat  flestir,  at  Hrútr  hefði  rétt  at  mæla,  en  Hoskuldr 
flutti  þat,  at  Þorgerðr  var  eigi  at  hans  ráði  gipt  Herjólfi,  en 
15  léz  vera  lográðandi  móður  sinnar,  ok  skilja  við  þat. 

12.  Þat  sama  haust  eptir  fór  Hoskuldr  at  heimboði  til 
Þórðar  godda.  Detta  spyrr  Hrútr  ok  reið  hann  á  Hoskulds- 
staði  við  tólfta  mann.  Hann  rak  á  brott  naut  tuttugu;  jafn- 
morg  lét  hann  eptir.  Síðan  sendi  hann  mann  til  Hoskulds 
20  ok  bað  segja,  hvert  eptir  fé  var  at  leita.  13.  Húskarlar  H^s- 
kulds  hlupu  þegar  til  vápna,  ok  váru  gor  orð  þeim,  er  næstir 
váru,  ok  urðu  þeir  fimtán  saman;  reið  hverr  þeira,  svá  sem 
mátti  hvatast.  Þeir  Hrútr  sá  eigi  fyrr  eptirreiðina,  en  þeir  áttu 
skamt  til  garðs  á  Kambsnesi.     14.    Stíga  þeir  Hriitr  þegar  af 


2.  stýriwiatSr,  „schiffslierr",  eigentl. 
„steuermann". 

4.  býr  um,  „trifft  die  nötigen 
sicherheitsveranstaltungen". 

5.  á  Kambsnesi.  Der  von  Hrútr 
aufgefiihrte  hof  ist  somit  auf  der 
c.  5,  7  und  c.  19,  7  erwahnten  halb- 
insel  belegen  gewesen  und  nach 
dieser  benannt;  doch  ist  es  möglich, 
dass  eine  variante  zu  dieser  stelle 
á  Kambsnesi  />ar  sem  sídan  hét  á 
Jiólsta'Ö  eine  genauere  angabe  be- 
wahrt  hat. 

12.  Ipgfundum,  „öffentliche  (ge- 
setzlicli  befohlene)  versamnilungen'í 

15.   Inyrá'dandi,  „vormund".    Ob- 


gleich  Þorgerðr  als  wittwe  etwas 
freier  gestellt  war,  forderte  doch 
das  gesetz  zu  ihrer  wiederverheira- 
tung  die  einwilligung  ihres  nachsten 
miinnlichen  verwandten;  vergleiche 
V.  Finsen,  Fremstillingen  af  den 
islandske  familieret  efter  Grágás 
(Annaler  for  nord.  oldkyndighed 
og  liist.  1849—50).  Hiemit  stimmt 
nicht  ganz  die  in  den  sagas  (vgl. 
Laxd.  c.  7,  37,  c.  43,  8)  öfter  vor- 
kommende  ausserung,  dass  wittwen 
als  solche  das  recht  hatten  in  heirats- 
fragen  selbst  die  entscheidung  zu 
treffen. 

20.   hvert   eptir   fé   var   at   leita, 
„wo  das  vieli  zu  suchen  war". 


Hoskuldr  imd  Hríitr. 
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baki   ok   binda  hesta  sína  ok  ganga  fram  á  mel  nokkurn,   ok    lid. 
sagði  Hrútr,   at   þeir  mundu   ]?ar  við   taka,   kvaz  þat  hyggja,  XIX* 
þótt  seint  gengi  fjárheimtan   við  Hoskuld,   at   eigi  skyldi  þat 
spyrjaz,    at   hann   rynni   fyrir  þrælum   hans.     15.    Forunautar 
Hrúts   sogðu,   at  liðsmunr   mundi   vera.     Hrútr  kvaz  þat  ekki  5 
hirða,  kvað  þá  því  verrum  forum  fara  skyldu,  sem  þeir  væri  fleiri. 

16.  Peir  Laxdœlir  hljópu  nú  af  hestum  sínum  ok  bjugguz 
nú  við.  Hrútr  bað  \k  ekki  meta  muninn  ok  hleypr  í  móti 
þeim.  17.  Hann  hafði  hjálm  á  hofði,  en  sverð  brugðit  í  hendi, 
en  skjold  í  annarri;  hann  var  vígr  allra  manna  bezt.  Svá  var  10 
Hrútr  þá  óðr,  at  fáir  gátu  fylgt  honum.  18.  Borðuz  vel  hvárir- 
tveggju  um  hríð;  en  brátt  fundu  j?eir  Laxdœlir  þat,  at  þeir  áttu 
þar  eigi  við  sinn  maka,  sem  Hrútr  var,  f;ví  at  þá  drap  hann 
tvá  menn  í  einu  athlaupi.  19.  Síðan  báðu  Laxdœlir  sér  griða. 
Hrútr  kvað  þá  víst  hafa  skyldu  grið.  Húskarlar  Hoskulds  15 
váru  þá  allir  sárir,  þeir  er  upp  stóðu,  en  fjórir  váru  drepnir. 
20.  Hrútr  fór  heim  ok  var  n^kkut  sárr,  en  forunautar  hans 
lítt  eða  ekki,  því  at  hann  hafði  sik  mest  frammi  haft.  Er  þat 
kallaðr  Orrostudalr,  síðan  J?eir  borðuz  þar.  Síðan  lét  Hrútr  af 
hoggva  féit.  20 

21.  Þat  er  sagt  frá  Hoskuldi,  at  hann  kippir  monnum  at 
sér,  er  hann  spyrr  ránit,  ok  reið  hann  heim.  Þat  var  mjok 
jafnskjótt,  at  húskarlar  bans  koma  heira;  þeir  sogðu  sínar 
ferðir  ekki  sléttar.  22.  Hoskuldr  verðr  við  þetta  óðr  ok  kvaz 
ætla  at  taka  eigi  optar  af  honum  rán  ok  manntjón.  Safnar  25 
hann  monnum  ^ann  dag  allan  at  sér.  23.  Síðan  gekk  Jórunn 
húsfreyja  til  tals  við  hann  ok  spyrr  at  um  ráðagerð  hans. 

Hann    segir:    „lítla   ráðagerð    heíi   ek   stofnat,    en   gjarna 


2.  vfö  taka,  flsich  verteidigen"; 
wörtlich  „in  empfang  nehmcn"  (die 
feinde). 

6.  þá  því  verrum  fprum  fara 
skyldu,  „dass  es  ihnen  um  so  viel 
schlimmer  ergehen  sollte". 

7.  Laxdœlir,  „die  leute  aus  dein 
Laxárdalr,  d.  h.  Hoskuldr  und  seine 
miinner. 

7.  8.  bjugyuz  nú  við,  „machten 
sich  (zum  kampf)  bereit". 


8.  meta  muninn,  „sich  um  den 
unterschied  (zwischen  der  starkc 
der  gegner  und  ihrer  eigenen)  be- 
kiimmern". 

18.  sik  mest  frammi  haft,  „(unter 
den  seinigen)  der  vorderste  ge- 
weseu",  d.  i.  am  tapfersten  ge- 
kampft. 

19.  Orrostudalr,  wurtlich  „kampf- 
tal".  Die  loc.ílitat  lásst  sich  oieht 
mit  sicherheit  nachweisen. 
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Hoskuldr  und  Hrútr. 


Ld.    vilda   ek,   at   annat   væri   optar   at   tala  en  ura  dráp  húskarla 
XIX.  njjjma", 

24.  Jórunn  svaiar:  „þessi  ætlun  er  ferlig,  ef  þú  ætlar  at 
drepa  slíkan  mann,  sem  bróðir  þinn  er,  en  sumir  menu  kal)a, 
5  at  eigi  sé  sakleysi  í,  þótt  Hrútr  hefði  fyrr  þetta  fé  heimt;  heíir 
hann  þat  nú  sýnt,  at  hann  vill  eigi  vera  hornungr  lengr  þess 
er  hann  átti,  eptir  því  sem  hann  átti  kyn  til.  25.  Nú  mun 
hann  hafa  eigi  fyrr  þetta  ráð  upp  tekit  at  etja  kappi  við  þik, 
en   hann   mun  vita  sér   nokkurs   trausts  ván  af  enum  meirum 

io  monnum,  því  at  mér  er  sagt,  at  farit  muni  hafa  orðsendingar 
í  hljóði  milli  þeira  Þórðar  gellis  ok  Hrúts;  mundi  mér  slíkir 
hlutir  þykkja  ísjáverðir;  mun  Dórði  þykkja  gott  at  veita  at 
slíkum  hlutum,  er  svá  brýn  eru  málaefni.  26.  Veiztu  ok  þat, 
Hoskuldr,  síðan  er  mál  þeira  Dórðar  godda  ok  Vígdísar  urðu, 

15  at  ekki  verðr  slík  blíða  á  nieð  ykkr  Þórði  gelli  sem  áðr,  þóttu 
kœmir  í  fyrstu  af  þér  með  fégjofum  fjándskap  þeira  frænda; 
hygg  ek  ok  þat,  Hoskuldr",  segir  hon,  „at  þeim  þykkir  þú  þar 
raunmjok  sitja  yfir  sínum  hlut  ok  son  þinn  Oláfr.  27.  Nú 
þœtti  oss  hitt  ráðligra,   at  þú  byðir  Hrúti  bróður  þínum  sœmi- 

20  liga,  því  at  þar  er  fangs  ván  af  frekum  úlfi;  vænti  ek  þess,  at 

Hrútr  taki  því  vel  ok  líkliga,   því  at  mér  er  maðr  sagðr  vitr; 

mun  hann  þat  sjá  kunna,  at  þetta  er  hvárstveggja  ykkar  sómi". 

28.    H^skuldr  sefaðiz  mjok  við  fortolur  Jórunnar;  þykkir 

honum   þetta   vera   sannligt.     Fara   nú   menn  í  milli  þeira,   er 

25  váru  beggja  vinir,  ok  bera  sættarorð  af  Hoskulds  hendi  til 
Hrúts.     29.  En  Hrútr  tók  því  vel,  kvaz  at  vísu  vilja  semja  vio 


1.  at  annat  vœri  optar  at  tala, 
„dass  inan  von  anderen  dingeu  öfter 
zu  sprechen  hiitte". 

6.  7.  eigi  vera  hornungr  lenyr 
pess  er  hann  átti,  „nicht  langer  an 
seinem  rechtmassigen  eigentum  ver- 
kiirzt  werden". 

7.  eptir  því  sem  hann  átti  kyn 
til,  „wie  man  es  nach  seiner  her- 
kunf't    von    ihm    erwarten   konnte". 

12.  ísjáverMr,  „bedenklieh". 

13.  er  svá  brýn  eru  málaefni,  „wo 
cin  so  klarer  rechtsfall  vorliegt". 


1 8.  raunmjpk  sitja  yfir  sínum  hlut, 
„iu  sehr  hohem  grade  sie  die  iiber- 
inacht  fiihleu  lassen". 

19.  20.  byðir  H.  bródur  þínwn 
sœmiliya,  „deinein  bruder  H.  ein 
chreuhaftes  anerbieten  machst". 

'20.  er  fanys  ván  af  frekum  úljl, 
ein  aus  Reginsm.  13  bekanntes 
sprichwort:  „vom  g'urigen  wolf  ist 
angriff  zu  erwarten",  d.  h.  mit  einem 
gereizten  gegner  hat  man  aussicht 
auf  gcfiilirlichen  kampf". 

20.  semja  vi'd  H. ,  „mit  II.  sich 
vcrgleichen". 


Die  familienverh'áltnisse  des  Hrútr. 
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Hoskuld,  kvaz  þess  longu  hafa  verit  búinn,  at  þeir  semði  sína    I*d» 

YTY 

frændsemi,   eptir   því  sem  vera  ætti,   ef  Hoskuldr  vildi  honum  ^1A* 
rétts   unna.     Hrútr  kvaz   ok  Hoskuldi   vilja   unna   sóma   fyrir 
afbrigð  þau,   er  hann  hafði  gort  af  sinni  hendi.     30.    Eru  nú 
þessi    mál    sett   ok   samið   í  milli   þeira   brœðra  Hoskulds   ok  5 
Hrúts;  taka  þeir  nú  upp  frændsemi  sína  góða  heðan  í  frá. 

31.  Hrútr  gætir  nú  bús  síns  ok  geriz  mikill  maðr  fyrir 
sér,  ekki  var  hann  afskiptinn  um  flesta  hluti,  en  vildi  ráða  því, 
er  hann  hlutaðiz  til.  32.  Hrútr  þokaði  nú  bústað  sínum  ok 
bjó  þar,  sem  nú  heitir  á  Hrútsstoðum,  allt  til  elli,  Hof  átti  10 
hann  í  túni,  ok  sér  þess  enn  merki.  Þat  er  nú  kallat  Trolla- 
skeið;  þar  er  nú  þjóðgata.  33.  Hrútr  kvángaðiz  ok  fekk  konu 
þeirar,  er  Unnr  hét,  dóttir  Marðar  gígju.  Unnr  gekk  frá  honum ; 
þar  af  hefjaz  deilur  þeira  Laxdœla  ok  Fljótshlíðinga.  34.  Aðra 
konu  átti  Hrútr,  þá  er  Þorbjorg  hét;  hon  var  Armóðsdóttir.  15 
Att  hefir  Hrútr  ena  þriðju  konu,  ok  nefnum  vér  hana  eigi. 
35.  Sextán  sonu  átti  Hrútr  ok  tíu  dœtr  við  þessum  tveim 
konum.     Svá  segja  menn,  at  Hrútr  væri  svá  á  þingi  eitt  sumar, 


• 


I.  semdi  sína  frœndsemi,  „ihr 
verwandtschaftliches  verhaltnis  ver- 
besserten",d.h.ihremverwandtschaft- 
lichen  verhiiltnis  gemass  lebten. 

3.  4.  sóma  fyrir  afbrigð  þau, 
„genugtuuDg  íiir  das  mehrfache 
unrecht". 

5.  sett  ok  samið,  „abgemacht  und 
geordnet"-,  diese  allit.  formel  be- 
gegnet  auch  sonst,  z.  b.  Ósvalds  s. 

c.  2  (Ann.  f.  nord.  oldk.  1854,  s.  30, 
14). 

10.  á  Hrútsstp'Öum,  gehöft  siidlich 
von  Kambsnes,  von  dem  gegen- 
wártig  nur  noch  ruinen  sichtbar  sind. 

II.  12.  Trollaskeiti,  „weg  der  un- 
holde".  Der  name  soll  als  benennung 
eines  weges  bewahrt  sein. 

13.  gíyj  11,  beiname ;  gígja  bedeutet 
.geige". 
gekk  frá  honum,    „verliess  ihn", 

d.  h.    erklarte     sich    von    ihm    ge- 
schieden. 

Sagabibl.  IV. 


14.  Fljótshlídingar ,  „bewohner 
des  distriktes  Fljótshlíð  (im  siid- 
lichen  Island)".  Die  erzahlung  von 
diesem  streit  —  zwischen  Hoskuldr 

c 

und  Hrútr  auf  der  einen  seite, 
Gunnarr  von  Hlíðarendi  auf  der 
anderen  —  macht  den  inhalt  des 
ersten  teiles  der  Njáls  saga  aus. 

15.  Þorbjgrg  ....  Armóð'sdóttir, 
nach  der  Landnámabók  (II,  18)  hiess 
die  zweite  frau  des  Hrútr  Hall- 
veig  Þorgrímsdóttir  und  war  eine 
schwester  des  Armóðr. 

lfi.  ok  nefnum  vér  hana  eigi,  d.  h. 
ihren  namen  kennen  wir  nicht.  Die 
andern  quellen  wissen  von  einer 
dritten  ehe  des  Hrútr  iiberhaupt 
nichts. 

17.  Sextá?i  sonu  dtti  Hrútr  ok 
tíu  dœtr.  Die  Landnámabók  teilt 
dem  Hrútr  mit  Hallveig  (s.  zu  z.  15) 
15  söhne  und  5  töchter  zu. 
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Erste  reise  des  Óláfr  pái. 


Ld.    at  fjórtán  synir  bans  væri  með  honum.     Því  er  };essa  getit,  at 
XIX.  þat  þótti   vera  rausn  mikil  ok  afli ;   allir  váru  gerviligir  synir 
hans. 


XX. 


Erste  reise  des  Óláfr  pái.    Sein  besuch  in  Norwegen. 

XX,  1.  Hoskuldr  sitr  nú  í  búi  sínu  ok  geriz  hniginn  á 
5  enn  efra  aldr,  en  synir  hans  eru  nú  þroska'Öir.  Þorleikr  gerir 
bú  á  þeim  bœ,  er  heitir  á  Kambsnesi,  ok  leysir  Hoskuldr  út 
fé  hans.  2.  Eptir  þetta  kvángaz  hann  ok  fekk  konu  ]>eirar, 
er  Gjaflaug  hét,  dóttir  Arnbjarnar  Sleitu-Bjarnarsonar  ok  Þor- 
laugar  Þórðardóttur  frá  Hofða.     Þat  var  gofugt  kvánfang;  var 

10  Gjaflaug  væn  kona  ok  ofláti  mikill.  3.  Þorleikr  var  engi  dæld- 
armaðr  ok  enn  mesti  garpr;  ekki  lagðiz  mjok  á  með  þeim 
frændum  Hrúti  ok  Þorleiki.  4.  Bárðr,  son  Hoskulds,  var  heima 
með  feðr  sínum;  hafði  hann  }>á  umsýslu  ekki  minnr  en  Hos- 
kuldr.     5.  Dœtra  Hoskulds  er  hér  eigi  getit  mjok;  pó  eru  menn 

15  frá  þeim  komnir. 

6.  Oláfr  Hoskuldsson  er  nú  ok  fruravaxti  ok  er  allra  manna 
fríðastr  sýnum,  þeira  er  menn  hafi  sét.  Hann  bjó  sik  vel  at 
vápnum  ok  klæðum.  7.  Melkorka,  móðir  Oláfs,  bjó  á  Mel- 
korkustoðum,   sem   fyrr   var  ritat.     Hoskuldr  veik  meir  af  sér 

20  umsjá  um  ráðahag  Melkorku,  en  verit  hafði;  kvaz  honum  þat 
þykkja  ekki  síðr  koma  til  Oláfs  sonar  hennar,  en  Oláfr  kvaz 
henni  veita  skyldu  sína  ásjá,  slíka  sem  hann  kunni  at  veita 
henni.  8.  Melkorku  þykkir  Hoskuldr  gera  svívirðliga  til  sín; 
heíir  hon   þat  í  hug  sér  at  gera  þá  hluti  nokkura,   er  honum 

25  þœtti   eigi   betr.     9.   Þorbjorn   skrjúpr  hafði  mest  veitt  umsjá 


2.   þat  þótti  vera  rausn  mikil  ok         Sleitu-  Bjarnarsonar.     Der  name 


afli,  „das  schien  ihm  grosses  an- 
sehen  und  macht  zu  verleihen". 

Cap.  XX.  G.  á  Kambsnesi,  vgl. 
c.  5,  7,  c.  19,8  und  c.  25,  10. 

6.  7.  leysir  H.  út  fé  hans,  „II. 
zahlt  (ihm)  sein  vermögen  aus". 

8.  Gjaflauy.  Von  ihr  wird  zwei- 
mal  in  der  Landnámabók  gesprochen 
(II,  18;  III,  10);  doch  wird  sie  das 
erste  mal  Purí'd'r,  das  zweite  mal 
Gutttauy  genannt. 


Bjorn  ist  hier  zur  genaueren  be- 
stimmung  des  mannes  mit  sleita, 
„ausflucht",  zusammengesetzt.  Die 
Landnámabók  (II,  21  ff.)  neunt  ihn 
jedoch  Sléttu-Bjprn. 

9.  Ilpftii,  hof  im  nördl.  Island,  an 
der  ostseite  des  Skagafjorðr. 

10. 11.  dœldarmaðr,  „uinganglicher 
mensch". 

14.15.  erumenn  frd  þeimkomnir,  „sie 
haben  nachkommen  hinterlassen". 
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um   bú   Melkorku;   vakit  hafði   liaun  bónorð  við  hana,   þá  er  Ld.XX. 
hon  hafði  skamma  stuncl  búit,  en  Melkorka  tók  því  fjarri. 

10.  Skip  stóð  uppi  á  Borðeyri  í  Hrutafirði.  Orn  hét  stýri- 
maðr;  hann  var  hirðmaðr  Haralds  konungs  Gunnhildarsonar. 
11.  Melkorka  vekr  tal  við  Oláf  son  sinn,  þá  er  þau  finnaz,  at  5 
hon  vill,  at  hann  fari  utan  at  vitja  frænda  sinna  gofugra,  — 
„\>vi  at  ek  hefi  þat  satt  sagt,  at  Mýrkjartan  er  at  vísu  faðir 
minn,  ok  er  hann  konungr  íra;  er  þér  ok  hœgt  at  ráðaz  til 
skips  á  Borðeyri." 

12.  Óláfr  segir:    „talat   hefi   ek   þetta  fyrir  foður  mínum,  10 
ok   hefir  hann   lítt  á  tekit;   er  þanneg  ok  fjárhag  fóstra  míns 
háttat,  at   þat  er   meir  í  londum  ok  kvikfé,   en  hann  eigi  ís- 
lenzka  voru  liggjandi  fyrir." 

13.  Melkorka  svarar:  „eigi  nenni  ek,  at  þú  sér  ambáttar- 
sonr  kallaðr  lengr,  ok  ef  þat  nemr  við  forinni,  at  þú  þykkiz  15 
hafa  fé  oflítit,  þá  mun  ek  heldr  þat  til  vinna  at  giptaz  Þor- 
birni,  ef  þú  ræz  þá  til  ferðar  heldr  en  áðr,  því  at  ek  ætla,  at 
hann  leggi  fram  voruna,  svá  sem  þií  kannt  þér  þorf  til,  ef 
hann  náir  ráðahag  vib  mik;  14.  er  þat  ok  til  kostar,  at  Hos- 
kuldi  munu  þá  tveir  hlutir  illa  líka,  þá  er  hann  spyrr  hvárt-  20 
tveggja,  at  þú  ert  af  landi  farinn,  en  ek  manni  gipt." 

Oláfr  bað  móður  sína  eina  ráða. 

15.  Síðan   rœddi  Oláfr  við  Porbjorn,   at  hann   vildi  taka 
voru  af  honum  at  láni  ok  gera  mikit  at. 

16.  Porbjorn   svarar:    „þat   mun  því  at  eins,   nema  ek  ná  25 
ráðahag  við  Melkorku;   þá  væntir  mik,  at  þér  sé  jafnheimilt 
mitt  fé  sem  þat,  er  þú  hefir  at  varðveita." 

17.  Oláfr   kvað   þat   þá   mundu   at  ráði   gort;    toluðu  þá 

2.  tók  því  fjarri,  „nahm  es  kiihl  16.    þat   til   vinna,     „das    opfer 
auf",  „lehnte  die  werbung  abtt.             bringen". 

3.  Borðeyrr,     hafen     im     west-  1fl  ,.      7    ,-,   7     .  .  , 

,.  .           .,,..,,.,        T  ,  19-    cr   þat  ok  til  kostar,    siehe 

lichen  teile  des  nordhchen  Island.  ,,..,.        .,.        ,                     7     . 

,  ,      ,                  T   ,-        .  Mobius,  Altn.  glossar,  s.  v.  kostr. 
12.  13.  islenzka  voru.    Jede  reise 

war  mit  handel  ver"bunden,  indem  24'    9era  miklt  at>    ^rosse   ver" 

man    durch    absetzen    der    mitge-  pA^htungen  iibernehinen",  eigentl.: 

brachten   waren  -  die  zugleich  als  vieles  tun  l»»sichtlich  (der  anleihe). 

bares  geld  dienten  —  sich  unterhalt  25-  M  at  ei™,  nema,   „nur  (ge- 

verschaffte.  schehen),  falls". 

15.   nemr  við  fgrinni,  „der  reise  ná,   so  die  haupthandschrift ,   = 

iin  wege  steht".  náa,  praes.  conj. 
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Ld.  XX.  með   sér  þá  hluti,    er  þeir  vildn,   ok  skyldi  þetta  fara  allt  af 
hljóði. 

18.  Hoskuldr  rœddi  við  Oláf,  at  hann  mundi  ríða  til  þings 
með  honum.  Oláfr  kvaz  þat  eigi  mega  fyrir  busýslu,  kvaz 
5  vilja  láta  gera  lauibhaga  við  Laxá.  H^skuldi  líkar  þetta  vel, 
er  hann  vill  um  búit  annaz.  19.  Síðan  reið  Hoskuldr  til  HDgs> 
en  snúit  var  at  brullaupi  á  Lambastoðum,  ok  réð  Oláfr  einn 
máldaga.  Oláfr  tók  þrjá  tigu  hundraða  voru  af  óskiptu,  ok 
skyldi  þar  ekki  fé  fyrir  koma.  20.  Bárðr  Hoskuldsson  var  at 
10  brullaupi  ok  vissi  þessa  ráðagerð  með  þeim.  En  er  boði  var 
lokit,  þá  reið  Oláfr  til  skips  ok  hitti  Orn  stýrimann  ok  tók 
sér  þar  fari. 

21.  En   áðr  en   þau  Melkorka  skilðiz,   selr  hon  í  hendr 

r 

Oláfi  fiugrgull  mikit  ok  mælti: 
15  „þenna  grip   gaf  faðir  minn  mér  at  tannfé,   ok  vænti  ek, 

at  hann  kenni,  ef  hann  sér." 

22.  Enn   fekk   hon   honum   í   hond  kníf  ok  belti  ok  bað 

y 

hann  selja  fóstru  sinni,  —  „get  ek,  at  hon  dyliz  eigi  við  þessar 
jartegnir." 

20  28.    Ok   enn   mælti  Melkorka:    „heiman   hefi   ek  þik  búit, 

svá  sem  ek  kann  bezt,  ok  kent  þér  írsku  at  mæla,  svá  at  þik 
mun  þat  eigi  skipta,  hvar  þik  berr  at  írlandi." 

3.  at  hann  mundi,  „dass  er  (d.  h.  lungen,  Göttingen  1893)  bewiesen 
Óláfr)  solle".  hat,    bedeutet    in    solchen    verbin- 

4.  búsýslu,  „betríeb  der  wirtschaft'í      ðnngen  Wra3  (d.  i.   ein   gross- 

hundert)    120   logaurar  zu  6  alnar. 

5.  lambhaga,  „eingefriedigte  weide      Ein  golcher  ^    Hr  war  dn  achtel 

Tll  t*     1  il  TYl  1YT  í^T* 

.  eines  eyrir  silfrs.   Die  ganze  summe 

7.  snúit  var  at  brullaupi  á  Lamba-  jn  geld.  und  nach  dem  kaufwert  der 
stodum,  „man  riistete  zur  hochzeit  neuzeitberechnet  wiirdec.  19000Rm. 
auf  L.".  Dass  mit  L.  der  hof  des  reprásentieren ;  at  óskiptu  „im  vor- 
Þorbjorn  skrjúpr  gemeint  ist,  ver-  aus«}  ene  ^er  máldagi  das  ver- 
saumt  der  verfasser  mitzuteilen;  mögensverhaltnis  zwischen  den 
diesen  namen   bekam  ubrigens  der  gatten  festgesetzt  hatte. 

hof  wahrscheinlich  erst  spater,  nach  14>  fingrgull,  „fingerring  aus  gold", 

Lambi,    dem    sohne    des    í'orbjom  \m  gegenSatze  zu  gullhringr,   „gol- 

und  der  Melkorka.  dener  armring". 

8.  þrjá  tigu  hundrafta  vpru  af'  15.  tannfé,  geschenk,  das  dem 
óskiptu.  Wie  dr.  V.  Guðmundsson  kinde  gegeben  ward,  wenn  der  erste 
in  seiner  abhandlung  „Manngjöld —  zahn  sich  zeigte;  vgl.  Grundriss  II  b, 
hundrao"    (Germanistische   Abhand-  s.  215. 
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Nú   skilja    þau    eptir   þetta.     Þegar  kom  byrr  á,   er  Oláfr  Ld.XX. 
kom  til  skips,  ok  sigla  þeir  þegar  í  haf.  XXI. 


Ólúfr  pái  begiebt  sich  nach  Irland  und  wird  als  toclitersohn  des 
königs  Mýrkjartan  anerkannt. 

XXI,  1.  Nú  kemr  Hoskuldr  heim  af  þingi  ok  spyrr  þessi 
tíðendi.  Honum  líkar  heldr  þungliga;  en  með  }>ví  at  vanda- 
menn  hans  áttu  hlut  í,  þá  sefaðiz  hann  ok  lét  vera  kyrt.  5 

2.  Deim  Óláfi  byrjaði  vel,  ok  tóku  Nóreg.  Orn  fýsir  Óláf 
at  fara  til  hirðar  Haralds  konungs,  kvað  hann  gera  til  þeira 
góðan  sóma,  er  ekki  váru  betr  mentir,  en  Oláfr  var.  Oláfr 
kvaz  þat  mundu  af  taka.  3.  Fara  þeir  Oláfr  ok  Orn  nú  til 
hirðarinnar  ok  fá  þar  góðar  vi'ðtokur.  Vaknar  konungr  þegar  10 
við  Óláf  fyrir  sakir  frænda  hans  ok  bauð  honum  þegar  með 
sér  at  vera,  4.  Gunnhildr  lagði  mikil  mæti  á  Oláf,  er  hon 
vissi,  at  hann  var  brúðurson  Hrúts;  en  sumir  menn  kolluðu 
þat,  at  henni  þœtti  þó  skemtan  at  tala  við  Oláf,  þótt  hann 
nyti  ekki  annarra  at.  15 

5.  Óláfr  ógladdiz,  er  á  leio  vetrinn.  Orn  spyrr,  hvat 
honum  væri  til  ekka. 

Oláfr  svarar:  „ferð  á  ek  á  hondum  mér  at  fara  vestr  um 
haf,  ok  þœtti  mér  mikit  undir,  at  þú  ættir  hlut  í,  at  sú  yrði 
farin  sumarlangt."  20 

Orn  bað  Oláf  þess  ekki  fýsaz,  kvaz  ekki  vita  vánir  skipa 
þeira,  er  um  haf  vestr  mundu  ganga. 

6.  Gunnhildr  gekk  á  tal  þeira  ok  mælti:  „nú  heyri  ek 
ykkr  þat  tala,  sem  eigi  heh'r  fyrr  við  borit,  at  sinn  veg  þykkir 
hvárum."  Oláfr  fagnar  vel  Gunnhildi  ok  lætr  eigi  niðr  falla  25 
talit.  7.  Síðan  gengr  Orn  á  brott,  en  þau  Gunnhildr  taka  þá 
tal;  segir  Oláfr  þá  ætlan  sína,  ok  svá  hvat  honum  lá  við  at 
koma  fram  ferðinni,  kvez  vita  með  sannindum,  at  Mýrkjartan 
konungr  var  móíurfaðir  hans. 


Gap.  XXI.  9.  af  taka,  „wahlen".        fiir)    gewisse    andere    leute    (naml. 
12.    míkil   mœti,    (neutr.   pl.)    =      Hrútr)  begiinstigt  worden  ware". 


miklar  mœtur. 

14.  lö.  þótt  hann  nyti  ekki  ann- 
arra    at,     ,  selbst    wenn    er    nicht  27.  hvat  honvm  lá  vitl,   „wie  viel 


19.  sú,  scil.  fer'ð. 

27.  hvai  homm  l 
dnroh  (die  vorliebe  der  Gunnhildr      i"1"  daran  gelegen  sei". 
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Ld.  8.  Þá   mælti  Gunnhildr:    „ek   skal  fá  þér  styrk  til  ferðar 

XXI.  þessar,  at  þú  megir  fara  svá  ríkuliga,  sem  þú  vilt." 
Oláfr  þakkar  henni  orð  sín. 

9.  Síðan  lætr  Gunnhildr  búa  skip  ok  fær  menn  til,  bað 
5  Oláf  á  kveða,  hvé  marga  menn  hann  vill  hafa  með  sér  vestr 
um  hafit.  10.  En  Oláfr  kvað  á  sex  tigu  manna,  ok  kvaz  þó 
þykkja  miklu  skipta,  at  þat  lit5  væri  líkara  hermonnum  en 
kaupmonnum.  11.  Hon  kvað  svá  vera  skyldu,  ok  er  Orn  einn 
nefndr  með  Oláfi  til  ferðarinnar.     Þetta  lið  var  allvel  búit. 

10  12.    Haraldr  konungr   ok  Gunnhildr  leiddu  Oláf  til  skips 

ok  sogðuz  mundu  leggja  til  með  honum  hamingju  sína  meÖ 
vingan  þeiri  annarri,  er  þau  hofðu  til  lagt;  sagði  Haraldr  kon- 
ungr,  at  þat  mundi  auðvelt,  því  at  þau  kolluðu  engan  mann 
vænligra  hafa  komit  af  íslandi  á  þeira  dogum. 

15  13.   Þá   spurði  Haraldr  konuogr,   hvé  gamall  maðr  hann 

væri. 

Oláfr  svarar:  „nú  em  ek  átján  vetra." 

Konungr  mælti:  „miklir  ágætismenn  eru  slíkt,  sem  ])ú  ert, 
því   at  þú   ert  enn   lítit  af  barns  aldri,   ok  sœk  þegar  á  várn 
20  fund,  er  þú  kemr  aptr.tf 

14.  Síðan  bað  konungr  ok  Gunnhildr  Oláf  vel  fara.     Stigu 
síðan  á  skip  ok  sigla  þegar  á  haf. 

15.  Þeim  byrjaði  illa  um  sumarit;  hafa  þeir  þokur  miklar, 
en   vinda  lítla   ok   óhagstœða,   þá  sem  váru;   rak  þá  víða  um 

25  hafit;  váru  þeir  flestir  innan  borðs.  at  á  kom  hafvilla.  16.  Þat 
varð  um  síðir,  at  þoku  hóf  af  hofði  ok  gerðuz  vindar  á;  var 
þá    tekit   til   segls.     17.    Tókz  þá   umrœða,   hvert  til  írlands 

8.   9.    er   Qrn    einn    nefndr   með  Die    stelle    lautet    in    allen    hand- 

Oldfi  til  ferb'arinnar,   „0.  allein  ist  schriften  gleich ;  vielleicht  ist  jedoch 

ausser  deni  Óláfr  namhaft  gemacht  dieser   satz   erst  durch  entstelhing 

als  teilnehmer  an  der  reise".  dem   könige  und  seiner  mutter  in 

11.   12.    spg'duz  —  lagt ,    „sagten,  den  mund  gelegt,   wiihrend  er  ur- 

dass  sie  der  iibrigen  freundschaft,  spriinglich  eine  bitte   Óláfs  ausge- 

die  sie  ihm  erzeigt  hatten,  nun  auch  driickt    hat.      Hierauf   scheint    die 

ihr  gliick  beifiigen  wollten",  —  all-  nachfolgende  ausserungdesllaraldr: 

gemein  verbreitet  war   der  glaube,  at  pat  mundi  autfvelt  usw.  schliessen 

dass    man,    wenn    man  jmd.  gliick  zu  lassen. 

wiinschte,  sein  „gliick"  auf  den  be-  25.  at  á,  flin  quos" ;   at  steht  fiir 

trcífenden    iibertragen    konnte.    —  er,  also  relativisch. 
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mundi  at  leita,  ok  urðu  menn  eig'i  ásáttir  á  þat.     Orn  var  til    Ld. 
móts;  en  mestr  hluti  manna  mælti  í  gegn  ok  kváðu  Orn  allan  XXI. 
villaz  ok  sogðu  þá  ráða  eiga,  er  íleiri  váru. 

18.  Síðan  var  skotit  til  ráða  Oláfs,  en  Oláfr  segir: 

„  þat  vil  ek,  at  þeir  ráði,  sem  bygnari  eru ;  því  verr  þykki  5 
mér,   sem   oss  muni  duga  heimskra  manna  ráð,   er  þau  koma 
fleiri  saman." 

19.  Dótti  þá  ór  skorit,  er  Oláfr  mælti  þetta,  ok  réð  Orn 
leiðsogu  þaðan  í  frá.  Sigla  þeir  þá  nætr  ok  daga  ok  hafa 
jafnan  byrlítit.  10 

20.  Pat  var  einhverja  nótt,  at  varðmenn  hljópu  upp  ok 
báðu  menn  vaka  sem  tíðast;  kváðuz  sjá  land  svá  nær  sér,  at 
þeir  stungu  nær  stafni  at;  en  seglit  var  uppi  ok  alllítit  veðrit 
at.  21.  Menn  hlaupa  þegar  upp,  ok  bað  Orn  beita  á  brott  frá 
landinu,  ef  þeir  mætti.  15 

22.  Oláfr  segir:  „ekki  eru  þau  efni  í  um  várt  mál,  því  at 
ek  sé,  at  boðar  eru  allt  fyrir  skutstafn,  ok  felli  seglit  sem 
tíðast,  en  gerum  ráð  vár,  þá  er  ljóss  dagr  er  ok  menn  kenna 
land  þetta." 

23.  Síðan   kasta  þeir   akkerum,   ok  hrífa  þau  þegar  við.  20 
Mikil  er  urnrœða  um  nóttina,  hvar  þeir  mundu  at  komnir.     En 

er  ljóss  dagr  var,  kendu  þeir,  at  þat  var  írland. 

24.  Orn  mælti  þá:  „þat  hygg  ek,  at  vér  hafim  ekki  góða 
atkvámu,   því  at  þetta  er  fjarii  h^fnum  þeim  eða  kaupstyðum, 

er  útlendir  menn  skulu  hafa  frið,  fþví  at  vér  erum  nú  fjaraðir  25 
uppi   svá   sem   hornsílj;  ok   nær  ætla  ek  þat  logum  þeira  Ira, 

1.  2.  Hlmóts,  „gegen  (die  anderu)",  25.  26.   Die  in  eckigen  klammern 
d.  h.  auf  der  einen  seite.                        eingeschlossenen  worte  finden  sich 

2.  Qrn  allan,   „den  ganzen  Orn",      zwar   in    der   haupthandschrift  und 
d.  h.  0.  ganz  und  gar.  der    mit    dieser    am    meisten    ver- 

4.  var  skotit  til  rátSa  Óláfs,  „wurde  wandten ;  da  sie  aber  in  einem  der 

die   saclie   dem  urteile  Óláfs  iiber-  wichtigsten    fragmente    fehlen   und 

lassen".  dem  ganzen  charakter  der  saga  nicht 

14.  ok  bad  (Jrn  beita,  scil.  þd.  angemessen  sind,  so  diirften  sie  wol 

17.  skutstafn,  „hintersteven".  als  interpolation  zu  betrachten  sein. 

ftill.     Wahrscheinlicli  3.  pl.  (eher  26.  homsíl,  „stichlinge",  neutr.  pl. 

als    sg.)    conj.  praes. ,    „man   lasse  wahrscheinlicher  als  fem.  sg. 
herab".  26.  —  S.  56,  2.    ok  nœr  œtla  ek  — 

23.  24.   góda  afkvámn,   „gute  an-  fongum,    „und  nahe   (d.  h.  in  iiber- 

kunft",    d.  h.    eine    giinstige    stelle  einstimmung  mit)  den  gesetzen  der 

zum  landen.  Irliinder  wird  es,  wie  ich  vermute, 
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Ld.    þótt  þeir  kalli  fé  þetta,  er  vér  hofum  með  at  fara,  með  sínum 
XXI.  fongum,   því  at  heita  láta  þeir  þat  vágrek,   er  minnr  er  fjarat 
frá  skutstafni." 

25.   Oláfr  kvað   ekki  til  mundu  saka,  —  „en  sét  hefi  ek, 

5  at   mannsafnaðr   er  á   land   upp  í  dag,   ok  þeim  írum  þykkir 

um   vert  skipkvámu   þessa;   hugða  ek  at  í  dag,   þá  er  fjaran 

var,  at  hér  gekk  upp  óss  við  nes  þetta,  ok  fell  þar  óvandliga 

sjór  út  ór  ósinum.     En  ef  skip  várt  er  ekki  sakat,  þá  munum 

vér  skjóta  báti  várum  ok  flytja  skip  várt  þangat.44 

io  26.  Leira  var  undir,  þar  er  þeir  hofðu  legit  um  strengina, 

ok  var  ekki  borð  sakat  í  skipi  þeira;  flytjaz  þeir  Oláfr  þangat 

ok  kasta  þar  akkerum.     27.  En  er  á  líðr  daginn,  þá  drífr  ofan 

mannfj^lði   mikill  til   strandar.     Síðan  fara  tveir  menn  á  báti 

til   skipsins.     28.   Þeir  spyrja,   hverir   fyrir  ráði  skipi   þessu. 

15  Oláfr   mælti   ok   svarar  á  írsku.   sem  beir  mæltu  til.     29.  En 

er  Irar  vissu,  at  þeir  váru  norrœnir  menn,  þá  beiðaz  þeir  laga, 

at  þeir  skyldu  ganga  frá  fé  sínu,  ok  mundi  þeim  þá  ekki  gort 

til   auvisla,  áðr   konungr  ætti   dóm   á   þeira   máli.     30.  Oláfr 

kvað    þat  log  vera,   ef  engi  væri  tiílkr  með  kaupmonnum,   — 

20  „  en    ek    kann    yðr   þat    með    sonnu    at    segja,    at    þetta    eru 

friðmenn;  en  þó  munu  vér  eigi  upp  gefaz  at  óreyndu." 

31.   Irar   œpa  þá   heróp   ok   vaða  út  á  sjóinn  ok  ætla  at 
leiða  upp   skipit  undir  þeim;   var  ekki  djúpara,   en  þeim  tók 


sein,  wenn  sie  dies  gut,  das  wir  bei 
uns  haben,  fiir  ihr  eigentum  er- 
klaren". 

2.  3.  heita  —  skutstafni,  „sie  er- 
klaren  schon  das  (dasjenige  schiff) 
fiir  strandgut,  hinter  dessen  hinter- 
steven  weniger  cbbe  sich  befindet", 
d.  h.  sie  nennen  schon  solche  schiffe 
wrack,  die  nicht  so  unzweifelhat't 
gcstrandet  sind. 

5.  mannsafnab'r ,  ,.  versauiinlung 
von  menschen". 

6.  wn  vert  skipkvámu  pessa  = 
vert  um  s.  þ.,  „die  ankunft  dieses 
schiffes  wichtig". 

7.  óvandliga,   „nicht  völlig". 

I.",.  svarar  á  írsku,  sem  pelr  mœltu 


til,  „beantwortete  —  in  irischer 
sprache  —  das,  wonach  sie  fragten". 

1 6.  norrœnir.  Das  adjectiv  norrœnn 
(und  das  entsprechende  substantiv 
Norðmadr)  kann,  in  mehr  oder 
weniger  umfassender  bedeutung, 
bezeichnen:  1.  nordisch  (d.  i.  scan- 
dinavisch),  2.  mann  aus  Norwegen 
oder  von  dort  aus  kolonisierten 
landern,  3.  Norweger. 

beibaz  peir  laga,  „fordern  sie  die 
erfiillung  der  gesetzlichen  vor- 
schriften". 

21.  friomenn,  „friedliche  leute". 

at  óreyndu,  „ohne  (den  wider- 
stand)  versucht  zu  haben". 

23.  undir  þeim,  d.  h.  samt  dcr  an 
bord  befindlichen  bemannung. 
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undir  hendr  [eða  í  bróklinda,  þeim  er  stœrstir  váru].     Pollrinu   Ld. 
var  svá  djúpr,  þar  er  skipit  flaut,  at  eigi  kendi  niðr.     32.  Oláfr  XXI. 
bað  þá  brjóta  upp  vápn  sín  ok  fylkja  á  skipinu  allt  á  millum 
stafna.    STóðu  þeir  ok  svá  þykt,  at  allt  var  skarat  með  skjoldum; 
stóð  spjótsoddr  út  bjá  hverjum  skjaldarsporði.     33.  Oláfr  gekk  5 
þá  fram  í  stafninn  ok  var  svá  búinn,  at  bann  var  í  brynju  ok 
hafði   hjálm   á  hofði   gullroðinn.     Hann  var  gyrðr  sverði,   ok 
váru   gnllrekin  hjoltin.      Hann  hafði  krókaspjót  í  hendi  hogg- 
tekit   ok    allgóð   mál   í.     Rauðan   skjold   hafði  hann  fyrir  sér, 
ok  var  dregit  á  leó  með  gulli.     34.   En  er  írar  sjá  viðbúning  10 
þeira,  þá  skýtr  þeim  skelk  í  bringu,  ok  þykkir  þeim  eigi  jafn- 
auðvelt   féfang,   sem   þeir  hugðu  til;   hnekkja  Irar  nú  ferðinni 
ok   hlaupa   saman   í   eitt  þorp.     35.  Síðan  kemr  kurr  mikill  í 
iið  þeira,  ok  þykkir  þeim  nú  auðvitat,  at  þetta  var  herskip,  ok 
muni   vera   miklu  íieiri  skipa  ván;   gera  nú  skyndiliga  orð  til  15 
konungs;   var  þat   ok   hœgt,   því   at   konungr  var  þá  skamt  í 
brott  þaðan  á  veizlum.     Hann  ríðr  þegar  með  sveit  manna  þar 
til,  sem  skipit  var.     36.  Eigi  var  lengra  á  millum  landsins  ok 
þess,   er    skipit  flaut,   en   vel   mátti   nema  tal  millum  manna. 
Opt  hofðu  írar   veitt  þeim  árásir  með  skotum,   ok  varð  þeim  20 
Oláfi  ekki  mein  at.     37.  Oláfr  stóð  með  þessum  buningi,   sem 
fyrr   var  ritat,   ok   fannz   monnum   mart  um,   hversu  skoruligr 


1.  Fur  die  in  eckigen  klaininem  unsicher  (an.  /.ty),  wörtl.  „hieb- 
eingeschlossenen  worte  gilt  dasselbe  genominen"  (d.  h.  mit  eingehauenen 
wie  das  zu  c.  21,  24  angemerkte.  zeichen  versehen?). 

Pollrinn;  i?oMr  bezeichnet  ein  ein-  9>   m^}   „zeichen",  vielleicht  die 

geschlossenes  gewasser  (bucht  oder  durch       damascierung      hervorge- 

fjord)  von  betráchtlicher  tiefe.  brachten  figuren(?). 

2.  at  eiqi  kendi  nidr,   „dass  man  4r.     j      -.    ,  7   .         •     i- 

,     ,         .  ,            .  ,       ,  1()-    clreqit  a  leo ,    „  ein   lowe   ge- 

den  boden  nicht  erreichen  konnte";  |.u     7   ,  , . 

,.., ,      ,                     '  malt" ;  leo  nier  neutrum. 
kenna,  eigentl.  „tuhlen". 

3.  brjóta  upp ,  „  hervorholen '.  {%  ,mekkJa  Irar  nú  f«*™*>  »dic 
brjóta,  „brechen',  a.ich:  etwas  zu-  Wander  ste,len  nun  das  vorriicken 
sammengepacktes  lösen.  ein  * 

5.  skjaldarsporoi ,   „schildspitze".  13-  porp,  gewöhnlich  „dorf',  hier 

Die   schilde,   die  der  verfasser  vor  jedoch  wahrscheinlich  „schara  (vgl. 

augen  hat,  sind  unten  spitz.  Snorra  Edda  I,  532). 

•'..  í  brynju.    Die  harnische  dieser  19.  þess,  „der  stelle". 

zeit  sÍDd  ringpanzer,  aus  ineinander  nema  tal  millum  manna.  „die  rede 

geflochtenen  eisenringen  bestehend.  zwischen  den  miinnern  hören",  d.  h. 

b.  9.    hoyytekit.     Die    bedeutung  sich  gegenseitig  verstehen. 


•  K 
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Ld.   s.já   maðr   var,   er  þar  var  skipsforingi.     88.  En  er  skipverjar 

XXI.  Oláfs  sjá  mikit  riddaralið  ríða  til  þeira,  ok  var  et  frœknligsta, 

þá  þagna  þeir,   því  at  þeim  þótti  mikill  liðsmunr  við  at  eiga. 

39.   En   er  Oláfr  heyrði  þenna  kurr,   sem  í  sveit  hans  gerðiz, 

5  bað  hann  þá  herða  hugina,  —  „því  at  nú  er  gott  efni  í  váru 

máli,   heilsa  þeir  Irar  nú  Mvrkjartani  konungi  sínum." 

40.  Síðan  riðu  þeir  svá  nær  skipinu,  at  hvárir  máttu  skilja, 
hvat  aðrir  toluðu.     Konungr  spyrr,  hverr  skipi  stýrði.     41.  Oláfr 
segir   nafn   sitt  ok  spurði,   hverr  sá  væri  enn  vaskligi  riddari, 
io  er  hann  átti  þá  tal  við. 

Sá  svarar:  „ek  heiti  Mýrkjartan." 

42.  Oláfr  mælti:  „hvárt  ertu  konungr  Ira?" 
Hann  kvað  svá  vera.  Pá  spyrr  konungr  almæltra  tíðenda. 
Oláfr  leysti  vel  ór  þeim  tíðendum  ollum,  er  hann  var  spurðr. 
15  43.  Þá  spurði  konungr,  hvaðan  þeir  hefði  út  látit,  eða  hverra 
menn  þeir  væri.  Ok  enn  spyrr  konungr  vandligar  um  ætt 
Oláfs  en  fyrrum,  því  at  konungr  fann,  at  þessi  maðr  var 
ríklátr  ok  vildi  eigi  segja  lengra,  en  hann  spurði. 

44.  Oláfr  segir:  „Pat  skal  yðr  kunnigt  gera,  at  vér  ýttum 
20  af  Nóregi,  en  þetta  eru  hirðmenn  Haralds  konungs  Gunnhildar- 
sonar,  er  hér  eru  innanborðs.  45.  En  yðr  er  þat  frá  ætt  minni 
at  segja,  herra,  at  faðir  minn  býr  á  íslandi,  er  Hoskuldr  heitir 
—  hann  er  stórættaðr  maðr  — ;  en  móðurkyn  mitt  vænti  ek, 
at  þér  munið  sét  hafa  fleira  en  ek,  því  at  Melkorka  heitir 
25  móðir  mín,  ok  er  mér  sagt  með  sonnu,  at  hon  sé  dóttir  þín, 
konuugr,  ok  þat  hefir  mik  til  rekit  svá  langrar  ferðar,  ok  liggr 
mér  nú  mikit  við,  hver  svor  l>ú  veitir  mínu  máli." 

46.  Konungr  þagnar  ok  á  tal  við  menn  sína;  spyrja  vitrir 


2.  riddaraiid,  „ritterschar".  18.  ríklátr,  „hochmutig". 

4.  kurr,  die  leute,  die  zuerst  vor  se9Ja  lengra,   „auf  mehr  bescheid 
schreck    verstummt    waren    (z.    3),  geben". 

ausserten  jetzt   also   fliisternd  ihre  24.  fleira,   attribut  zu  módurkyn, 

besorgnisse.  „vom    geschlechte    meinér    mutter 

5.  her'Öa   hugina,    „die   gemiiter  habt  ihr,  glaube  ich,  mehr  personen 
slahien",  d.  h.  sich  ein  herz  fassen.  gesehen  als  ich". 

15.  út  látit,  „ausgefahren".  20.  mik  til  rekit,  „mich  dazu  ge- 

15.    16.    hverra   menn,    „wessen  trieben". 
leute",  d.  h.  in  wessen  dienst. 
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menn   konung,   hvat   gegnast   muni  í  þessu  máli,   er  sjá  maðr    Ld. 
segir.  XXI. 

47.  Konungr  svarar:  „auðsætt  er  þat  á  Oláfi  þessum,  at 
hann  er  stórættaðr  maðr,  hvárt  sem  hann  er  várr  frændi  eða 
eigi,  ok  svá  þat,  at  hann  mælir  allra  manna  bezt  írsku."  5 

48.  Eptir  þat  stóð  konungr  upp  ok  mælti:  „nú  skal  veita 
svor  þínu  máli,  at  ek  vil  ollum  yðr  grið  gefa,  skipverjum,  en 
um  frændsemi  þá,  er  þú  telr  við  oss,  munum  vér  tala  fleira, 
áðr  en  ek  veita  því  andsvor." 

49.  Síðan  fara  bryggjur  á  land,  ok  gengr  Oláfr  á  land  10 
ok  forunautar  hans  af  skipinu.  Finnz  þeim  írum  nú  mikit  um, 
hversu  vígligir  þessir  menn  eru.  50.  Fagnar  Oláfr  þá  konungi 
vel  ok  tekr  ofan  hjálminn  ok  lýtr  konungi,  en  konungr  tekr 
honum  þá  með  allri  blíðu.  51.  Taka  þeir  þá  tal  með  sér; 
flytr  Oláfr  þá  enn  sitt  mál  af  nýju  ok  talar  bæði  langt  erendi  15 
ok  snjalt.  52.  Lauk  svá  málinu,  at  hann  kvaz  þar  hafa  gull 
þat  á  hendi,  er  Melkorka  seldi  honum  at  skilnaði  á  íslandi 
ok  sagði  svá,  —  „at  jni,  konungr,  gæíir  henni  at  tannfé." 
Konungr  tók  við  ok  leit  á  gullit,  ok  gerðiz  rauðr  mjok 
ásýndar.  20 

53.  Síðan  mælti  konungr:  „saunar  eru  jartegnir,  en  fyrir 
engan  mun  eru  þær  ómerkiligri,  er  þú  heíir  svá  mikit  ættar- 
bragð  af  móður  þinni,  at  vel  má  þik  þar  af  kenna.  54.  Ok 
fyrir  þessa  hluti  þá  vil  ek  at  vísu  vi<5  ganga  þinni  frændsemi, 
Oláfr,  at  þeira  manna  vitni,  er  hér  eru  hjá  ok  tal  mitt  heyra;  25 
skal  þat  ok  fylgja,  at  ek  vil  }>ér  bjóða  til  hirðar  minnar  með 
alla  þína  sveit;  en  sómi  yðvarr  mun  þar  við  liggja,  hvert 
mannkaup  mér  þykkir  í  þér,  þá  er  ek  reyni  þik  meir." 

55.  Síðan  lætr  konungr  fá  þeim  hesta  til  reiðar,  en  hann 
setr  menn  til  at  búa  um  skip  þeira  ok  annaz  varnað  þann,  er  30 
þeir  áttu.     Konuugr  reið  þá  til  Dyflinnar,   ok  þykkja  monnum 
þetta  mikil   tíðendi,    er   þar   var  dótturson  konungs  í  for  með 

1.   gegnast,    superlativ    von  gegn      diejenigen  weniger  bedeutend,  (die 

(adj.);    hvat    <je<jnaú    muni    (vera),      darin  bestehen)  dass". 

„wie  viel  wahres  sein  mögea.  22.  23.   œttarbragta ,  „familienahn- 

lichkeit". 
8.  telr.  „herzahlst  .  0,     ,  *   ;•     •         j        c  u 

li.   }>ar  vio  liggja,    „daraur  be- 

22.  eru  þœr  ámerkiligri,  er,  flsiud      ruhen". 
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Ld.    honum,  þeirar  er  þaðan  var  fyrir  longu  hertekin,  fimtán  vetra 
XXI*  &9ml^-     56.  En  þó  brá  fóstru  Melkorku  mest  við  þessi  tíðendi, 
er  þá  lá  í  kor,  ok  sótti  bæði  at  stríð  ok  elli;  en  þó  gekk  hon 
þá  staflaust  á  fund  Óláfs. 

5  57.   Þá  mælti  konungr  til  Oláfs:   „hér  er  nú  komin  fóstra 

Melkorku,    ok   mun  hon   vilja   hafa   tíðenda   sogn   af  ]>éi'  um 
hennar  hag." 

Oláfr  tók   við   henni   báðum   hondum  ok  setti  kerlingu  á 

kné  sér  ok  sagði,  at  fóstra  hennar  sat  í  góðum  kostum  á  ís- 

lo  landi.     58.    Þá   seldi  Oláfr  henni  knífinn  ok  beltit,   ok  kendi 

kerling  gripina,  ok  varð  grátfegin,  kvað  þat  bæði  vera,  at  sonr 

Melkorku  var  skoruligr,  —  „enda  á  hann  til  þess  varit." 

59.  Var  kerling  hress  þann  vetr  allan.  Konungr  var  lítt 
í   kyrsæti,   því   at   þá  var  jafnan  herskátt  um  vestrlond.     Rak 

15  konungr  af  sér  þann  vetr  víkinga  ok  úthlaupsmenn.  Var  Oláfr 
með  sveit  sína  á  konungsskipi,  ok  þótti  sú  sveit  heldr  úrig 
viðskiptis,  þeim  er  í  móti  váru.  60.  Konungr  hafði  þá  tal  við 
Óláf  ok  hans  félaga  ok  alla  ráðagerð,  því  at  honum  reyndiz 
Oláfr   bæði   vitr  ok   framgjarn  í  ollum  mannraunum.     61.  En 

20  at  áliðnum  vetri  stefndi  konungr  þing,  ok  varð  allfjolment. 
Konungr  stóð  upp  ok  talaði.     62.  Hann  hóf  svá  mál  sitt: 

„þat  er  yðr  kunnigt,  at  hér  kom  sá  maðr  í  fyrra  haust, 
er  dótturson  minn  er,  en  þó  stórættaðr  í  foðurkyn;  viroiz  mér 
Óláfr   svá   mikill  atgervimaðr  ok  skorungr,   at  vér  eigum  eigi 

25  slíkra  manna  hér  kost.  63.  Nú  vil  ek  bjóða  honum  konung- 
dóm  eptir  minn  dag,  því  at  Oláfr  er  betr  til  yfirmanns  fallinn 
en  mínir  synir." 

6é.   Oláfr   þakkar    honum    boð  þetta  með  mikilli  snild  ok 

fogrum  orðum,   en  kvaz  þó  eigi  mundu  á  hætta,  hversu  synir 

30  hans  þylði  þat,   þá  er  Mýrkjartans  misti  við,  kvað  betra  vera 

at  fá   skjóta  sœmð  en  langa  svívirðing;   kvaz  til  Nóregs  fara 


3.  stríft,  „sorge"  (wegen  des  ver-  14.  vestrlond,  Grossbritannien  und 
lustes  der  pflegetochter) ;    sótti  at,  Irland. 

"B             *  'M).  þd  er  Múrkjartans  misti  vid', 

4.  stafiaust,  „ohne  stab".  A1      ,..  í    « 

'  .      '  "        .  „wenn  M.  sturbe". 
12.  varit,  von  verja  (got.  wasjan); 

á   hann  til  þess  varit ,  „er  hat  die  31-    skJöta    sœm^    en   lmuJa  svi' 

natur   (die   ererbte   anlage)    dazu" ;  virtiing,    „kurzen    ruhm    als   iange 

vgl.  Olkofra  þ.  17,  14.  schande". 
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vilja,  þegar  skipum  væri  óhætt  at  halda  á  millum  landa;  kvað     Ld. 
móður  sína   mundu   hafa  lítit  ynði,   ef  hann  kœmi  eigi  aptr.   XXI. 
65.  Konungr  bað  Oláf  ráða.     Síðan  var  slitit  þinginu.     En  er  XXII. 
skip  Oláfs  var  albúit,  þá  fylgir  konungr  Oláfi  til  skips  ok  gaf 
honum  spjót  gullrekit  ok  sverð  búit  ok  mikit  fé  annat.    66.  Oláfr  5 
beiddiz   at  flytja   fóstru  Melkorku   á  brott  með  sér.     Konungr 
kvað    þess   enga  þorf,    ok   fór  hon  eigi.     67.  Stigu  þeir  Oláfr 
á   skip   sitt,    ok   skiljaz   þeir   konungr   með   allmikilli   vingan. 
Eptir  þat   sigla   þeir  Oláfr   á  haf.     68.    Þeim   byrjaði  vel  ok 
tóku  Nóreg,  ok  er  Oláfs  for  allfræg;  setja  nú  upp  skipit.     Fær  10 
Oláfr  sér  hesta    ok   sœkir   nú   á   fund  Haralds  konungs   með 
sínu  foruneyti. 


Óláfr  pái  kehrt  iiber  Norwegen  nach  Island  zuriick. 

XXII,  1.  Oláfr  Hoskuldsson  kom  nú  til  hirðar  Haralds 
konungs,  ok  tók  konungr  honum  vel,  en  Gunnhildr  miklu  betr. 
2.  Dau  buðu  honum  til  sín  ok  logðu  þar  morg  orð  til.  Oláfr  15 
þiggr  þat,  ok  fara  þeir  Orn  báðir  til  konungs  hirðar.  3.  Leggr 
konungr  ok  Gunnhildr  svá  mikla  virðing  á  Oláf,  at  engi  út- 
lendr  maðr  hafði  slíka  virðing  af  þeim  þegit.  4.  Oláfr  gaf 
konungi  ok  Gunnhildi  marga  fáséna  gripi,  er  hann  hafði  þegit 
á  írlandi  vestr.  Haraldr  konungr  gaf  Oláfi  at  jólum  oll  klæði  20 
skorin  af  skarlati.  Sitr  nú  Oláfr  um  kyrt  um  vetrinn.  5.  Ok 
um  várit,  er  á  leið,  taka  þeir  tal  milli  sín  konungr  ok  Oláfr; 
beiddiz  Oláfr  orlofs  af  konungi  at  fara  út  til  íslands  um 
sumarit,  —  „  á  ek  þangat  at  vitja,"  segir  hann,  „  gofugra 
frænda."  25 

6.  Konungr  svarar:  „þat  væri  mér  næst  skapi,  at  þú  stað- 
festiz  með  mér  ok  tœkir  hér  allan  ráðakost  slíkan,  sem  þú 
vilt  sjálfr." 

7.  Oláfr  þakkaði  konungi  þann  sóma,  er  hann  bauð  honum, 

1.  óhœtt,   „gefahrlos"  (wegen  der  IS.fáséna,  „seltene";  wörtl.  „selten 

jahreszeit).  gesehene". 

5.  svcrtH  búit,    „ein   kunstvoll  ge-  20.21.  oll  klœtíi  skorin  af  skarlati, 

arbeitetes  schwert".  „  eine     vollstandige     kleidung    aus 

Cap.  XXII.     15.    log'du  par  mprg  scharlach   (feinem  wollenstoíf)   ver- 

orð   til,    „forderten    dringend   dazu  fertigt". 

auf".  27.  radakost,  „stellung". 
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Ld.     en   kvaz    þó  gjarna   vilja  fara  til  Islands,    ef  þat  væri  eigi  at 
XXII.  m(^  konungs  vilja. 

8.  Þá  svarar  konungr:  „eigi  skal  þetta  gera  óvinveitt  við 
þik,   Oláfr.     Fara  skaltu  í  sumar  út  til  íslands,    því  at  ek  sé, 

5  at  hugir   þínir   standa   til   þess   mjok;   en  ongva  onn  né  starf 
skaltu  bafa  fyrir  uin  búnað  þinn,  skal  ek  þat  annaz." 

9.  Eptir  þetta  skilja  þeir  talit.  Haraldr  konungr  lætr  fram 
setja  skip  um  várit;  þat  var  knorr;  þat  skip  var  bæði  mikit 
ok   gott.      Þat  skip  lætr  konungr  ferma  meÖ  viði  ok  búa  með 

10  ollum  reiða,  10.  Ok  er  skipit  var  búit,  lætr  konungr  kalla  á 
Oláf  ok  mælti:  „þetta  skip  skaltu  eignaz,  Oláfr.  Vil  ek  eigi, 
at  þú  siglir  af  Nóregi  þetta  sumar,  svá  at  þú  sér  annarra  far- 
þegi."  11.  Oláfr  þakkaði  konungi  með  fogrum  orðum  sína 
stórmensku.     Eptir   þat  býr   Oláfr   ferð  sína.     Ok  er  hann  er 

15  búinn,  ok  byr  gefr,  þá  siglir  Oláfr  á  haf,  ok  skiljaz  þeir  Har- 
aldr  konungr  með  enum  mesta  kærleik.  12.  Oláfi  byrjaði  vel 
um  sumarit.     Hann  kom  skipi  sínu  í  Hrútafjorð  á  Borðeyri. 

Skipkváma  spyrz  brátt,  ok  svá  þat,  hverr  stýrimaðr  er. 
13.  Hoskuldr  fregn  útkvámu  Oláfs  sonar  síns  ok  verðr  feginn 

20  mjok  ok  ríðr  þegar  norðr  til  Hrútafjarðar  með  nokkura  menn. 
Verðr  þar  fagnafundr  með  þeim  feðgum.  Bauð  Hoskuldr  Oláfi 
til  sín.  Hann  kvaz  þat  þiggja  niundu.  14.  Oláfr  setr  upp 
skip  sitt,  en  fé  hans  er  norðan  flutt.  En  er  þat  er  sýslat,  ríðr 
Oláfr  norðan  við  tólfta  mann  ok  heiin  á  Hoskuldsstaði.    15.  Hos- 

25  kuldr  fagnar  blíðliga  syni  sínum.  Brœðr  hans  taka  ok  með 
blíðu  við  honum  ok  allir  frændr  hans;  þó  var  flest  um  með 
þeim  Bárði.  16.  Oláfr  varð  frægr  af  ferð  þessi.  Þá  var  ok 
kunnigt  gort  kynferði  Oláfs,  at  hann  var  dótturson  Mýrkjartans 
írakonungs.     17.  Spyrz  þetta  um  allt  land  ok  þar  með  virðing 

30  sú,  er  ríkir  menn  hof  ðu  á  hann  lagt,  þeir  er  hann  hafði  heimsótt. 


3.  óvinveitt,  „unfreundschaftlich";  20.  meft  npkkura  menn.   með  wird 

eigi   skal  þetta   gera   óvinveitt  vid  hier  mit  deni  accusativ  verbunden, 

þik,     „nicht    sollst    du    in    dieser  weil  die  begleitung  dienender  leute 

sache    unfreundschaftlich   behandelt  als     eine     unfreiwillige    betrachtet 

werden".  wird. 

8.  knprr,  ein  grösseres  handels-  20.  27.  þó  var  flest  um  me'Ö  þeim 

schiff,  das  jedoch  auch  als  kriegs-  Bárdi,     „doch    bestand    zwischen 

schiff  gebraucht  werden  konnte.  Óláír    und   Bárðr   das   vertrauteste 

15.  gefr,  unpers.,  byr  obj.  verhaltnis". 
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Oláfr  hafði  ok  mikit  fé  ut  haft  ok  er  nú  um  vetrinn  með  feðr    Ld. 
sínum.  XXII. 

18.   Melkorka  kom   brátt  á  fund  Oláfs  sonar  síns.     Oláfr 

r 

fagnar  henni  með  allri  blíðu;  spyrr  hon  mjok  margs  af  Ir- 
landi,  fyrst  at  feðr  sínum  ok  gðrum  frændum  sínum.  Oláfr  5 
segir  slíkt,  er  hon  spyrr.  19.  Brátt  spurði  hon,  ef  fóstra  hennar 
lifði.  Oláfr  kvað  hana  at  vísu  lifa.  Melkorka  spyrr  þá,  hví 
hann  vildi  eigi  veita  henni  eptirlæti  þat  at  flytja  hana  til  ís- 
lands. 

20.  £>á  svarar  Oláfr:  „ekki  fýstu  menn  þess,  móðir,  at  ek  10 
flytta  fóstru  fn'na  af  írlandi." 

„Svá  má   vera,"    segir  hon.     Dat  fannz  á,   at  henni  þótti 
þetta  mjok  í  móti  skapi. 

21.  Þau  Melkorka   ok  Þorbj^rn   áttu   son  einn,   ok  er  sá 
nefndr  Lambi.     Hann  var  mikill  maðr  ok  sterkr  ok  glíkr  feðr  15 
sínum  yfirlits  ok  svá  at  skaplyndi. 

22.  En  er  Oláfr  hafði  verit  um  vetr  á  Islandi,  ok  er  vár 
kom,  ]?á  rœða  þeir  feðgar  um  ráðagerðir  sínar. 

2B.    „Dat  vilda  ek,   Óláfr,"    segir  Hoskuldr,    „at  þér  væri 
ráðs  leitat,  ok  tœkir  síðan  við  búi  fóstra  );íns  á  Goddastoðum ;  20 
er  þar  enn  fjárafii  mikill;  veittir  síðan  umsýslu  um  bú  þat  með 
minni  umsjá.u 

24.  Oláfr  svarar:  „lítt  hefi  ek  þat  hugfest  hér  til;  veit  ek 
eigi,  hvar  sú  kona  sitr,  er  mér  sé  mikit  happ  í  at  geta;  máttu 
svá  til  ætla,  at  ek  mun  framarla  á  horfa  um  kvánfangit;  veit  25 
ek  ok  þat  gorla,   at  þú  munt  petta  eigi  fyrr  hafa  upp  kveðit, 
en  þú  munt  hugsat  hafa,  hvar  )>etta  skal  niðr  koma." 

25.  Hoskuldr    mælti:    „rétt   getr   J?ú.     Maðr   heitir  Egill; 
hann  er  Skallagrímsson;  hann  býr  at  Borg  í  Borgaríirði.     Egill 


8.  eptirlœti,  flwillfahrigkeit".  23.  hugfest,  „im  gemiit  befestigt", 

10.   ekki  fýstu  menn  þess,   „nicht  <L  h"  ernstlich  daran  ^edacht 

spornten  die  leute   dazu  an%   d.  h.  21'   hvar  t)etta   skal   nitSr  koma> 

man  riet  ab.  "auf  was   dies  aus^ehen  soll%  d- h- 

wohin  wir  uns  wenden  sollen. 

17.    um   vetr,    „  den    winter  hin-  29.  Egill  Skallagrímsson,  der  be- 

durcl1"-  riihmte    dichter   (901—82),    dessen 

19.  20.    at   þér  vœri   rd'Ös   leitat,  leben    in    einer   ausfiihrlichen   saga 

rdass   eine    ehe    fiir    dich    gesucht  (Sagabibl.  III)  geschildert  wird;  sein 

wiirde",    d.  h.    dass    dn    dich    nach  hof  Borg  war  im  siidwestlichen  Is- 

einer  frau  umsiihest.  land  belegen. 
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Óláfr  wirbt  um  die  Þorgerðr  Egilsdóttir. 


Ldc     á   sér  dóttur  þá,   er  Þorgerðr  heitir.     Dessarrar  koDU  ætla  ek 
XXII.  );ér  til   handa   at   biðja,   því   at  þessi  kostr  er  albeztr  í  olluni 
Borgarfirði  ok  þó  at  víðara  væri;  er  þat  ok  vænna,  at  þér  yrði 
þá  efling  at  mægðum  við  þá  Mýramenn." 
5  26.  Oláfr   svarar:    „þinni  forsjá  mun  ek  hlíta  hér  um,   ok 

vel  er  mér  at  skapi  þetta  ráð,  ef  við  gengiz,  en  svá  máttu 
ætla,  faðir,  ef  þetta  mál  er  upp  borit  ok  gangiz  eigi  við,  at 
mér  mun  illa  líka." 

27.  Hoskuldr   segir:    „til   þess   munum   vér   ráða  at  bera 
10  þetta  mál  upp." 

Öláfr  biðr  hann  ráða. 

28.  Líðr  nú  til  þings  framan.  H^skuldr  býz  nú  heiman 
ok  fjolmennir  mjok.  Oláfr  son  hans  er  í  for  með  honum.  Þeir 
tjalda   búð  sína.     Þar  var  fjolment.     Egill  Skallagrímsson  var 

15  á  þingi.     29.  Allir  menn  hofðu  á  máli,  er  Óláf  sá,  hversu  fríðr 


1.  Þorgerðr  Egilsdóttir  sowol  als 
ihr  c.  7, 25  erwiihnte  bruder  Þorsteinn, 
ist  —  abgesehen  von  Egils  saga  — 
besonders  durch  Gunnlaugs  saga  be- 
kannt. 

3.  þó  at  víðara  væri,  zu  erganzen 
ist  leitat  oder  dergl. 

vœnna,  (comparativ)  „recht  wahr- 
scheinlich". 

4.  efling  at  mœgb'um  vid  þá  Mýra- 
menn,  „vermehrtes  ansehen  durch 
die  verschwagerung  mit  den  M.". 
Mýramenn  wurden  die  nachkommen 
Egils  nach  dera  bezirke  Mýrar  (d.  i. 
die  moore),  worin  Borg  lag,  genannt. 

7.  ef  .  .  .  upp  borit,  „wenn  diese 
sache  vorgebracht  (dieser  antrag  ge- 
stellt)  ist". 

9.  til  pess  munum  vér  rada,  „daran 
wollen  wir  die  hand  legen",  d.  h. 
wir  wollen  den  versuch  wagen. 

12.  til  þings  framan ,  „bis  das 
thing  nahe  bevorstand".  þing  be- 
zeichnet  hier,  wie  öfter  in  der  Lax- 
dœla  saga,  das  alþingi,  das  gesaint- 
thing  Islands,  das  etwa  am  ersten  tage 
des  juli  (nach  dera  Gregor.  kalender) 
anfieng   und   zweí  woclien   dauerte. 


Es  wurde  zu  Þingvellir  im  siidlichen 
Island,  unweit  des  danach  benannten 
sees  Þingvallavatn,  in  einer  von  dem 
flusse  0xard  durchströmten  ebene 
abgehalten.  Die  lokalitáten  der 
thingstelle  sind  in  meinem  buche 
„Bidrag  til  en  historisk-topografisk 
Beskrivelse  af  Island"  1 ,  90  íf.  aus- 
fuhrlich  besprochen.  Eine  mit  der 
dort  beigefiigten  karte  im  wesent- 
lichen  ubereinstimmende  mit  an- 
gehangten  topographischen  mit- 
teilungen  findet  sich  auch  in  der 
Sturlunga  saga  (Oxford  1878),  II, 
513. 

13.  14.  Þeir  tjaída  búd  sína.  Jeder 
hauptling,  besonders  die  goðar,  hatte 
auf  dem  thingplatze  seine  eigene 
bude,  einen  viereckigen,  aus  rasen- 
wanden  bestehenden  bau  (vgl.  c.  12, 
6),  der  gewöhnlich  das  ganze  jahr 
hindurch  stehen  blieb.  In  der  thing- 
zeit  wurden  die  buden  —  nachdem 
sie  ausgebessert  waren  —  mit  einem 
friesplane  iiberdacht;  mit  deckeu 
von  fries  wurden  wahrscheinlich 
auch  die  rasenwiinde  an  der  inneren 
seite  behiingt.    In  dieser  weise  die 


Óláfr  wirbt  uin  Þorgerðr  Egilsdóttir. 
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maðr    hann    var    ok    fyrirmannligr.     Hann    var   vel   búinn   at     Ld. 
vápnum  ok  klæðum.  XXII. 


XXIII. 


• 


Óláfr  pái  heiratet  Þorgerðr,  die  tochter  des  Egill  Skallagrímsson. 

XXIII,  1.  Þat  er  sagt  einn  dag,  er  þeir  feðgar  Hoskuldr 
ok  Oláfr  gengu  frá  búð  ok  til  fundar  við  Egil.  Egill  fagnar 
þeim  vel,  því  at  þeir  Hoskuldr  váru  miok  málkunnir.  2.  Hos-  5 
kuldr  vekr  nú  bónorðit  fyrir  hond  Oláfs  ok  biðr  Þórgerðar. 
Hon  var  ok  þar  á  þinginu.  Egill  tók  þessu  máli  vel,  kvaz 
hafa  góða  frétt  af  þeim  feðgum; 

3.  „veit  ek  ok,  Hoskuldr,"  segir  Egill,  „at  þú  ert  ættstórr 
maðr  ok  mikils  verðr,  en  Oláfr  er  frægr  af  ferð  sinni;  er  ok  10 
eigi  kynligt,  at  slíkir  menn  ætli  framarla  til,  því  at  hann  skortir 
eigi  ætt  né  fríðleika;  en  þó  skal  nú  þetta  við  Þorgerði  rœða, 
því  at  þat  er  engum  manni  fœri  at  fá  Þorgerðar  án  hennar 
vilja." 

4.  Hoskuldr  mælti:    „þat  vil  ek,   Egill,  at  þú  rœðir  þetta  15 
við  dóttur  þína." 

Egill  kvað  svá  vera  skyldu.     5.  Egill  gekk  nú  til  fundar 
við  dóttur  sína,  ok  tóku  þau  tal  saman. 

Pá  mælti  Egill:  „maðr  heitir  Oláfr  ok  er  Hoskuldsson,  ok 
er  hann  nú  frægstr  maðr  einnhverr.  6.  Hoskuldr  faðir  hans  20 
hefir  vakit  bónorð  fyrir  hond  Oláfs  ok  beðit  pín.  Heíi  ek  því 
skotit  mjok  til  þinna  ráða;  vil  ek  nú  vita  svor  þín,  en  svá 
líz  oss,  sem  slíkum  málum  sé  vel  felt  at  svara,  því  at  þetta 
gjaforð  er  gofugt." 

7.    Þorgerðr  svarar:    „þat   heíi  ek  þik  heyrt  mæla,   at  þú  25 
ynnir  mér  mest  barna  þinna,  en  nú  þykki  mér  þú  þat  ósanna, 
ef  þú  vill  gipta  mik  ambáttarsyni,  þótt  hann  sé  vænn  ok  mikill 
áburðarmaðr." 


bude  mit  der  uötigen  friesbeklcidung 
zu  versehen  nannte  man  tjalda. 

1 .  f)/rirmannliyr,  „  ansehnlich  "  ; 
wurtlieh:  ciner,  dcr  wie  ein  fyrir- 
»>«?))■  aussieht. 

Cap.  XXIII.  5.  málkunnir,  „mit 
cinandcr  durch  gcspriichc  bekannt", 
d.  h.  lcute,  die  sich  öftcr  init  ein- 
andcr  uutcrlialten  hattcn. 

Sagabibl.    IV. 


11.  12.  hami  (acc.)  skortir  (unpers.) 
eigi  œtt  (acc);  frídleiki  =  fríd- 
leikr. 

21.  22.  J>ví  skotit  mjgk  til  þinna 
ráda,  „die  sache  fast  ganz  deiner 
entscheidung  anhcimgestellt". 

23.  vel  felt,  „wol  gceignet",  d.  h. 
uicht  schwicrig;  feldr  (adjcct.), 
„passend". 
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I^d.  8,    Egill    segir:    reigi   ertu   um    þetta  jafnfréttin   sem   um 

XXIII.  annat;  hefir  þú  eigi  þat  spurt,  at  hann  er  dútturson  Mvrkjartans 
írakonungs?  Er  hann  miklu  betr  borinn  í  móðurkyn  en  foður- 
ætt,  ok  væri  oss  þat  ]?6  fullboðit." 

5  9.  Ekki  lét  Þorgerðr  sér  }>at  skiljaz.    Nú  skilja  j?au  talit, 

ok  þykkir  nokkut  siun  veg  bváru.  10.  Annan  dag  eptir  gengr 
Egill  til  búðar  Hoskulds,  ok  faguar  Hoskuldr  honum  vel;  taka 
nú  tal  saman;  spyrr  Hoskuldr,  hversu  gengit  hafi  bónorðs- 
málin.     11.  Egill  lét  lítt  yíir,  segir  allt,  hversu  farit  hafði,  kvað 

10  fastliga  horfa. 

Hoskuldr  saunar  J?at,  —  „en  þó  þykki  mér  þér  vel  fara." 
Ekki   var   Oláfr   við   tal    þeira.     Eptir   J^at   gengr  Egill  á 
brott.     12.  Fréttir  Oláfr  nú,  hvat  líði  b ónorðsmálum.     Hoskuldr 
kvað  seinliga  horfa  af  hennar  hendi. 

15  13.  Oláfr  mælti:  „nú  er,  sem  ek  sagða  }>ér,  faðir,  at  mér 

mundi  illa  líka,  ef  ek  fenga  nokkur  svívirðingarorð  at  móti. 
14.  Réttu  meir,  er  J^etta  var  upp  borit.  Ni'i  skal  ek  ok  því 
ráða,  at  eigi  skal  hér  niðr  falla;  er  ]^at  ok  satt,  at  sagt  er,  at 
úlfar   eta   annars    erendi;   skal   nú   ok   ganga  þegar  til  búðar 

20  Egils." 


l.jafnfréttin,  ,,eben  so  neugierig". 

4.  ok  vœri  oss  þat  þó  fullboðit, 
„obgleich  dies  (d.  h.  eine  verbindung 
mit  einem  geschlecht  wie  das  des 
Óláfr  von  viiterlicher  seite)  fiir  uns 
ein  völlig  geziemendes  anerbieten 
ware". 

5.  Ekki  lét  Þ.  sér  þat  skiljaz,  „k 
schien  das  nicht  verstehen  zu 
wollen". 

0.  hváru,  „  jedeni  der  beiden tt. 
Neutrum,  weil  das  geschlecht  der 
personen  verschieden  ist. 

9.  lét  lítt  yfir,  „ausserte  seine  un- 
zufriedenheit". 

9.  10.  kvad  fastliya  horfa,  „sagtc, 
dass  die  sache  ins  stocken  zu  ge- 
raten  scheine";  fastliga,  „unbeweg- 
lich";  horfa,  „den  anschein  liaben" 
(eig.   eine  gewisse  richtung  liaben). 

14.  seinliga  horfa  =  fastliga 
horfa. 


17.  Eéttu,  d.  i.  rétt-fm  (2.  sg.  impf. 
von  ráða). 

19.  úlfar  eta  annars  erendi,  sprich- 
wort,  das  auch  in  etwas  abweichen- 
der  form  vorkommt  —  mit  reka  als 
satzverbum  statt  eta\  die  bedeutung 
muss  jedoch  in  beiden  fiillen  die- 
selbe  sein :  eine  warnung,  sich  nicht 
auf  andere  zu  verlassen,  da  die 
menschen ,  wenn  es  sich  nicht  um 
ihre  eigenen  angelegenheiten  han- 
delt,  unzuverlassig  sind.  Die  wört- 
liche  auslegung  istzweifelhaft:  „auf- 
triige  von  andern  liisst  man  (wie 
fremdes  vieh,  das  uns  nichts  an- 
geht)  von  den  wölfen  fressen"(?). 
Vergl.  Östnordiska  och  latinska 
medeltidsordsprák  (Kobenhavn  1889 
1T.)  nr.  341  und  connnent.  s.  150; 
Laxdœla  saga  (Kbh.  1889-91)  s. 
LXIX— LXX. 
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15.  Hoskuldr  bað  hann  því  ráða.  Ld. 

Oláfr  var  búinn  á  p>á  leið,  at  hann  var  í  skarlatsklæðum,  xxm« 
er  Haraldr  konungr  hafði   gefit  honum.    Hann  hafði  á  hofði 
hjálm  gullroðinn  ok  sverð  búit  í  hendi,  er  Mýrkjartan  konungr 
hafði   gefit  honum.     16.  Nú  ganga  þeir  Hoskuldr  ok  Oláfr  til  5 
búðar  Egils;  gengr  Hoskuldr  fyrir,  en  Oláfr  þegar  eptir.     Egill 
fagnar   þeim  vel,    ok  sez  Hoskuldr  niðr  hjá  honum,   en  Oláfr 
stóð  upp  ok  litaðiz  um.     17.  Hann  sá,  hvar  kona  sat  á  pallin- 
um  í   búðinni;   sú   kona  var  væn  ok  stórmannlig  ok  vel  búin. 
Vita   þóttiz   hann,   at   };ar   mundi   vera  Þorgerðr,   dóttir  Egils.  10 
18.  Oláfr  gengr  at  pallinum  ok  sez  niðr  hjá  henni.     Dorgerðr 
heilsar  þessum   manni   ok   spyrr,   hverr  hann  sé.     Oláfr  segir 
nafn    sitt  ok   foður   síns,    —    „mun   þér  þykkja   djarfr   geraz 
ambáttarsonrinn,    er    hann   þorir   at   sitja  hjá  pér  ok  ætlar  at 
tala  við  þik. "  15 

19.  Þorgerðr  svarar:  „þat  muntu  hugsa,  at  þú  munt  þykkjaz 
hafa  gort  meiri  þoranraun  en  tala  við  konur." 

Síðan    taka    þau    tal   milli   sín   ok   tala  þann   dag  allan. 

20.  Ekki   heyra  aðrir  menn  til  tals  þeira.     Ok  áðr  )>au  sliti 
talinu,  er  til  heimtr  Egill  ok  Hoskuldr.     Tekz  þá  af  nyju  rœða  20 
um  bónorðsmálit  Oláfs.     Víkr  Þorgerðr  þá  til  ráða  foður  síns. 
Var    þá    ^etta    mál    auðsótt,    ok    fóru    þá    þegar   festar   fram. 

21.  Varð  þeim  þá  unnt  af  metorða,  Laxdœlum,  því  at  þeim 
skyldi  fœra  heim  konuna;  var  á  kveðin  brullaupsstefna  á  Hos- 
kuldsstoðum  at  sjau  vikum  sumars.     22.  Eptir  þat  skilja  þeir  25 

8.  9.  á  pallinum.     Wie  die  stofa  sache   ehrenvolle   bedingungen   zu- 

(der   gewöhnliche  aufenthaltsort  in  gestanden". 

dem  hause)  siud  auch  die  bitdir  mit  23.    24.    þeim   skyldi   fœra   heim 

v'iuem  pallr  versehen  gewesen:  einer  konuna,    „die    hausfrau    sollte  man 

crhöhung    langs     der    seitenwande  ihnen    in   das   haus   fiihren".      Ge- 

und   der  hinteren  giebelwand ;  der  wöhnlich  wurde  die  hochzeit  an  dem 

an  der  giebelwand  befindliche  þver-  wohnsitze    des    brautvaters    abge- 

pallr  war  vorziiglich  sitz  der  frauen.  halten;    wenn    sie,    wie   hier,    von 

Vgl.  Grundriss  II 2,  s.  232  -  33.  dcm    vater   des   brautigams   ausge- 

17.  þoranraun,  „mannhaftigkeits-  richtet  wurde,  so  ward  dies  als  eine 

probe".    þoran  (fem.),  „mut",  „tiich-  ihm   erwiesene   besondere  ehre  be- 

tigkeit".  trachtet.    Vgl.  Grundriss  II2,  s.  219. 

23.   Varð  þeim  þá  unnt  af  (adv.)  25.  at  sjau  vikum  sumars,  „wenn 

metor'Öa  (gen  \)\.),Ijaxdœlum,  „ihnen,  noch  sieben   wochen   vom   sommer 

den    Laxdœlar,     wurden    in   dieser  iibrig  waren",  d.  h.  am  anfange  des 
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XXIV. 


Ld.    Egill  ok  Hoskuldr,   ok  ríða  þeir  feðgar  beim  á  Hoskuldsstaði 
XXIII.  ok  eru  heima  um  sumarit,  ok  er  allt  kyrt. 

23.  Síðan  var  stofnat  til  boðs  á  Hoskuldsstoðum  ok  ekki 
til  sparat,  en  œrin  váru  efni.  Boðsmenn  koma  at  ákveðinni 
5  stefnu;  váru  þeir  Borgfirðingar  allfjolmennir.  24.  Var  þar  Egill 
ok  Þorsteinn  son  bans.  Par  var  ok  brúðr  í  for  ok  valit  lið 
ór  beraðinu.  Hoskuldr  bafði  ok  fjolmennt  fyrir.  Veizla  var 
allskorulig;  váru  menn  með  gjofum  á  brott  leiddir.  25.  Pá 
gaf  Oláfr  Agli  sverðit  Mýrkjartansnaut,  ok  varð  Egill  alllétt- 
10  brúnn  við  gjofina.  Allt  var  þar  tíðendalaust,  ok  fara  menn 
beim. 


Der  hof  Hjarðarholt  wird  gebaut. 

XXIV,  1.  Þau  Oláfr  ok  Dorgerðr  váru  á  Hoskuldsstoðum, 
ok  takaz  þar  ástir  miklar.  Auðsætt  var  þat  ollum  monnum, 
at  bon  var  skorungr  mikill,  en  fáskiptin  bversdagliga;  en  þat 

15  varð  fram  at  koma,  er  Dorgerðr  vildi,  til  hvers  sem  bon  blutaðiz. 
2.  Oláfr  ok  Dorgerðr  váru  ýmist  þann  vetr  á  Hoskuldsstoðum 
eða  með  fóstra  bans.  Um  várit  tók  Oláfr  við  búi  á  Godda- 
stoðum.  3.  Þat  sumar  tók  Dórðr  goddi  sótt  þá,  er  bann  leiddi 
til  bana.     Oláfr  lét  verpa  haug  eptir  bann  í  nesi  J?ví,  er  gengr 

20  fram  í  Laxá,  er  Drafnarnes  heitir.  Dar  er  garðr  bjá  ok  beitir 
Haugsgarðr.     4.    Síðan   drífa   menn  at  Oláfi,    ok  gerðiz  bann 


september.  Nach  dem  islandischen 
kalender  zerfiel  (und  zertállt)  das 
jahr  in  zwei  halften ,  sommer  und 
winter;  jener  begann  an  dem  don- 
nerstage  zwisehen  dem  9.  — 15.  april 
alten  stils,  dieser  an  dem  sonnabend 
zwischen  dem  11. — 17.  oktober  alt. 
stils  (jetzt  10  tage  spater). 

4.  œrin  váru  ef'ni,  „das  vermögen 
war  gross". 

5.  Borgfirdingar,  „die  leute  aus 
der  landschaft  Borgarfjorðr",  d.  h. 
Egill7und  seiu  gefolge. 

0.  I'orsteinn.  P.  Egilsson  ist  so- 
wol  aus  der  Kgils  saga,  als  be- 
sonders  aus  der  Gunulaugs  saga 
ormstungu    bekannt;     er    war    der 


vater  der  schönen  Helga,  der  ge- 
liebten  des  Gunnlaugr. 

7.  ór  Jierab'inu,  d.  h.  aus  dem 
Borgarfjorðr. 

9.  Mýrkjartansnaat,  „der  (friihere) 
besitz  des  Mýrkjartan".  Nautr, 
„wertgegenstand,  kleinod",  mit  dem 
genet.  eines  eigennamens  verbunden, 
bezeichnet  den  gegenstand  als  das 
friihere  eigentum  jener  person. 

Cap.  XXIV.  14.  f'áskiptin  hvers- 
dagliga,  „  gewöhnlich  nicht  in 
die  angelegenlieiten  anderer  sicli 
ínischend". 

20.  21.  Draf'narnes  .  .  .  Haugs- 
gardr.   D.  soll  dem  jetzigen  Lamba- 
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hofðingi    mikill.      Hoskuldr   ofundaði   þat   ekki,    því   at   hann    Ld. 
vildi  jafnan,   at  Óláfr  væri  at  kvaddr  ollum  stórmálum.     Dar  XXIV. 
var  bú  risuligast  í  Laxárdal,  er  Oláfr  átti.     5.  Deir  váru  brœðr 
tveir  með  Oláfi,  er  hvárrtveggi  hét  An;  var  annarr  kallaðr  An 
enn  hvíti,   en   annarr  An   svarti.     Beinir   enn   sterki  var  enn  5 
þriði.     Þessir  váru  smiðar  Oláfs  ok  allir  hraustir  menn.     Þor- 
gerðr  ok  Oláfr  áttu  dóttur,  er  Puríðr  hét, 

6.  Lendur  þær,  er  Hrappr  hafði  átt,  lágu  í  auðn,  sem  fyrr 
var  ritat.  Oláfi  þóttu  þær  vel  liggja;  rœddi  fyrir  feðr  sínum 
eitt  sinn,  at  þeir  mundi  gera  menn  á  fund  Trefils  með  þeim  10 
erendum,  at  Oláfr  vill  kaupa  at  honum  londin  á  Hrappsstoðum 
ok  aðrar  eignir,  þær  er  þar  fylgja.  7.  Dat  var  auðsótt,  ok 
var  þessu  kaupi  slungit,  því  at  Trefill  sá  þat,  at  honum  var 
betri  ein  kráka  í  hendi  en  tvær  í  skógi.  8.  Var  þat  at  kaupi 
með  þeim,  at  Oláfr  skyldi  reiða  þrjár  merkr  silfrs  fyrir  londin,  15 
en  þat  var  þó  ekki  jafnaðarkaup,  því  at  þat  váru  víðar  lendur 
ok  fagrar  ok  mjok  gagnauðgar;  miklar  laxveiðar  ok  selveiðar 
fylgðu  þar;  váru  þar  ok  skógar  miklir. 

9.  N^kkuru  ofar  en  Hoskuldsstaðir  eru,  fyrir  norðan  Laxá, 
þar  var  hoggvit  rjóðr  í  skóginum,   ok  þar  var  náliga  til  gors  20 
at  ganga,  at  þar  safnaðiz  saman  fé  Oláfs,  hvárt  sem  veðr  váru 
betri  eða  verri.     10.  Dat  var  á  einu  hausti,  at  í  því  sama  holti 

staðanes    eutsprechen ;     auf   dieser  13.    slungit   (von  slyngva,   wörtl. 

landspitze  will  man  noch  jetzt  einen  „schlingen"),     „abgeraacht".      Vgl. 

von    einem    rasenwalle   umgebenen  slá  kaupi  c.  12,  19. 

grabhiigel  nachweisen.  13.  14.  honum  var  betri  einhráka 

2      at    kvaddr   ollum   stórmálum,  í  hendi  en  tvœr  í  skógi,  sprichwort: 

„zu    allen     wichtigen    sachen    (als  ein  vogel  („krahe")  in  der  hand  ist 

schiedsrichter    oder   dergl.)   herbei-  besser  als  zwei  im  walde. 

gezogen".  15.  J-rjár  merkr  silfrs,   d.  i.    1080 

3.  bú  risuligast,  „das  ansehnlichste  Rm.     Vgl.  zu  c.  12,  15. 

gehöft".  16.  jafnab'arkaup,   „ein  fiir  beide 

6.  smi'd'ar,    „handwerker"   im  all-  parteien  gleich  vorteilhafter  handel" 

gem.    (ein    „schmied"    heisst  jdrn-  19.    ofar,    „höher   (in    dem    tal)u, 

smiðr,    ein    zimmermann    trésmitfr  d.  h.  ferner  von  der  kiiste. 

usw.).      Die    haupthandschrift    hat  20.    ggrs,   von   ggrr  (adjectiv  zu 

iibrigens  hier  sveinar.  gwa);  til  ggrs  at  ganga,  „in  bereit- 

8.  9.  sem  fyrr  var  ritat,  s.  c.  18,  23.  schaft   zu  haben",    d.  h.  mit  voller 

9.  vel  liggja,  „passend  belegen  zu  sicherheit  zu  wissen. 

sein"    (fiir  Óláfr,   dessen  besitz  mit         21.  veðr  (neutr.pl.),  „die  witterung'í 
Goddastaðir  grenzte).  22.  holti,    Das  wort  holt  (etymo- 


70 


Der  uuizug  Oláfs. 


Ld.    lét  Oláfr   bœ  reisa   ok  af  þeim  viðum,   er  þar  váru  hoggnir  í 

XXIV.  skúginum,   en   sumt   hafði   hann   af  rekastrondum.     Þessi  bœr 

var  risuligr.    Húsin  váru  auð  um  vetrinn.     11.  Um  várit  eptir 

fór   Oláfr  þangat  bygðum   ok  lét  áðr  saman  reka  fé  sitt,   ok 

5  var  þat  mikill  fjolði  orðinn,   því  at  engi  maðr  var  þá  auðgari 

at  kvikfé  í   Breiðafirði.     12.   Oláfr  sendir  nú  orð  feðr  sínum, 

at  hann   stœði  úti  ok  sæi  ferð  hans,   þá  er  hann  fór  á  þenna 

nýja  bœ,   ok   hefði   orðheill   fyrir.     Hoskuldr  kvað   svá  vera 

skyldu.     13.  Oláfr  skipar  nu  til,  lætr  reka  undan  fram  sauðfé 

io  þat,   er   skjarrast   var;   þá  fór  búsmali  þar  næst.     Síðan  váru 

rekin   geldneyti;   klyfjahross   fóru   í  síðara  lagi.     14.  Svá  var 

skipat  monnum  með  fé  þessu,  at  þat  skyldi  engan  krók  rísta. 

Var  þá  ferðarbroddrinn  kominn  á  þenna  bœ  enn  nýja,  er  Oláfr 

reið    ór   garði   af  Goddastoðum,    ok  var   hvergi   hlið   í   milli. 

15  15.   Hoskuldr   stóð   úti   með  heimameon  sína.     Þá  mælti  Hos- 

kuldr,   at  Oláfr  son   hans   skyldi  þar  velkominn  ok  með  tíma 

á  þenna  enn  nýja  bólstað,  —  wok   nær  er  þat  mínu  hugboði, 

at  þetta  gaugi  eptir,  at  lengi  sé  hans  nafn  uppi." 

16.  Jórunn   húsfreyja   segir:    „hefir  ambáttarson   sjá  auð 
20  til  þess,  at  uppi  sé  hans  nafn/ 


logisch  =  „liolz")  bedeutet  in  Island 
eine  baumlose  anhöhe  mit  steinigem 
boden. 

2.  rekastrpndum.  Solche  kiisten, 
wo  treibholz  (das  der  polarstrom 
von  dem  nördlichen  Asien  mit  sich 
fiihrt)  angeschwemmt  wird,  finden 
sich  besonders  im  nordwestlichen 
Island. 

7.  stœði  úti.  Weil  die  höfe  Hos- 
kuldsstaðir  und  Hjarðarholt,  jener 
an  dem  linken,  dieser  an  dem  rechten 
ufer  der  Laxá,  ungefahr  einander 
gegeniiber  belegen  sind,  so  dass 
man  von  dem  einen  sehen  kann, 
was  auf  dem  andern  vorgelit,  muss 
angenommen  werden,  dass  Hoskuldr 
vor  seinem  eigenen  hofe  steht  und 
von  dort  aus  den  umzug  jenseits 
des  flusses  betrachtet  (Kalundl,  468). 


8.  hefdi  orðheill  fyrir,  „gliick- 
bringende  worte  aussprache".  Vgl. 
c.  21,  12. 

9.  undan  fram,  „zuvor". 

10.  búsmali,  „das  melkvieh". 

11.  geldneyti,  „das  trockene  viehu 
(tiere,  die  keine  milch  geben). 

12.  engan  krók  rísta,  „keinen  um- 
weg  machen". 

13.  ferðarbroddrinn ,  „die  spitze 
des  zuges". 

14.  hvergi  hliti  í  milli,  „nirgends 
eine  liicke  zwischen  (den  hinterein- 
ander  gehenden  tieren)".  Der  ab- 
stand  zwischen  Hjarðarholt  und 
Goddastaðir  betragt  ungefáhr  5  km. 

18.  at  lengi  sé  hans  nafn  uppi, 
„  dass  sein  name  lange  fortleben 
werde". 


Óláfr  pái  als  bewohner  des  hofes  Hjarðarholt. 
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Þat   var   mjok  jafnskjótt,   at   húskarlar   hgfðu   ofan  tekit     Ld. 
klyfjar  af  hrossum,  ok  þá  reið  Oláfr  í  garð.  XXIV. 

17.  Pá  tekr  hann  til  orða:  „nú  skal  monnum  skeyta  for- 
vitni  um  þat,  er  jafnan  hefir  verit  um  rœtt  í  vetr,  hvat  sjá 
bœr  skal  heita.     Hann  skal  heita  í  Hjarðarholti."  5 

Detta  þótti  monnum  vel  til  fundit  af  þeim  atburðum,  er 
þar  hofðu  orðit. 

18.  Oláfr  setr  nú  bú  saman  í  Hiarðarholti.  Pat  varð  brátt 
risuligt;  skorti  þar  ok  engi  hlut.  Oxu  nú  mjok  metorð  Oláfs. 
Báru  til  þess  margir  hlutir;  var  Oláfr  manna  vinsælstr,  því  at  10 
þat,  er  hann  skipti  sér  af  um  mál  manna,  þá  unðu  allir  vel 
við  sinn  hlut.  19.  Faðir  hans  helt  honum  mjgk  til  virðingar. 
Oláfi  var  ok  mikil  efling  at  tengðum  við  Mýramenn.  Oláfr 
þótti  gofgastr  sona  Hoskulds. 

20.  Þann  vetr,  er  Oláfr  bjó  fyrst  í  Hjarðarholti,  hafði  15 
hann  mart  hjóna  ok  vinnumanna;  var  skipt  verkum  með  hús- 
korlum;  gætti  annarr  geldneyta,  en  annarr  káneyta.  Fjósit 
var  brott  í  skóg,  eigi  allskamt  frá  bœnum.  21.  Eitt  kveld 
kom  sá  maðr  at  Oláfi,  er  geldneyta  gætti,  ok  bað  hann  fá  til 
annan  mann  at  gæta  nautanna,  —  „en  ætla  mér  onnur  verk.K  20 

Oláfr  svarar:  „þat  vil  ek,  at  þú  hafir  en  somu  verk  þín." 

Hann  kvaz  heldr  brott  vilja. 

22.  „Abóta  þykki  þér  þá  vant,"  segir  Oláfr;  „nú  mun  ek 
fara  í  kveld  með  þér,  er  þú  bindr  inn  naut,  ok  ef  mér  þykkir 
n<)kkur  várkunn  til  þessa,  þá  mun  ek  ekki  at  telja,  ella  muntu  25 
finna  á  þínum  hlut  í  nokkuru." 

2B.  Oláfr  tekr  í  hond  sér  spjótit  gullrekna,  konungsnaut; 
gengr  nú  heiman  ok  húskarl  með  honum.     Snjór  var  nokkurr 


3. 4.  mpnnum  skeyta  forvitni,  „die 
neugierde  der  leute  befriedigen". 

5.  í  Hjardarholti.  Hjarðarholt 
bedeutet  „herdenhiigel". 

6.  af  þeim  atburðum.  Siehe  c.  24, 9. 
1 1 .  þat  .  .  .  þá,  eine  hiiufig  vor- 

koininende  anacoluthie. 

17.  kúneyta,  genetiv  von  kúneyti 
(neutr.  pl.),  „milchvieh". 

23.  Abóta  þykki  þér  þá  vant, 
„Es  scheint  dir  also  etwas  nicht 
richtig  zu  sein".     Abœtr  (íem.  pl.), 


„verbesserung,  abhilfe  fiir  etw.u ; 
ábóta  vant,  „unbefriedigend". 

25.  at  telja,  „anrechnen,  zum  vor- 
wurf  machen";  at  adv. 

25.  26.  muntu  finna  d  þínum  hlut 
í  npkkuru,  „wirst  du  es  selber  ge- 
hörig  empfinden  (biissen)  miissen". 

27.  konungsnaut,  den  der  könig 
besessen  hatte.  Dieses  kleinod  war 
wahrscheinl.  ein  Mýrhjartansnautr. 
Von  dem  könig  Mýrkjartan  hatte 
Óláír    sowol    einen    spiess   als    ein 


72  Letzte  spukerei  des  Hrappr. 

Ld.  á  jorðu.  Koma  þeir  til  fjóssins,  ok  var  þat  opit;  rœddi  Oláfr, 
XXIV.  at  húskarl  skyldi  inn  ganga,  —  „en  ek  mun  reka  at  þér 
xxv#  nautin,  en  þú  bitt  eptir." 

24.  Húskarl  gengr  at  fjósdurunum. 

5  Oláfr  finnr  eigi  fyrr,  en  hann  hleypr  í  fang  honum;  spyrr 

Oláfr,  hví  hann  fœri  svá  fæltiliga. 

Hann  svarar:  „Hrappr  stendr  í  fjósdurunum  ok  vildi  fálma 
til  mín,  en  ek  em  saddr  á  fangbrogðum  við  hann." 

25.  Oláfr  gengr  þá  at  durunum  ok  leggr  spjótinu  til  hans. 
10  Hrappr  tekr  bondum  báðum  um  fal  spjótsins  ok  snarar  af  út, 

svá  at  þegar  brotnar  skaptit.  26.  Oláfr  vill  þá  renna  á  Hrapp, 
en  Hrappr  fór  þar  niðr,  sem  hann  var  kominn.  Skilr  þar  með 
þeim;  hafði  Oláfr  skapt,  en  Hrappr  spjótit.  27.  Eptir  þetta 
binda  þeir  Oláfr  inn  nautin  ok  ganga  heim  síðan.     Oláfr  sagði 

15  nú  húskarli,  at  hann  mun  honum  eigi  sakir  á  gefa  þessi  orða- 
semi.  28.  Um  morgininn  eptir  ferr  Oláfr  heiman  ok  þar  til, 
er  Hrappr  hafði  dysjaðr  verit,  ok  lætr  þar  til  grafa.  Hrappr 
var  þá  enn  ófuinn.  Þar  finnr  Oláfr  spjót  sitt.  29.  Síðan  lætr 
hann  gera  bál;  er  Hrappr  brendr  á  báli,  ok  er  aska  hans  flutt  á 

20  sjá  út    Heðan  frá  verðr  engum  manni  mein  at  aptrgongu  Hrapps. 

Streit  zwischen  Hrútr  und  Þorleikr  Hoskuldsson  wegen  des  frei- 

gelassenen  Hrólfr. 

XXY,   1.   Nu   er  at  segja  frá  sonum  Hoskulds.     Þorleikr 
Hoskuldsson   hafði   verit  farmaðr   mikill   ok   var   með  tignum 

schwert  erhalten   (c.  21,65),   spater  heit    gesprochenen    worte   zur   last 

aber  seÍDeui  schwiegervater  Egill  das  legen.      orðascmi    ist    dat.    regiert 

schwert  geschenkt  (c.  23,  25).  von  d. 

3.   bitt  eptir,   „binde  (sie)  darauf  17.   dysjaðr,  das  begriibnis  unter 

fest".  einer  dys,  d.  h.  unter  eineua  haufen 

5.    í   fang   honum,    „ihni    in    die  zusammengeworfener  steine,  war  — 

arme".  im  gegensatz  zu  dem  sorgfáltigeren 

Q.fœltiliga(aTt.Xfy.),  „erschrocken"  hiigelbegnibnis  —  nur  wenig  ehren- 

Vgl.  fœla,  „schrecken"  (trans.),  und  haft  und  wurde  deswegen  gewöhu- 

fœltast  (norw.  dial.) ,  „erschrecken"  lich  nur  verbrechern  oder  getöteten 

(intrans.).  feinden  zuteil. 

10.  af  út,  „nach  der  seite  fort".  Cap.  XXV.  22.  farmaðr,  „fahrender 

15.  16.    honum  eigi  sakir  d  gefa  kaufmann",  d.  h.  ein  mann,  der  zu 

þessi  or'dasemi ,    „  ihn  nicht  dieser  gleicher    zeit    seefahrt   und   handel 

gespnichigkeit  anklagen",  d.  h.  ilim  treibt  —   wie  es  das  handelswesen 

nicht  die  vielen  bei  dieser  gelegen-  jener  zeit  mit  sich  fiihrte. 


Þorleifr  Hoskuldsson  tötet  den  freigelassenen  Hrólfr. 
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monnum,   J?á  er  hann  var  í  kaupferðum,  áðr  hann  settiz  í  bú,    Ld. 
ok  þótti  merkiligr  maðr;  verit  hafði  bann  ok  í  víkingu  ok  gaf  XXV. 
J?ar  góða  raun  fyrir  karlmennsku  sakir. 

2.   Bárðr  Hoskuldsson  hafði  ok  verit  farmaðr  ok  var  vel 

í/ 

metinn,  bvar  sem  hann  kom,  því  at  hann  var  enn  bezti  drengr  5 
ok   hófsmaðr   um  allt.     Bárðr  kvángaðiz  ok  fekk  breiðfiizkrar 
konu,   er   Astríðr   bét;   var   bon   kyngóð.     3.    Son  Bárðar  hét 
Þórarinn,   en  dóttir  hans  Guðný,   er  átti  Hallr  son  Víga-Styrs, 
ok  er  frá  þeim  kominn  mikill  áttbogi. 

4.  Hrútr  Herjólfsson  gaf  frelsi  þræli  sínum,  þeim  er  Hrúlfr  10 
hét,  ok  þar  með  fjárhlut  n^kkurn  ok  bústað  at  landamœri 
þeira  Hoskulds,  ok  lágu  svá  nær  landamerkin,  at  þeim  Hrýtl- 
ingum  hafði  yfir  skotiz  um  þetta,  ok  hofðu  þeir  settan  laus- 
iugjann  í  land  Hoskulds.  Hann  grœddi  f>ar  brátt  mikit  fé. 
5.  H^skuldi  þótti  |;etta  mikit  í  móti  skapi,  er  Hrútr  hafði  sett  15 
lausingjann  við  eyra  honum,  bað  lausingjann  gjalda  sér  fé 
fyrir  jojrðina,  þá  er  hann  bjó  á,  —  „því  at  þat  er  mín 
eign/ 

6.  Lausinginn  ferr  til  Hrúts  ok  segir  honum  allt  tal  þeira. 
Hrútr   bað   hann   engan  gaum  at  gefa  ok  gjalda  ekki  fé  Hos-  20 
kuldi;  „veit  ek  eigi,"  segir  hann,  „hvárr  okkarr  átt  hefir  land 
þetta.tt 

7.  Ferr   nú  lausinginn   heim   ok   sitr  í  búi  sínu  rétt  sem 
áðr.     Lítlu  síðar  ferr  Þorleikr  Hoskuldsson  at  ráði  foður  síns 
með  nokkura  menn  á  bœ  lausingjans,  taka  bann  ok  drepa,  en  25 
Dorleikr  eignaði  sér  fé  þat  allt  ok  foður  sínum,   er  lausinginn 
hafði   grœtt.     8.    Detta   spurði   Hrútr   ok   líkar  illa  ok  sonum 


2.  merkiligr,  „ansehnlich". 

0.  brei'Öfirzkrar,  aus  der  landschaft 
Brciðifjorðr,  wo  auch  Bárðr  seinen 
hcimort  hatte. 

8.  Gu'ðný,  die  Landnámabók  (II, 
17)  nennt  die  tochter  des  Bárðr 
Hallbjprg. 

\).  áttbogi  =  œttbogi. 

12.  ok  lágu  svá  nœr  landamcrkin, 
die  markscheide  Hoskulds  lief  dem 
hofe  Hrúts  so  nahe. 


12.  13.  Hrýtlingum,  „den  leuten 
vom  geschlcchte  des  Ilnitr",  d.  h. 
Hrútr  und  seine  söhne. 

þeim  H.  hafði  yfir  skotiz ,  „sie 
hattcn  sich  versehen". 

21.  22.  veit  —  þetta,  „ich  weiss 
nicht,  sagte  er,  wer  von  uns  zweien 
dicsen  landstrich  besessen  hat",  d.  h. 
es  kann  nicht  entschieden  werden, 
wem  dieser  landstrich  von  rechts 
wegen  angehört. 
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Hrútr  kann  von  Þorleikr  keine  genugtuung  bekommen. 


Ld.     hans.     Þeir  váru    margir  þroskaðir,   ok   þótti   sá  frændabálkr 

XXV.  óárenniligr.     Hrútr  leitaði  laga  um  mál  þetta,  hversu  fara  ætti. 

XXVI.  9^   q^   er    þetta   mál   var  rannsakat   af  logmonnum,   þá  gekk 
þeim  Hrúti  lítt  í  hag,  ok  mátu  menn  þat  mikils,  er  Hrútr  hafði 

5  sett  lausingjann  niðr  á  óleyfðri  jorðu  Hoskulds,  ok  hafði  hann 
grœtt  þar  fé;  hafði  Þorleikr  drepit  hann  á  eignum  þeira  feðga. 
10.  Unði  Hrútr  illa  við  sinn  hlut,  ok  var  þó  samt.  Eptir  þetta 
lætr  Þorleikr  bœ  gera  at  landamœri  þeira  Hrúts  ok  Hoskulds, 
ok   heitir  þat   á  Kambsnesi.     Par  bjó  Þorleikr  um  hríð,   sem 

10  fyrr  var  sagt.  11.  Þorleikr  gat  son  við  konu  sinni.  Sá  sveinn 
var  vatni  ausinn,  ok  nafn  gefit,  ok  kallaðr  Bolli;  var  hann 
enn  vænligsti  maðr  snemma. 

Hoskuldr  Dala-Kollsson  stirbt. 

XXTI,   1.   Hoskuldr   Dala-Kollsson   tók  sótt  í  elli  sinni. 
Hann   sendi   eptir   sonum   sínum    ok   oðrum   frændum.     Ok  er 
15  þeir  kómu,  mælti  Hoskuldr  við  þá  brœðr  Bárð  ok  Dorleik: 

2.  „ek  hefi  tekit  þyngð  nokkura;  heíi  ek  verit  ósóttnæmr 


1.  sd  frœndabdlkr,  „diese  grosse 
zahl  von  verwandten". 

2.  óárenniligr,  „unangreifbar". 

3.  Iggmgnnum.  Das  wort  Iggmenn 
kann  hier  nur  im  allgem.  „rechts- 
kundige  manner"  bedeuten ;  beamte, 
die  Iggmenn  hiessen,  kommen  auf 
Island  erst  nach  dem  untergange 
des  freistaates  (1264)  vor. 

4.  lítt  í  hag,  „nicht  vorteilhaft". 

5.  á  óleyfðrijgrd'u  Hgskulds,  „im 
unerlaubten  lande  H.'s",  d.  h.  im 
lande  Il.'s  ohne  dessen  erlaubnis. 

7.  var  .  .  samt  (vom  adj.  samr), 
„es  war  unverandert",  „es  blieb 
beim  alten". 

9.  d  Kaynbsncsi.  Der  bericht  der 
saga  iiber  die  errichtung  des  ge- 
höftes  Kambsnes  (vgl.  c.  19,  8  und 
20,  1)  ist  ziemlich  verwirrt  und  die 
ansiedelung  des  l>orleikr  Hoskulds- 
son  an  diesem  orte  wird  zweimal 
erz'áhlt  (c.  20,  1  und  25,  10)  —  denn 


ohne  zweifel  haben  wir  es  beide 
male  mit  derselben  begebenheit  zu 
tun,  bbwol  die  umstande,  welche 
sie  veranlassten,  erst  an  der  letztern 
stelle  berichtet  werden.  Der  her- 
gang  ist  wahrscheinlich  der,  dass 
Hrútr  gleich  nach  seiner  ankunft 
in  Island  sich  irgendwo  auf  der 
landspitze  Kambsnes  den  hot 
baute,  der  in  einigen  handschriften 
BólstatSr  genannt  wird  (vgl.  c.  19,  8); 
diesen  vertauschte  er  dann  nach 
dem  vergleiche  mit  seinem  bruder 
Hoskuldr,  und  wahrscheinlich  in- 
folge  der  neuen  abgrenzung  seincs 
gebietes,  mit  Hrútsstaðir.  An  der 
grenze,  auf  oder  bei  seinem  friiheren 
hofe,  lasst  er  den  freigelassenen 
Hrólfr  sich  ansiedeln;  Hrólfr  wird 
von  l'orleikr  getötet,  der  hier  den 
hof  Kambsnes  auffiihrt. 

Cap.  XXVI.  16.  ósóttnœmr,  „nicht 
kranklich". 


Hoskuldr  beschenkt  seinen  solm  Óláfr.  75 

maðr;   hygg  ek,   at  þessi  sótt  muni  leiða  mik  til  baoa,  en  nú     Ld. 
er,   svá  sem  ykkr  er  kunnigt,   at  þit  eruð  menn  skilgetnir  ok  XXVI. 
eiguð  at  taka  allan  arf  eptir  mik,  en  sá  er  son  minn  enn  þriði, 
at   eigi  er  eðliborinn.    Nú  vil  ek  beiða  ykkr  brœðr,   at  Oláfr 
sé  leiddr  til  arfs  ok  taki  fé  at  þriðjungi  við  ykkr."  5 

3.  Bárðr  svarar  fyrri  ok  sagði,  at  hann  mundi  þetta  gera, 
eptir  því  sem  faðir  hans  vildi,  —  „því  at  ek  vænti  mér  sóma 
af  Oláfi  í  alla  staði,  því  heldr  sem  hann  er  féríkari." 

4.  Þá  mælti  Þorleikr:  „fjarri  er  þat  mínum  vilja,  at  Oláfr 
sé  arfgengr  gorr;  hefir  Oláfr  œrit  fé  áðr;   hefir  þú,   faðir,   þar  10 
marga   þína   muni   til   gefna  ok  lengi  mjok  misjafnat  meÖ  oss 
brœðrum;   mun  ek  eigi  upp  gefa  þann  sóma  með  sjálfvild,  er 
ek  em  til  borinn." 

5.  Hoskuldr  mælti:   „eigi  munu  þit  vilja  ræna  mik  logum, 
at  ek   gefa  tólf  aura   syni   mínum   svá  stórættaðum  í  móður-  15 
kyn,  sem  Oláfr  er." 

Dorleikr  játtar  því. 

6.  Síðan  lét  Hoskuldr  taka  gullhring  Hákonarnaut  — 
hann  vá  mork  —  ok  sverðit  konungsnaut,  er  til  kom  hálf 
mork  gulls,  ok  gaf  Oláfi  syni  sínum  ok  þar  með  giptu  sína  20 
ok  þeira  frænda,  kvaz  eigi  fyrir  því  þetta  mæla,  at  eigi  vissi 
hann,  at  hon  hafði  þar  staðar  numit.  7.  Oláfr  tekr  við  grip- 
unum  ok  kvaz  til  mundu  hætta,  hversu  Porleiki  líkaði.     Honum 


2.    skilgetnir,    „eheliche    kinder".  ehelichen  sohn  zwölf  aurar  (silber, 

Vgl.  Grundriss  II2,  s.  223.  oder      vielleicht      nur     logaurarl) 

4.  etíliborinn,  „ehelich  geboren".  schenken   darf.     Durch   eine   spitz- 

10.  11.  þar  marga  fnna  muni  til  findigkeit  versteht  Hoskuldr  es  hier 
gefna,  „dorthin  viele  deiner  hab-  als  aurar  gold,  wodurch  die  gabe 
seligkeiten  weggegeben".  weit  kostbarer  wird. 

11.  mjgk    misjafnat,     „grossen  19>  vd  m^     sie]je  c>  13j  6> 

...-.,,          ..',/..,.        ^    .  konunqsnaut.   Dieses  schwert  war, 

12.  siálfvud  =  sjalfvili,    „freier  .      ,           7„    •                   tt  >i 

u       '  wie   der  gullhringr,    em  Hakonar- 

...                „     ,  nautr:  siehe  c.  13,  6. 
14.  15.   rœna   mik   logum,   at  ek 

gefa   tólf  aura  sgni  mínum,    „mir  ^19'20-  er  til  kom  hálf  mgrk  gulls. 

niein    gesetzliches    recht    nehmen,  Siene  c'  13'  6- 

dass  ich  meinem  sohn  zwölf  aurar  20.    þar   með   giptu   sína.      Vgl. 

gebe".     Gesetzlich    (in    den   Gula-  c-  24,  12. 

þingslog   zuui   beispiel)   ist  festge-  2?,.   til  numdu  hœtta,   „versuchen 

setzt,    dass    der    vater   seinem   un-  wollen" ;  vgl.  c.  26,  8. 


76  Hoskuldr  stirbt. 

Ld.     gaz     illa    at    þessu    ok    þótti    Hoskuldr    hafa    haft    undirmál 
XXYI.  yið  sik. 

8.  Oláfr  svarar:  „eigi  mun  ek  gripina  lausa  láta,  Porleikr, 
því    at    þú    leyfðir   þvílíka   fégjof  við   vitni;    mun   ek  til  þess 

5  hætta,  hvárt  ek  fæ  haldit."     Bárðr  kvaz  vilja  samþykkja  ráði 
foður  síns. 

9.  Eptir  J?etta  andaðiz  Hoskuldr.  Dat  þótti  mikill  skaði, 
fyrst  at  upphaíi  sonum  hans  ok  ollum  tengðamonnum  þeira  ok 
vinum.     Synir   hans   láta   verpa  haug    virðuligan   eptir  hann. 

10  Lítit  var  fé  borit  í  haug  hjá  honum.  10.  En  er  því  var  lokit, 
þá  taka  þeir  brœðr  tal  um  þat,  at  þeir  munu  efna  til  erfis 
eptir  foður  sinn,  því  at  þat  var  þá  tízka  í  þat  mund. 

11.  Pá  mælti  Oláfr:  „svá  líz  mér,  sem  ekki  megi  svá 
skjótt   at  þessi   veizlu   snúa,   ef  hon   skal  svá  virðulig  verða, 

15  sem  oss  þœtti  sóma;  er  nú  mjok  á  liðit  haustit,  en  ekki  auð- 
velt  at  afla  fanga  til;  12.  mun  ok  flestum  monnum  þykkja 
torvelt,  þeim  er  langt  eigu  til  at  sœkja,  á  haustdegi,  ok  vís 
ván,  at  margir  komi  eigi,  þeir  er  vér  vildim  helzt  at  kœmi. 
Mun    ek    ok    nú    til    þess   bjóðaz    í    sumar    á   þingi   at  bjóða 

20  monnum  til  boðs  þessa.  Mun  ek  leggja  fram  kostnað  at  þriðj- 
ungi  til  veizlunnar." 

13.  Dessu  játta  þeir  brœðr,  en  Oláfr  ferr  nú  heim.  Deir 
Þorleikr  ok  Bárðr  skipta  fé  með  sér.  Hlýtr  Bárðr  foðurleifð 
þeira,  því   at  til  þess  heldu  fleiri  menn,  því  at  hann  var  vin- 

25  sælli.  Dorleikr  hlaut  meir  lausafé.  Vel  var  með  þeim  brœðrum 
Oláfl  ok  Bárði,  en  heldr  stygt  með  þeim  Oláfi  ok  Porleiki. 
14.  Nú  líðr  sjá  enn  næsti  vetr,  ok  kemr  sumar,  ok  líðr  at 
þingi.  Búaz  þeir  Hoskuldssynir  nú  til  þings.  Var  þat  brátt 
auðsætt,   at  Oláfr  mundi   mjok  vera  fyrir  þeim  brœðrum.     Ok 

30  er  þeir  koma  til  þings,  tjalda  þeir  búð  sína  ok  bjngguz  um 
vel  ok  kurteisliga. 

4.  5.  mun  ek  til  þess  hœtta,  hvdrt  24.     til   þess    heldu    fleiri    menn, 

ek  fœ  haldit,    „ich  will  versuchen,  „dies    wiiiischten    (und   rieten)    die 

ob      ich     den     besitz     behaupten  raeisten". 

kann".  29.  vera  f'yrir,  „iibertreffen". 

8.  fyrst  at  upphafi,  „zuvörderst".  30.    tjalda  þeir  búd  sína.    Siehe 

12.  tizka,  „gewohnheit".  zu  c.  22,  28. 


Óláfr  ladet  zum  erbinahle  ein. 
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Das  erbuiahl  zum  gedachtnisse  des  Hoskuldr.    Die  halbbriider  Þorleikr        j^ 

uud  Óláír  versöhnen  sich.  XXYII. 

XXYII,  1.  Þat  er  sagt  einn  dag,  þá  er  menn  ganga  til 
logbergs,  þá  stendr  Oláfr  upp  ok  kveðr  sér  hljúðs  ok  segir 
monnum  fyrst  fráfall  foður  síns; 

„eru  hér  nu  margir  menn,  frændr  hans  ok  vinir.  2.  Nú 
er  J?at  vili  brœðra  minna,  at  ek  bjóða  yðr  til  erfis  eptir  Hos-  5 
kuld  foður  várn  ollum  goðorðsmonnum,  því  at  þeir  munu 
flestir  enir  gildari  menn,  er  í  tengðum  váru  bundnir  við  hann; 
skal  ok  því  lysa,  at  engi  skal  gjafalaust  á  brott  fara  enna 
meiri  manna.  8.  Par  með  viljum  vér  bjóða  bœndum  ok 
hverjum,  er  þiggja  vill,  sælum  ok  veslum;  skal  sœkja  hálfs  io 
mánaðar  veizlu  á  H^skuldsstaði,  þá  er  tíu  vikur  eru  til 
vetrar." 

4.   Ok   er   Oláfr   lauk   sínu  máli,   J?á  var  góðr  rómr  gorr, 
ok  þótti  þetta  erendi  stórum  skoruligt.     Ok  er  Oláfr  kom  heim 
til   búðar,   sagði   hann   brœðrum    sínum   þessa  tilætlan.     Þeim  15 
fannz   fátt  um   ok  þótti   œrit   mikit  við  haft.     5.  Eptir  þingit 


Cap.  XXVII.  1.  2.  til  loybergs. 
Das  loyberg,  der  mittelpunkt  des 
alþingi,  wo  alle  öífentlichen  be- 
kanntmachungen  erfolgten,  muss  — 
im  gegensatz  zu  der  jiiugeren  tra- 
dition  —  westlich  von  derdiething- 
ebene  durchströmenden  0xará  ge- 
legen  haben.  Siehe  c.  22,  28.  Vgl. 
jetzt  auch  B.  M.  Ólsen,  Sundurlausar 
lmgleiðingar,  in  den  Germauistischen 
abhandlungen  (Göttingen  1S93)  s. 
137  íf. 

3.  fráfall,  „tod". 

6.  gotfortfsmpnnum.  Die  inhaber 
der  islaudischen  gotfor'Ö ,  ungefahr 
50  an  der  zahl,  waren  die  aner- 
kíinnten  hauptlinge  des  landes,  die 
durch  die  teilnahme  an  der  gesetz- 
gebung  und  ihren  einíluss  auf  die 
zusammensetzung  der  gericlite  eine 
grosse  rolle  spicllen.  Auch  in  ihrcm 
lieimatlichen  bezirk  bcsassen  dicse 
gotfortfsmenn  odcr  yo'Öar  (obgleicli 
die    go'Öortf    nicht   territorial   abge- 


grenzt,  also  nicht  distrikte  in  geo- 
graphischem  sinne  waren)  gewöhn- 
lich  eine  nicht  unbetrachtliche  macht, 
wenn  ihnen  auch  kaum  eine  ad- 
ministrative  gewalt  von  bedeutung 
zustand;  aber  die  iibrige  bevölke- 
rung  war  infolge  der  allgemein 
geltenden  verpflichtung,  sich  einem 
der  gotfortf  und  dadurch  einem  be- 
stimmten  thingbezirk  anzuschliessen, 
mehr  oder  weniger  von  ihnen  ab- 
hiingig.  Siehe  K.  Maurer,  Island 
(1874),  und  V.  Finsen,  Ordregister 
til  Grágás,  Kobenhavn  1883. 

11.12.  til  vetrar.  Der  anfang  des 
winters  (enn  fyrsti  vetrardagr)  fiillt 
nach  dem  nun  iiblichen  kalender  in 
die  zweite  halfte  des  oktobcrs  — 
nach  dcm  julianischen  dagegen  in 
der  zeit  des  islandischeu  freistaates 
ungcfiihr  10  tage  friiher.  Vgl.c.  23,21. 

10.  œrit  milcit  vitf  haft,  „die  ge- 
troffenen  anstalten  grossartiger  als 
nötig". 
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Erbmahl  und  versöhnimg. 


Ld.  ríða  þeir  brœðr  heim.  Líðr  dú  sumarit.  Búaz  þeir  brœðr  við 
XXVII.  veizlunni ;  leggr  Oláfr  til  óhneppiliga  at  þriðjungi,  ok  er  veizlan 
búin  með  hinum  beztu  fongum ;  var  mikit  til  aflat  þessar  veizlu, 
því  at  þat  var  ætlat,  at  fjojmennt  mundi  koma.  6.  Ok  er  at 
5  veizlu  kemr,  er  þat  sagt,  at  flestir  virðingamenn  koma,  þeir 
sem  heitit  hofðu.  Var  þat  svá  mikit  fjolmenni,  at  þat  er  sogn 
manna  fiestra,  at  eigi  skyrti  níu  hundruð.  7.  Þessi  hefir  onnur 
veizla  fjolmennust  verit  á  íslandi,  en  sú  Qnnur,  er  Hjaltasynir 
gerðu   erfi   eptir  foður   sinn;   þar  váru  tólf  hundruð.     8.  Þessi 

10  veizla  var  en  skoruligsta  at  ollu,  ok  fengu  þeir  brœðr  mikinn 
sóma;  ok  var  Oláfr  mest  fyrirmaðr.  Oláfr  gekk  til  móts  viÖ 
báða  brœðr  sína  um  fégjafir;  var  ok  gefit  ollum  virðinga- 
monnum.  9.  Ok  er  flestir  menn  váru  í  brottu  farnir,  þá  víkr 
Oláfr  til  máls  við  Porleik  bróður  sinn  ok  mælti: 

15  „svá   er,   frændi,   sem  þér  er  kunnigt,    at  með  okkr  hefir 

verit  ekki  mart.  10.  Nú  vilda  ek  til  þess  mæla,  at  vit  betr- 
aðim  frændsemi  okkra;  veit  ek,  at  þér  mislíkar,  er  ek  tók  við 
gripum  þeim,  er  faðir  minn  gaf  mér  á  deyjanda  degi.  11.  Nú 
ef  þú   þykkiz   af  þessu   vanhaldinn,   þá  vil   ek  þat   vinna  til 

20  heils  hugar  þíns  at  fóstra  son  þinn,  ok  er  sá  kallaðr  æ  minni 
maðr,  er  oðrum  fóstrar  barn." 

Þorleikr  tekr  þessu  vel  ok  sagði,  sem  satt  er,  at  þetta  er 
sœmiliga  boðit.  12.  Tekr  nú  Oláfr  við  Bolla,  syni  Þorleiks. 
Þá  var  hann  þrévetr.     Skiljaz  þeir  nú  með  enum  mesta  kær- 

25  leik,   ok  ferr   Bolli   heim   í  Hjarðarholt   með  Oláfi.     Þorgerðr 


2.  óhneppiliga,  „reichlich"  (hneppi- 
liga,  „kauin"). 

at  þridjungi,  „den  betrag  eines 
drittelsu. 

8.  Hjaltasynir.  Þórðr  und  Þor- 
valdr,  die  söhne  des  landnáinamaðr 
Hjalti  Þór'd'arson  im  nördlichen  Is- 
land,  ehrten  ihren  verstorbenen 
vater  durch  ein  vveit  berlihmtes 
erbmahl,  bei  welchem  auch  eine  zu 
ehren  des  Hjalti  gedichtete  drápa 
recitiert  wurde.  LandnámabóklII,  10. 

7 — 9.  níu  hundru'd  . . .  tólfhundruð. 
Da  ein  „grosshundett"  (120)  gemeint 
ist,  so  betriigt  die  anzahl  1080  .  .  . 
1440. 


11.  12.  gekk  til  móts  við  báða 
brœtir  sína ,  „  stellte  sich  seinen 
beiden  brudern  gegeniiber",  d.  h. 
gab  eben  so  viel  wie  seine  beiden 
briider  zusammen  genommen. 

19.  vanhaldinn,  „iibervorteilt". 

19.  20.  til  heils  hugar  þíns,  „um 
mir  dein  wohlwollen  zu  erwerben". 

20.  21.  minni  matir,  er  pdrum 
fóstrar  barn.  Es  war  die  allgemeine 
auffassung  —  der  jedoch  die  wirk- 
lichkeit  nicht  immer  entsprach  — , 
dass  der  fóstri  eines  kindes  dessen 
eltern  gegeniiber  als  minni  ma'Ör 
(d.  h.  als  minder  vornehm)  betrachtet 
wurde.    Vgl.  Grundriss  II 2,  215—16. 
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tekr    vel    við    honum.      Fœðiz   Bolli    þar    upp,    ok   unnu   );au 
honum  eigi  minna  en  sínum  bornum. 


Ld. 
XXVII. 
XXVIII. 


Die  kinder  des  Óláfr. 

XXVIII,  1.  Oláfr  ok  Dorgerðr  áttu  son;  sá  sveinn  var 
vatni  ausinn,  ok  nafn  gefit;  lét  Oláfr  kalla  hann  Kjartan  eptir 
Mýrkjartani  móðurfgður  sínum.  Deir  Bolli  ok  Kjartan  váru  5 
mjok  jafngainlir.  2.  Enn  áttu  |>au  fleiri  born.  Son  þeira  hét 
Stcinþórr  ok  Halldórr,  Helgi,  ok  Hoskuldr  hét  enn  yngsti  son 
Oláfs.  Bergþóra  hét  dóttir  þeira  Ohtfs  ok  Dorgerðar  ok  Dor- 
b.jgrg.  ^M  vaTU  D(n'n  þeira  mannvæn,  er  þau  óxu  upp.  3.  I 
þenna  tíma  bjó  Húlmgongu-Bersi  í  Saurbœ  á  þeim  bœ,  er  í  10 
Tungu  heitir.  Hann  ferr  á  fund  Oláfs  ok  bauð  Halldóri  syni 
hans  til  fóstrs.  Þat  þiggr  Oláfr,  ok  ferr  Halldórr  heim  með 
honum.  Hann  var  þá  vetrgamall.  4.  Dat  sumar  tekr  Bersi 
sótt  ok  liggr  lengi  sumars.  Dat  er  sagt  einn  dag,  er  menn 
váru  at  heyverki  í  Tungu,  en  þeir  tveir  inni  Halldórr  ok  15 
Bersi;  lá  Halldórr  í  voggu.  Dá  fellr  vaggan  undir  sveininum 
ok  hann  ór  voggunni  á  gólíit.  Dá  mátti  Bersi  eigi  til  fara. 
5.  Dá  kvað  Bersi  þetta: 


Cap.  XXVIII.  5.  Mi/rkjartan(i). 
Das  keltische  wort  Muircertach  ist 
durch  volksetymologie  urngedeutet: 
man  betrachtete  uauilich  Kjartan 
als  den  eigentlichen  naraen,  der 
durch  ein  vorgesetztes  mýr(r)  — 
„inoortt  —  ervveitert  worden  sei. 

0.  mjpk,  „fast". 

tí— 9.  Son  þeira  —  Þorbjprg.  Die 
aufzahlung  ist  etwas  holperig,  iu- 
deui  bei  den  satzgliedern  Halldórr, 
Helgi,  Porbjprg  subject  und  priidi- 
catsverbum  weggelassen  sind.  — 
Die  namen  der  kiuder  Óláfs,  vvie 
sie  die  Laxd.  uiitteilt,  stimmen  nicht 
ganz  zu  den  angaben  der  Land- 
námabók  (und  Egils  saga  c.  78,  5); 
diese  letzte  quelle  nennt  uicht  Helgi 
und  Hpskuldr,  dagegen  einen  Por- 
bergr.  Sonderbar  ist,  dass  die 
tochter  I'uríðr  schon  c.  24,  5  isoliert 


eingefiihrt  ist  —  wahrscheinlich  war 
sie  alter  als  ihre  geschwister.  — 
Ein  leiblicher  bruder  Óláfs,  Helgi, 
den  die  Landnámabók  als  zweiten 
sohn  des  Hoskuldr  und  der  Mel- 
korka  nennt,  scheint  dem  verfasser 
der  Laxdœla  saga  ganz  unbekannt 
gewesen  zu  sein. 

10.  11.  i  Saurbœ  .  .  .  i  Tungu. 
Saurbœr  ist  der  name  eines  bezirks 
im  westlichen  Island,  uordwestlich 
von  den  Breidafjarðardalir;  der 
hier  genannte  hof  Tunga  ist  das 
jetzige  Bessatunga. 

14 — 16.  Þat  er  sagt  .  .  .;  Id  Hall- 
dórr :  anakoluthie. 

16.  i  vpggu,  „iu  einer  vviege". 

17.  mátti  Bersi  eigi  til  fara,  „15. 
konnte  ihin  (da  er  alt  und  gebrech- 
lich  vvar)  nicht  zu  hilfe  kommentt. 
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Die  pflegebriider  Kjartan  und  Bolli. 


Ld.  1.    „Liggjom  báþer 

XXYIII.  í  lamasesse 

Halldórr  ok  ek, 
hofom  enge  þrek; 
5  veldr  elle  mér, 

en  œska  J?ér, 
þess  batnar  þér, 
en  þeyge  mér." 

6.  Síðan  koma  menn  ok  taka  Halldór  upp  af  gólfinu,  en 

lo  Bersa  batnar.  Halldórr  fœddiz  \>sly  upp  ok  var  mikill  maðr 
ok  vaskligr.  7.  Kjartan  Oláfsson  vex  upp  heima  í  Hjarðar- 
holti.  Hann  var  allra  manna  fríðastr,  þeira  er  fœz  hafa  á  ís- 
landi.  8.  Hann  var  mikilleitr  ok  vel  farinn  í  andliti,  manna 
bezt   eygðr  ok   ljóslitaðr;   mikit  hár  hafði  hann  ok  fagrt  sem 

15  silki,  ok  fell  meo"  lokkum,  mikill  maðr  ok  sterkr,  eptir  sem 
verit  hafði  Egill  móðurfaðir  hans  eða  Þórólfr.  9.  Kjartan 
var  hverjum  manni  betr  á  sik  kominn,  svá  at  allir  undruðuz, 
þeir  er  sá  hann;  betr  var  hann  ok  vígr  en  flestir  menn  aðrir; 
vel  var  hann   hagr  ok   syndr  manna  bezt.     10.  Allar  íþróttir 

20  hafði  hann  mjok  um  fram  aðra  menn;  hverjum  manni  var 
hann  lítillátari,  ok  vinsæll,  svá  at  hvert  barn  unni  honum; 
hann  var  léttúðigr  ok  mildr  af  fé.  Oláfr  unni  mest  Kjartani 
allra  barna  sinna.  11.  Bolli  fóstbróðir  hans  var  mikill  maðr. 
Hann  gekk  næst  Kjartani  um  allar  íþróttir  ok  atgervi;  sterkr 

25  var  hann  ok  fríðr  sýnum,  kurteisligr  ok  enn  hermannligsti, 
mikill  skartsmaðr.  Þeir  unnuz  mikit  fóstbrœðr.  Sitr  Oláfr 
nú  at  búi  sínu,  svá  at  vetrum  skipti  eigi  allfám. 

t — 8.  Dieselbe  vísa  —  obwol  ínit      alter,  was  dich  betrifft,  die  jugend; 


einigen  verlinderungen  —  auch  in 
der  Kormáks  saga  (Míibius  str.  48). 
Z.  1.  2  (in  Korm.  auch  z.  ^.  4)  reimen 
nicht,  was  doch  in  solchen  lausa- 
vísur  niclit  auffallen  kann  (vgl. 
Egils  saga  str.  2).  Nach  G.  Vig- 
fússon  (Cpb  I,  50ÍÍ)  sollen  die  reime 
hier  iiberliaupt  zufiillig  sein.  Ueber- 
setzung:  Wir  liegen  beide  im  sitz 
des  lahmen  (sind  lahin),  llalldórr 
und  icli ,  haben  keine  kraft;  dies 
verursacht,    was   mich  betriíft,   das 


dies  wird  fiir  dich  sich  bessern, 
fiir  uiich  aber  nicht.  (peyge  =  />ó 
eige.) 

13.  mikilleitr,  „mit  grossem  (brei- 
tein)  gesicht". 

vel  farinn  í  andliti,  „schiJn  von 
antlitz". 

10.  I'órólfr,  d.  i.  I'.  Skallagrh>is- 
son,  eine  der  hauptpersonen  der 
Egils  saga. 

22.  léttútfigr,  „munter". 

26.   fóstbrœ'dr,   hier  im  bnchstiib- 


Óláfr  pái  reist  zum  zvveiten  ínale  nach  Norwegen.  81 

Zweite  reise  des  Óláfr  pái  nach  Norwegen. 

XXIX,  1.  Dat  er  sagt  eitt  vár,  at  Oláfr  lýsti  því  fyrir 
Dorgerði,  at  hann  ætlar  utan,  —  „vil  ek,  at  píi  varðveitir  bú 
okkar  ok  born." 

Porgerðr   kvað  sér  lítit  vera  um  ]?at,   en  Oláfr  kvaz  ráða 
mundu.    Hann  kaupir  skip,  er  uppi  stóð  vestr  í  Vaðli.    2.  Oláfr  5 
fór  utan  um  sumarit  ok  kemr  skipi  sínu  við  Horðaland.     Þar 
bjó   sá  maðr  skamt  á  land  upp,  er  hét  Geirmundr  gnýr,  ríkr 
maðr  ok  auðigr  ok  víkingr  mikill;  ódældarmaðr  var  hann,  ok 
hafði    nú   sez   um   kyrt   ok   var  hirðmaðr   Hákonar  jarls  ens 
ríka.     3.    Geirmundr  ferr  til   skips  ok  kannaz  brátt  við  Oláf,  io 
]?ví  at  hann  hafði  heyrt  hans  getit.     Geirmundr  býðr  Oláfi  til 
sín   með   svá  marga   menn,   sem  hann  vildi.     Dat  þiggr  Oláfr 
ok   ferr  til  vistar  með   sétta  mann.    Hásetar  Oláfs  vistaz  þar 
um   Horðaland.     4.   Geirmundr   veitir  Oláfi  vel.     Par  var  bœr 
risuligr    ok    mart    manna;    var    þar   gleði    mikil    um    vetrinu.  15 
5.   En   er  á  leið   vetrinn,   sagði  Óláfr  Geirmundi   skyn   á  um 
erendi  sín,  at  hann  vill  aíia  sér  húsaviðar;  kvaz  þykkja  mikit 
undir,  at  hann  fengi  gott  viðaval. 

lichen   sinne   des   wortes    „nianner  7.  gnýr,  „lárni",  hier  als  beiname 

die     durch     gemeinschaftliche     er-  gebraucht. 

ziehung  gleichsam  zu  briidern  ge-  9.    10.    Hákonar  jarls    ens   ríka. 

worden  waren".    Das  fóstbrœ'Öralag  Uákon    jarl    warf    sich    zum    be- 

(blutbruderschaft)  konnte  aber  auch  herrscher  Norwegens  (urspriinglich 

im  reifen  alter  geschlossen  werden  unter    danischer    oberhoheit)     auf, 

—    vgl.    c.  1S,  17,    die    fussnote.  nachdem  der  könig  Haraldr  Gunn- 

Die    in    diesem    capitel    enthaltene  hildarson  getötet  war  (969?),  wurde 

schilderiiDg  der  pflegebriider  findet  aber   selbst   von  dem  könig  Óláfr 

sich  zum  grossen  teil  in  der  grossen  Tryggvason    vertrieben    (995)    und 

Oláfs    saga    Tryggvasonar    wieder  von    seinem    eigenen    sklaven    er- 

(Flateyjarbók   I,  308;    Fornm.  sög.  mordet. 

II,  20).  10.  kannaz  brátt  viÖ  Óláf,  „macht 

Cap.XXIX.  3.  okkar,  vgl.  c.  12,  22.  schnell  mit  0.  bekanntschaft". 

5.  í  Va'dli.     Vaftill  ist  eine  kleine  10.  er  á  leid  vetrinn,  unpers.  aus- 

bucht  an  der  nordkiiste  des  Breiði-  druck;   vetrinn  ist  von  der  praep. 

fjorðr;  vestr  í  V.  wird  gesagt,   ob-  á  regiert. 

gleich  die   richtung  vom  Laxárdalr  17. 18. þykkjamikit  undir,  „grosses 

aus  eiue  nordwestliche  ist,  weil  die  gewicht  darauf  legen". 

reise  dorthin  (vom  L.  aus)  weiter  in  18.    viö'aval,   „auswahl   von   bau- 

das   westviertel  fiihrt,  dem  beide  holz",  d.  h.  gelegenheit  das  bauholz 

örtlichkciten  angehörig  sind.  auszuwiihleu. 

Sagabibl.    IV.  0 


82  Geirmundr  gnýr  und  Oláfr. 

Ld.  6.  Geirmundr  svarar:   „Hákon  jarl  á  bezta  mork,  ok  veit 

XXIX.  ek  víst,  ef  þú  kemr  á  hans  fund,  at  þér  mun  sú  innan  handar, 
því  at  jarl  fagnar  vel  þeim  monnum,  er  eigi  eru  jafnvel  mentir 
sem  þú,  Oláfr,  ef  hann  sœkja  heim." 

5  7.  Um  várit  byrjar  Oláfr  ferð  sína  á  fund  Hákonar  jarls; 

tók  jarl  við  honum  ágæta  vel  ok  bauð  Oláfi  með  sér  at  vera, 
svá  lengi  sem  hann  vildi.  8.  Oláfr  segir  jarli,  hversu  af  stóðz 
um  ferð  hans,  —  „vil  ek  þess  beiða  yðr,  herra,  at  þér  létið 
oss  heimila  mork  yðra  at  hoggva  húsavið." 

io  9.   Jarl   svarar:    „ósparat   skal  þat,   þóttu  fermir  skip  þitt 

af  þeim  viði,  er  vér  munum  gefa  þér,  því  at  vér  hyggjum,  at 
oss  sœki  eigi  heim  hversdagiiga  slíkir  menn  af  íslandi." 

10.  En  at  skilnaði  gaf  jarl  honum  oxi  gullrekna,   ok  var 
]>at  en  mesta  gersemi.     Skiiðuz  síðan  með  enum  mesta  kærleik. 
15  11.    Geirmundr   skipar  jarðir  sínar  á  laun  ok  ætlar  út  til 

Islands  um  sumarit  á  skipi  Oláfs;  leynt  hefir  hann  þessu  alla 
menn.  Eigi  vissi  Oláfr,  fyrr  en  Geirmundr  flutti  fé  sitt  til 
skips  Oláfs,  ok  var  þat  mikill  auðr. 

12.  Oláfr  mælti:  „eigi  mundir  þú  fara  á  mínu  skipi,  ef  ek 

20  hefða  fyrr  vitat,  því  at  vera  ætla  ek  J?á  munu  nokkura  á  ís- 

landi,  at  betr  gegndi,  at  þik  sæi  aldri.     En  nú  er  þú  ert  hér 

kominn   við   svá  mikit   fé,   þá  nenni  ek  eigi  at  reka  þik  aptr 

sem  búrakka." 

1B.    Geirmundr    segir:    „eigi    skal   aptr   setjaz,    þóttu  sér 
25  heldr  stórorÖr,  því  at  ek  ætla  at  vera  at  fá  yðvarr  farþegi." 

2.  þér  mun  sú  innan  handar,  „der  23.  búrakki,  „hofhund". 

(wald)    wird    zu    deiner    verftigung  25.   ek  œtla  at  vera  at  fá  ytfvarr 

(stehen)".  farpegi.  Da  diese  wortstellung*  durch 

8.  létið  . . .  heimila  (von  heimill),  mehrere     iibereinstimmende    hand- 

„zur  verftigung  stelltet".  schriften  gesichert  scheint,  darfman 

10.  ósparat  skal  þat,   „dabei  soll  kaum  fá  anders  als  dativ  neutr.  sg. 

nichts  gespart  werden".  des  adj.  fár  auffassen;  farþegi  (ge- 

15.  skijpar  jardir  sínar,  „trifft  be-  wöhnl.  „passagier")  muss  dann  eine 

stimmungen  iiber  den  betrieb  seiner  besondere  bedeutung  haben  (einer, 

höfe".  der  umsonst  iiberfahrt  erhalt  —  vgl. 

20.  vera  œtla  ek  þá  munu  nokkura,  S.  Egilsson,  Lex.  poet.  s.  v.).  Die 
d.  i.  ek  œtla,  þá  nokkura  (menn)  iibersetzung  wiirde  dann  lauten:  „ich 
munu  vera.  gedenke    nur    in    geringem    grade 

21.  at  betr  geyndi,  „denen  es  euer  falirt-empfánger  zu  sein",  d.  h. 
besser  wiire" ;  />eim  ist  zu  ergiinzen.      ich   beabsichtige   reichliche   vergei- 


Geiramndr  gnýr. 
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14.  Stíga  þeir  Oláfr  á  skip  ok  sigla  í  haf.     Peim  byrjaði     Ld. 
vel  ok  tóku  Breiðafjorð;   bera  dú  bryggjur  á  land  í  Laxárósi.  XXIX« 
Lætr  Oláfr  bera   viou   af  skipi  ok  setr  upp  skipit  í  hróf  þat, 
er  faðir  hans  haf  ði  gera  látit.     Oláfr  bauð  Geirmundi  til  vistar 
með  sér.     15.  Þat  sumar  lét  Óláfr  gera  eldhús  í  Hjarðarholti,  5 
meira   ok   betra   en  menn  hefði  fyrr  sét.     Váru  þar  markaðar 
ágætligar   sogur   á   þiliviðinum  ok  svá  á  ræfrinu;   var  þat  svá 
vel  sraíðat,  at  þá  þótti  miklu  skrautligra,  er  eigi  váru  tjoldin 
uppi.     16.   Geirmundr  var  fáskiptinn   hversdagla,    óþýðr   við 
flesta;   en  hann  var  svá  búinn  jafnan,  at  hann  hafði  skarlats-  1° 
kyrtil   rauðan   ok   gráfeld   yztan   ok  bjarnskinnshúfu   á  hofði, 
sverð  í  hendi;  þat  var  mikit  vápn  ok  gott,  tannhjolt  at;  ekki 
var  þar  borit  silfr  á,   en  brandrinn  var  hvass,  ok  beið  hvergi 


tung    fiir    íneine    iiberfahrt   zu   ge- 
wiihren. 

5.  eldhús,  hat  hier  nicht  die  spiitere 
bedeutung  „kiiche",  sondern  be- 
deutet  „gaststube",  ein  zu  festlichein 
gcbrauch  auf  den  höfeu  der  hiiupt- 
linge  aufgefiihrtes  gebaude.  Vgl. 
Grundriss  II 2,  s.  234  (und,  ausfuhr- 
licher,  V.  Guðinundsson,  Privatboli- 
gen  pá  Island  i  sagatiden,  Koben- 
havn  1889,  s.  205—6).  Das  be- 
treffende  gebaude  (vgl.  die  nach- 
folgende  beschreibung) ,  das  wahr- 
scheinlich,  wie  die  isliindischen  woh- 
nungen  iui  allgemeinen,  rasenwiinde 
gehabt  hat,  war  inwendig  mit  wand- 
getiifel  (þilividr)  bekleidet,  und 
ebenso  war  unter  dem  rasendach 
eine  bretterbekleidung  angebracht, 
die  iiberall  in  der  halle  sichtbar  war, 
da  eine  zwischendecke  fehlte.  Der 
rauch  von  dem  auf  dem  fussboden 
brennenden  feuer  fand  durch  das 
dachloch  (Ijóri)  seinen  ausgaDg. 
Uuter  gewöhnlichen  verhiiltnissen 
wurden  die  wiinde  in  einem  solchen 
gebiiude  bei  festlichen  gelegenheiten 
init  teppichen  (tjold)  bekleidet;  hier 
aber  waren  riihmliche  begebenheiten 
(dgcetligar   sogur)    so    treíTlich    an 


den  getiifelten  wanden  und  dach- 
brettern  (rœfr)  bildlich  dargestellt 
(rnarkaftar,  d.  h.  wahrsch.  geschnitzt 
und  zugleich  gemalt),  dass  die  halle 
fiir  weit  schöner  gehalten  wurde, 
als  wenn  sie  mit  teppichen  behiingt 
gewesen  wiire.  Der  inhalt  dieser 
abbiidungen,  der  zum  teil  bekannt 
ist,  war  mythologischer  art:  die 
verbrennung  des  Baldr,  der  íisch- 
zug  des  Þórr  nach  dem  Miðgarðs- 
ormr,  der  kampf  des  Heimdallr  mit 
Loki  —  siehe  Laxdæla  saga,  Hafniae 
1826,  pag.  386—94  (F.  Magnusen, 
Disqvisiiio  etc). 

9.  fáskiptinn.    Siehe  zu  c  24,  1 . 

hversdagla,  abgeleitet  durch  die 
adverbialendung  -la,  nicht  etwa 
schreibfehler  fiir  -liga  (vgl.  E.  Sievers, 
Beitr.  5,  475  fg.). 

11.  bjarnskinnshúfu,  „miitze  von 
biirenfell". 

12.  tannhjolt  at ,  „daran  hjolt 
(knopf  uud  parierstange)  von  (wall- 
ross)zahn". 

1 3.  borit  silfr  á,  „silber  (zur  aus- 
schmiickung)  darauf  angebracht". 

13.  —  s.  84, 1.  beib'  hvergi  rg'Ö  á, 
„nirgends  ward  daran  rost  ge- 
funden";     bei'b',     impf.     von     bí'Öa, 

li* 
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Geirmundr  heiratet  die  Þuríðr  Öláfsdóttir. 


Ld.     ryð  á.     17.  Detta  sverð  kallaði  hann  Fótbít  ok  lét  þat  aldregi 

XXIX.  hendi   firr  ganga.     Geirraundr   hafði   skamma   hríð  þar  verit, 

xxx#  áðr  hann   feldi   liug   til  Duríðar,   dóttur  Óláfs,   ok  vekr  hann 

bónorð  við  Oláf,  en  hann  veitti  afsvor.     18.  Síðan  berr  Geir- 

5  mundr  fé  undir  Dorgerði,   til  þess  at  haun  næði  ráðinu.     Hon 

tók  við  féuu,  ]?ví  at  eigi  var  smám  fram  lagt.     19.  Síðan  vekr 

Dorgerðr    þetta    mál    við    Oláf;    hon   segir  ok   sína   ætlan,   at 

dóttir   þeira  muni   eigi   betr  verða  geíin,   —    „því  at  hann  er 

garpr  mikill,  auðigr  ok  stórlátr." 

io  20.    Dá   svarar    Oláfr:    „eigi   skal   þetta  gera  í   móti  J?ér 

heldr   en   annat,   þótt   ek   væra  fúsari   at  gipta  Duríði   oðrum 


manni. 


21.  Dorgerðr  gengr  í  brott  ok  þykkir  gott  orðit  sitt  erendi. 
Sagði   nú   svá   skapat   Geirmundi.      Hann   þakkaði   henni   sín 

15  tillog  ok  skorungsskap;  vekr  nú  Geirmundr  bónorðit  í  annat 
sinn  við  Oláf,  ok  var  þat  nú  auðsótt.  22.  Eptir  þat  fastnar 
Geirmundr  sér  Duríði,  ok  skal  boð  vera  at  áliðnum  vetri  í 
Hjarðarholti.  Dat  boð  var  allfjolment,  því  at  þá  var  alg^rt 
eldhúsit.      2B.    Dar    var  at   boði   Úlfr   Uggason   ok   hafði   ort 

20  kvæði  um  Oláf  Hoskuldsson  ok  um  sogur  þær,  er  skrifaðar 
váru  á  eldhúsinu,  ok  fœrði  hann  þar  at  boðinu.  Detta  kvæði 
er  kallat  Húsdrápa  ok  er  vel  ort.  24.  Oláfr  launaði  vel 
kvæðit.  Hann  gaf  ok  stórgjafir  ollu  stórmenni,  er  hann  hafði 
heim  sótt.     Dótti  Oláfr  vaxit  hafa  af  þessi  veizlu. 


turíðr  Óláfsdóttir  wird  von  ihreui  rnanne,  Geirmundr  gnýr,  verlassen. 

25  XXX,  1.  Ekki  var  mart  um  í  samforum  þeira  Geirmundar 

ok  Duríðar;   var  svá  af  beggja  þeira  hendi.     2.  Drjá  vetr  var 


„warten",    „bleiben" ;   eht  bítSr  (un- 
pers.),  „etwas  kommt  vor". 

1.  Fótbítr,  „fussbeisser". 

2.  hendi  firr ,  „aus  der  band"; 
firr,  compar.  v.  fjarri  (adv.). 

4.  5.  berr  G.  fé  undir  Þ.}  „G.  be- 
sticbt  \>« 

(>.  smdm  fram  lagt,  „in  geringer 
menge  gegeben" ;  smám,  dat.  pl. 

14.  svd  skapat,  „das  so  abge- 
macbte",  d.  b.  wie  die  sacblage  war. 

19—22.    Úlfr  Vggason  .  .  .  Hús- 


drápa.  Der  dichter  Ú.  U.  wird  (von 
einer  stelle  in  der  Kristni  saga  ab- 
gesehen)  iu  den  quellen  nur  wegen 
der  hier  erwiihnten,  zu  ebren  des 
Óláfr  pái  verfassten  drdpa  genaunt. 
Von  diesem  gedicht  werden  in  der 
Snorra  Edda  neun  vollstiindig  oder 
zum  teil  bewahrte  strophen  citiert; 
dies  ist  alles  was  von  der  Húsdrápa 
crhalten  ist,  und  zugleicb  die  einzige 
quelle,  die  iiber  die  vorwiirfe  der 
bilder    in    Óláfs    halle    uns    unter- 


ÞuríÖr  wird  von  ihrem  oianne  verlassen. 
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Geirmundr  rneð  Oláíí,    áðr  bann  fýstiz  í  brott  ok  lýsti  ]>ví,  at     Ld. 
Duríðr  mundi  eptir  vera  ok  svá  dóttir  ^eira,  er  Gróa  hét.     Sú  XXX. 
mær  var  þá  vetrgomul;  en  fé  vill  Geirmundr  ekki  eptir  leggja. 
Þetta  líkar  ^eim  mœðgum  stórum  illa  ok  segja  til  Oláfi. 

3.  En  Oláfr  mælti  þá:    „kvat  er  nú,   Dorgerðr?     Er  aust-  5 
maðrinn  eigi  jafnstórlátr  nú  sem  um  haustit,    þá  er  hann  bað 
þik  mægðarinnar?" 

4.  Kómu   þær  engu  á  leið  við  Oláf,   því  at  hann  var  um 
alla  hluti  samningarmaðr,  kvað  ok  mey  skyldu  eptir  vera,  þar 
til   er   hon   kyuni   nokkurn   farnað.     5.   En   at   skilnaði   peira  10 
Geirmundar    gaf  Óláfr    honum    kaupskipit    með    ollum    reiða. 
Geirmundr   þakkar  honum   vel   ok  sagði  gefit  allstórmannliga. 

6.  Síðan  býr  hann  skipit  ok  siglir  út  ór  Laxárósi  léttan  land- 
nyrðing,  ok  fellr  veðrit,  er  þeir  koma  út  at  eyjum.     Hann  liggr 

út   við   Oxney   hálfan   mánuð,   svá  at  honum  gefr  eigi  í  brott.  15 
I    þenna    tíma   átti    Oláfr   heimanfor   at   annaz   um   reka  sína. 

7.  Síðan  kallar  Puríðr  dóttir  hans  til  sín  húskarla,  bað  þá 
fara  með  sér.  Hon  hafði  ok  með  sér  meyna;  tíu  váru  p»au 
saman.  8.  Hon  lætr  setja  fram  ferju,  er  Oláfr  átti.  Duríðr 
bað  þá  sigla  ok  róa  út  eptir  Hvammsíirði ,  ok  er  f>au  koma  20 
út  at  eyjum,  bað  hon  þá  skjóta  báti  útbyrðis,  er  stóÖ  á  ferj- 
unni.  9.  Duríðr  sté  á  bátinn  ok  tveir  menn  aðrir,  en  hon  bað 
\k  gæta  skips,  er  eptir  váru,  ]^ar  til  er  hon  kœmi  aptr. 
10.  Hon  tók  meyna  í  faðm  sér  ok  bað  þá  róa  yfir  strauminn, 


richtet  (s.  zu  c.  29, 15).  Diese  frag- 
mente  sind  auch  in  Wisén's  Carmina 
Norrœna  aufgenornmen.  Vgl.  iiber 
Ú.  U.  Finnur  Jónssou,  Den  oklnorske 
og  oldislandske  litteraturs  historie 
I  (Kbh.   1894)  s  513—15. 

Cap.  XXX.  8.  Kómu  .  .  .  enga  d 
leib',  „sie  erreichten  nichts". 

!t.  samningarmatir ,  „friedfertiger 
mensch". 

10.  kynni  nokkum  famað,  „einige 
erziehung  erhalten  hatte". 

15.  0xney,  eine  insel  in  der  miin- 
dung  des  Hvammsfjordr,  an  der 
siidseite  der  einfahrt. 


16.  heimanfpr  at  annaz  um  reka 
sína.  Eins  der  besten  fragmente 
fiigt  nach  heimanfgr  das  wahrschein- 
lich  echte  um  heitíar  vestr  hinzu. 
Die  rekastrond  Óláfs  muss  dann  auf 

L 

der  nordwestlichsten  halbinsel  Is- 
lands,  in  der  jetzigen  Strandasýsla, 
gesucht  werden. 

20.  sigla  ok  róa.  ok  ist  eine,  wie 
es  scheint,  notwendige  conjectur 
fiir  e'd'a  der  handschriften ;  s.  ok  r., 
„die  fahrt  fördern  durch  gleichzeitige 
anwendung  von  segel  und  ruder" ; 
vgl.  Egils  s.  c.  21,  7. 

24.  strauminn,  der  sund  zwischen 
Oxney  und  den  nachbarinseln. 


8(5  Letztes  zusammcntreffen  von  Geirinundr  und  þuríðr. 

^ð.  þar  til  cr  þau  mætti  ná  skipinu.  11.  Hon  greip  upp  nafar  ór 
x  x*  stafnlokinu  ok  seldi  í  hendr  forunaut  sínum  ^ðrum,  bað  hann 
ganga  á  knarrarbátinn  ok  bora,  svá  at  ófœrr  væri,  ef  þeir 
þyrfti  skjótt  til  at  taka.  12.  Síðan  lét  hon  sik  flytja  á  land 
5  ok  hafði  meyna  í  faSmi  sér.  Þat  var  í  sólarupprás.  Hon 
gengr  út  eptir  bryg-gju  ok  svá  í  skipit.  Allir  menn  váru  í 
svefni.  13.  Hon  gekk  at  húðfati  því,  er  Geirmundr  svaf  í. 
Sverðit  Fótbítr  hekk  á  hnykkistafnum.  14.  Þuríðr  setr  nú 
meyna  Gró  í  húðfatit,    en  greip  upp  Fótbít  ok  hafði  með  sér. 

10  Síðan  gengr  hon  af  skipinu  ok  til  forunauta  sinna.  15.  Nú 
tekr  mærin  at  gráta.  Við  þat  vaknar  Geirmundr  ok  sez  upp 
ok  kennir  barnit  ok  þykkiz  vita,  af  hverjum  rifjum  vera  mun. 
16.  Hann  sprettr  upp  ok  vill  þrífa  sverðit  ok  missir,  sem  ván 
var;  gengr  út  á  borð  ok  sér,  at  þau  róa  frá  skipinu.     17.  Geir- 

15  mundr  kallar  á  menn  sína  ok  bað  þá  hlaupa  í  bátinn  ok  róa 
eptir  þeim.  Þeir  gera  svá,  ok  er  J?eir  eru  skamt  koranir,  þá 
finna  þeir,  at  sjár  kolblár  fellr  at  þeim ;  snúa  nd  aptr  til  skips. 
18.  Þá  kallar  Geirmundr  á  Þuríði  ok  bað  hana  aptr  snúa  ok 
fá  honum  sverðit  Fótbít,   —    „en   tak   við   mey   þinni   ok  haf 

20  heðan  meÖ  henni  fé  svá  mikit,  sem  þú  vill." 

19.    Þuríðr   segir:    „þykki   þér   betra  en  eigi  at  ná  sverð- 
inu?" 

Geirmundr  svarar:  „mikit  fé  læt  ek  annat,  áðr  mér  þykkir 
betra  at  missa  sverðsins." 
25  20.    Hon   mælti:    „þá   skaltu   aldri   fá   þat;   heíir  þér  mart 

ódrengiliga  farit  til  vár;  mun  nú  skilja  með  okkr." 

21.    Þá   mælti   Geirmundr:    „ekki    happ   mun   þér  í  verða 
at  hafa  með  þér  sverðit.44 

Hon  kvaz  til  þess  mundu  hætta. 


2.  stafnlok,  n.,  „rauni  im  vorder-  dir     viel     an     dem     besitze     des 

steven  des  sehiffes".  schwertesV 

8.  hnykkistafnum.   Die  bedeutung 
ist  unsicher  (vgl.  hnykkja,  „riicken"  23'  24'  ^it-sverMns,   nlieber 

undnorw.^%«;nkröge,krumme",  verlöre  ich   vieltíS  audere  «ut»   als 

Aasen  544  a;  Koss  552  b).  dass  ich  das  Schwert  'Mt^^- 

21.  þykki  þér  bctra  en  eiyi  (adv.)  25.  26.     hefir  —  vár,     „  in     vieler 

usw.,    „möchtest    du    das    scliwert  (jeder)    liiusicht   hast   du    dich   un- 

lieber  liaben  als  nicht  haben",  liegt  ehrenhaft  gegen  uns  benommen". 


Die  iiachkommen  der  töcliter  des  Óláfr. 
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„Dat   læt   ek   þá   um   mælt,"    segir  Geirmundr,    „at  þetta     Ld. 
sverð   verði   Þeim    manni    at   bana   í  yðvarri  ætt,   er  mestr  er  XXX. 
skaoi  at,  ok  óskapligast  komi  vioV' 

22.  Eptir  þetta  ferr  Duríðr  heim  í  Hjarðarholt.  Oláfr  var 
ok  J?á  heim  kominn  ok  lét  lítt  yfir  hennar  tiltekju:  en  þó  var  5 
kyrt.  Duríðr  gaf  Bolla  frænda  sínum  sverðit  Fótbít,  (?ví  at 
hon  unni  honum  eigi  minna  en  brœðrum  sínum;  bar  Bolli 
þetta  sverð  lengi  síðan.  23.  Eptir  þetta  byrjaði  þeim  Geir- 
mundi;  sigla  þeir  í  haf  ok  koma  við  Nóreg  um  haustit.  Deir 
sigla  á  einni  nótt  í  boða  fyrir  Staði.  Tj^niz  Geirmundr  ok  10 
oll  skipshofn  hans,  ok  lýkr  J?ar  frá  Geirmundi  at  segja. 

Die  nachkominen  der  töchter  des  Óláfr.     Der  traum  Óláfs. 

XXXI,  1.  Oláfr  H^skuldsson  sat  í  búi  sínu  í  miklum 
sóma,  sem  fyrr  var  ritat.  Guðmundr  hét  maðr  Solmundarson. 
Hann  bjó  í  Asbjarnarnesi  norðr  í  Víðidal.  2.  Guðmundr  var 
auðigr  maðr;  hann  bað  Þuríðar  ok  gat  hana  með  miklu  fé.  15 
Duríðr  var  vitr  kona  ok  skapstór  ok  skorungr  mikill.  B.  Hallr 
hét  son  f>eira  ok  Barði,  Steinn  ok  Steingrímr.  Guðrún  hét 
dóttir  þeira  ok  Olof.  4.  Dorbjorg,  dóttir  Oláfs,  var  kvenna 
vænst  ok  ]n*eklig;  hon  var  kolluð  Þorbjorg  digra  ok  var  gipt 
vestr  í  Vatnsfjorð  Asgeiri  Knattarsyni.  Hann  var  gofugr  maðr.  20 
5.  Deira  son  var  Kjartan,  faÖir  Dorvalds,  foður  Dórðar,  foður 
Snorra,    foður    Dorvalds.      Daðan    er    komit   Vatusíirðingakyn. 


2.  þeim  manni,  d.  i.  Kjartan. 

3.  ok  óskapligast  komi  vití,  „und 
(es;  d.  h.  dieser  tod)  zum  grössten 
uulieil  eintritt". 

10.  fyrir  Statfi.  Stadr,  dasjetzige 
„Stadtland",  ein  vorgebirge  im  west- 
lichen  Norwegen,  an  Sunnmœri  und 
Firftir  angrenzend. 

Cap.  XXXI.  14.  Asbjamames, 
gehöft  am  westl.  ufer  des  binnen- 
sees  Hóp  (siidl.  vom  llúnafjorðr) 
im  isliind.  nordviertel. 

15.  Þurídr,  ihr  gatte  Guðmundr 
und  ihre  söhne  gehören  zu  den 
hauptpersonen  der  Heiðarvíga  saga. 
Vgl.  Egils  saga  c.  78,  5. 


20.  í  Vatnsfjprð,  der  V.  —  an 
welchem  das  gleichnamige  gehöft 
liegt  —  ist  eine  verzweigung  der 
grossen  bai  Isafjarðardjúp  im  nord- 
westlichen  Island. 

22.  Vatnsfirðingakyn.  Das  hier 
erwahnte  auf  dem  hofe  Vatnsfjprdr 
angesessene  hauptlingsgeschlecht  ist 
aus  der  verfallzeit  des  islandischen 
freistaats,  der  sogen.  Sturlungapld, 
in  welchcr  es  an  deu  heftigen  partei- 
fehden  riicksichtslos  teilnalim,  wol 
bekannt.  Das  hier  zuletzt  genannte 
mitglied  der  familie,  Þorvaldr  Snorra- 
son,  ein  schwiegersolm  des  be- 
riihmteu  geschichtsschreibers  Snorri 
Sturluson ,    starb   durch   mordbrand 


88  Der  traum  Oláfs. 

Ld.     6.  Síðan   átti   Þorbjorgu  Vermundr  Þorgrímsson.     Þeira   dóttir 

XXXI.  var  Þorfinna,  er  átti  Þorsteinn  Kuggason.     7.  Bergþóra  Oláfs- 

dóttir  var  gipt  vestr   í   Djúpafjorð  Þórhalli   goða.     Þeira  son 

var  Kjartan,   faðir  Smið-Sturlu;    hann   var   fóstri  Þórðar  Gils- 

5  sonar.     8.  Oláfr  pái  átti  marga  kostgripi  í  ganganda  fé.     Hann 

átti  uxa  góðan,   er  Harri  hét,   apalgrár  at  lit,  meiri  en  onnur 

naut.     9.   Hann   hafði  fjogur  horn;   váru  tvau  mikil  ok  stóðu 

fagrt,  et  þriðja  stóð  í  lopt  upp,  et  fjórða  stóð  ór  enni  ok  niðr 

fyrir  augu   honum;   þat   var   brunnvaka  hans;   hann  krapsaði 

íu  sem   hross.     10.  Einn  fellivetr  mikinn  gekk  hann  ór  Hjarðar- 

holti  ok  þangat,  sem  nú  heita  Harrastaðir,  í  Breiðafjarðardali. 

Þar  gekk  hann  um  vetrinn  með  sextán  nautum  ok  kom  þeim 

ollum   á  gras.     Um   várit   gekk   hann   heim  í  haga,  þar  sem 

heitir  Harraból  í  Hjarðarholtslandi.     11.  Þá  er  Harri  var  átján 

15  vetra  gamall,  ]>á  fell  brunnvaka  hans  af  hofði  honum,  ok  þat 

sama  haust  lét  Oláfr  hoggva  hann.     12.  Ena  næstu  nótt  eptir 

dreymði    Oláf,    at    kona    kom    at    honum;    sú    var    mikil    ok 

reiðulig. 

Hon  tók  til  orða:  „er  þér  svefns?" 
20  Hann  kvaz  vaka. 

13.   Konan   mælti:    „J?ér   er   svefns,   en   þó  mun  fyrir  hitt 


1228.      Ueber    Asgeirr   Knattarson  letztcn   zeitraunie   des  isliindischeu 

uud  Vermundr  Þorgrímsson  (schon  freistaats  den  nauien  geben;   einer 

Laxd.  8,  7  genannt)  vgl.  Egils  saga  seiner    söhne    war    der    historiker 

c.  78,  5.  Snorri  Sturluson.     (Dieselbe  hand- 

2.     Þorsteinn    Kuggason.       Der  schrift  hat  iibrigens  auch  nach  Þór- 

vater  hiess  eigentl.  Þorkell  Þórd'ar-  halli    go(5a    einen    zusatz,    namlich 

son  (Laxd.  7,  25)  mit  dem  beinamen  syyii  Odda  Yrasonar  —  0.  Y.  kommt 

kuggi  (=  kuggr,  „schiff"  ?).  mehrfach  in  der  Landnámabók  vor). 

3.  Djíqmfj 'prd'r ,    nördliche    ver-  9.  brunnvaka,  wörtlich  „brunnen- 
zweigung  des  Breidifjprðr.  wecker",  d.  1).  werkzeug,  womit,  um 

4.  Smid-Sturlu.  Der  zusatz  Smið-  trinkwasser  zu  erlangen,  löcher  ins 
dcutet  darauf  hin,   dass  Sturla  ein  cis  gehauen  werden. 

tiichtiger  handwerker  gewesen  ist.  11.  Harrastaðir,  hof  im  tieflande 

4. 5.  f'óstri  Þór'Öar  Gilssonar.  fóstri  sudöstlich  vom  Hvammsfjprdr. 

muss  hier  aus  chronolog.  griinden  13.    heim  í  haga,    „nach   den   zu 

„pflegevater"  bedeuten.    Eine  der  dem  hofe  gehörigen  weiden  zuriick". 

haupthandschriften  fíigt,  nach  Gils-  14.  Harraból.    Der  name  ist  nicht 

sonar,  fo'd'ur  Sturlu  hinzu;    dicser  erhalten. 

Sturla  (f  1183)  ist  der  stammvater  19.  er  pór  svefns,  „schlafst  du". 

der  beriihmten  Sturlmigar,  die  dem  21.  s.  89,  1.  en  ]>ó  mun  fyrir  hitt 


Osvífr  Helgason. 
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ganga.     Son   minn  heíír  )ní  drepa  látit  ok  látit  koma  ógervi-     Ld. 
ligan   mér   til  banda,   ok  fyrir  ]>&,  sok  skaltu  eiga  at  sjá  þinn  XXXI. 
son   alblóðgan  af  mínu  tilstilli;   skal  ek  ok  )>ann  til  velja,   er  XXXII. 
ek  veit,  at  þér  er  ófalastr." 

14.  Síðan  bvarf  bon  á  brott.     Oláfr  vaknaði  ok  þóttiz  sjá  5 
svip   konunnar.     15.   Oláíi   þótti    mikils  um  vert  drauminn  ok 
segir   vinum   sínum,   ok  varð  ekki  ráðinn,    svá  at  bonum  líki. 
Deir   þóttu   honum   bezt   um   tala,    er   ]>at  mæltu,   at  ]>at  væri 
draumskrok,  er  fyrir  bann  bafði  borit. 


Ósvífr  Helgason. 

XXXII,  1.  Osvífr  bét  maðr  ok  var  Helgason,  Ottarssonar,  10 
Bjarnarsonar  ens  austrœna,  Ketilssonar  flatnefs,  Bjarnarsonar 
bunu.  2.  Móðir  Osvífrs  bét  Niðbjorg;  hennar  móðir  Kaðlín, 
dóttir  Gongu-Hrólfs,  0xna-Pórissonar;  hann  var  hersir  ágætr 
austr  í  Vík.  Því  var  hann  svá  kallaðr,  at  hann  átti  eyjar 
þrjár  ok  átta  tigu  oxna  í  hverri,  Hann  gaf  eina  eyna  ok  15 
oxnina  með  Hákoni  konungi,  ok  varð  sú  gjof  allfræg.     3.  Ósvífr 


ganga,  „aber  doch  wird  das  gegen- 
teil  geschehen",  d.  h.  dennoch  wirst 
du  dieselbe  erfahrung  rnachen,  als 
ob  du  im  wachen  zustande  mich 
saliest  (dein  trauna  wird  in  erfullung 
gehen). 

1.  2.  ógerviligan,  „unsshandelt". 

4.  at  þér  er  ófalastr,  „dass  du  ihn 
ain  ungernsten  verlieren  wolltest" ; 
miturlich  ist  Kjartan  gemeint.  falr, 
„kliuflich". 

7.  ok  vartS  ekki  rabinn.  Als  sub- 
ject  ist  draumr  zu  erganzen. 

9.  draumskrok,  wörtl.  „traumliige", 
d.  h.  ein  bedeutungsloser  traum. 

Cap.  XXXII.  10.  Ósvífr;  -r  ist 
radical.  Ucber  sein  geschlecht  vgl. 
Landnámabók  II,  11;  Fornm.  sög. 
II,  20;  Flateyjarbók  I,  308-0. 

13.  Gongu-Hrólfr ,  d.  i.  „H.  der 
fussganger".  Diesen  zusatz  zu 
seinem  namen  erhielt  II.,  der  be- 
ruhuate     eroberer    der     Normandie, 


weil  er  so  schwer  war,  dass  keiu 
pferd  ihn  tragen  konnte. 

0xna-Þórissonar.  Die  Laxdaila 
saga  llisst  —  im  widerstreit  mit  der 
Landnámabók  (aber  merkwiirdiger 
weise  mit  dem  kleinen  Porsteins 
þáttr  hvíta  úbereinstimmend)  —  den 
Gongu-Hrólfr  einen  sohn  des  0.-Á 
statt  des  Rggnvaldr  Mœrajarl  (Laxd. 
c.  4,  0)  sein.  Bekanntlich  ist  es  aber 
zweifelhaft,  ob  H.  iiberhaupt  nor- 
wegischer  herkunft  war:  nach  Dudo 
von  St.  Quentin  war  er  ein  Diine. 

14.  Vík,  die  norwegische  land- 
schaft  dieses  namens.  Siehe  zu 
c.  11,  10. 

svá  kalla'dr,  n'áml.  0xna-(Þórir). 

10.  Hákoni.  Dieser  name,  obwohl 
ihn  alle  handschriften  der  saga 
iibereinstimmend  bieten ,  ist  den- 
noch  höchst  wahrscheinlich  ein  alter 
fchlcr  statt  Haraldi.  Dcr  emptanger 
war,  dcr  Landnámabók  zufolge, 
könig  Haraldr  hárfagri. 
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Die  kinder  des  Ósvífr. 


Ldc     var    spekÍDgr    mikill.      HaDD    bjó    at   Laugum   í    SælÍDgsdal. 

XXXII.  Laugabœr    steudr    fyrir    Dorðan    SælÍDgsdalsá    gegDt    TiiDgu. 

Koua   liaos    bét  Þórdís,   dóttir  Þjóðólfs   lága.     é.   Óspakr  hét 

soa  þeira,   annarr  Helgi,   þriði  Vandráðr,  fjórði  Torráðr,  íimti 

5  Þórólfr.     Allir   váru  þeir  vígligir  menu.     5.  Guðrún  bét  dóttir 

þeira;    bon  var  kvenua  vænst,  er  upp  óxu  á  íslandi,   bæði  at 

ásjánu  ok  vitsmunum.     6.   Guðrún  var  kurteis  kona,   svá  at  í 

)>aDD   tíma  þóttu    allt  baruavípur,   þat  er  aðrar  konur  bofðu  í 

skarti,   bjá   beuDÍ.     Allra  kvenna  var  bon  kœost  ok  bezt  orði 

io  farÍD;   boD   var   orlyud  kona.     7.   Sú  kona  var  á  vist  með  0- 

svífri,  er  Þórhalla  bét  ok  var  kolluð  en  málga.     Hon  var  nokkut 

skyld  Osvífri.     Tvá  sonu  átti  hon;  hét  annarr  Oddr,  en  anuarr 

Steinn.     8.    Þeir  váru  knáligir  menn  ok  váru  mjok  grjótpálar 

fyrir  búi  Osvífrs.     Málgir  váru  þeir  sem  móðir  þeira,  en  óvíd- 

15  sælir;  f>ó  hofðu  þeir  mikit  hald  af  sonum  Osvífrs. 

9.  I  Tungu  bjó  sá  maðr,  er  Þórarinn  bét,  son  Þóris  sæl- 
ings;   hann   var   góðr   búandi.      Þórarinn   var   mikill   maðr  ok 


1.  2.  Laugum  í  Sœlingsdal  .  ,  . 
Tungu.  Der  Sœlingsdalr  ist  ein  von 
der  ebene,  die  den  innersten  teil 
des  Hvammsfjprðr  umgiebt,  in  nord- 
westlicher  richtung  ausgehendes  tal, 
das  von  der  Sœlingsdalsd  (die  also 
einen  siidöstlichen  lauf  hat)  durch- 
strömt  wird.  An  diesem  flusse 
liegen  die  zwei  höfe  Laugar  und 
Tunga,  jener  auf  dem  r.  (westlichen), 
dieser  auf  dem  1.  (östliclien)  ufer. 

3.  Idga,  „des  niedrigen  (kleinen)" 
—  beiname. 

3.  5.  Óspakr  .  .  .  i'órólfr.  Ueber 
die  söhne  des  Ósvífr  herscht  in  den 
quellen  keinc  iibereinstimmung;  ihre 
namen  und  zum  teil  auch  ihre  an- 
zahl  werden  verschieden  angegeben 
(vgl.  Landnámabók,  Kristni  saga, 
Fornmanna  sögur,  Mateyjarbók). 

(').  er,  bezieht  sich  auf  kvenna. 

7.  Gu'd'rún.  Sowol  Fornm.  sijg. 
(II,  20—23)  als  Flateyjarbók  (1, 
308—9)  geben  als  einleituug  des  (in 
die  Óláfs  saga  Tryggvasonar  einge- 


schobenen)  Kjartans  þáttr,  nach  der 
c.  28,  7 — II  erwahnten  beschreibung 
Kjartans  und  Bollis,  entsprechende 
angaben  iiber  Ósvífr  und  sein  ge- 
schlecht,  besonders  Guðrún,  deren 
zwei  erste  ehen  (Laxd.  c.  34 — 35) 
und  beginnende  neigung  fiir  Kjartan 
(Laxd.  c.  39)  hier  erwiihnt  werden. 

8.  bamavípur,  „kindertand". 

10.  prlynd,  „freigebig". 

13.  grjótpálar,  wörtlich  „brech- 
stangen"  (werkzeuge,  womit  in  Is- 
land  steine  aus  dererdelosgebrochen 
werden);  hier  in  figiirlicher  bedeu- 
tung:  manner,  die  schwierige  ar- 
beiten  zu  leisten  im  stande  sind. 

I(i.  17.  er  I'órarinn  hét,  son  I'óris 
sœlings.  sœlingr,  beiname,  „der 
reiche".  Die  Landnámabók  neunt 
den  lórarinn,  der  var  með'  Kjartani 
í  Svínadal,  þd  er  liann  fell,  als  sohn 
des  aus  Gísla  saga  Súrssonar  be- 
kannten  Jngjaldr  Hergilsson  aus 
Ilergilseg  und  lasst  ihn  mit  einer 
schwester  des  c.  32,  1 1  íf.  erwiihnten 
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sterkr.      Hann    átti    lendur    góðar.    en   minna  lausafé.     Osvífr     Ld. 
vildi  kaupa  at  honum  lendur,  ]>yí  at  hann  hafði  landeklu,  en  XXXII. 
fjolða  kvikfjár.     10.  Þetta  fór  fram,  at  Osvífr  keypti  at  Pórarnixxx 
af  landi   hans   allt  frá  Gnúpuskorðum  ok  eptir  dalnum  tveim 
megin  til  Stakkagils;  þat  eru  góð  lond  ok  kostig.     Hann  hafði  5 
þangat  selfor.     Jafuan  hafði  hann  hjón  mart;  var  j?eira  ráða- 
hagr  enn  virðuligsti. 

11.  Vestr  í  Saurbœ  heitir  bœr  á  Hóli;  þar  bjnggu  mágar 
þrír.  Þorkell  hvelpr  ok  Knútr  váru  brœðr  ok  ættstórir  menn. 
Mágr  ]>eira  átti  bú  með  þeim,  sá  er  Þóror  hét.  12.  Hann  var  10 
kendr  við  móður  sína  ok  kallaðr  Ingunnarson.  Faðir  Þórðar 
var  Glúmr  Geirason.  Þórðr  var  vænn  maðr  ok  vaskligr,  gorr 
at  sér  ok  sakamaðr  mikill.  13.  Þórðr  átti  systur  þeira  Þorkels, 
er  Auðr  hét;  ekki  var  hon  væn  kona  né  gervilig.  Pórðr  unni 
henni  lítit;  hafoi  hann  mjok  slœgz  til  fjár,  ]?\í  at  þar  stóð  15 
auðr  mikill  saman;  var  bú  þeira  gott,  síðan  Þórðr  kom  til 
ráða  með  þeim. 


§ 


Gestr  Oddleifsson  deutet  die  triiume  der  Guðrún  Ósvífrsdóttir. 

XXXIII,   1.    Gestr  Oddleifsson   bjó  vestr  á  Barðastrond 
í  Haga.     Hann  var  h()foingi  mikill  ok  spekingr  at  viti,  fram- 
sýnn   um    marga  hluti,   vel  viugaor  við  alla  ena  stœrri  menn,  20 
ok  margir  sóttu  ráð  at  honum.     2.   Hann  reið  hvcrt  sumar  til 


I'órdr  Ingunnarson  verheiratet  sein. 
Landn.  II,  19;  III,  20.  Dagcgen 
kommt  iu  der  Landn.  als  ein  ganz 
auderer  mann  cin  I>órarinn  sælingr 
í'órisson  vor. 

17.  gódr  búandi,  ein  wohlliabender 
bauer. 

4.  5.  frá  Gnúpuskprðwn  .  .  .  til 
Stakkagils.  G.  und  S.  sind  locali- 
tiiten  im  Sœlingsdalr ;  sowol  skarft 
als  gil  bezeichnet  „kluft" ;  tveim 
megin,  auf  bcidcn  sciten  (des 
flusses). 

8.  i  Saurbœ.     Sichc  zu  c.  28,  ;*. 

á  Hóli.     Der  jctzigc  hof  Saurhull. 

9,  hvelpr,  hicr  bcinamc. 


12.  Glúmr  Geirason,  der  bekannte 
dicliter.  Da  sein  sohn  I'ór'd'r  nach 
der  mutter  benannt  ward,  ist  G. 
wahrscheinlich  bald  nach  der  gc- 
burt  desselben  gestorben;  vgl.  zu 
Egils  s.  c.  2ö,  2. 

15.  slœgz  til  fjár,  „nach  dem  ver- 
mögen  gestrebt"  (d.  h.  hattc  um  dcs 
geldes  willen  gehciratet);  —  von 
slœgjaz. 

Cap.  XXXIII.  18.  Gestr  Oddleifs- 
son.  Vgl.  Landnámabók  II,  25.  28.  30. 
Dcr  weise  G.,  dcr  die  gabc  dcr 
wcissaguug  liattc,  koinmt  in  viclcn 
sagas  vor,  z.  b.  Gísla  saga  Súrs- 
sonar  und  Ilávarðar  saga. 


92  Die  traumc  der  Guðrún. 

Ld.     pings    ok   hafði   jafnan   gistingarstað  á  Hóli.     Einbverju  sinni 

XXXIII-har  cnn  svá  til,  at  Gestr  reið  til  Júngs  ok  gisti  á  Hóli.     Hann 

býz   nm   morgininn    snemma,    því   at   leið  var  long.     3.  Hann 

ætlaði  um  kveldit  í  Þykkvaskóg  til  Armóðs  mágs  síns;   hann 

5  átti  Þórunni,   systur  Gests.     I>eira   synir  váru  J?eir  Ornólfr  ok 

Halldórr.     4.    Gestr  ríðr   nú  um  daginn  vestan  ór  Saurbœ  ok 

kemr  til   Sælingsdalslaugar   ok   dvelz   þar  um   hríð.     Guðrún 

kom  til  laugar  ok  fagnar  vel  Gesti  frænda  sínum.     Gestr  tók 

henni  vel,   ok  taka  þau  tal  saman,  ok  váru  ]>au  bæði  vitr  ok 

10  orðig.     5.  En  er  á  líðr  daginn,  mælti  Guðrún: 

„þat  vilda   ek,    frændi,    at  þú   riðir  til   vár  í  kveld  með 
allan   flokk   þinn;   er   þat   ok   vili  foður  míns,   þótt  hann  unni 
mér  virðingar  at  bera  þetta  erendi,   ok  )>at  með,   at  þú  gistir 
þar  hvert  sinn,  er  ]m  ríðr  vestr  eða  vestan." 
15  6.   Gestr   tók   þessu   vel   ok  kvað   þetta   skoruligt  erendi, 

en  kvaz  þó  mundu  ríða,  svá  sem  hann  hafði  ætlat. 

7.  Guðrún  mælti:  „dreymt  hefir  mik  mart  í  vetr,  en  fjórir 
eru  þeir  draumar,  er  mér  afla  mikillar  áhyggju;  en  engi  maðr 
hefir  þá  svá  ráðit,  at  mér  líki,  ok  bið  ek  ]>ó  eigi  ]?ess,  at  þeir 

20  sé  í  vil  ráðnir." 

8.  Gestr  mælti  þá:  „seg  þú  drauma  pína;  vera  má,  at  vér 
gerim  af  nokkut." 

9.  Guðrún  segir:  w  úti  þóttumz  ek  vera  stodd  við  lœk 
nokkurn,    ok   hafða   ek   krókfald  á  hofði,   ok   ]>ótti   mér  illa 

25  sama,   ok   var  ek  fúsari  at  breyta  faldinum;   en  margir  tolðu 


4.  í  Þykkvaskóg,  der  name  \\  scheint  noch  immer  in  der  haushaltung  ge- 

die    verschiedenen ,    nach    dem    sie  braucht;    in    alterer    zeit    benutzte 

umgebenden  walde  (skógr)  benaun-  mau  es  auch  vielfacli  zuin  baden. 
ten  höfe,  die  an  der  miindung  des  10.  or'd'ig,  „gespriichig". 

Ilaukadalr    liegcn ,     zu     umfassen.  18.  ríhyggju,  „bekiiminernis". 

Der   Haukadalr  ist  das  siidl.  uach-  10.  20.  bi'Ö—ráb'nir,  „ich  verlange 

bartal   des   Laxárdalr.      Ueber   das  doch  niclit,    dass  sie   (rair)   zu  ge- 

hiesige   geschlecht   vgl.   Landnáma-  fallen  gedeutet  werden". 
bók  Ií,  18.  21.  22.    at —  npkkut,     „dass    wir 

7.  til  Sœlingsdalslaugar.    Der  hof  etwas  daraus  machen  können". 
Laugar  hat  nach  einer  heissen  quelle  24.    krókfald ,    ein   faldr  von  be- 

(laug)   —    hier  S.    genannt  — ,   die  sonderer  gcstalt  —   wahrscheinlich 

oberhalb  von  ihm,  etwas  höher  am  stark     nach    vorn    gebogen.      Vgl. 

gcbirgsabhange  liegt,  seinen  namen;  Grundriss  II'2,  s.  243. 
das  wasser  der  quelle,  dessen  tem-  25.   brcyta  faldinwn ,    „die   kopf- 

peratur    30     40°  R.    betriigt,     wird  bedeckung  wechseln". 
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um,  at  ek  skylda  þat  eigi  gera;  en  ek  blýdda  ekki  á  þat,  ok     Ld. 
greip  ek  af  hofði  mér  faldinn  ok  kastaða  ek  út  á  lœkinn,  — XXXIII. 
ok  var  þessi  draumr  eigi  lengri." 

10.  Ok  enn  mælti  Guðrún:  „þat  var  upphaf  at  oðrum 
draum,  at  ek  þóttumz  vera  stodd  hjá  vatni  einu.  Svá  þótti  5 
mér,  sem  kominn  væri  silfrhringr  á  hond  mér,  ok  þóttumz  ek 
eiga  ok  einkar  vel  sama;  þótti  mér  þat  vera  allmikil  gersemi, 
ok  ætlaða  ek  lengi  at  eiga.  11.  Ok  er  mér  váru  minstar 
vánir,  þá  rendi  hringrinn  af  hendi  mér  ok  á  vatnit,  ok  sá  ek 
hann  aldri  síðan;  þótti  mér  sjá  skaði  miklu  meiri,  en  ek  mætta  10 
at  glíkendum  ráða,  þótt  ek  hefða  einum  grip  týnt.  Síðan 
vaknaða  ek.u 

12.  Gestr  svarar  þessu  einu:  „era  sjá  draumr  minni." 

13.  Enn  mælti  Guðrún:  „sá  er  enn  þriði  draumr  minn,  at 
ek  þóttumz  hafa  gullhrÍDg  á  hendi,  ok  þóttumz  ek  eiga  hringinn,  15 
ok  þótti  mér  bœttr  skaðinu;  kom  mér  þat  í  hug,  at  ek  munda 
þessa  hrings   lengr   njóta   en  ens  fyrra,   en  eigi  þótti  mér  sjá 
gripr   því   betr  sama,   sem   gull   er   dýrra  en  silfr.     14.  Síðan 
þóttuinz    ek   falla  ok  vilja  styðja  mik  með  hendinni,   en  gull- 
hringrinn  mœtti  steini  nokkurum  ok  stokk  í  tvá  hluti,  ok  þótti  20 
mér  dreyra  ór  hlutunum.      15.   Pat  þótti  mér  líkara  harmi  en 
skaða,   er  ek   þóttumz  þá  bera  eptir;   kom  mér  þá  í  hug,   at 
brestr  hafði  verit  á  hriognum,  ok  þá  er  ek  hugða  at  brotunum 
eptir,  þá  þóttumz  ek  sjá  fleiri  brestina  á,  ok  þótti  mér  þó,  sem 
heill  mundi,  ef  ek  hefða  betr  til  gætt,  ok  var  eigi  þessi  draumr  25 
lengri.tf 

16.  Gestr  svarar:  „ekki  fara  í  þurð  draumarnir." 

S.  92,  25.    1.    tgWu  um,    „stellten  0.  rendi,  „glitt". 

(mir)  vor";  von  telja.  10.  11.  en  ek  mœtta  at  glíkendum 

3.  ok  —  lengri.    Als  abscbluss  des  ráda,  „als  ich  mir  vorstellen  konnte 

ersten  traumes  erwartet  man  —  wie  (dass  es  der  fall  sein  wiirde)";  glík- 

es  bei  den  folgenden  geschieht  —  endi  =  líkindi,  „vermutimg";  rad'a 

eine  bemerkung  des  Gestr;  vielleicht  at  líkindum,  „sich  etwas  vorstellen". 

ist  eine  solche  verloren  gegangen,  22.  bera  eptir,  „ertragen". 

die  liicke  ist  aber  allen  handschriften  23.  brestr,  „sprung". 

gemeinsam.  24.  25.  sem  —  gœtt,   „als  wenn  er 

5.  vatni,  „landsee".  unbeschadigt  geblieben  ware,   falls 

7.  ok  einkar  vel  sama,  stark  ver-  ich  besser  acht  gegeben  hatte". 

kiirzt  und  anakoluthisch ;   der  satz  27.  fara  í  þurd,  „nehmen  (an  be- 

muss  regelrecht  lauten:  ok  sá  (scil.  deutung)   abu ;    /nirb'r,    „verminde- 

hringr)  þótti  einkar  vel  sama  mér.  rungu  (zu  J'verra). 
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Ld.  Ok   enn   mælti  Guðrún:    „sá  var  enn  fjórði  draumr  minn, 

XXXXII.at  ck  þöttumz  hafa  hjálrn  á  hofði  af  gulli  ok  var  settr  mjok 
gimsteinum.  17.  Ek  þóttumz  eiga  þá  gersemi,  en  þat  þótti 
mér  helzt  at,  at  hann  var  nokkurs  til  þungr,  því  at  ek  fekk 
5  varla  valdit,  ok  bar  ek  halt  hofuðit,  ok  gaf  ek  þó  hjálminum 
enga  sok  á  því  ok  ætlaða  ekki  at  lóga  honum;  en  þó  steypðiz 
hann  af  hofði  mér  ok  út  á  Hvammsfjorð,  ok  eptir  þat  vakn- 
aða  ek.     Eru  þér  nú  sagðir  draumarnir  allir." 

18.  Gestr  svarar:  „gloggt  fæ  ek  sét,  hvat  draumar  þessir 

to  eru,  en  mjok  mun  þér  samstaft  þykkja,  því  at  ek  mun  næsta 
einn  veg  alla  ráða.  19.  Bœndr  mantu  eiga  fjóra,  ok  væntir 
mik.  þá  er  þú  ert  enum  fyrsta  gipt  at  þat  sé  þér  ekki  girnda- 
ráð.  20.  Þar  er  þú  þóttiz  hafa  mikinn  fald  á  hofði,  ok 
þótti   þér   illa   sama,   þar   muntu   lítit  unna  honum;   ok  þar  er 

15  þú  tókt  af  hofði  þér  faldinn  ok  kastaðir  á  vatnit,  þar  muntu 
ganga  frá  honum.  Dví  kalla  menn  á  sæ  kastat,  er  maðr  lætr 
eigu  sína  ok  tekr  ekki  í  mót." 

21.  Ok  enn  mælti  Gestr:  „sá  var  draumr  þinn  annarr,  at 
þú  þóttiz  hafa  silfrhring  á  hendi.     Þar  muntu  vera  gipt  oðrum 

20  manni,  ágætum;  þeim  muntu  unna  mikit  ok  njóta  skamma 
stund;  kemr  mér  ekki  þat  at  óvorum,  þóttu  missir  hans  með 
druknun,  ok  eigi  geri  ek  þann  draum  lengra.  22.  Sá  var  enn 
þriði  draumr  þinn,  at  þú  þóttiz  hafa  gullhring  á  hendi.  Þar 
muntu   eiga   enn   þriðja  bónda;   ekki  mun  sá  því  meira  verðr, 

25  sem  þér  þótti  sá  málmrinn  torugætri  ok  d}7rri;  en  nær  er  þat 
mínu  hugboði,  at  í  þat  mund  muni  orðit  siðaskipti,  ok  muni 
sá  þinn  bóndi  hafa  tekit  við  þeim  sið,  er  vér  hyggjum  at 
miklu  sé  háleitari.  23.  En  þar  er  þér  þótti  hringrinn  í  sundr 
stokkva,   nokkut   af  þinni  vangeymslu,   ok  sátt  blóð  koma  ór 


•'i.  4.  þótti  mér  helzt  at,  „kam  mir 
am  meisten  als  ein  ungemach  vor". 

4.  npkkurs  til,  „etwas  zu". 

4.  5.  fekk  varla  valdit,  „konnte 
kaum  ertragen". 

10.  samstaft,  „gleichartig". 

1(5.  á  sœ  kastat.  Sprichwörtlicli 
wird  gesagt  at  kasta  d  sœ  (oder  á 
glœ),  „verschwenden". 

21.  óvprum,  dat.  sg. ,  apposition 
zu  mer. 


22.  eigi  geri  ek  þann  draum  lengra, 
„nicht  kann  ich  in  diesem  traume 
mehr  íinden". 

24.  því  meira  ver'd'r,  „um  so  viel 
vorziiglicher". 

27.  þeim  sitf,  d.  i.  „dem  christen- 
tum".  Als  christ  iibertrifft  der  dritte 
gatte  der  Guðrún  (Bolli)  seinen  vor- 
gitnger  eben  so  sehr  wie  gold  wert- 
voller  ist  als  silber. 

29.  nokkut,  „zum  teil". 
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hlutuiiiim,    þá    mun    sá    þinn    bóndi    vera    veginn;    muntu    þá     Ld. 
þykkjaz   gloggst   sjá   þá   þverbresti,   er   á   þeim   ráðahag  hafaXXXIII. 
verit." 

24.  Ok  enn  mælti  Gestr:  „sjá  er  enn  fjórði  draumr  þinn, 
at  þú  þóttiz  hafa  hjálm  á  hofbi  af  gulli  ok  settr  gimsfceinum  5 
ok  varð  þér  þungbærr.  Dar  munt  þú  eiga  enn  fjórða  bónda. 
25.  Sá  mun  vera  mestr  hof  ðingi  ok  mun  bera  heldr  oegishjálm 
yíir  þér.  Ok  þar  er  þér  þótti  hann  steypaz  út  á  Hvammsfjorð, 
þá  man  hann  þann  sama  fjorð  fyrir  hitta  á  enum  efsta  degi 
síns  lífs;  geri  ek  nú  þenna  draum  ekki  lengra."  10 

*2G.  Guðrúnu  setti  dreyrrauða,  meðan  draumarnir  váru 
ráðnir;  en  engi  hafði  hon  orð  um,  fyrr  en  Gestr  lauk  sínu 
máli. 

27.  Þá  segir  Guðrún:  „hitta  mundir  þú  fegri  spár  í  þessu 
máli,   ef  svá   væri   í   hendr  þér  búit  af  mér;   en  haf  þó  þokk  15 
fyrir,   er   þú   hefir  ráðit  draumana,   en  mikit  er  til  at  hyggja, 
ef  þetta  allt  skal  eptir  ganga." 

28.  Guðrún  bauð  þá  Gesti  af  nýju,  at  hann  skyldi  þar 
dveljaz  um  daginn,  kvað  þá  Osvífr  mart  spakligt  tala  mundu. 

29.  Hann  svarar:  „ríða  mun  ek,  sem  ek  heíi  á  kveðit,  en  20 
segja  skaltu  foður  þínum  kveðju  mína,  ok  seg  honum  þau  mín 
orð,  at  koma  mun  þar,  at  skemra  mun  í  milli  bústaða  okkarra 
Osvífrs,  ok  mun  okkr  þá  hœgt  um  tal,  ef  okkr  er  þá  leyft  at 
talaz  við." 

30.  Síðan    fór   Guðrún   heim,    en   Gestr   reið   í   brott  ok  25 
mcetti    heimamanni    Oláfs    við    túngarð.      Hann    bauð   Gesti   í 
Hjarðarholt   at   orðsending  Oláfs.     Gestr  kvaz  vilja  finna  Oláf 
um  daginn,   en  gista  í  Þykkvaskógi.     31.  Snýr  húskarl  þegar 


S.  94,  29.  vangeymsla,  „unachtsaui- 
keit",  =  vangœzlu. 

2.  þá  pverbresti,  „die  grosstn 
ínUngel" ;  þverbrestr,  wörtl.  „quer- 
sprung". 

1;.  þungbœrr,  „schwer  zu  tragen". 

15.  ef — mér ,  „falls  mein  bericht 
die  möglichkeit  gewiilirt  hiittc". 

16.  mikit  er  til  at  hyggja,  „schwerc 
zeiten  sind  zu  erwarten". 

17.  eptir  ganga,  „in  erfiillung 
gehen". 


19.  þá  Úsvífr,  „er  und  Ó." 
22  —  24.    Die    worte    Gests    ent- 
halten  die  weissagung,  dass  ihn  und 
Ósvífr    dasselbe    grab    aufnehmen 
werde. 

26.  vid'  túngard,  „arn  zaune  des 
(zu  dem  hofe  Laugar  gehörigen) 
grasfeldes". 

27.  28.  finna  Oldf  um  daginn,  cn 
gista  i  !>.,  „den  óláfr  im  verlaufe 
des  tages  zu  besuchen,  die  nacht 
aber  in  \k  zubringen". 


96  Hellsichtigkeit  des  Gestr. 

Ld.  lieim  ok  segir  Oláfi  svá  skapat.  Óláfr  lét  taka  hesta,  ok  reið 
XXXIII.iiaun  í  mót  Gesti  við  nokkura  menn.  Þeir  Gestr  finnaz  inn 
við  Ljá.  32.  Oláfr  fagnar  honum  vel  ok  bauð  honum  til  sín 
með  allan  flokk  sinn.  Gestr  þakkar  honum  boðit  ok  kvaz 
5  ríÖa  mundu  á  bœinn  ok  sjá  híbýli  hans,  en  gista  Armóð. 
33.  Gestr  dvalðiz  lítla  hríð  ok  sá  þó  víða  á  bœinn  ok  lét  vel 
yfir,  kvað  eigi  þar  fé  til  sparat  bœjar  þess.  Oláfr  reið  á  leið 
með  Gesti  til  Laxár. 

84:.   Þeir  fóstbrœðr  hofðu  verit  á  sundi  um  daginn;   réðu 

10  þeir  Oláfssynir  mest  fyrir  þeiri  skemtun.  Margir  váru  ungir 
menn  af  oðrum  bœjum  á  sundi.  Þá  hlupu  þeir  Kjartan  ok 
Bolli  af  sundi,  er  flokkrinn  reið  at,  váru  þá  mjok  klæddir,  er 
þeir  Gestr  ok  Oláfr  riðu  at.  35.  Gestr  leit  á  þessa  ena  ungu 
menn  um  stund  ok  sagði  Oláfi,  hvar  Kjartan  sat  ok  svá  Bolli; 

15  ok  þá  rétti  Gestr  spjótshalann  at  sér  hverjum  þeira  Oláfssona 
ok  nefndi  þá  alla,  er  þar  váru,  36.  en  margir  váru  þar  aðrir 
menn  allvænligir,  þeir  er  ]>k  váru  af  sundi  komnir  ok  sátu  á 
árbakkanum  hjá  þeim  Kjartani.  Ekki  kvaz  Gestr  þekkja 
ættarbragð  Oláfs  á  þeim  monnum. 

20  37.  Dá  mælti  Oláfr:  „eigi  má  ofsogum  segja  frá  vitsmunum 

þínum,  Gestr,  er  þú  kennir  óséna  menn,  ok  þat  vil  ek,  at  þú 
segir  mér,  hverr  þeira  enna  ungu  manna  mun  mestr  verða 
fyrir  sér." 

38.  Gestr  svarar:  flþat  mun  mjok  ganga  eptir  ástríki  þínu, 

25  at  um  Kjartan  mun  þykkja  mest  vert,  meðan  hann  er  uppi." 
Síðan    keyrði    Gestr    hestinn    ok    reið    í    brott.      39.    En 
nokkuru   síÖar   ríðr  Þórðr  enn  lági,   son  hans,  hjá  honum  ok 
mælti:    „hvat    berr    nú    þess    við,    faðir   minn,    er   þér  hrynja 
tár?" 

30  40.  Gestr  svarar:  „þarfleysa  er  at  segja  þat,  en  eigi  nenni 


3.  Ljd,  ein  fluss  iin  d.  der  Laxá  d.  h.   „nicht  genug   kann  nian  riih- 

parallel  mit  dieser  fliessend.  men". 

9.  hir  fústbrœtSr,  d.  h.  dic  sölme  24'  ástrik\  ■Kr°M„e  liebc"' 

Óláfs  imd  Bolli.  25-  *  «W\  "'fí  •     *       A  , 

27.  Póro'r.  Aucn  ín  der  Landnaina- 

19.  œttarbragd,    „faniilicnahnlich-  bók  II,  25  angefiihrt. 

keit*.  28.   hvat  berr  nú  pess  vi'd',   „wjis 

20.  eigi  má  ofsggum  segja,  „nichts  ist  die  ursache  davon". 
iibertriebenes  kann  man  berichten",  30.  Jmrjleysa  =  þarjleysi. 
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ek  at  þegja  yfir  því,   er  á  þínum  dogum  mim  fram  konia;   en     Ld. 
ckki  kemr  inér  at  óvorum,  þótt  Bolli  standi  yíir  hofuðsvorðumXXXHl. 
Kjartans,  ok  hann  vinni  sér  þá  ok  hofuðbana,  ok  er  þetta  illt-^^1^' 
at  vita  um  svá  mikla  ágætismenn." 

Síðan  riðu  þeir  til  þings,  ok  er  kyrt  þingit.  5 

Guðrúns  erste  ehe  (rnit  Þorvaldr  Halldórsson). 

XXXIV,  1.  Þorvaldr  hét  maðr,  son  Halldórs  Garpsdals- 
goða.  Hann  bjó  í  Garpsdal  í  Gilsfirði,  auðigr  maðr  ok  engi 
hetja.  Hann  bað  Guðrúnar  Osvífrsdóttur  á  alþingi,  þá  er  hon 
var  fimtán  vetra  gomul.  2.  Því  máli  var  eigi  fjarri  tekit,  en 
þó  sagði  Osvífr,  at  þat  mundi  á  kostum  finna,  at  þau  Guðrún  io 
váru  eigi  jafnmenni.  Þorvaldr  talaði  óharðfœrliga,  kvaz  konu 
bi'Öja,  en  ekki  fjár.  3.  Síðan  var  Guðrún  fostnuð  Dorvaldi, 
ok  réð  Osvífr  einn  máldaga,  ok  svá  var  skilt,  at  Guðriin  skyidi 
ein  ráða  fyrir  fé  þeira,  ];egar  er  )?au  koma  í  eina  rekkju,  ok 
eiga  alls  helming,  hvárt  er  samfarar  þeira  væri  lengri  eða  15 
skemri;  4.  hann  skyldi  ok  kaupa  gripi  til  handa  henni,  svá 
at  engi  jafnfjáð  kona  ætti  betri  gripi,  en  þó  mætti  hann  halda 
búi  sínu  fyrir  þær  sakir.  Ríða  menn  nú  heim  af  þingi.  5.  Ekki 
var  Guðrún   at   þessu   spurð,   ok  heldr  gerði  hon  sér  at  þessu 


Cap.  XXXIV.  7.  í  GilsfirtSi.    Der  13.  ok  svd  var  skilt,  „und  so  ward 

Gilsfjprðr    ist    die    innerste    ver-  es  ausbedungen". 

zweigung  des  Breiðifjorðr  in  nord-  14.  er  —  rekkjiL   Die  formelle  voll- 

östlicher  richtung.     Ueber  das  hier  ziehung  der   ehe   geschah   dadurch, 

erwahnte    geschlecht    siehe    Land-  dass    das   brautpaar   in    gegenwart 

námabók  II,  21.  von    zeugen    zu   dem   ehebette   ge- 

'.).  fimtdn  vetra  ypmul.    Nach  den  leitet    ward.      Vgl.    Grundriss    II 2, 

sagas  wurden  die  madchen  öfter  in  s.  219. 

einem  noch  sehr  jugendlichen  alter  15.   eiga  alls  helminy.     Zwischen 

verheiratet.    Vgl.  Grundriss  II 2,  217.  den  gatten  wurde  demnach  das  so- 

eigi  fjarri  tekit,    „nicht  iibel  auf-  genannte    helmingarfólag    gesclilos- 

genommen".  sen,  wodurch  jeder  der  gatten  be- 

H).    þat   mundi   á  kostum  finna,  sitzer  der  halben  masse  wurde. 

„dass   wiirde  aus  den  bedingungen  16.  gripi,  „kostbarkeiten". 

(dem     heiratskontrakt)     ersichtlich  1  l.jafnfjd'd',  „ebenso  vermögend". 

werden".  17.  18.  en  —  sakir,  „aber  doch  so, 

11.    váru  eigi  jafnmenni,    „nicht  dass    er   trotzdem    seinen    hauslialt 

gleich  (vornehm)  warenu.  fiihren    konnte"   (dass   die  nötigen 

óhartffœrliga ,     „nachgiebig,    be-  mittel   zum   betriebe   der  wirtschaft 

scheiden".  ubrig  blieben). 

Sagabibl.  IV.  7 
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Scheidung  Guðrúns  und  Þorvalds. 


Ld«     ógetit,    ok    var    ])ó    kyrt.     Brúðkaup   var   í   Garpsdal   at  tví- 
XXXIV.  m.'inuði. 

6.  Lítt  unni  Guðrún  Þorvaldi  ok  var  erfið  í  gripa  kaupum ; 
váru  engar  gersiraar  svá  miklar  á  Vestfjorðum,  at  Guðrúnu 
5  )>œtti  eigi  skapligt  at  hon  ætti,  en  galt  fjándskap  Þorvaldi,  ef 
hann  keypti  eigi,  hversu  dýrar  sem  metnar  váru.  7.  Þórðr 
Ingunnarson  gerði  sér  dátt  við  þau  Þorvald  ok  Guðrunu  ok 
var  þar  longum;  ok  fell  þar  morg  umrœða  á  um  kærleika 
þeira  Þórðar   ok  Guðrúnar.     8.   Þat  var  eitt  sinn,  at  Guðrún 

1°  beiddi  Þorvald  gripa  kaups.     Þorvaldr  kvað  hana  ekki  hóf  at 
kunna  ok  sló  hana  kinnhest. 

Þá  mælti  Guðrún:  „nú  gaftu  mér  þat,  er  oss  konum  þykkir 
miklu  skipta,  at  vér  eigim  vel  at  gort,  en  þat  er  litarapt  gott, 
ok  af  hefir  þú  mik  ráðit  brekvísi  við  þik." 

15  9.  Þat  sama  kveld  kom  Þórðr  ]>ar.     Guðrún  sagði  honum 

þessa  svívirðing  ok  spurði  hann,  hverju  hon  skyldi  þetta  launa. 
Þórðr  brosti  at  ok  mælti:  „hér  kann  ek  gott  ráð  til.  Gerðu 
honum  skyrtu  ok  brautgangs  hofuðsmátt  ok  seg  skilit  við 
hann  fyrir  þessar  sakir." 

20  10.  Eigi  mælti  Guðrún  í  móti  þessu,  ok  skilja  þau  talit. 

Þat  sama  vár  segir  Guðrún  skilit  við  Þorvald  ok  fór  heira 

til  Lauga.     11.  Síðan  var  gort  féskipti  þeira  Þorvalds  ok  Guð- 

rúnar,    ok  hafði   hon   helming  fjár  alls,   ok  var  nú  meira  en 

áðr.      Tvá    vetr   hofðu   þau   ásamt   verit.     12.    Þat   sama  vár 

25  seldi    Ingunn   land   sitt  í   Króksfirði,    þat  sem    síðan  heitir  á 


1.  ógetit,  „was  jmd.  missfallt" ; 
gerdi  —  ógetit ,  „  sie  gab  ihr  miss- 
fallen  kund". 

1.  2.  at  tvímánu'Öi,  d.  h.  in  dem 
fiinften  sommermonat  (ungef.  sep- 
tember).  Das  wort  scheint  „doppel- 
monat"  zu  bedeuten. 

3.  erfið,  „schwierig". 

7.  dátt,  „lieb" ;  ger'Öi  sér  dátt  vi'Ö 
J>au,  „wurde  mit  ihnen  befreundet". 

12.  13.  er  —  skipta,  „worauf  wir 
frauen  grossen  wert  legen". 

13.  vel  at  gort,  „in  gutem  stande". 
litarapt,  „gesichtsfarbe". 

1 8.  brautgangs  ho/udsmátt.  braut- 
gangr,    „weggehen",    d.   h.    schei- 


dung;  hpfudsmátt,  „halsloch";  b-s 
h. ,  ein  hemd ,  welches  so  tief  aus- 
geschnitten  ist,  dass  die  brustwarzen 
nicht  bedeckt  sind  (s.  c.  35,  9). 
Trug  ein  mann  ein  solches  hemd, 
so  war  dies  fiir  die  frau  ein  gesetz- 
licher  scheidungsgrund:  es  wurde 
namlich  als  unanstiindig  angesehen, 
kleider  zu  tragen,  welche  sich  fiir 
das  betreffende  geschlecht  nicht 
passten.    Vgl.  Grundriss  II 2,  s.  222. 

23.  24.  ok  var  nú  meira  en  rí'dr, 
„und  (ihr  besitz)  war  nuu  grösser 
als  zuvor". 

25.  í  Króksfirdi.  Es  wird  als  be- 
kannt  vorausgesetzt  —  was  andere 


Þórðr  Ingunnarson  und  Guðrún. 
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Ingunnarstoðum,   ok  fór  vestr   á  Skálmarnes;   hana  hafði  átt      Ld. 
Glúmr   Geirason,   sem    fyrr  var   ritat.      13.   1   þenna  tíma  bjó  XXXIV. 
Hallsteinn  goði  á  Hallsteinsnesi  fyrir  vestan  Dorskafjorð.     Hann  xxxv* 
var  ríkr  maðr  ok  meðallagi  vinsæll. 


Guðrúns  zwoite  ehe  (init  Þórðr  Ingunnarson);  dieser  wird  durch  den 
zauber  des  Kotkell  getötet. 

XXXV,  1.  Kotkell  hét  maðr,  er  þá  hafði  út  komit  fyrir  5 
lítlu.  Gríma  hét  kona  hans;  þeira  synir  váru  J?eir  Hallbjorn 
slíkisteinsauga  ok  Stígandi.  Þessir  menn  váru  suðreyskir. 
011  váru  þau  mjok  fjolkunnig  ok  enir  mestu  seiðmenn.  2.  Hall- 
steinn  goði  tók  við  þeim  ok  setti  þau  niðr  at  Urðum  í  Skálmar- 
íirði,  ok  var  þeira  bygð  ekki  vinsæl.  10 

3.  Þetta  sumar  fór  Gestr  til  þings  ok  fór  á  skipi  til  Saur- 
bœjar,  sem  hann  var  vanr.  Hann  gisti  á  Hóli  í  Saurbœ.  Deir 
mágar  léðu  honum  hesta,  sem  fyrr  var  vant.  4.  Þórðr  Ing- 
unnarson  var  þá  í  for  með  Gesti  ok  kom  til  Lauga  í  Sælings- 
dal.     Guðrún  Osvífrsdóttir  reið  til  þiugs  ok  fylgði  henni  Dórðr  15 


quellen  (Landnámabók ,  Reykdœla 
saga)  ausdriicklich  berichten  — ,  dass 
die  eltern  des  tórðr,  Ingunn  und 
Glúmr  Geirason,  ira  K.,  westlich 
vora  Gilsfjprðr,  wohnten. 

1.  Skálmarnes,  eine  halbinsel  an 
der  nordkiiste  des  BreidifjprtSr. 

3.  Hallsteinn  godi.  Dieser  mann 
wird  hier  erwahnt,  als  ob  er  zum 
ersten  mal  in  der  saga  genannt 
wiirde;  tatsiichlich  ist  es  jedoch  der- 
selbe  mann,  der  c.  10,  4  als  vater 
des  I^orsteinn  surtr  und  dessen 
schwester  Vígdís  erwiihnt  wurdc. 
Zu  der  zeit  (um  990),  wo  die  saga 
ihn  zu  Hallsteinsnes  wohnen  lasst, 
ínuss  er,  der  aller  wahrscheinlichkeit 
nach  als  erwachscncr  mann  am 
schlusse  dcs  9.  jahrhunderts  mit 
scinem  vater  nach  Island  kam, 
liingst  tot  gewesen  sein. 

4.  metíallagi,  „initteliniissig",  d  h. 


nicht  besonders;  eig.  ein  neutrales 
substautiv  in  dat.  sg. 

Cap.  XXXV.  5.  hafdi  út  komit, 
„(nach  Island)  ausgewandert  war". 

7.  slíkisteinsauga,  beiname,  wört- 
lich  „schleifsteinsauge". 

sutíreyskir,  von  den  Hebriden. 
Diese  inseln  hatten  damals  zum  teil 
skandinavische  bevölkerung. 

9.  10.  at  Urdum  í  Skálmarfirdi, 
der  S.  ist  ein  meerbusen,  der  gegen 
osten  das  c.  íte,  12  genannte  Skálm- 
arnes  begrenzt;  an  der  ostseite 
dieser  halbinsel  zeigt  man  noch  die 
stelle,  wo  der  hof  Urðir  einst  ge- 
legen  hat. 

11.  12.  fór  á  skijn  til  Saurbœjar, 
d.  h.  er  segelte  iiber  den  Breiði- 
fjorðr  (welches  fiir  ilin  der  be- 
quemste  weg  war). 

13.   sem  fgrr  var  vant ,    Bwie  ge 
wuhnlich". 
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Guðrún  bewirkt  die  scheidung  von  hórðr  und  Auðr. 


Ld.     Ingunnarson.     5.  Þat  var  einn  dag,  er  þau  riðu  yíir  Bláskóga- 
XXXV.  hciði  —  var  á  veðr  gott  — ,  þá  mælti  Guðrún:  „hvárt   er  þat 
satt,  Dórðr,  at  Auðr  kona  þín  er  jafnan  í  brókum  ok  setgeiri 
í,  cn  vaíit  spjorrum  mjok  í  skúa  niðr?" 

5  Hann  kvaz  ekki  hafa  til  þess  fundit. 

6.  „Lítit  bragð  mun  þá  at,"  segir  Guðrún,  „ef  þú  íinnr 
eigi,  ok  fyrir  hvat  skal  hon  þá  heita  Bróka-Auor?" 

Þórðr  mælti:  „vér  ætlum  hana  lítla  hríð  svá  hafa  verit 
kallaða." 

10  7.   Guðrún   svarar:    „hitt  skiptir  hana  enn  meira,   at  hon 

eigi  þetta  nafn  lengi  síðan." 

Eptir   þat   kómu   menn  til  þings;   er  þar  allt  tíðendalaust. 
8.  Þórðr  var  longum  í  búð  Gests  ok  talaði  jafnan  við  Guðrúnu. 
Einn  dag  spurði  Þórðr  Ingunnarson  Guðrúnu,  hvat  konu  varð- 
15  aði,  ef  hon  væri  í  brókum  jafnan  svá  sem  karlar. 

9.  Guðrún  svarar:  „slíkt  víti  á  konum  at  skapa  fyrir  þat 
á  sitt  hóf  sem  karlmanni,  ef  hann  hefir  hofuðsmátt  svá  mikla, 
at  sjái  geirv^rtur  hans  berar,  brautgangssok  hvárttveggja." 

10.  Dá  mælti  Dórðr:  „hvárt  ræðr  þú  mér,  at  ek  segi  skilit 
20  við   Auði   hér  á   þingi   eða   í   heraði  ok  geri  ek  þat  við  fleiri 


1.  2.  Bláskógaheidi ,  eine  hoch- 
ebene  iua  siidwestlichen  Island, 
welche  die  landschaft  uni  áenBorgar- 
fjortír  von  dem  bezirke,  wo  Þing- 
vellir,  die  stelle  des  gemeinsamen 
things,  liegt,  trennt. 

3.  4.  í  brókum  —  spjprrwm  neb'an. 
Wie  es  scheint  wird  hier  eine  de- 
íinition  von  mannerhosen  gegeben, 
und  zwar  in  solcher  weise,  dass 
man  vermuten  könnte,  dass  eine 
entsprechende  —  wenn  auch  anders 
eingerichtete ,  hinten  nicht  ge- 
schlossene  —  bekleidung  auch  fiir 
weiber  gebrauchlich  gewesen  sei, 
was  jedoch  nicht  bekannt  ist.  set- 
geiri,  „hinterstuck"  (das  gesiiss  der 
hosen  bildend);  sjjjarrar,  „  zeug- 
streifen"  (welche  um  die  waden  ge- 


wickelt  den  untersten  teil  der  hosen 
festhalten  sollten).  Die  hosen  gingen 
also  bis  auf  den  knöchel  herab;  der 
fuss  ist  entweder  von  einer  socke 
bedeckt  gewesen,  oder  die  ge- 
nannten  spjarrar  haben  zugleich 
die  fussbekleidung  gebildet.  Vgl. 
Arkiv  f.  nord.  filol.  IX,  90-91. 

6.  Lítit  bragta,  „geringe  bedeu- 
tung". 

8.  lítla  hrítS,  „eine  kurze  zcit", 
d.  h.  nicht  friiher  als  jetzt. 

10.  11.  hitt  —  eigi,  „das  ist  fiir  sie 
von  grösserer  bedeutung,  dass  sie 
wird  tragen  miissen". 

17.  á  sitthóf,  Bverhaltnismiissigu, 
d.  h.  iu  demselben  grade. 

20.  í  heraði,  d.  h.  in  meinem 
heimatsbezirk". 
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manna  ráð,  ]>\í  at  menn  eru  skapstórir,  þeir  er  sér  mun  þykkja     Ld. 
misboðit  í  þessu."  XXXV. 

11.  Guðrún  svarar  stuudu  síðar:  „aptans  bíðr  óframs  sok." 
Dá  spratt  Dórðr  þegar  upp  ok  gekk  til  logbergs  ok  nefndi 
sér  vátta,  at  hann  segir  skilit  við  Auði,  ok  fann  þat  til  saka,  5 
at  hon  skarz  í  setgeirabrœkr  sem  karlkonur.  12.  Brœðrum 
Auðar  líkar  illa,  ok  er  þó  kyrt.  Dórðr  ríðr  af  þingi  með  þeim 
Osvífrssonum.     En  er  Auor  spyrr  þessi  tíðendi,  þá  mælti  hon: 


2.    „vel  es  ek  veit  þat, 
vask  ein  of  láten." 


10 


13.  Síðan  reið  Dórðr  til  féskiptis  vestr  til  Saurbœjar  með 
tólfta  mann,  ok  gekk  þat  greitt,  því  at  Þórði  var  óspart  um, 
hversu  fénu  var  skipt.     Dórðr  rak  vestan  til  Lauga  mart  búfé. 

14.  Síðan    bað   hanu   Guðrúnar;   var   honum   þat   mál   auðsútt 

r 

við   Osvífr,   en   Guðrún   mælti   ekki   í   móti.     Brullaup  skyldi  15 
vera  at  Laugum  at  tíu  vikum  sumars ;  var  sú  veizla  allskorulig. 

15.  Samfor  þeira  Dórðar  ok  Guðrúnar  var  góð.  Dat  eitt  helt 
til,  at  Dorkell  hvelpr  ok  Knutr  fóru  eigi  málum  á  hendr  Dórði 
Inguunarsyni,  at  þeir  fengu  eigi  styrk  til. 

1().  Annat  sumar  eptir  hofðu  Hólsmenn  selfor  í  Hvamms-  20 
dal.     Var  Auðr  at  seli.     Laugamenn  hofðu  selfor  í  Lambadal; 
sá  gengr  vestr   í  fjoll  af  Sælingsdal.     17.   Auðr  spyrr  þann 


1.  rátf,  „billigung". 

2.  misbo'öit,  „verunglimpft". 

3.  stundu  slðar,  „etwas  spiiter". 
aptana  —  sok.      Sprichwort:    „  die 

sache  des  feigen  wartet  den  abend 
ab",  d.  h.  der  feige  sucht  aufschub. 

0.  skarz  í,  v.  skera  (eig  „schneiden"), 
„anzog".  Bez.  skcraz  vgl.  9,  2  u.  87, 2. 

karlkonur,  ein  sonst  unbekanntes 
wort:  „maunweiber". 

'.).  10.  Wortfolge  wie  gewöhnlich; 
iibersetzung:  „wol,  dass  ich  es  weiss; 
ich  bin  (von  meineui  manne)  ver- 
lassen*.  Es  scheint,  als  ob  Auðr 
unter  diesem  ironischen  ausspruch 
ihren  schmerz  verbergen  will. 

12.  Þórði  var  óspart  wm,  „í'.  nahm 
es  nicht  so  genair. 


16.  at  tíu  vikum  sumars,  „als  10 
wochen  vom  sommer  iibrig  waren" 
d.  h.  im  monat  august.  Vgl.  c.  23,  21. 

17.  18.  helt  til,  „bewirkte". 

18.  fóru  —  I'órði,  „nicht  klagbar 
gegen  b.  wurden ".  I'orkell  uud 
Knútr  sind  die  friiher  erwiihnten 
briider  der  Auðr. 

19.  styrk,  „starke".  Eine  rechts- 
sache  dieser  art  konnte  ohne  ent- 
faltung  bewaffneter  macht  schwer 
durchgefiihrt  werden. 

20.  Annat  sumar,  „im  nachsten 
sommer". 

20 — 22.  Hvammsdal  .  .  .  Lamba- 
dal  .  .  .  Sœlingsdal.  Von  dem  be- 
zirke  Sawrbœr  ausgeheud  erstreckt 
sich  gegeu  siidost  ein  tal  (der  Staðar- 


102  Dic  rache  der  Auðr. 

Ld.     mann,   er   snialans   gætti,   hversu    opt   hann   fyndi  smalamann 
XXXV.  fiá  Laugum.     Hann  kvað  þat  jafnan  vera,  sem  líkligt  var,  því 
at  háls  einn  var  á  milli  seljanna. 

18.  Þá  mælti  Auðr:    „p>ú  skalt  hitta  í  dag  smalamann  frá 
5  Laugum,   ok   máttu   segja   mér,   hvat   manna  er  at  vetrhusum 

eða  í  seli,  ok  rœð  allt  vingjarnliga  til  Þórðar,  sem  þú  átt 
at  gera." 

19.  Sveinninn  heitr  at  gera  svá,  sem  hon  mælti.  En  um 
kveldit,  er  smalamaðr  kom  heim,  spyrr  Auðr  tíðenda. 

10  20.  Smalamaðrinn  svarar:    „spurt  hefi  ek  ]?au  tíðendi,   er 

þér  munu  þykkja  góð,  at  nú  er  breitt  hvílugólf  milli  rúma 
þeira  Þórðar  ok  Guðriínar,  því  at  hon  er  í  seli,  en  hann  heljaz 
á  skálasmíð,  ok  eru  þeir  Osvífr  tveir  at  vetrhúsum." 

21.  „Vel    heflr  þú   njósnat,"    segir   hon,    „ok   haf  soðlat 
15  hesta  tvá,  er  menn  fara  at  sofa." 

Smalasveinn  gerði,  sem  hon  bauð. 

22.  Ok  nokkuru  fyrir  sólarfall  sté  Auðr  á  bak,  ok  var 
hon  ]?á  at  vísu  í  brókum.  Smalasveinn  reið  oðrum  hesti  ok 
gat  varla   fylgt  henni,   svá  knúði  hon  fast  reiðina.     2B.  Hon 

20  reið    suðr   yfir  Sælingsdalsheiði   ok   nam   eigi   staðar  fyrr  en 


hölsdalr)    in    das    gebirge    hinein,  schafhirten  wurden,  wie  es  scheint, 

wiihrend  der  Sœlingsdalr  von  siiden  gewöhnlich    halberwachsene    jiing- 

her   sich  in  nordwestlicher  richtung  linge  verwendct. 

in  dassclbe  gebirge  hineinschneidet.  11.    breitt  hvílugólf,    „eine  breite 

Von  jedein  dieser  zwei  taler  zweigt  bettkamuier",   d.  h.  ein  grosser  ab- 

sich   ein  nebental  ab :  voin  Staðar-  stand. 

hólsdalr  der  Hvammsdalr  und  vom  12.    Jicljaz,    wahrscheinlich    „sich 

Sælingsdalr  der    ~Lambadalr\   beide  zu    schanden    arbeiten"    (d.  h.   sich 

nebentaler    sind    nur    durch    einen  bis  zuui  iiussersten  anstrengen ;  vgl. 

schuialen  bergriicken  von  einaudcr  neuisl.  dreya  sik  d).   Vgl.  J.  Þorkels- 

getrennt.  son,  Supplement  til  isl.  ordb.,  Reykj. 

5.  at  vetrhúsum,    „in  den  winter-  1879—85.     Anders  bei  Fritzner  •,  bci 

hausern u.      Die    vetrhús    sind    der  Cleasby-Vigfusson  fehlt  das  wort. 
eigentliche    hof,    wohin    die    lcute,  13.   skálasmíð ,   „auffiihrung  eines 

welche  im   soinmer  auf  den   senn-  skdli  (d.  h.  schlaíhaus)". 
hiitten  bcschíiftigt  gcwescn  waren,  17.  sólarfall,  „sonnenuntergang11. 

am     anfange    des    winters    zuriick-  18.    at   vísu   í   brókum.      A.   hat 

kehrten  wahrscli.   auf  dem   pferde  rittlings 

(i.  7.    ok  —  gera,    „und   sprich   in  (wie  ein  mann)  gesessen. 
jcder   hinsicht  freundschaftlich   von  20.  Sœliugsdalsheiði ,   der  zu  §  10 

!>.,  wie  sichs  gebiihrt".  crwahnte      bergriickcn,      der      die 

8.  Sveinninn,   „dcr  knabc".     Als  iiussersten  verzwciguugcn  des  Sœl- 


Þórðr  Ingunnarson  wird  von  der  Auðr  verwundet. 
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undir  túngarði  at  Laugum.     Þá  sté  bon  af  baki,  en  bað  smala-     Ld. 
sveininn  gæta  bestanna,  meðan  hon  gengi  til  húss.     24.  Auðr  XXXV. 
gekk   at   durum,   ok   var  opin  hurð;   hon  gekk  til  eldhúss  ok 
at   lokrekkju  þeiri ,   er   Þórðr  lá  í  ok  svaf;   var  hurðin  fallin 
aptr,   en   eigi   lokan   fyrir.     25.   Hon   gekk  í  lokrekkjuua,  en  5 
Þórðr   svaf  ok   horfði   í   lopt   upp.     Dá   vakði  Auðr  Þórð,  en 
hann    sneriz    á    hliðina,    er   hann    sá,    at    maðr    var    kominn. 
26.   Hon   brá   þá   saxi   ok  lagði  á  Þórði,   ok  veitti  honum  á- 
verka   mikla,    ok   kom    á   hondina    hœgri,    varð   hann   sárr   á 
báðum    geirvortum;    svá   lagði    hon    til    fast,    at   saxit   nam   í  io 
beðinum  staðar.     Síðan  gekk  Auðr  brott  ok  til  hests  ok  hljúp 
á   bak  ok   reið    heim    eptir   þat.     27.  Þórðr  vildi  upp  spretta, 
er  hann  fekk  áverkann,  ok  varð  þat  ekki,  því  at  hann  mœddi 
blóðrás. 

Við  þetta  vaknaði  Osvífr  ok  spyrr,  hvat  títt  væri,  en  15 
Þórðr  kvaz  orðinn  fyrir  áverkum  nokkurum.  28.  Osvífr  spyrr, 
ef  hann  vissi,  hverr  á  honum  hefði  unnit,  ok  stóð  upp  ok 
batt  um  sár  hans.  Þórðr  kvaz  ætla,  at  þat  hefði  Auðr  gort. 
29.  Osvífr  bauð  at  ríða  eptir  henni,  kvað  hana  fámenna  til 
mundu  hafa  farit,  ok  væri  henni  skapat  víti.  Þórðr  kvað  20 
þat  fjarri  skyldu  fara,  sagði  hana  slíkt  hafa  at  gort,  sem 
hon  átti. 

30.  Auðr   kom  heim  í  sólarupprás,   ok  spurðu  þeir  brœðr 
hennar,  hvert  hon  hefði  farit.     Auðr  kvaz  farit  hafa  til  Lauga 
ok   sagöi    þeim,   hvat  til   tíðenda   hafði  gorz  í  forum  hennar.  25 
Þeir  létu  vel  yfir  ok  kváÖu  of  lítit  mundu  at  orðit.     31.  Þórðr 


hujsdalr  von  den  sudlichsten  tiilern 
im  Saurbœr  scheidet. 

2.  til  kÚ88,  gewöhnlicher  ist  til 
húsa,  da  jeder  isliiudische  hof  aus 
mchreren  zusauimengebauten  hau- 
sern  besteht,  von  dein  jedes  ein 
ziuiuier  ausmacht.  Vgl.  Grundriss 
II*    s.  230. 

3.  4.  til  —  lokrekkju.  eldhús  be- 
zeichnet  hier  ein  gebtiude,  das  zu- 
gleich  als  kiiche  und  als  schlafraum 
dient,  also  auch  die  betten  enthiilt. 
Die  hier  beíindliche  lokrekkja  muss 
man  sich  als  eine  kleine,   von  dem 


hauptraume  durch  bretterwiinde  ge- 
schicdene  bettkammer  vorstellen, 
zu  der  eine  tiir  (hur'd)  fiihrte,  welche 
durch  einen  riegel  (loka)  geschlossen 
werden  konnte.  Vgl.  Grundriss  II2, 
s.  230,  233—34,  249. 

S.  saxi,  sax  ist  ein  kurzes,   ein- 
schueidiges  schwert. 

10.  11.  í  bedinum,  „in  dem  betteu; 
beb'r,  „bettdecke". 

14.  blódrás,  „blutverlust". 

20.  ok  —  víti,  „und  die  strafc  wiirde 
fiir  sie  wolverdient  seinu. 
2 1 .22.  sem  hon  átti,  „wie  sie  inusteu. 
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Ld.     lá  lengi  í  sárum,  ok  greru  vel  bringusárin,  en  sú  hondin  varð 

XXXV.  bonum  hvergi  betri  til  taks  en  áðr.     Kyrt  var  nú  um  vetrinn. 

32.  En  eptir  um  várit  kom  Ingunn,  móðir  Þórðar,  vestan 

af  Skálmarnesi.      Hann   tók  vel   við    henni.     Hon   kvaz  vilja 

5  ráðaz   undir   áraburð  Þórðar,   kvað  hon  Kotkel  ok  konu  hans 

ok   sonu   gera   sér   óvært   í   fjárránum    ok   fjolkyngi,   en   hafa 

mikit  traust   af  Hallsteini   goða.     33.   Þórðr  veikz  skjótt  við 

þetta    mál    ok    kvaz   hafa   skyldu   rétt   af  þjófum   þeim,    þótt 

Hallsteinn  væri   at   móti;    snaraz   þegar  til  ferðar  við   tíunda 

io  mann.  Ingunn  fór  ok  vestr  með  honum.  Hann  hafði  ferju 
ór  Tjaldanesi.  84.  Síðan  heldu  þau  vestr  til  Skálmarness. 
Þórðr  lét  fiytja  til  skips  allt  lausafé,  þat  er  móðir  hans  átti 
þar,  en  smala  skyldi  reka  fyrir  innan  fjorðu.  Tólf  váru  þau 
alls  á  skipi;   þar  var  Ingunn  ok  onnur  kona.     35.  Þórðr  kom 

15  til  bœjar  Kotkels  með  tíunda  mann.  Synir  þeira  Kotkels 
váru  eigi  heima.  Síðan  stefndi  hann  þeim  Kotkatli  ok  Grímu 
ok  sonum  þeira  um  þjófnað  ok  fjolkyngi  ok  lét  varða  skóggang. 
Hann  stefndi  sokum  þeim  til  alþingis,  ok  fór  til  skips  eptir 
þat.     36.  Þá  kómu  þeir  HallbJQrn  ok  Stígandi  heim,  er  Dórðr 

20  var  kominn  frá  landi  ok  þó  skamt;  sagði  Kotkell  þá  sonum 
sínum,  hvat  þar  hafði  í  gorz.  37.  Þeir  brœðr  urðu  óðir  við 
þetta  ok  kváðu  menn  ekki  hafa  fyrr  gengit  í  berhogg  við 
þau  um  svá  mikinn  fjándskap.  38.  Síðan  lét  Kotkell  gera 
seiðhjall    mikinn.      Dau    fœrðuz    þar    á    upp   oll.     Þau   kváðu 

25  þar  harðsnúin  frœði;  þat  váru  galdrar.  Því  næst  laust  á  hríð 
mikilli. 

39.  Þat  fann  Þórðr  Ingunnarson  ok  hans  forunautar,   þar 
sem    hann    var    á    sæ    staddr,    ok    til    hans    var   gort   veðrit. 


I.  2.    sú    hpndin  —  «ðr,     „  seine  dem  BreiðifjprZir  in  nördlieher  rieh- 
(verwundete)    hand    wurde   keines-  tung  ausgehen. 

wegs    brauehbarer    (eigentl.    besser  24.    seiðhjall/r ,    „gerlist    zur   aus- 

zum  griíf)  als  zuvor",  d.  h.  sie  wurde  iibung  des  seiðr  gebraucht". 

nie  völlig  geheilt.  25.     harðsnúin   frœ'di ,    „  kriiftige 

6.  óvœrt,  „unruhig,  unangenehm";  weisheit",  d.  h.  zauberformeln. 

gera  ser  óvœrt,  „sie  verunglimpfen",  galdrar.     Sowol   seitir   als  galdr 

„schadigen".  waren    gesange;    vgl.    F.    Jónsson, 

II.  ór  Tjaldanesi,    T.  ist  ein  hof  Þrjár     ritgjörðir     tileinkaðar     Páli 
an  der  kiiste  des  Saurbœr.  Melsteð,  Kph.  18í)2. 

1  :í.  fyrir  innan  fjprfiu,  landwiirts,  28.  til  hans,  „gegen  ilin",  „ilim  zum 

die  vielen  föhrden  entlang,  die  von  verderben". 


Þórðr  ertrinkt  infolge  der  zauberei  des  Kotkell. 
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40.  Keyrir  skipit  vestr  fyrir  Skálmarnes.     Dórðr  sýndi  mikinn    Ld. 
hraustleik   í   sæli'ði.     Dat   sá  þeir  menn,   er  á  landi  váru,   at  XXXV. 
hann  kastaoi  pví  ollu,  er  til  ]?unga  var,  utan  mgnnum;  væntuxxx* 
p>eir  menn,  er  á  landi  váru,  Dórði  þá  landtgku,  því  at  ]?á  var 
af  farit  þat,   sem  skerjóttast  var.     41.  Síðan  reis  boði  skamt  5 
frá  landi,  sá  er  engi  maðr  munði,  at  fyrri  hefði  uppi  verit,  ok 
laust   skipit,   svá  at  þegar  horfði  upp  kjolrinn.     Dar  druknaði 
Dórðr   ok   allt  fgruneyti  hans,    en  skipit  braut  í  spón,   ok  rak 
þar  kjglinn,  er  síöan  heitir  Kjalarey.     42.  Skjgld  Dórðar  rak 
í  }>á  ey,   er  Skjaldarey  er  kglluð.     Lík  Dórðar  rak  }>ar  þegar  10 
á  land   ok    hans   fgrunauta;   var   þar   haugr   orpinn   at   líkum 
þeira,  þar  er  síðan  heitir  Haugsnes. 


Kotkell  und  seine  familie  werden  von  horlcikr  Hgskuldsson  beschiitzt. 

XXXYI,  1.  Dessi  tíðendi  spyrjaz  víða  ok  mælaz  illa 
fyrir;  þóttu  þat  ólífismenn,  er  slíka  fjglkyngi  frgmðu,  sem  ]>au 
Kotkell  hgfðu  ]>á  lýst.  2.  Mikit  þótti  Guðrúnu  at  um  líflát  15 
Dórðar,  ok  var  hon  þá  eigi  heil,  ok  mjgk  framat.  Guðrún 
fœddi  svein;  sá  var  vatni  ausinn  ok  kallaðr  Dórðr.  3.  I  þenna 
tíma  bjó  Snorri  goði  at  Helgafelli;  hann  var  frændi  Osvífrs 
ok  vin;  áttu  þau  Guðrún  þar  mikit  traust.  Dangat  fór  Snorri 
goði  at  hcimboði.     4.   Dá  tjáði  Guðrún  þetta  vandkvæði  fyrir  20 


1.  Keyrir  skijrit  (unpers.),  „das 
sehitf  vvird  getrieben  (in  verkehrter 
riehtuug)". 

2.  í  sœliði,  „durch  (seine)  tiichtig- 
keit  bei  der  seefahrt". 

.">.  af 'farit  þat,  „die  stellepassiert". 

skerjóttast  var,  „die  uieisteu  klip- 
peu  enthielt". 

G.  heftfi  uppi  verit,  „existiere" ; 
bo'Öi  ist  eine  durcli  eine  blinde 
klippe  verursachte  branduug. 

!) — 12.  Kjalarey  .  . .  Skjaldarcy  .  .  . 
Haugsnes.  K.  und  8.  sind  inseln 
in  dem  Breiðifjprðr,  H.  ist  die  siid- 
östlichste  spitze  von  Skálmames. 


Cap.  XXXVI. 
tag  gelegf'. 


15.    lýst ,  „an  den 


16.  mjpk  framat  (neutr.  sg.  un- 
pers.),  „ihrer  niederkuuft  uahe". 

18.  Snorri  goði,  ein  besonders 
durch  seine  berechnende  klugheit 
bekaunter  hauptling,  der  in  mehreren 
sagas  eine  grosse  rolle  spielt;  er 
war  ein  sohn  des  c.  7,  25  u.  c.  1 8,  I 
geuannten  I'orgrímr  horsteinsson. 
Von  ihui  handelt  besonders  dic 
Eyrbyggja  saga.  Ueber  seinen  ratio- 
nalismus  bei  einfiihrung  des  christcn- 
tuins  siehe  Kristni  saga  c.  1 1 .  Vgl. 
ferner  z.  b.  Ileiðarvíga  saga  und 
Njáls  saga. 

at  Helgafelli,  H.  ist  ein  auf  Þórsnes 
(c.  10)  belegener  hof. 

lí).  Þangat,  „dorthin",  d.  h.  nach 
Laugar,  deui  wohnsitze  der  Guðrún. 
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Ld.  Suorra,  en  hann  kvaz  mundu  veita  þeim  at  málum,  þá  er 
XXXVI.  hoiium  sýndiz,  en  bauð  Guðrúnu  barnfóstr  til  hugganar  við 
hana.  5.  Þetta  þá  Guðrún  ok  kvaz  hans  forsjá  hlíta  mundu. 
Þessi  Þórðr  var  kallaðr  kottr,  faðir  Stúfs  skálds.  6.  Síðan 
5  ferr  Gestr  Oddleifsson  á  fund  Hallsteins  goða  ok  gerði  honum 
tvá  kosti,  at  hann  skyldi  reka  í  brott  þessa  fjolkunnigu  menn, 
ella  kvaz  hann  mundu  drepa  þá,  —  „ok  er  þó  ofseinat." 

7.  Hallsteinn  kaus  skjótt  ok  bað  þau  heldr  í  brott  fara 
ok  nema  hvergi  staðar  fyrir  vestan  Dalaheiði,  ok  kvað  réttara, 

io  at  þau  væri  drepiu.  Síðan  fóru  þau  Kotkell  í  brott  ok  hofðu 
eigi  meira  fé  en  stóðhross  fjogur;  var  hestrinn  svartr.  Hann 
var  bæði  mikill  ok  vænn  ok  reyndr  at  vígi.  8.  Ekki  er  getit 
um  ferð  þeira,  áðr  þau  koma  á  Kambsnes  til  Þorleiks  H^s- 
kuldssonar.     Hann   falar  at  þeim  hrossin,   því  at  hann  sá,  at 

15  þat  váru  afreksgripir. 

Kotkell  svarar:  „gera  skal  þér  kost  á  því.  Tak  við  hross- 
unum,  en  fá  mér  bústað  nokkurn  hér  í  nánd  þér." 

9.  Þorleikr  mælti:  „munu  þá  eigi  heldr  dýr  hrossin,  því 
at  ek   hefi   þat   spurt,   at  þér  munuð  eiga  heldr  sokótt  hér  í 

20  heraði?" 

Kotkell  svarar:  „þetta  muntu  mæla  til  Laugamanna." 
Porleikr  kvað  þat  satt  vera. 

10.  Dá  mælti  Kotkell:  „þat  horíir  þó  nokkut  annan  veg 
við  um  sakir  viö'  Guðrúnu  ok  brœðr  hennar,  en  þér  hefir  sagt 

25  verit;  hafa  menn  ausit  hrópi  á  oss  fýrir  enga  sok;  ok  þigg 
stóðhrossin   fyrir   þessar  sakir;   ganga  ok  þær  cinar  sogur  frá 


4.  kpttr,  „katze",  hier  beiname.  9.    Ðalahei'di,   wahrscheinlich  die 

hochebene    zwischen   Saurbœr   und 


dcn  tiilcrn  iin  siidosten. 


Stúfs  skálds.  Stúfr  Þórðarson  (auch 
„Kattarson")     war    ein    bekannter 

dichter    dcs    11.  jahrhunderts.      Er  12.  reyndr  at  vígi,   „tiichtig  ziuii 

soll  blind   geboren  sein,  aber  aus-  kampf"  (pfcrdckampf).    Der  kampf 

gedehnte  kcuntnis  von  dcr  dichtung  zwischen  pferden  war  ein  bcliebtes 

dcr  damaligen  zcit  besessen  haben.  nationalvergniigen.     Vgl.  Grundriss 

Vgl.  Guðm.  horláksson,  Udsigt  over  II2,  s.  251. 

dc  norsk-islandsko  skjalde  s.  lliH'g.;  23.  24.    horfir  .  .  .  við ,    „  vcrhalt 

Sn.  Edda  III,  501  ff.  sjch\ 

7.    er  .  .  ofseinat,    „gesehieht   zu  25.  26.  /ngg  —  sakir,  „niumi  dcssen 

spát".  uugeachtct  dic  pfcrde  anu. 
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þér,   at   vér   munim   eigi   uppi   orpin  fyrir  sveitarmonnum  bér,        Ld. 
ef  vér  bofum  þitt  traust."  XXXVI. 

V  V  V  V 1 1 

11.    Dorleikr    slæz    nú    í    málinu,    ok    þóttu    bonum    fogr  -vv  VT    • 
brossin,  en  Kotkell  flutti  kœnliga  málit.     Þá  tók  Dorleikr  við 
brossunum.     Hann  fekk  þeim  bústað  á  Leiðólfsstoðum  í  Laxár-  5 
dal;   bann    birgði   þau   ok   um  búfé.     12.  Detta  spyrja  Lauga- 
menn,   ok   vilja  synir  Ósvífrs  þegar  gera  til  þeira  Kotkels  ok 
sona  bans. 

Osvífr  mælti:  „bofum  vér  nú  ráð  Snorra  goða  ok  sporum 
þetta  verk  oðrum,  því  at  skamt  mun  líða,  áðr  búar  Kotkels  10 
munu  eiga  spánýjar  sakir  við  þá,  ok  mun,  seni  vert  er,  Dor- 
leiki  mest  mein  at  þeim;  13.  munu  þeir  margir  bans  óvinir  af 
stundu,  er  bann  befir  áðr  haft  stundan  af,  en  eigi  mun  ek 
letja  yðr  at  gera  slíkt  mein  þeim  Kotkatli,  sem  yðr  líkar,  ef 
eigi  verða  aðrir  til  at  elta  þau  ór  heraði  eða  taka  af  lífi  meo  15 
ollu,  um  þat  er  þrír  vetr  eru  liðnir." 

14:.  Guorún  ok  brœðr  hennar  sogðu  svá  vera  skyldu. 

Ekki  unnuz  þau  Kotkell  mjok  fyrir,  en  hvárki  þurftu  þau 
um  vetrinn  at  kaupa  hey  né  mat,  ok  var  sú  bygð  óvinsæl. 
Eigi  treystuz  menn  at  raska  kosti  þeira  fyrir  Þorleiki.  20 

Hrútr  beleidigt  seinen  brudersohn  Þorleikr  durch  die  tötung  des  Eldgrímr. 
I'orleikr  rlicht  sich  rnit  hilfe  des  Kotkell,  der  zur  strafe  getötet  wird. 

XXXYII,  1.  Dat  var  eitt  sumar  á  þingi,  er  Dorleikr  sat 
í  búð  sinni,  at  maðr  einn  mikill  gekk  í  búðina  inn.  Sií 
kvaddi  Dorleik,  en  bann  tók  kveðju  þessa  manns  ok  spurði 
haun  at  nafni,  eða  hvaðan  hann  væri.  2.  Hann  kvaz  Eld- 
grímr  heita  ok  búa  í  Borgaríirði  á  þeim  bœ,  er  beita  Eld-  25 
grímsstaðir,  —  en  sá  bœr  er  í  dal  þeim,  er  skerz  vestr  í  fjoll 
milli  Múla  ok  Grísartungu;  sá  er  nú  kallaðr  Grímsdalr. 


1.     wppi  —  hér,     „schutzlos    den  11.  spáníjjar ,   „ganz  neue";  vou 

leuten   des  hiesigen  bezirks  gegen-  sjmþijnýr,   „ueu   wie  ein  (eben  ab- 

iiber".  geschnitzter)  span". 

4.  kœnliya,  „schlau".  12.  13.  af'  stunda,  „bald". 

5.  á  Leidólfsstoðnm ,    L.   ist   ein  13.  stmulan,  „hochachtung". 

hof  siidlicli   von   der  Laxá,    etwas  ls.  luinuz  .  .  .  fyrir,   „arbeiteten 

östlicher  als  Hoskuldssta'dir.  .  .  .  fiir  ihren  unterhalt". 

7.  yera  til,  „augreifen". 

í>.  ra'ð  Snorra  yoða,  vgl.  c.  36,  4.  Cap.  XXXVII.   25-27.  Eldyríms- 
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Þorleikr  weigert  sich  dein  Eldgríuir  píerde  zu  verkauíen. 


Ld.  3.    Þorleikr  segir:    „heyrt  hefi  ek  þín  getit  at  því,   at  þú 

XXX VII.  gcr  ekki  lítilmenni." 

Eldgrímr  mælti:  „þat  er  erendi  mitt  hegat,  at  ek  vil  kaupa 
at  þér   stóðbrossin   þau   en   dýru,   er  Kotkell  gaf  þér  í  fyrra 
5  sumar." 

4.  Þorleikr  svarar:  „eigi  eru  fol  hrossin." 
Eldgrímr   mælti:    „ek   býð   þér  jafnmorg  stóðhross  við  ok 
meðalauka   nokkurn,  ok  munu  margir  mæla,  at  ek  bjóða  við 
tvenn  verð." 
io  5.  Þorleikr  mælti:    „engi  em  ek  mangsmaðr,  því  at  þessi 

bross  fær  þií  aldregi,  þóttu  bjóðir  við  þrenn  verð/ 

Eldgrímr   mælti:    „eigi   mun   þat  logit,   at  þú   munt  vera 
stórr   ok   einráðr.     Munda  ek  þat  ok  vilja,   at  þú  hefðir  óríf- 
ligra  verðit,   en  nú  heíi  ek  þér  boðit,  ok  létir  þú  hrossin  eigi 
í5  at  síðr." 

6.  Dorleikr  roðnaði  mjok  vio  þessi  orð  ok  mælti:  rþurfa 
muntu,  Eldgrímr,  at  ganga  nær,  ef  þú  skalt  kúga  af  mér 
hrossin." 

7.  Eldgrímr  mælti:    „ólíkligt  þykki  þér  þat,   at  þú  munir 
20  verða   balloki  fyrir  mér,   en   þetta  sumar  mun  ek  fara  at  sjá 

hrossin,  bvárr  okkarr  sem  þá  hlýtr  þau  at  eiga  þaðan  í  frá." 
Þorleikr  segir:    „ger,   sem   þú   heitr,   ok   bjóð   mér  engan 
liðsmun.u 

8.  Síðan    skilja   þeir  talit.     Þat  mæltu  menn,   er  heyrðu, 
25  at  hér  væri   makliga  á  koniit   um   þeira   skipti.     Síðan   fóru 

menn  heim  af  þingi,  ok  var  allt  tíðendalaust. 

0.  Þat  var  einn  morgin  snimma,  at  maðr  sá  út  á  Hrúts- 
stoðum   at  Hrúts   bónda  Herjólfssonar.     En  er  hann  kom  inn, 


stafiir  .  .  .  Grímsdalr,  E.  ist  ein 
jetzt  verf'allener  hof  in  deru  gegeu- 
wilrtig  uubewohnten  Grímsdalr  im 
westliclien  Island ;  Múli  uud  Gríaar- 
tunga  bildcn  die  östliclic  und  wcst- 
lichc  bcgrenzung  dieses  tales,  das 
den  vorraals  bewohuten,  hochlicgcn- 
den  Langavatnsdalr  rait  dera  siid- 
lichcreu  ticíland  Mýrar  verbindet. 

8.  me'Öalauka,  „zugabe". 

10.  mangsmatSr,  „kriiracr". 

13.  einrá'Ör,  Beigensinnigu. 


13.  14.  órífligra,  „wcnigcr  vortcil- 
haft". 

17.  ganga  nœr,  „wciter  gehcn", 
„sicli  nichr  anstrengcn"  (eig.  „zu- 
dringlichcr  sein"). 

20.  vertSa  halloki,  „zu  kurz  kora- 
nicn". 

25.  at  —  skipti,  „dass  sie  als 
gcgner  gut  passteu",  „dass  hicr  ciu 
paar  cbenbiirtige  gegner  an  einander 
geratcn  scicn". 

28.  at  Hrúts,  scil.  bœ  oder  dergl. 


Eldgríinr  will  die  pferde  Þorleiks  fortfiihren. 
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spnrði   Hrútr   tíðenda;   sá   kvez   engi  tíðendi   kunna   at  segja       Ld. 
ounur,  en  hann  kvez  sjá  mann  ríða  bandan  um  vaðla  ok  þar  XXXVII. 
til,  er  hross  Þorleiks  váru,  ok  sté  maðrinn  af  baki  ok  hondl- 
aði  hrossin.     10.  Hrútr  spurði,  hvar  hrossin  væri  þá. 

Húskarl  mælti:   „vel  hofðu  þau  enn  haldit  haganum,  þau  5 
stóðu  jafnt  í  engjum  þínum  fyrir  neðan  garð." 

11.  Hrútr  svarar:  „þat  er  satt,  at  Þorleikr  frændi  er 
jafnan  ómeskinn  um  beitingar,  ok  enn  þykki  mér  líkara,  at 
eigi  sé  at  hans  ráði  hrossin  rekin  á  brott." 

Síðan  spratt  Hrútr  upp  í  skyrtu  ok  línbrókum  ok  kastaði  10 
yíir  sik  grám  feldi  ok  hafði  í  hendi  bryntroll  gullrekit,  er 
Haraldr  konungr  gaf  honum.  12.  Hann  gekk  út  nokkut 
snúðigt  ok  sá,  at  maðr  reið  at  hrossnm  fyrir  neðan  garð. 
Hrútr  gekk  í  móti  honum  ok  sá,  at  Eldgrímr  rak  hrossin. 
13.  Hrútr  heilsaði  honum.  Eldgrímr  tók  kveÖju  hans  ok  15 
heldr  seint. 

Hrútr  spurði,  hvert  hann  skyldi  reka  hrossin. 

14.  Eldgrímr  svarar:  „ekki  skal  þik  því  leyna,  en  veit 
ek  frændsemi  með  ykkr  Þorleiki;  en  svá  cm  ek  eptir  hross- 
unum  kominn,  at  ek  ætla  honum  þau  aldri  síðan;  heíi  ek  ok  20 


2.  vaðla,  von  vaðill  (-all),  „wasser, 
durch  welches  man  waten  kann" ; 
handan  um  vaðla,  „von  jenseits 
durch  das  seichte  wasser".  Diese 
va'Ölar  bilden  die  siidöstlichste  ecke 
des  Hvamnisfjprdr ,  und  durch  sie 
fiihrt  zur  zeit  der  ebbe  der  ge- 
wöhnliche  weg. 

5.  vel  —  haganum,  „richtig  waren 
sie  auch  diesmal  auf  der  weide  ver- 
blieben",  d.  h.  sie  liessen  es  sich 
wie  gewöhnlich  auf  ihreua  guten 
weideplatz  wol  sein  —  ironisch, 
weil  die  pferde  auf  fremdem  boden 
weiden. 

0.  jafnt,  ,Just". 

fyrir  nedan  yarð,  „unterhalb  des 
zaunes  (des  tún)a. 

8.  ómeskinn,  ein  anu^  ?.ty. ;  vgl. 
norweg.  mesken,  meskjen,  Bliistern, 


lecker"  (Aasen  405  a;  Ross  51 3  a); 
ó.  ist  also  eigentl.  jmd. ,  der  in  be- 
zug  auf  seine  speise  nicht  wahlerisch 
ist,  dann  iiberhaupt  jmd. ,  der  es 
nicht  genau  mit  einer  sache  nimmt. 

9.  á  brott,  von  den  weiden  Hrúts 
namlich,  wo  sie  nicht  sein  durften. 

10.  í  —  línbrókum,  stehender  aus- 
druck  in  den  sagas;  man  muss  also 
annehmen,  dass  die  leute  auch  with- 
rend  der  nacht  die  unterkleider 
anbehielten  und  diese  (wenigstens 
die  unterbeinkleider),  raerkwiirdiger- 
weise,  von  leinwand  waren. 

11.  bryntroll,  „hellebarde". 

1 3.  reið'  at  hrossum,  „pferde  trieb". 
Wahrsch.  ist  at  hier  als  adv.  auí'- 
zuí'assen. 

18.  19.  en  veit  ek,  „obgleich  ich 
weiss". 


110  Hrútr  tötet  den  Eldgnmr. 

Ld.        þat  efnt,   sem   ek   liét   honum   á    þingi,    at  ek  heíi  ekki  meo 
XXXVII.  fjolmenni  farit  eptir  hrossunum." 

15.  Hrútr  segir:  „engi  er  þat  frami,  þóttu  takir  hross  í 
brott,  en  Dorleikr  liggi  í  rekkju  sinni  ok  sofi:  efnir  þú  þat  þá 

5  bezt,   er   þit  urðuð  á  sáttir,   ef  þú  hittir  hann,   áðr  þú  ríðr  6r 
heraði  með  hrossin." 

16.  Eldgrímr  mælti:  „ger  þú  Dorleik  varan  við,  ef  þú  vill, 
því  at  þú  mátt  sjá,  at  ek  heíi  svá  heiman  búiz,  at  mér  þótti 
vel,  at  fund  okkarn  Dorleiks  bæri  saman,"  —  ok  hristi  króka- 

10  spjótit,  er  hann  hafði  í  hendi.     Hann  hafði  ok  hjálm  á  hofði 
ok  var  gyrðr  sverði,  skjold  á  hlið;  hann  var  í  brynju. 

17.  Hrútr  mælti:  „heldr  mun  ek  annars  á  leita  en  fara 
á  Kambsnes,  því  at  mer  er  fótr  þungr,  en  eigi  mun  ek  láta 
ræna  Dorleik,  ef  ek  hefi  fong  á  því,  þótt  eigi  sé  mart  í  frænd- 

15  semi  okkarri." 

18.  Eldgrímr  mælti:  „er  eigi  þat,  at  þú  ætlir  at  taka  af 
mér  hrossin?" 

Hrútr  svarar:  „gefa  vil  ek  þér  onnur  stóðhross,  til  þess 
at  þii  látir  þessi  laus,  þótt  þau  sé  eigi  jafngóð  sem  þessi." 

20  10.   Eldgrímr  mælti:    „bezta  talar  þú,   Hrútr,   en  með  því 

at  ek  hefi  komit  hondum  á  hrossin  Dorleiks,  þá  muntu  þau 
hvárki  plokka  af  mér  með  mútugjofum  né  heitan." 

20.  Dá  svarar  Hrútr:  „þat  hygg  ek,  at  þú  kjósir  þann 
hlut  til  handa  báðum  okkr,  er  verr  muni  gegna." 

25  Eldgrímr  vill   nú   skilja   ok  hrokkvir  hestinn.     21.  En  er 

Hrútr  sá  þat,  reiddi  hann  upp  bryntrollit  ok  setr  milli  herða 
Eldgrími,  svá  at  þegar  slitnaði  brynjan  fyrir,  en  bryntrollit 
hljóp  út  um  bringuna;  fell  Eldgrímr  dauðr  af  hestinum,  sem 
ván   var.     Síðan   hulði  Hrútr   hræ   hans;   þar  heitir  Eldgríms- 

30  holt   suðr   frá   Kambsnesi.     22.    Eptir   þetta  ríðr  Hrútr  ofan  á 
Kambsnes   ok   segir  Dorleiki   þessi  tíðendi.     Hann   bráz   reiðr 

12.  annars  á  leita  =  leita  annars      z.  b.  Droplaugar  sona  s.  (Kbb.  1847) 

d,  „einen  andern  ausweg  versuchen".      s.  15  fg. 

20.  bezta  =  et  bezta.  _.,  ,,.,.,, 

ft-   i     ii    ■  i.  A  •    u  u  29.  .'50.  Mdqrimsholt,  hugel  nord- 

2.).  hrekkmr,  „setztin  bewegung".  ,.  ,  ^,  .7 

.<„    7    ,.v-   7/   '±     7        7  westlich   von   den  ruinen  des  hofes 

29.  haloi  Jirutr  hrœ  hans,   wenn 

,     ,.         t       ,  .  ,  Hrútssta'oir. 

man   es   unterliess  den  leichnam  zu 

bedecken,  so  hatte  dics  í'iir  den  tot-  30.  ofan,   „hiuab",  d.  h.  nacli  der 

schláger   die   acht    zur   folge;    vgl.      kiiste  zu. 


I'orleikr  hetzt  die  familie  Kotkels  gegen  Hrútr  auf. 
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við   ok   þóttiz   vera   mjok   svívirðr  í  þessu  tilbragfti,   en  Hrútr       Ld. 
þóttiz  hafa  sýnt  við  hann  mikinn  vinskap.     23.  Þorleikr  kvað  XXXVII. 
þat  bæði  vera,  at  honum  hafði  illt  til  gengit,  enda  mundi  eigi 
gott  í  móti  koma.     Hrútr  kvað  hann  mundu  því  ráða;   skiljaz 
þeir  með   engri  blíðu.     Hrútr  var   þá   áttrœðr,   er  hann  drap  5 
Eldgrím,    ok    þótti    hann    mikit    hafa    vaxit    af  þessu    verki. 
24.    Ekki    þótti   Þorleiki   Hrútr    því   betra   af  verðr,    at  hann 
væri  miklaðr  af  þessu  verki;  þóttiz  hann  glogt  skilja,  at  hann 
mundi   hafa  borit   af  Eldgrími,   ef  þeir   hefði   reynt  meo  sér, 
svá  lítit  sem  fyrir  hann  lagðiz.  10 

25.  Fór  Þorleikr  nú  á  fund  landseta  sinna,  Kotkels  ok 
Grímu,  ok  bað  þau  gera  nokkurn  hlut,  þann  er  Hrúti  væri 
svívirðing  at.  Þau  tóku  undir  þetta  léttliga  ok  kváðuz  þess 
vera  albúin.  Síðan  ferr  Þorleikr  heim.  26.  En  lítlu  síðar 
gera  þau  heimanferð  sína,  Kotkell  ok  Gríma  ok  synir  þeira;  15 
þat  var  um  nótt.  Þau  fóru  á  bœ  Hrúts  ok  gerðu  þar  seið 
mikinn.  27.  En  er  seiÖlætin  kómu  upp,  þá  þóttuz  þeir  eigi 
skilja,  er  inni  váru,  hverju  gegna  mundi;  en  fogr  var  sú 
kveðandi  at  heyra.  Hrútr  einn  kendi  þessi  læti  ok  bað 
engau  mann  út  sjá  á  þeiri  nótt,  —  „ok  haldi  hverr  voku  20 
sinni,  er  má,  ok  mun  oss  þá  ekki  til  saka,  ef  svá  er  með 
farit." 

28.   En   þó   sofnuðu   allir  menn.     Hrútr  vakði  lengst,    ok 
sofnaði  þó.     Kári  hét  son  Hrúts,   er  þá  var  tólf  vetra  gamall, 
ok  var  hann  efniligastr  sona  Hrúts.     Hann  unni  honum  mikit.  25 
21).    Kári   sofnaði   nær   ekki,   því   at  til   hans   var   leikr  gorr; 


s.  1 1 0,  3 1 .  1 .  bráz  reið'r  vitf,  „ wurde 
hieriiber  zornig". 

1.  tilbragtf,  „  verfohreu",  „hand- 
luugsweise". 

7.  8.  Ekli  —  verki,  „nicht  schien 
dera  I>orleikr  das  verdienst  des 
Ilrútr  grösser,  weil  sein  ansehen 
durch  diese  tat  wuchs" ;  bctra,  gen. 
sg.  neutr.  (construction:  vertfr  betra 
af',  pví  at). 

9.  borit  aff  „besiegt". 

10.  svd  —  lagtSiz,  „daihm  so  wenig 
beschieden  war",  d.  h.  weil  es  sich 


gezeigt  hatte,  dass  er  vom  gliicke 
nicht  bcgiinstigt  wurde. 

13.  léttliga,  „willig". 

17.  seidlœtin,  wörtl.  „die  zauber- 
laute". 

19.  kvetiandi,  „gesang". 

21.  oss  þd  ekki  til  saka,  „keine 
schadlichen  folgcn  fiir  uns  habcn"; 
saka  ist  inf.  (nicht  gen.  pl.  von  sok). 

24.  Kdri,  auch  die  Landnámabók 
(II,  18)  kennt  unter  den  söhnen 
Ilrúts  einen  Kdrr  oder  Kári. 

26.  leikr,  „der  zauber". 
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L<1.  lionum  gerðiz  ekki  mjok  vært.  Kári  spratt  upp  ok  sá  út. 
XXX VII.  Hanii  gekk  á  seiðinn  ok  fell  þegar  dauðr  niðr.  30.  Hrútr 
vaknaði  um  rnorgininn  ok  hans  heimamenn  ok  saknaði  sonar 
síns;  fannz  hann  orendr  skamt  frá  durum.  Þetta  þótti  Hrúti 
5  enn  mesti  skaði,  ok  lét  verpa  haug  eptir  Kára.  Síðan  ríðr 
hann  á  fund  Oláfs  Hoskuldssonar  ok  segir  honum  þau  tíðendi, 
er  þar  hofðu  gorz. 

31.  Oláfr  varð  óðr  við  þessi  tíðendi  ok  segir  verit  hafa 
mikla  vanhyggju,  er  þeir  hofðu  látit  sitja  slík  illmenni  et 
10  næsta  sér,  sem  þau  Kotkell  váru;  sagði  ok  Þorleik  hafa  sér 
illan  hlut  af  deilt  af  málum  við  Hrút,  en  kvaÖ  þó  meira  at 
orðit,  en  hann  mundi  vilja.  32.  Oláfr  kvað  þá  þegar  skyldu 
drepa  þau  Kotkel  ok  konu  hans  ok  sonu,  —  „er  þó  of- 
seinat  nú.B 

15  33.  Peir   Oláfr   ok  Hrútr   fara   með   fimtán   menn.     En  er 

þau  Kotkell  sjá  mannareið  at  bœ  sínum,  þá  taka  þau  undan 
í  fjall  upp.  Þar  varð  Hallbjorn  slíkisteinsauga  tekinn  ok 
dreginn  belgr  á  hofuð  honum.  34.  Þegar  váru  þá  fengnir 
menn   til  gæzlu  við  hann,   en  sumir  sóttu  eptir  þeim  Kotkatli 

2o  ok  Grímu  ok  Stíganda  upp  á  fjallit.  35.  Þau  Kotkell  ok 
Gríma  urðu  áhend  á  hálsinum  milli  Haukadals  ok  Laxárdals; 
váru  þau  þar  barið  grjóti  í  hel,  ok  var  þar  gor  at  þeim  dys 
ór  grjóti,  ok  sér  þess  merki,  ok  heitir  þat  Skrattavarði. 
Stígandi   tók   undan   suðr  af  hálsinum  til  Haukadals,   ok  þar 

25  hvarf  hann  þeim.  36.  Hrútr  ok  synir  hans  fóru  til  sjávar 
með  Hallbjorn.  Þeir  settu  fram  skip  ok  reru  frá  landi  með 
hann.     Síðan  tóku  þeir  belg  af  hofði  honum,   en  bundu  stein 

1.  honum  —  vœrt,  „er  fand  keine  21.  áhcnd,  „ergriffen". 

ruhe".  Raukadals,    der  H.   ist  ein  siid- 

2.  gekk  á  seidinn,   „ging   zu  der      líolios    nachbartal    des    Laxárdalr, 
stelle,  woderzauberbetriebenwar".      das    ungefahr    parallel   mit   diesein 

10  11.  hafa  —  deilt,  „hiitte  sich  ein      líiuft. 

schlechtes  loos  zugeteilt",  d.  h.  sich  .      ._        .,;.,,, 

1 1  uí.      v    í-\  7  22.    bario   qrioti  i  hel,    dies   war 
sclilecht  auígefuhrt.  f.  '\  ' 

. ,     -ft  .  ,        .v.,         ,  die     fí-ewohnlichc     todesstraíe    iur 

11.  12.    meira    at    oroit,     fl  dass  & 

ernstere     dinge     sich     zugetragen      Z<IU  ,ere  '.     r       '..  ' 

. ....     ,.  Landn.  III.  20  u.  ö. 

hatten  .  • 

12.  pá}    adv.;    þá   þeyar,    „nun  23.   SkrattavartSi ,   siidöstlich  von 
glcich".                                                      Leioólfsstaoir,  auf  dein  bergriicken. 
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við    hálsÍDD.     87.   Hallbjorn  rak  þá  skygnur  á  landit,   ok  var       Ld. 
augnalag  baDS  ekki  gott.  XXXVII. 

Dá   mælti  Hallbjorn:    „ekki   var  oss  þat  tímadagr,   er  vér 
frændr  kómum  á  KambsDes  þetta  til  móts  við  Dorleik.     88.  Dat 
mæli  ek  um,"  segir  hann,  „at  Dorleikr  eigi  þar  fá  skemtaDar-  5 
daga   heðan   í   frá  ok  olluni  veroi  þungbýlt,  þeim  sem  í  bans 
rúm  setjaz." 

Mjok  þykkir  þetta  atkvæði  á  bafa  brinit.  Síoan  drekðu 
þeir  bonum  ok  reru  til  lands. 

89.   Lítlu   síðar   ferr   Hrútr   á   fund  Oláfs  frænda  síns  ok  10 
segir  bonum,   at  hann  vill  eigi  bafa  svá  búit  við  Dorleik,   ok 
bað  hann  fá  sér  menn  til  at  sœkja  heim  Dorleik. 

40.  Oláfr  svarar:    „þetta  samir  eigi,   at  þér  frændr  leggiz 
bendr  á;   hefir  þetta  tekiz   ógiptusamliga  Dorleiki   til  handar; 
viljuin   vér  heldr  leita  um  sættir  með  ykkr;   heíir  þú  opt  þíns  15 
bluta  beðit  vel  ok  lengi." 

41.  Hrútr  segir:  „ekki  er  slíks  at  leita,  aldri  mun  um 
heilt  með  okkr  gróa,  ok  þat  munda  ek  vilja,  at  eigi  byggim 
vit  báðir  lengi  í  Laxárdal  beðan  í  frá." 

42.  Oláfr  svarar:  „eigi  mun  þér  þat  verÖa  blýðisamt  at  20 
ganga  framar  á  heDdr  Dorleiki,  eD  mitt  leyíi  er  til;  eD  ef  þú 
gerir  þat,  þá  er  eigi  ólíkligt,  at  mœti  dalr  hóli."  48.  Hrútr 
þykkiz  dú  skilja,  at  fast  muu  fyrir  vera,  ferr  heim  ok  líkar 
stórilla,  ok  er  kyrt  at  kalla.  Ok  sitja  meDD  um  kyrt  þau 
missari.  25 


2.  augnalag,  „blick".  14.    til  hanclar,    til  fehlt  in  allen 

3.  tímadagr,  „glucklieher  tag".  handschriften. 

4.5.  I>at  mœli  ekum,  „das  wiinsche  1G.  bedit,  von  bíða. 

ich    (em  niich).  21.    á  hendr,    „gegen"    (zum  an- 

(>.  7.    i  hans  rúm  setjaz ,    „seinen  griff). 
platz    (als    eigentiimer    des    hofes  22>  at  mœti  dah.  hóH)  sprichwort, 

Kambsnes)  einnehmen".  wi]rtl    )dass   auf  das  tal  eill  iliigei 

8.  atkvætii,  nverwiinschung".  folgen   wird",   d.  h.   dass  die  sache 

12.  sœkja  heim,  flbesucheu",  d.  h.  unangenehme,  aber  unabwendbare 
angreifen.  folgen  haben  wird. 

13.  14.  leggiz  hendr  á  =  leggi  2:\.  at  fast  mun  fyrir  vera,  „dass 
hendr  á  sik,  „die  hand  an  einander  heítiger  widerstand  zu  erwarten 
legen",  d.  h.  sich  befehden.  sein  werde". 

Sagabibl.    iv.  8 
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Stígandi  Kotkelsson  wird  gctötet. 


Ld. 
XXXVJQ.  Stígandi  Kotkelsson  wird  getötet.    I>orleikr  Hoskuldsson  verlasst  Island. 

XXXVIII,  1.  Nú  er  at  segja  frá  Stíganda.  HaDn  gerðiz 
útilogumaðr  ok  illr  viðreignar.  Pórðr  hét  maðr,  hann  bjó  í 
Hundadal;  hann  var  auðigr  maðr  ok  ekki  mikilmenni.  Pat 
varð  til  nýlundu  um  sumarit  í  Hundadal,  at  fé  nytjaðiz  illa, 
5  en  kona  gætti  fjár  þar.  2.  Pat  fundu  menn,  at  hon  varð 
gripaauðig,  ok  hon  var  longum  horíin,  svá  at  menn  vissu 
eigi,  hvar  hon  var.  Pórðr  bóndi  lætr  henni  nauðga  til  sagna, 
ók  er  hon  verðr  hrædd,  þá  segir  hon,  at  maðr  kemr  til  fundar 
við  hana;  ,sá  er  mikill,"  segir  hon,  „ok  sýniz  mér  vænligr." 

ío  3.  Pá  spyrr  Pórðr,  hversu  brátt  sá  maðr  mundi  koma  til 

fundar  við  hana.  Hon  kvaz  vænta,  at  þat  mundi  brátt  vera. 
Eptir  þetta  ferr  Pórðr  á  fund  Oláfs  ok  segir  honum,  at  Stíg- 
andi  mun  eigi  langt  þaðan  í  brott,  biðr  hann  til  fara  með 
sína   menn    ok    ná  honum.     4.  Oláfr  bregðr  við  skjótt  ok  ferr 

15  í  Hundadal;  er  þá  ambáttin  heimt  til  tals  við  hann;  spyrr  þá 
Oláfr,  hvar  bœli  Stíganda  væri;  hon  kvaz  þat  eigi  vita.  Oláfr 
bauð  at  kaupa  at  henni,  ef  hon  kœmi  Stíganda  í  fœri  við  þá. 
Pessu  kaupa  þau  saman. 

5.   Um    daginn   ferr   hon   at  fé  sínu.     Kemr  þá  Stígandi 

20  til  móts  við  hana.  Hon  fagnar  honum  vel  ok  býðr  at  skoða 
í  hofði  honum.  6.  Hann  leggr  hofuðit  í  kné  henni  ok  sofnar 
skjótliga.  Pá  skreiðiz  hon  undan  hofði  honum  ok  ferr  til 
móts  við  þá  Oláf  ok  segir  þeim,  hvar  þá  var  komit.  7.  Fara 
þeir  til  Stíganda  ok  rœða  um  með  sér,  at  hann  skal  eigi  fara 

25  sem  bróðir  hans,  at  hann  skyldi  þat  mart  sjá,  er  þeim  yrði 
mein  at;  taka  nú  belg  ok  draga  á  hofuð  honum.     8.  Stígandi 


Cap.  XXXVIII.  3.  Hundadalr,  ein 
westl.  seitental  des  von  der  siidöst- 
lichen  ecke  des  Hvanmisfjorðr  in 
siidlicher  richtung  sich  erstreckenden 
tales  der  Mioá;  in  jenem  kleinen 
tale  finden  sich  zwei  höí'e,  die  wie 
dieses  den  namen  II.  fiihren. 

4.  nytjaðiz  illa,  „wenig  milch 
lieferte". 

13.  til  fara  =  fara  til. 

17.  ef — þá,  „falls  sie  den  S.  in 
ihre  gewalt  briichte". 


20.  21.  at  —  Jwnum,  „seinen  kopf 
zu  untersuchen",  d.  h.  ihn  zu  lausen. 

23.  hvar  þá  var  komit,  „wie  es 
sicli  nun  verhielt"  (eig. :  „wie  weit 
die  sache  nun  gekommen  war"). 

24.  at  hann  skal  eigi  fara,  „dass 
es  mit  ihm  nicht  gehen  solle". 

25.  26.  er  þeim  yr'd'i  mein  at, 
vgl.  c.  37,  37 ;  man  glaubte  also,  dass 
der  blick  dcs  sterbenden  Ilallbjorn 
unlieilbringend  gewesen  sei,  oder 
wenigstens  dazu  beigetragen  habe, 


Hallbjorn  geht  um. 
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vaknaði   við    þetta   ok   bregor   nú   engum  viobrogoum,   ]>ví  at       L<1. 
margir  menn  váru  nú  um  einn.     Rauf  var  á  belgnum,  ok  getr  XXXVIII, 
Stígandi   sét   (t)ðrum   megin  í  hlíðina.     9.  Par  var  fagrt  lands- 
leg  ok  grasloðit;   en  f>ví  var  líkast,   sem  hvirfilvindr  komi  at; 
sneri   um  jorðunni,   svá   at   aldregi   síðan   kom  þar  gras  upp.  5 
Dar  heitir  nú  á  Brennu.     10.  Síðan  berja  ]>eir  Stíganda  grjóti 
í  hel,  ok  þar  var  hann  dysjaðr.     Oláfr  efnir  vel  við  ambáttina 
ok  gaf  henni  frelsi,  ok  fór  hon  heim  í  Hjarðarholt. 

11.  Hallbjorn  slíkisteinsauga  rak  upp  ór  brimi,  lítlu  síðar 
en   honum   var   drekt.      Þar   heitir  Knarrarnes,   sem  hann  var  10 
kasaðr,  ok  gekk  hann  aptr  mjok. 

12.  Sá  maðr  er  nefndr,  er  Dorkell  skalli  hét.  Hann  bjó 
í  Dykkvaskógi  á  foðurleifð  sinni.  Hann  var  fullhugi  mikill 
ok  rammr  at  afli.  13.  Eitt  kveld  var  vant  kýr  í  Þykkva- 
skógi ;  fór  Porkell  at  leita  ok  huskarl  hans  með  honum.  Þat  15 
var  eptir  dagsetr,  en  tunglskin  var  á.  14.  Þorkell  mælti,  at 
þeir  mundu  skipta  með  sér  leitinni,  ok  er  Þorkell  var  einn 
saman  staddr,  ]?á  þóttiz  hann  sjá  á  holtinu  fyrir  sér  kú,  ok 
er  hann  kemr  at,  þá  var  þat  Slíkisteinsauga,  en  eigi  kýr. 
15.  Þeir  runnuz  á  ailsterkliga;  fór  Hallbjorn  undan,  ok  er  20 
Þorkel  varði  minst,  þá  smýgr  hann  niðr  í  jorðina  ór  hondum 
honum.  Eptir  þat  fór  Dorkell  heim.  Húskarlinn  var  heim 
kominn,   ok    hafði   hann   fundit  kúna,     Ekki  varð  síðan  mein 

at  Hallbirni. 

10.   Þorbjorn   skrjúpr   var   þá   andaðr   ok   svá   Melkorka;  25 
þau   liggja   bæði  í  kumli  í  Laxárdal,   en  Lambi  son  þeira  bjó 
þar  eptir.     Hann  var  garpr  mikill  ok  hafði  mikit  fé.     17.  Meira 
var  Lambi   virðr  af  monnum  en  faðir  hans  fyrir  sakir  móður- 
frænda  sinna;  vel  var  í  frændsemi  þeira  Oláfs. 


dass  der  von  ihm  ausgesprochene 
fluch  in  erfiilhing  gieng. 

1 .  brcyDr  —  vi'dbrogdiim ,  „leistet 
nun  keinen  widerstand" ;  vitibragd, 
„bewegungu. 

4.  graslo'd'it ,  „mit  dichtem  gras 
lx'.wachsen11. 

hvirfilvindr,  „wirbelwind". 

•"..  meri,  unpers. 

().  á  Brennn,  unbekannte  lokalitiit: 
brenna,  wörtl.   „brand". 


10.  Knarrarnes,  unbekannte  loka- 
litiit ;  sie  ist  in  der  nithe  von  Kambs- 
nes  zu  suchen. 

11.  kasaðr  =  dysja'd'r;  von  kos, 
„haufe". 

12.  skalli,  „kahlkopf",  hier  als 
beiname  gebraucht. 

14.  var  vant  lcýr,  (gen.  sg.)  „ver- 
misste  man  eine  kuh". 

10.  tunglskin,  „ínondschein". 


116  Þorleikr  Hoskuldssou  verlasst  Island. 


Ld 
XXXVII 


Líðr  nú  enn  næsti  vetr  eptir  dráp  Kotkels.  18.  Um  várit 
III.  eptir  hittuz  þeir  brœðr,  Óláfr  ok  Porleikr;  spurði  Óláfr,  hvárt 
Þorleikr  ætlaði  at  halda  búi  sínu.  Þorleikr  segir,  at  svá  var. 
19.  Oláfr  mælti:  „hins  vilda  ek  beiða  yðr,  frændi,  at  þér 
5  breytið  ráðahag  yðrum  ok  fœrið  utan;  muntu  þar  þykkja 
sómamaðr,  sem  þú  kemr,  en  ek  bygg  um  Hrút  frænda  okkarn, 
at  hann  þykkiz  kulda  af  kenna  af  skiptum  yðrum.  20.  Er 
mér  lítit  um  at  hætta  til  lengr,  at  þit  sitiz  svá  nær;  er  Hrútr 
aflamikill,  en  synir  hans  ofsamenn  einir  ok  garpar;  þykkjumz 

10  ek  vant  við  kominn  fyrir  frændsemis  sakir,  er  þér  deilið  ill- 
deildum,  frændr  mínir." 

21.  Þorleikr  mælti:  „ekki  kvíði  ek  því,  at  ek  geta  eigi 
haldit  mér  réttum  fyrir  Hrúti  ok  sonum  hans,  ok  mun  ek  eigi 
fyrir   því    af  landi   fara.     22.    En    ef  þér    þykkir   miklu   ínáli 

15  skipta,  frændi,  ok  )>ykkiz  þú  þar  um  í  miklum  vanda  sitja, 
þá  vil  ek  gera  fyrir  þín  orð,  því  at  þá  unða  ek  bezt  mínu 
ráði,  er  ek  var  utanlendis;  veit  ek  ok,  at  þú  munt  ekki  at 
verr  gera  til  Bolla  sonar  míns,  þó  at  ek  sjá  hvergi  í  nánd, 
ok  honum  ann  ek  mest  manna." 

2u  23.   Oláfr   svarar:    „þá   heíir  þú   vel  af  þessu  máli,   ef  þú 

gerir  eptir  bœn  minni;  ætla  ek  mér  þat  at  gera  heðan  í  frá 
sem  hegat  til,  er  tii  Bolla  kemr,  ok  vera  til  hans  eigi  verr 
en  til  minna  sona." 

24.  Eptir  þetta  skilja  þeir  brœðr  með  mikilli  blíðu.     Þor- 

25  leikr  selr  nú  jarðir  sínar  ok  verr  fénu  til  utanferðar.  Hann 
kaupir  skip,  er  uppi  stóð  í  Dogurðarnesi.  25.  En  er  hann 
var  búinn  með  ollu,  sté  hann  á  skip  út  ok  kona  hans  ok 
annat  skuldalið.  Skip  þat  verðr  vel  reiðfara,  ok  taka  Noreg 
um   haustit.     26.   Þaðan   ferr  hann  suðr  til  Danmerkr,   því  at 

yo  hann    festi   ekki   ynði    í   Noregi;   váru   látnir   frændr  hans  ok 


9.  ofsamenn  einir ,    „lauter  iiber-  schliuiuier    handeln",     d.    h.     uoch 
íniitige  iiianner".  besser  verfahren. 

10.  vant  vid  kominn,    „in   einer  2(K  P*~»M*  »<*ann  betriigst  du 

schwierigen  lage«.  dlch  schön  in  dicser  sacke  " 

22.    er  til  Bolla  kemr,    „was    B. 

13.  haldit  mér  réttum,  „uiich  auf-  betriíft". 

recht    halten",    d.  h.    meinen   ínann  28.  skuldalid,  „hausgenossen". 

'st(!'ien-  30.   festi  ckki  ynði,   „fíihlte   sich 

17.  18.    ekki  at  verr  gera,    „nicht  nicht  zufrieden". 
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vinir,  en  sumir  ór  landi  reknir.     Síðan  helt  Dorleikr  til  Gant-       Ld. 
lands.     Dat  er  flestra  manna  sggn,  at  Dorleikr  ætti  lítt  við  elli  XXXVIII. 
at  fáz,   ok   þútti  þó  mikils  verðr,   meðan  hann  var  uppi.     Ok   XXXIX. 
lúkum  vér  ]?ar  sogu  frá  Dorleiki. 


Kjartans  freundschaft  rait  Bolli  und  neigimg  zu  Guðrún. 

XXXIX,  1.  Dat  var  þá  jafnan  tíðhjalat  í  Breiðafjarðar-  5 
dolum  um  skipti  þeira  Hrúts  ok  Dorleiks.  at  Hrútr  hefði  þungt 
af  fengit  Kotkatli  ok  sonum  hans.  Dá  mælti  Osvífr  til  Guð- 
rúnar  ok  brœðra  hennar,  bað  þau  á  minnaz,  hvárt  þá  væri 
betr  ráðit  at  hafa  þar  lagit  sjálfa  sik  í  hættu  við  heljarmenn 
slíka,  sem  þau  Kotkell  váru.  t(> 

Guðrún  mælti:    „eigi  er  sá  ráðlauss,  faðir,  er  Jnnna  ráöa 
á  kost.", 

2.  Oláfr  sat  nú  í  búi  sínu  með  miklum  sóma.  ok  eru  þar 
allir  synir  hans  heima  ok  svá  Bolli,  frændi  þeira  ok  fóstbróðir. 
Kjartan  var  mjok  fyrir  sonum  Oláfs.  3.  Deir  Kjartan  ok  Bolli  15 
unnuz  mest;  fór  Kjartan  hvergi  þess,  er  eigi  fylgði  Bolli  honum. 
Kjartan  fór  opt  til  Sælingsdalslaugar.  Jafnan  bar  svá  til,  at 
Guðrún  var  at  laugu;  þótti  Kjartani  gott  at  tala  við  Guðrúnu, 
\>\í  at  hon  var  bæði  vitr  ok  málsnjoll.  4.  Dat  var  allra  manna 
mál,  at  með  f;eim  Kjartani  ok  Guðrúnu  þœtti  vera  mest  jafn-  20 
ræði  þeira  manna,  er  p>á  óxu  upp.  Vinátta  var  ok  mikil  með 
peim  Oláti  ok  Osvífri  ok  jafnan  heimboð,  ok  ekki  því  minnr, 
at  kært  gerðiz  með  enum  yngrum  monnum. 

5.  Eitt  sinn  rœddi  Oláfr  við  Kjartan:  „eigi  veit  ek,"  segir 
hann,  „hví  mér  er  jafnau  svá  hugstœtt,  er  þú  ferr  til  Lauga  25 
ok  talar  við  Guðrúnu;  en  eigi  er  þat  fyrir  því,  at  eigi  þœtti 
mér  Guðrún  fyrir  olluni  konum  oðrurn,  ok  hon  ein  er  svá 
kvenna,  at  mér  þykki  J>ér  fullkosta.  6.  Nú  er  þat  hugboð 
mitt,  en  eigi  vil  ek  þess  spá,  at  vér  frændr  ok  Laugamenn 
berim  eigi  allsendis  gæfu  til  um  vár  skipti."  30 

2.3.  œtti —  f'áz,  „nicht  alt  wurde".  22.23.  ekki  því  minnr,  at,  „nicht 

Cap.    XXXIX.     (>.    7.     þungt    af'  weniger  (d.  h.  desto  uiehr),  weil". 
fengit  =  fengit  þ.  af.  n    monnm     leuten«. 

9.    betr   ráoit ,   „em   besserer   be- 
schluss".  -K  hugstœtt,  „beklemmungen  ver- 

11.  12.   er  —  kost,  „der  dcine  rat-  ursachend". 
schlage  benutzen  kann".  'M).  allscndis,  „bis  zuin  schlusse". 
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Das  geschlecht  des  Asgeirr  œðikollr. 


Ld.  7.  Kjartau  kvaz  eigi  vilja  gera  í  niót  vilja  foður  síns,  ]>at 

XXXIX.  er  hann  mætti  við  gera,  en  kvaz  vænta,  at  þetta  mundi  betr 
takaz,  en  hann  gat  til.  Heldr  Kjartan  teknum  hætti  um  ferðir 
sínar.     Fór  Bolli  jafnan  með  honum.     Líða  nú  þau  missari. 


XL. 


Das  geschlecht  des  Asgeirr  œðikollr.    Reise  Kjartans  und  Bollis  nach 
Norwegen,  wo  sie  getauft  werden  und  in  den  dienst  des  königs  Óláfr 

Tryggvason  treten. 

5  XL,  1.  Asgeirr  hét  maðr  ok  var  kallaðr  œðikollr.     Hann 

bjó    at   Asgeirsá   í   Víðidal.     Hann   var  son  Auðunar  skokuls; 
hann  kom  fyrst  sinna  kynsmanna  til  íslands;  hann  nam  Víði- 

dal.     Annarr   son  Auðunar  hét  Þorgrímr  hærukollr;   hann  var 

t  v  t  ' 

faðir  Asmundar,  foður  Grettis.  2.  Asgeirr  œðikollr  átti  fimm 
10  b^rn;  son  hans  hét  Auðun,  faðir  Ásgeirs,  foður  Auðunar,  foður 
Egils,  er  átti  Ulfeiði,  dóttur  Eyjólfs  ens  halta;  þeira  son  var 
Eyjólfr,  er  veginn  var  á  alþingi.  3.  Annarr  son  Asgeirs  hét 
Þorvaldr,  hans  dóttir  var  Dalla,  er  átti  ísleifr  byskup;  þeira 
son   var  Gizorr   byskup.     4.  Enn  þriði  son  Asgeirs  hét  Kálfr. 


1.  2.  þat  —  gera,  „soweit  es  in 
seiner  macht  stiinde". 

Cap.  XL.  5.  œðikollr,  beiname, 
wahrsch.  „brausekopf".  Die  genea- 
logie  Asgeirs  und  die  nachfolgende 
darstellung  (die  reise  Kjartans  nach 
Norwegen  und  sein  aufenthalt  am 
norwegisclien  hofe)  findet  sich  in 
der  grösseren  Óláfs  saga  Tryggva- 
sonar  (Fornin.  sög.  II,  23  íF.  und 
Flateyjarbók  I,  309  íF.)  wieder,  in 
welche  die  ganze  partie  zweifellos 
aus  der  Laxdœla  saga  eingeschaltet 
ist.     Vgl.  zu  c.  49,  22. 

0.  VíZiidalr,  bezirk  ini  westlichen 
teile  des  island.  nordviertels,  siidl. 
vom  Húnafjorðr. 

shpkuls,  beiname;  tskokull,  „strang'í 
Ueber  das  geschlecht  des  Auðun 
skokull  vgl.  besonders  Landnáma- 
bók  III,  1 ;  doch  sind  die  angaben 
etwas  unsicher. 


8.  hœrukollr,  beiname,  „graukopf". 
Porgrímr  h.  war  nach  der  Land- 
námabók  ein  sohn  des  Qnundr 
tréfótr  (von  dem  die  einleitung  der 
Grettis  saga  handelt). 

9.  Grettir,  der  volkstiunlichste 
aller  islandischen  sagenhelden ,  ist 
die  hauptperson  der  nach  ihm  be- 
nannten  saga,  die  hauptsachlich  von 
der  lebenslangen  friedlosigkeit  dieses 
kecken,  aber  von  dem  ungliick 
verfolgten  mannes  handelt. 

12.  Eyjólfr  —alpingi,  dieses  sonst 
nicht  bekannte  ereignis  muss  im 
12.  jahrhundert  (1163?  s.  Sturl.  saga 
1 ,  90)  stattgefunden  haben.  Seiu 
grossvater  Eyjólfr  halti  war  ein 
sohn  des  miiclitigen  hiiuptlings 
Guomundr  ríki  aus  dem  Eyjafjorðr, 
der  in  vielen  sagas,  besonders  aber 
in  der  Ljósvetninga  saga  und  Valla- 
Ljóts  saga,  eine  rolle  spielt. 

13.  M.  ísleifr  byskiq)  .  .  .  Gizorr 


Kjartan  beschliesst  Norwegen  zu  besuchen. 
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r  r 

Allir  váru  synir  Asgeirs  vænligir  menn.     Kálfr  Asgeirsson  var  Ld.  XL. 
þann  tíma  í  forum  ok  þótti  enn  nýzti  maðr.     5.  Dóttir  Asgeirs 
hét  Duríðr;   hon   var  gipt  Dorkatli  kugga,   syni  Dórðar  gellis; 
þeira  son  var  Dorsteinn.     6.  Onnur  dóttir  Asgeirs  hét  Hrefna; 
hon    var    vænst  kvenna  norðr    þar   í   sveitum   ok   vel  vinsæl.  5 
Asgeirr  var  mikill  maðr  fyrir  sér. 

7.  Dat  er  sagt  eitt  sinni,  at  Kjartan  Oláfsson  byrjaði  ferð 
sína  suðr  til  Borgarfjarðar;  ekki  er  getit  um  ferð  hans,  fyrr 
en  hann  kom  til  Borgar.  Dar  bjó  þá  Dorsteinn  Egilsson, 
móðurbróðir  hans.  8.  Bolli  var  í  ferð  með  honum,  því  at  svá  10 
var  ástúðigt  með  þeim  fóstbrœðrum ,  at  hvárgi  þóttiz  nýta 
mega,  at  þeir  væri  eigi  ásamt.  9.  Dorsteinn  tók  við  Kjartani 
með  allri  blíðu,  kvaz  þokk  kunna,  at  hann  væri  þar  lengr 
en  skemr.  Kjartan  dvelz  at  Borg  um  hríð.  Detta  sumar  stóð 
skip  uppi  í  Gufuárósi;  þat  skip  átti  Kálfr  Ásgeirsson.  Hann  15 
hafði  verit  um  vetrinn  á  vist  með  Dorsteini  Egilssyni.  10. 
Kjartan  segir  Dorsteini  í  hljóði,  at  þat  var  mest  erendi  hans 
suðr  þangat,  at  hann  vildi  kaupa  skip  hálft  at  Kálfi:  „er 
mér  á  því  hugr  at  fara  utan,"  —  ok  spyrr  Dorstein,  hversu 
honum  virðiz  Kálfr.  20 

11.  Dorsteinn  kvaz  hyggja,  at  hann  væri  góðr  drengr;  „er 
þat  várkunn  mikil,  frændi,"  segir  Dorsteinn,  „at  þik  fýsi  at 
kanna  annarra  manna  siðu;  mun  þín  ferð  verða  merkilig  með 
nokkuru  móti;  eigu  frændr  þínir  mikit  í  hættu,  hversu  þér 
tekz  ferðin."     Kjartan  kvað  vel  takaz  munu.  25 

12.  Síðan  kaupir  Kjartan  skip  hálft  at  Kálíi,  ok  gera 
helmingarfélag;  skal  Kjartan  koma  til  skips,  þá  er  tíu  vikur  eru 
af  sumri.     13.  Gjofuin  var  Kjartan  út  leiddr  frá  Borg.    KíÖa  þeir 


byskujj,  beide  waren  bischöfe  von 
Skálholt  in  Isiand,  ísleifr  (der  erste 
biscliof  Islands)  1056—80,  Gizorr 
1082— 1H8. 

11.  nýta,  ^ertragen". 

13.  14.  lenyr  &n  skemr ,  „einc 
langere  zeit  licbcr  als  cinc  kiirzere", 
d.  h.  jc  langcr,  je  lieber. 

15.  í  Gufuárósi,  dic  Guf(u)á  ist 
ein  fluss,  dcr  östlich  von  Jfory  in 
dcn  Boryarfjprðr  fiiesst.     Das   cr- 


wahnte  schiíf  war,  nachdem  es  in 
der  miindung  (óss)  der  Gufá  ge- 
landct  hatte,  zur  iiberwinterung  ans 
land  gezogen  worden,  und  noch 
nicht  wieder  zu  wasser  gelassen; 
petta  sumar  (z.  14)  ist  der  jetzt 
(kalcndarisch)  begiuncnde  sonnuer, 
das  friihjahr. 

27.  helminyarfélay,  „eine  derartige 
gcmcinschaft,  dass  jeder  die  halfte 
des  vermögens  besitzt".  Vgl.  c.  10, 
S;  34,3. 


120  Kjartan  und  Bolli  reisen  nach  Norwegen  ab. 

Ld.  XL.  Bolli  heim  síðan.  En  er  Oláfr  frétti  þessa  ráðabreytni,  þá 
þótti  honum  Kjartan  þessu  hafa  skjótt  ráðit,  ok  kvaz  þó  eigi 
bregða  mundu. 

14.  Lítlu   síðar   ríðr  Kjartan  til  Lauga  ok  segir  Guðrúnu 
5  utanferð  sína. 

Guðrún  mælti:  „skjótt  heíir  þú  þetta  ráðit,  Kjartan". 
Heíir  hon  þar  um  nokkur  orð,  þau  er  Kjartan  mátti  skilja, 
at  Guðrún  lét  sér  ógetit  at  þessu. 

15.  Kjartan   mælti:    „lát  þér   eigi  þetta  mislíka,   ek  skal 
10  gera  annan  hlut,  svá  at  þér  þykki  vel." 

Guðrún  mælti:  „entu  þetta,  því  at  ek  mun  brátt  yfir  því 
lýsa." 

Kjartan  bað  hana  svá  gera. 

16.  Guðrún  mælti:  „þá  vil  ek  fara  utan  meo*  þér  í  sumar, 
15  ok   heíir  þú  þá  yfir  bœtt  við  mik  þetta  bráðræði,  því  at  ekki 

ann  ek  Islandi." 

17.  „Dat  má  eigi  vera,"  segir  Kjartan,  „brœðr  þínir  eru 
óráðnir,  en  faðir  þinn  gamall,  ok  eru  þeir  allri  forsjá  sviptir, 
ef  þú  ferr  af  landi  á  brott,  ok  bíð  mín  þrjá  vetr." 

20  18.  Guðrún  kvaz  um  þat  mundu  engu  heita,  ok  þótti  sinn 

veg  hváru  þeira,  ok  skilðu  með  því.     Reið  Kjartan  heim. 

19.  Oláfr  reið  til  þings  um  sumarit.  Kjartan  reið  með 
feðr  sínum  vestan  ór  Hjarðarholti  ok  skilðuz  í  Norðrárdal. 
Þaðan    reið  Kjartan   til   skips,   ok  Bolli  frændi  hans  var  í  for 

25  með  honum.  20.  Tíu  váru  þeir  íslenzkir  menn  saman  alls,  er 
í  ferð  váru  með  Kjartani,  ok  engi  vildi  skiljaz  við  Kjartan 
fyrir  ástar  sakir.  Ríðr  Kjartan  til  skips  við  þetta  foruneyti. 
21.  Kálfr  Asgeirsson  fagnar  þeim  vel.  Mikit  fé  hofðu  þeir 
utan   Kjartan   ok   Bolli.     Halda   þeir   nú  á  búnaði  sínum,   ok 

30  þegar  er  byr  gaf,  sigla  þeir  út  eptir  Borgarfirði  léttan  byr  ok 
góðan,  ok  síðan  í  haf.  22.  Þeim  byrjaði  vel,  tóku  Noreg 
norðr    við    Þrándheini,    logðu    inn   til   Agðaness   ok   hittu    þar 

1.  ráðabreytni,  „neues  vorhaben".  verwandten,  Stefnir,  wegen  gottes- 

8.  lét  sér  ógetit,  vgl.  zu  c.  34,  5.  lasterung  gerichtlich  verfolgen. 
18.  óráðnir,   sonderbar  ist,    dass 

die  unreife  der  briider  Guðrúns  ihre  ?3'  ^ðrúrdalr,  bezirk  un  west- 

anwesenheit  notwendig  machen  soll,  ^hen    Island     (in    der    landschaft 

da  die  Kristni  saga  c.  0  erziihlt,  dass  Borgarfjorðr). 

sk;    ungefahr   gleiclizeitig  ihren  an-  32.     Þrándheimr,    die    landschaft 


Die  Islander  in  Norwegen. 
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menn    at    niáli    ok    spurðu   tíðenda.      23.    Þeim   var   sagt,    at  Ld.  XL. 
hofðingjaskipti  var  orðit  í  landinu,  var  Hákon  jarl  frá  fallinn, 
en  Oláfr  konungr  Tryggvason  til  kominn,  ok  haf  Öi  allr  Noregr 
fallit  í  hans  vald.     24.  Oláfr  konungr  bauð  siðaskipti  í  Noregi; 
gengu   menn  allmisjafnt  undir  þat.     Þeir  Kjartan  logðu  inn  til  5 
Niðaróss  skipi  sínu. 

25.  I  þenna  tíma  váru  margir  menn  íslenzkir  í  Noregi, 
þeir  er  virðingamenn  váru.  Lágu  þar  fyrir  bryggjunum  þrjú 
skip,  er  íslenzkir  menn  áttu  oll;  eitt  skip  átti  Brandr  enn 
orvi,  son  Vermundar  Þorgrímssonar;  annat  skip  átti  Hallfreðr  10 
vandræðaskáld;  þriðja  skip  áttu  brœðr  tveir,  hét  annarr  Bjarni, 
en  annarr  Þórhallr,  þeir  váru  synir  Breiðár-Skeggja  austan  ór 
Fellshveríi.  26.  Þessir  menn  allir  hofðu  ætlat  um  sumarit  út 
til  Islands,  en  konungr  hafði  lagt  farbann  fyrir  skip  þessi  oll, 
])yí    at   þeir   vildu    eigi    taka    við    sið    ]?eim,    er    hann    bauð.  15 


auf  beiden  seiten  des  Trondhjems- 
fjord  in  Norwegen. 

s.  120,  32.  Agðanes,  vorgebirge 
am  eingange  des  Trondhjemsfjord, 
an  der  siidseite. 

2.  3.  Hákon  jarl  .  .  .  óláfr  kon- 
luitjr  Tryggvason,  Hákon  jarl  ward 
905  getötet  und  in  demselben  jahre 
ward  der  von  seinen  abcnteuerlichen 
kricgsziigen  zuriickkehrende  Ó.  T. 
zum  könig  erwiihlt;  vgl.  zu  c.  29,  2. 

(>.  JSiðaróss,  die  stadt  Dronthcim 
(Trondhjem),  an  dcr  miindung  des 
fiusses  iVið'. 

0.  10.  Brandr  enn  prvi,  „B.  der 
freigebige".  B.  war  der  sohn  des 
c.  3,  7  gcnannten,  von  Bjorn  austrœni 
abstammenden  Vcrmundr  Þorgríms- 
son.  Von  ihm  handelt  ein  þáttr 
in  dcr  Morkinskinna  (s.  60  fg.);  vgl. 
auch  Finnboga  saga  s.  XXXVII. 

10.  11.  Hallfred'r  vandrœðaskáld, 
bcriihmter  dichter,  von  dem  eine 
eigcnc  saga  handelt.  Vgl.  Snorra 
Edda  III,  472—08.  Uebcr  seinen  bei- 
uaincn  (dcr  dichtcr,  dcr  scliwicrig- 
kcitcn  macht)   s.  unten  zu  c.  40,  77. 


13.  Fellshverfi,  alle  handschriftcn 
haben  Fljótshlít)'',  wegen  der  lage 
des  hofes  Breidá,  wonach  der  sonst 
unbekannte  Breiðár-Skeggi  benannt 
ward,  ist  jedoch  die  ánderung  not- 
wendig.  Fljótshlíð  ist  ein  bezirk 
im  si'idlichen  Island;  der  bezirk 
Fellshverfi  aber  liegt  im  siidöstlichcn, 
und  hier  hat  auch,  wie  man  wciss, 
ein  spater  von  gletschern  zcrstörtcr 
hof  Breitiá  ehemals  bestandcn. 

14.  farbann,  „verbot  gegcn  die 
abreise". 

14.  15.  farbann  —  baiið ,  dcr  ab- 
schnitt  iibcr  die  zuriickhaltung  dcr 
nacli  Norwegen  gekommcnen  Is- 
liinder  wegcn  ihrer  wcigerung  das 
christentum  anzunehmen  findet  sich 
nicht  nur  in  der  grossen  Ólafs  saga 
Tryggvasonar  (Fornm.  sög. ,  Flat- 
cyjarbók)  wieder,  sondern  kommt 
auch  in  der  Óláfs  saga  dcs  Oddr, 
in  der  Kristni  saga  und  der  Ileims- 
kringla  vor,  doch  so,  dass  das  ver- 
haltnis  zur  Laxdœla  saga  cin  ziem- 
lich  verwickeltes  ist.  Vgl.  O.Brenncr, 
iibcr  dic  Kristni-saga  (Miinchcn  1 878); 
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Ld.  XL.  27.  Allir  íslenzkir  menn  fagna  vel  Kjartani,  en  þó  Branclr 
bezt,  því  at  þeir  váru  mjok  kunnir  áðr.  Báru  nú  Islendingar 
saman  ráð  sín,  ok  kom  þat  ásamt  með  þeim  at  níta  sið  þeim, 
er  konungr  bauð,  ok  hof  ðu  þessir  allir  samband,  þeir  sem  fyrr 
5  váru  nefndir.  28.  Deir  Kjartan  logðu  nú  skipinu  við  bryggjur, 
ok  ruddu  skipit  ok  stofuðu  fyrir  fé  sínu. 

Oláfr    konungr    var   í    bœnum.      Hann    spyrr    skipkvámu 
þcssa  ok  þat  með,  at  þar  munu  þeir  menn  margir  á  skipi,  er 
mikilhæfir  eru. 
10  29.    Dat  var   um   haustit   einn   góðan   veðrdag,    at   menn 

fóru   ór   bœnum   til  sunds  á  ána  Nið.     Peir  Kjartan  sjá  þetta. 
Þá    mælti   Kjartan    til    sinna   félaga,    at   þeir   mundu   fara  til 
sundsins  at  skemta  sér  um  daginn.     Þeir  gera  svá.     30.  Einn 
maðr  lék  þar  miklu  bezt. 
15  Pá  spyrr   Kjartan   Bolla,   ef  hann   vili   freista  sunds  við 

bœjarmanninn. 

Bolli  svarar:  „ekki  ætla  ek  þat  mitt  fœri." 

31.  „Eigi  veit  ek,  hvar  kapp  þitt  er  nú  komit,"  segir 
Kjartan,  „ok  skal  ek  þá  til." 

20  Bolli  svarar:  „þat  máttu  gera,  ef  þér  líkar." 

32.  Kjartan  fleygir  sér  nú  út  á  ána  ok  at  þessum  manni, 
er  bezt  er  sundfœrr,  ok  fœrir  niðr  þegar  ok  heldr  niðri  um 
hríð;  lætr  Kjartan  þenna  upp.  33.  Ok  cr  þeir  hafa  eigi  lengi 
uppi  vcrit,  þá  þrífr  sá  maðr  til  Kjartans  ok  keyrir  hann  niðr, 

25  ok  eru  niðri  ekki  skemr,  en  Kjartani  þótti  hóf  at;  koma  enn 
upp.  Engi  hofðuz  þeir  orð  við.  34.  Et  þriðja  sinn  fara  þeir 
niðr,  ok  eru  þeir  þá  miklu  lengst  niðri;  þykkiz  Kjartan  nú 
eigi  skilja,  hversu  sjá  leikr  mun  fara,  ok  þykkiz  Kjartan  aldri 
komit  hafa  í  jafnrakkan  stað  fyrr.     35.  Dar  kemr  at  lykðum, 

30  at  þeir  koma  upp  ok  leggjaz  til  lands. 


G.   Morgenstern,    Oddr  Fagrskinna  11.  Ni'ö',  vgl.  c.  40,  24. 

Sjiorre  (Leipzig  1890)  und  besonders  14.  lék,  „schwainui". 

den   aufsatz   von   Björn  Magnússon  19.  til,  scil.  vera,  „bereit  sein". 

Ólsen:    „Oiu  Are  frode"   (Aarböger  23.  þenna,  scil.  mann. 

fomord.  Oldkyndigliedogllist.  18í>:{)  2(5.     Engi  —  vi'd,     „  keine     worte 

namentl.  s.  297,  325  if.,  335  ff.,  \vo  wechselten  sie  uiit  einander". 

diese  írage  griindlich  erörtert  ist.  29.  í  jafnrahkan  sta'd',  „in  eine  so 

(>.    stofu'ðu  fyrir  fé  8Ínu,  „trafen  kiihne  lagett,   d.  h.   in  eine  lage  die 

bestimiuungen  iiber  ihr  gut".  so  viel  kiihuheit  forderte". 
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Þá  mælti  bœjarinaðrinn:  „hverr  er  þessi  maðrV"  Ld.  XL. 

Kjartan  sagoi  nafn  sitt. 

36.  Bœjarmaðr  mælti:  „þú  ert  sundfœrr  vel,  eða  ertu  at 
oðrum  íþróttum  jafnvel  búinn  sem  at  }?essi?" 

Kjartan   svarar  ok  heldr  seint:    „þat  var  orð  á,   þá  er  ek  5 
var   á   íslandi,    at   þar   fœri   aðrar   eptir,   en    nú   er   lítils   um 
þessa  vert." 

37.  Bœjarmaðr  mælti:  „þat  skiptir  nokkuru,  við  bvern  þii 
beíir  átt,  eða  hví  spyrr  þú  mik  engisV 

Kjartan  mælti:  „ekki  hirði  ek  um  nafn  þitt."  10 

38.  Bœjarmaðr  segir:  „bæði  er,  at  þii  ert  gerviligr  maðr, 
enda  lætr  þú  allstórliga;  en  eigi  ]>ví  síðr  skaltu  vita  nafn  mitt, 
eða  við  hvern  p>ú  heíir  sundit  þreytt;  hér  er  Oláfr  konungr 
Tryggvason." 

39.  Kjartan  svarar  engu  ok  snýr  þegar  í  brott  skikkju-  15 
lauss;  hann  var  í  skarlatskyrtli  rauðum.  Konungr  var  p>á 
rnjok  klæddr;  hann  kallar  á  Kjartan  ok  bað  hann  eigi  svá 
skjótt  fara.  40.  Kjartan  víkr  aptr  ok  heldr  seint.  Þá  tekr 
konungr  af  herðum  sér  skikkju  góða  ok  gaf  Kjartani,  kvað 
hann  eigi  skikkjulausan  skyldu  ganga  til  sinna  manna.  41.  20 
Kjartan  þakkar  konungi  gjofina  ok  gengr  til  sinna  manna  ok 
sýnir  þeim  skikkjuna,  Ekki  létu  hans  menn  vel  yfir  j^essu; 
þóttu  Kjartan  mjok  hafa  gengit  á  konungs  vald;  ok  er 
nú  kyrt. 

42.  Yeðráttu  gerði  harða  um  haustit;  váru  frost  mikil  ok  25 
kuldar.     Heiðnir   menn   segja   þat   eigi   undarligt,   at  veðrátta 
léti   illa,   —    „geldr   at   nýbreytni  konungs  ok  þessa  ens  nýja 
siðar,  er  goðiu  hafa  reiöz." 

43.  íslendingar  váru  allir  saman  um  vetrinn  í  bœuum; 
var  Kjartan  mjok  fyrir  þeim.     Veðrátta  batnar,  ok  kómu  menn  '00 


5.  þat  var  orti  á,    „ínan  sagte" ;  17.  mjok,  „beinahe". 

constr.  þat  orb"  var  á.  23.  genyit  d  konungs  vald,  „sich  iu 

6.  at  —  eptir,    „dass  noch  andere  die  macht  des  königs  gegeben". 
(namlich   íþróttir)   sich  nach  diesen  25.  2(5.  frost  .  .  .  ok  kuldar,  plur., 
richteten"  (d.  h.  dass  ich  in  anderen  11111    die   langere   dauer   der    kaltcn 
kiinsten  ebenso  tiichtig  wiire).  witterung  anzudeuten. 

fi.  7.    er  —  vert,   „hat  diese  wenig  27.   geldr  at   (unpers.)   nýbreytni 

bedeutung11,  hat  diese  sich  schlecht  (gen.)  konungs,  „man  biisst  fiir  dic 

bewahrt.  neue  erfindung  des  königs". 
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Ld.  XL.  fjolment  þá  til  bœjarins  at  orðsending  Oláfs  konungs.  44.  Margir 
mcnn  hofðu  við  kristni  tekit  í  Þrándheimi,  en  hinir  váru  þó 
miklu  fleiri,  er  í  móti  váru.  Einn  hvern  dag  átti  konungr 
þing  í  bœnum  út  á  eyrum  ok  talaði  trú  fyrir  monnum,  langt 
5  erendi  ok  snjalt.  Þrœndir  hofðu  her  manns  ok  buðu  konungi 
bardaga  í  mót.  45.  Konungr  kvað  þá  vita  skyldu,  at  hann 
þóttiz  átt  hafa  við  meira  ofrefli  en  berjaz  þar  við  þorpara  í 
Þrándheimi.  Skaut  þá  bóndum  skelk  í  bringu  ok  logðu  allt 
á  konungs  vald,  ok  var  mart  fólk  þá  skírt.  En  síðan  var 
10  slitit  þinginu. 

46.    Þetta  sama  kveld  sendir  konungr  menn  til  herbergis 

íslendinga  ok  bað  þá  verða  vísa,  hvat  þeir  talaði.     Þeir  gera 

svá.     Var  þar  inn  at  heyra  glaumr  mikill.     47.  Þá  tók  Kjartan 

til  orða  ok  mælti  til  Bolla:  „hversu  fuss  ertu,  frændi,  at  taka 

15  við  trii  þeiri,  er  konungr  býðr?" 

„Ekki  em  ek  þess  fúss,"  svarar  Bolli,  „því  at  mér  líz  siðr 
þeira  veykligr  mjok." 

48.  Kjartan  spyrr:  „þótti  yðr  konungrinn  í  engum  hótum 
hafa  við  þá,  er  eigi  vildu  undir  ganga  hans  vilja?" 

20  Bolli  svarar:  „at  vísu  þótti  oss  konungr  ganga  ór  skugga 

ura  þat,  at  þeir  mundu  miklum  afarkostum  mœta  af  honum." 

49.  „Engis  manns  nauðungarmaðr  vil  ek  vera,"  segir 
Kjartan,  „meðan  ek  má  upp  standa  ok  vápnum  valda;  þykki 
niér   þat  ok   lítilmannligt  at  vera   tekinn   sem  lamb  ór  stekk 

25  eða  melrakki  ór  gildru;  þykki  niér  hinn  kostr  iniklu  betri,  ef 
maðr  skal  þó  deyja,  at  vinna  þat  nokkut  áðr,  er  lengi  sé  uppi 
haft  síðan." 

50.  Bolli  spyrr:  „hvat  viltu  gera?" 

„Ekki   mun   ek  því  leyna,"    segir  Kjartan,    „brenna  kon- 
30  unginn  inni." 

51.  „Ekki  kalla  ek  þetta  lítilmannligV  segir  Bolli,  „en 
eigi    mun    þetta    framgengt   verða,   at   því   er   ek   hygg;    mun 


4.  út  á  eyrum,  eyrar  bezeichnet  „jind.  durch  drohungen  einzuschiich- 
h  erdie  seekiiste  an  derwestseitedes  tern  suchen",  vgl.  Fritzner,  I,  683 :1. 
flusses  Nid,  wo  die  thingstelle  war.  24.  ór  stekk,  „aus  dem  pferch". 

5.  brœndir,    die    bewoliner    der  26.  21.  uppi  haft,  „erwahnt". 
landschat't  l'rándlieimr.  32.  framyengt  ver'da,  „ausgefiihrt 

18.    10.     í    hótum    hafa    vi'Ö   ehn,  werden  können". 
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konungr   vcra   giptudrjúgr   ok    bamingjumikill;   bann   heíir   ok  Ld.  XL. 
orugg  varðhold  dag  ok  nótt." 

52.  Kjartan  kvað  áræ'Öit  flestum  bila,   þótt  allgóðir  karl- 
menn  væri.     Bolli  kvað  þat  vant  at  sjá,  bverjum  bugar  þyrfti 
at  frýja;  en  margir  tóku  undir,  at  þetta  væri  þarfleysutal.     Ok  5 
er  konungsmenn  bofÖu  þessa  varir  orðit,   þá  fóru  þeir  í  brott 
ok  segja  konungi  þetta  tal  allt. 

53.  Um  morgininn  eptir  vill  konungr  þing  bafa;  er  nu  til 
stefnt  ollum  íslenzkum  monnum.  Ok  er  þingit  var  sett,  þá 
stóð  konungr  upp  ok  þakkaði  monnum  þangatkvámu,  þeim  er  10 
bans  vinir  vildu  vera  ok  við  trú  bofðu  tekit.  54:.  Hann  beimti 
til  tals  við  sik  Islendinga.  Konungr  spyrr,  ef  þeir  vildi  skírn 
taka.  Deir  rœma  þat  lítt.  Konungr  segir,  at  þeir  mundi  þaun 
kost  velja  sér  til  handa,  er  þeim  gegndi  verr,  —  „eða  hverjum 
yðrum  þótti  þat  ráðligast  at  brenna  mik  inni?"  15 

55.  Þá  svarar  Kjartan:  „þat  munu  þér  ætla,  at  sá  muni 
eigi  einurð  til  hafa  við  at  ganga,  er  þat  heíir  mælt,  en  bér 
máttu  þann  sjá." 

56.  „Sjá  má  ek  þik,"  segir  konungr,  „ok  eigi  smáráðan; 
en  eigi  mun  þér  þess  auðit  verða  at  standa  yíir  bofuðsvorðum  20 
mínum,  ok  œrna  heíir  þú  sok  til  þess,  þóttu  heitaðiz  eigi  við 
fleiri  konunga  inni  at  brenna,  fyrir  þá  sok  er  þér  væri  et  betra 
kent;  57.  en  fyrir  þat  er  ek  vissa  eigi,  hvárt  hugr  fylgði  máli 
þínu,  en  drengiliga  við  gengit,  þá  skal  þik  eigi  af  lííi  taka 
fyrir  þessa  sok;  kann  ok  vera,  at  þú  haldir  því  betr  trúna,  25 
sem  þú  mælir  meir  í  móti  henni  en  aðrir;  kann  ek  ok  þat  at 
skilja,  at  þat  mun  skipshofnum  skipta,  at  þann  dag  munu  við 
trú  taka,  er  þú  lætr  ónauðigr  skíraz,  58.  þykki  mér  ok  á  því 
líkendi,  at  frændr  yðrir  ok  vinir  muni  mjok  á  þat  hlýða,  bvat 

3.  kvað — bila,  „sagte,  dass  der  setzte  noch  andere  könige  deswegen 
rnut  (gelegentlich)  die  meisten  ver-  zu  bedrohen,  weil  nian  dich  das 
lasse*.  bessere  (den  rechten  glauben)  lehrt". 

4.  vant,  von  vandr,  „schwierig".  23.  24.   hvdrt  —  þínu,   „ob  du  iui 
10.  þangatkvámu,  „erscheinen".         ernst  sprachst". 
19.  smáráðan,    „auf  kleinigkeiten  24.    en  drengiliga  vid  gengit  (un- 

sinnend".  pers.),    fldu   aber  wie  ein  uiann  be- 

21—23.  œrna  —  kent,  der  sinn  ist:  kannt  liast". 

„du  hattest  es  wol  verdient,  dass  ich  27.  J>at  —  skipta,  „es  wird  (ganze) 

(durch  hiurichtung)  dich  ausser  stand  schiffsbeuiannungen  betragen". 
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Ld.  XL.  þér  talið  fyrir  þeim,  er  þér  komið  út  til  Islands;  er  þat  ok 
nær  mínu  hugboði,  at  þú,  Kjartan,  baíir  betra  sið,  er  þú  siglir 
af  Noregi,  en  þá  er  þú  komt  hegat.  59.  Farið  nú  í  friði  ok 
í  griðuin,  bvert  er  þér  vilið  af  þessum  fundi;  skal  eigi  pynda 
5  yðr  til  kristni  at  sinni,  því  at  guð  mælir  svá,  at  bann  vill,  at 
engi  komi  nauðigr  til  hans." 

00.    Var   góðr  rómr  gorr  at  máli  konungs  ok  þó  mest  af 
kristnum  monnum;  en  beiðnir  menn  mátu  við  Kjartan,  at  bann 
skyldi  svara,  sem  hann  vildi. 
lo  61.    Þá   mælti  Kjartan:    „þakka  viljum  vér  yðr,   konungr, 

er  þér  geíið  oss  góðan  frið,  ok  þanneg  máttu  oss  mest  teygja 
at  taka  við  trúnni  at  gefa  oss  upp  stórsakir,  en  mælir  til  alls 
í  blíðu,  þar  sem  þér  baíið  þann  dag  allt  ráð  várt  í  bendi,  er 
þér  vilið,  ok  þat  ætla  ek  mér  at  taka  því  at  eins  við  trú  í 
15  Noregi,  at  ek  meta  lítils  Þór  enn  næsta  vetr,  er  ek  kem  til 
íslands." 

62.  Þá  segir  konungr  ok  brosti  at:  „þat  sér  á  yfirbragði 
Kjartans,  at  hann  l^ykkiz  eiga  meira  traust  undir  afli  sínu  ok 
vápnum,  heldr  en  þar  sem  er  Dórr  ok  Oðinn." 

20  Síðan  var  slitit  þinginu. 

63.  Margir  menn  eggjuðu  konung,  er  stund  var  í  milli, 
at  nauðga  ]^eim  Kjartani  til  trúarinnar,  ok  þótti  óráðligt  at 
bafa  svá  marga  beiðna  menn  nær  sér.  64.  Konungr  svarar 
reiouliga,   kvaz  þat  byggja,   at  margir  mundi  þeir  kristnir,  er 

25  eigi  mundu  þeir  jafnháttagóðir  sem  Kjartan  eða  sveit  bans,  — 
„ok  skal  slíkra  manna  lengi  bíða." 

65.  Konungr  lætr  mart  nytsamligt  vinna  þann  vetr,  lætr 
bann  kirkju  gera  ok  auka  mj^k  kaupstaðinn.  Sii  kirkja  var 
gor   at  jólum.     66.    Þá  mælti   Kjartan,   at   þeir  mundi  ganga 

30  svá  nær  kirkju,  at  þeir  mætti  sjá  atferði  siðar  ]^ess,  er  kristnir 
menn  bofðu.  Tóku  margir  undir  ok  sogðu  þat  vera  mundu 
mikla  skemtan.  67.  Gcugr  Kjartan  nú  með  sína  sveit  ok 
Bolli;  ]^ar  er  ok  Hallfrcðr  í  for  ok  mart  manna  af  Islendingum. 

4.  i^ynda,  „zwingen".  12.    en  mœlir  til,    dass   dn   vcr- 

5.  (J.  hann  —  hans,  diese  ausserung      langest;  walirsch.  —  mit  anakolntliic 
stimmt    hicht    gut   zu    dcr   gcwalt-      —  j)raes.  indic. 

samen    art,     mit    der    kiinig    óláfr  21.    er   stund   var  í   milli,    „als 

bci  der  bekchrung  zu  werke  gieng.      einigc  zcit  verflossen  war". 
8.  mdtu  vi'Ö,  „iiberliessen".  30.  atfer'di  (ncutr.)  =  atfertS. 
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KonungT  talaði  trú  fyrir  monnum,  bæði  langt  erendi  ok  snjallt,  Ld.  XL. 
ok  gerðu  kristnir  menn  góðan  róm  at  hans  máli.  68.  En  er 
þeir  Kjartan  váru  gengnir  í  herbergi  sín,  tekz  umrœða  mikil, 
hverneg  þeim  hefði  á  litiz  konunginn  nú,  er  kristnir  menn 
kalla  næst  enni  mestu  hátíð,  —  69.  „því  at  konungr  sagoi,  5 
svá  at  vér  máttum  heyra,  at  sá  hofoingi  hafi  í  nótt  borinn 
verit,  er  vér  skulum  nú  á  trúa,  ef  vér  gerum  eptir  ]?ví,  sem 
konungr  býðr  oss." 

70.  Kjartan  segir:  „svá  leiz  mér  vel  á  konung  et  fyrsta 
sinn,  er  ek  sá  hann,  at  ek  fekk  };at  þegar  skilt,  at  hann  var  10 
enn  mesti  ágætismaðr,  ok  þat  heíir  haldiz  jafnan  síðan,  er  ek 
heíi  hanu  á  mannfundum  sét;  71.  en  miklu  bezt  leiz  mér  þó 
í  dag  á  hann,  ok  oll  ætla  ek  oss  þar  við  liggja  vár  málskipti, 
at  vér  trúim  þann  vera  sannan  guð,  sem  konungr  býðr,  ok 
fyrir  engan  mun  má  konungi  nú  tíðara  til  vera,  at  ek  taka  15 
við  trúnni,  en  mér  er  at  láta  skíraz,  ok  }>at  eina  dvelr,  er  ek 
geng  nú  eigi  þegar  á  konungs  fund,  er  framorðit  er  dags,  því 
at  nú  mun  konungr  yfir  boroum  vera,  en  sá  dagr  mun  dveljaz, 
er  vér  sveitungar  látum  allir  skíraz." 

72.  Bolli  tók  vel  undir  þetta  ok  bað  Kjartan  einn  ráða  20 
þeira  máli.  Viðrœðu  þeira  Kjartans  hafði  konuugr  fyrri  spurt, 
en  borðin  væri  í  brottu,  því  at  hann  átti  trúnað  í  hvers  þeira 
herbergi  enna  heiðnu  manna.  73.  Konungrinn  verðr  allglaðr 
við  þetta  ok  mælti:  „sannat  hefir  Kjartan  orðskviðiun,  at 
hátíðir  eru  til  heilla  beztar."  25 

Ok  þegar  um  morgininn  snimma,  er  konungr  gekk  til 
kirkju,  mœtti  Kjartan  honum  á  strætinu  með  mikilli  sveit 
manna.      74.    Kjartan    kvaddi    konung    með    mikilli   blíðu   ok 


4.  5.  nú  —  liátið ,  Jetzt  (d.h.  an 
dem  tage),  den  die  christen  als 
ihren  zweitgrössten  feiertag  an- 
sehen".  Der  ausdruek  ist  sonder- 
bar;  kann  nænt  enni  mcstu  „bei- 
nahe  den  grössten"  bedeuten? 

13.  málskipti,  „interesse",  „wohl- 
tahrtu. 

15.  tíZara,  „melir  angelegen". 
17.  framortSit,  „spat". 


18.  dveljaz,  „darauf  gehen",  „völlig 
in  anspruch  genommen  werden". 

22.  en  bor'Öin  vœri  í  brottu,  die 
tische  wurden  vor  der  mahlzeit 
hereingetragen  und  nach  derselben 
wieder  entfernt.  Vgl.  Grundriss  II2, 
s.  247. 

22.  trú?iad  =  trúnaðarmann,  „einen 
zuverliissigen  kundschafter". 

25.  hátíðir  —  beztar,  „festtage 
sind  die  gliicklichsten  tage". 


128  Kjartan  und  Bolli  werden  getautt. 

Ld.  XL.  kvaz   eiga   skykl   erendi   við   bann.     Konungr  tók  vel  kveðju 
XLI.    hans    ok   kvaz   hafa   spurt   af  et  ljosasta  um  hans  erendi,  — 
„ok  mun  þér  þetta  mál  auðsótt." 

75.  Kjartan  bað  þá  ekki  dvala  við  at  leita  at  vatninu,  ok 

5  kvað  þó  mikils  mundu  við  þurfa.  Konungr  svarar  ok  brosti  við: 
„já,  Kjartan,"  segir  hann,  „eigi  mundi  okkr  hér  um  harðfœri 
skilja,  þóttu  værir  n^kkuru  kaupdýrri.tt 

Síðan  váru  þeir  Kjartan  ok  Bolli  skírðir  ok  oll  skipshofn 
þeira    ok   fjolði   annarra   manna.      Þetta   var   annan   dag  jóla 

10  fyrir  tíðir.  76.  Síöan  bauð  konungr  Kjartani  í  jólaboð  sitt 
ok  svá  Bolla,  frænda  hans.  Þat  er  s^gn  ílestra  manna,  at 
Kjartan  haíi  þann  dag  gorz  handgenginn  Oláíi  konungi,  er 
hann  var  fœrðr  ór  hvítaváðum,  ok  J>eir  Bolli  báðir.  77.  Hall- 
freðr  var  eigi  skírðr  þann  dag,   því  at  hann  skilði  þat  til,   at 

15  konungr  sjálfr  skyldi  halda  honum  undir  skírn;  konungr  lagði 
)>>at  til  annan  dag  eptir.  Kjartan  ok  Bolli  váru  með  Oláíi 
konungi,  j^at  er  eptir  var  vetrarins.  78.  Konungr  mat  Kjartan 
um  fram  alla  menn  fyrir  sakir  ættar  sinnar  ok  atgervi,  ok  er 
]nú  alsagt,   at  Kjartan  væri  par  svá  vinsæll,   at  hann  átti  sér 

20  engan  ofundarmann  innan  hirðar;  var  þat  ok  allra  manna  mál, 
at  engi  hefði  slíkr  maðr  komit  af  Islandi  sem  Kjartan.  79. 
Bolli  var  ok  enn  vaskasti  maðr  ok  metinn  vel  af  góðum 
monnum.  Líðr  nú  vetr  sjá.  Ok  er  várar,  búaz  menn  ferða 
sinna,  svá  hverr  sem  ætlaði. 


Kjartan  wird  in  Norwegen  zuriickgehalten.    Die  misslungene  islaudische 
mission  kangbrands.    Bolli  begleitet  die  niissionare  Gizorr  und  Hjalti  nach 

Island. 

25  XLI,    1.    Kálfr  Asgeirsson   gengr  til   fundar  við  Kjartan 

ok  spyrr,  hvat  hann  ætlaði  ráða  sinna  um  sumarit.    2.  Kjartan 

4.  dvala  vid,  „saumen".  ihm  zu  iibernelimen".     Weil  er  dem 

5.  mikils,  „viel  (wasser)".  könige   diese  und  nocli  andere  be- 

6.  7.    eigi-skilja,    „nicht  wiirde      dingungen  stellte    bevor  er  dessen 

,,,.',.,               ,  .               .  .        geíolgsmann  wcrden  wollte,  bekam 

halsstarngkeit     uns     lner     uneinig      ^       &  ... , 

.      u                                                     er,    wie    die  Heimskringla   erzanlt, 

machen".                                                          »  .    b                P 

von    diesem  den    beinamen   vana- 

14.  skilöi  þat  hl,    „bedang  sich      rœ-daskál(l 

das  ausU-  15.  10.    lagtii  þat   til,    „gestand 

15.  halda  —  skírn,  „patenstelle  bei      dies  zu". 


Kjartan  bleibt  in  Norwegen  zuriick. 
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svarar:  „þat  ætlaða  ek  belzt,  at  vit  rnimdim  halda  skipi  okkruLd.  XLL 
til  Englauds,   því   at   þaugat   er   nú   góð  kaupstefua  kristnum 
monnura;  eu  þó  vil  ek  finua  konung,  áðr  en  ek  ráða  þetta  til 
staðar,  því  at  hann  tók  lítt  á  um  ferð  raína,  þá  er  okkr  varð 
ura  rœtt  á  vári."  5 

8.  Síðan  gekk  Kálfr  á  brott,  en  Kjartan  til  máls  við 
konung  ok  fagnar  houum  vel.  Konungr  tók  honum  með  blíðu 
ok  spurði,  hvat  í  tali  hefði  verit  með  þeim  félogum.  4.  Kjartan 
segir,  hvat  þeir  hefði  helzt  ætlat,  en  kvað  þó  þat  sitt  erendi 
til  konungs,  at  biðja  sér  orlofs  um  sína  ferð.  10 

5.  Konungr  svarar:  „þann  kost  mun  ek  þér  gera  á  því, 
Kjartan,  at  þú  farir  til  íslands  út  í  sumar  ok  brjótir  menn  til 
kristni  þar  annathvárt  með  styrk  eða  ráðum ;  en  ef  þér  þykkir 
sú  for  torsóttlig,  þá  vil  ek  fyrir  engan  mun  láta  hendr  af  þér, 
því  at  ek  virði,  at  þér  sé  betr  hent  at  þjóna  tígnum  monnum  15 
heldr  en  geraz  hér  at  kaupmanni." 

6.  Kjartan  kaus  heldr  at  vera  með  konungi  en  fara  til 
Islands  ok  boða  þeim  trúua,  kvaz  eigi  deila  vilja  ofrkappi  við 
frændr  sína,  —  „er  þat  ok  líkara  um  f^ður  minn  ok  aðra 
hofðingja,  þá  sem  frændr  mínir  eru  nánir,  at  þeir  sé  eigi  at  20 
strangari  í  at  gera  þinn  vilja,  at  ek  sjá  í  yðru  valdi  í  góðum 
kostum." 

7.  Konungr  segir:  „  þetta  er  bæði  korit  hyggiliga  ok 
mikilmannliga.1' 

Konungr    gaf   Kjartani    9II    klæði    nýskorin    af   skarlati;  25 
somðu   honum   þau,   því  at  þat  sogðu  menn,   at  þeir  hafl  jafn- 
miklir  menn  verit,  þá  er  þeir  gengu  undir  mál,  Oláfr  konungr 
ok  Kjartan. 


Cap.  XLI.  3.  4.  áb'r — staöar,  „ehe 
ich  hieriiber  eine  endgiltige  ent- 
scheidung  treflfe". 

4.  tók  lítt  d,  „iiusserte  damit  seine 
unzufriedenheit". 

11.  á  því,  „hierfur",  d.  h.  fiir  die 
reiseerlaubnis. 

13.  metf  —  rádum,  „mit  gewalt 
oder  durch  klugheit". 

14.  láta — þér,  „dich  fahreu  lassen'í 
20.  21.   eiyi   at  strani/ari   .  .  .  at 

Sagabibl.  IV. 


ek,  „nicht  deswegen  hartniickiger 
.  .  .  dass  ich",  d.  h.  weniger  ab- 
geneigt  .  .  .  wenn  ich. 

25.  oll  klœdi,  „einen  ganzen  an- 
zug". 

26.  spni'Öu,  „passten". 

27.  28.  Oláfr  konungr  ok  Kjartan. 
Ilier  schliesst  vorlaufig  der  par- 
allele  text  der  grossen  Óláfssaga 
(Fornm.  sög.  II,  79;  Flateyjarbók  I, 
339—40). 
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130  Die  mission  I'angbrands. 

Ld.  XLI.  8.  Oláfr  konungr  sendi  til  Islands  birðprcst  sinn,  er  Dang- 

brandr  bét.  Hann  kom  skipi  sínu  í  Álptafjorð  ok  var  nieð 
Síðu-Halli  um  vetrinn,  at  Dváttá,  ok  boðaði  monnum  trú  bæði 
með  blíðum  orðum  ok  horðum  refsingum.  Dangbrandr  vá  tvá 
5  menn,  þá  er  mest  mæltu  í  móti.  9.  Hallr  tók  trú  um  várit 
ok  var  skírðr  þváttdaginn  fyrir  páska  ok  oll  hjón  hans;  ok 
þá  lét  Gizorr  hvíti  skíraz  ok  Hjalti  Skeggjason  ok  margir 
aðrir  hofðingjar;  en  þó  váru  þeir  miklu  fieiri,  er  í  móti  mæltu, 
ok  gerðiz  ]>k  trautt  óbætt  með  heiðnum  monnum  ok  kristnum; 

10  gerðu  hofðingjar  ráð  sitt,  at  þeir  mundu  drepa  Þangbrand  ok 
pk  menn,  er  honum  vildu  veita  forstoð.  10.  Fyrir  þessum 
ófriði  stokk  Dangbrandr  til  Nóregs  ok  kom  á  fund  Oláfs  kon- 
ungs  ok  sagði  honum,  hvat  til  tíðenda  hafði  borit  í  sinni  ferð, 
ok   kvaz   þat   byggja,   at   eigi  mundi  kristni  við  gangaz  á  ís- 

15  landi.  11.  Konungr  verðr  f>essu  reiðr  mjok  ok  kvaz  f>at  ætla, 
at  margir  íslendingar  mundu  kenna  á  sínum  hlut,  nema  ^cir 
riði  sjálíir  á  vit  sín.  12.  Þat  sama  sumar  varð  Hjalti  Skeggja- 
son  sekr  á  þingi  um  goðgá.  Rúnólfr  Úlfsson  sötti  hann,  er 
bjó  í  Dal  undir  Eyjafjollum,  enn  mesti  hofðingi. 

20  13.    Pat    sumar   fór  Gizorr   utan   ok   Hjalti   með   honum; 


1.2.  Þangbrandr,  deutsch  „Dank-  vater  des  ísleifr,  des  ersten  bischofs 

brand".    Vgl.  iiber  ihn:   K.  Maurer,  von  Island.    Ueber  die  mission  G.s 

Bekehrung  I,  382  rT.  und     H.s,    die    die    annahme    des 

2.  Áljitafjprdr,  bucht  im  siid-  christentums  als  der  laudesreligion 
östlichen  Island.  in    Island    durchfiihrten ,     berichtet 

3.  Sídu-Halli,  der  auf  dem  hofe  ausfuhrlich  die  Kristni  saga.  Auch 
Þvdttcí  in  Álptafjprðr  wohnende  in  der  Njáls  saga  werden  sie  haufig 
hiiuptling    Hallr    wurde   S.-H.    ge-  erwahnt. 

nannt,  nach  der  landschaft  Sída,  zu  11.  forstob',  „hilfe". 

dcr  wahrscheinlich  auch  sein  bezirk  10.    mundu  —  hlut,     „wiirden    es 

gerechnet    wurde;    der    an    seinem  empfinden". 

hofe   vorbeifliessende  fluss  (á)  soll  10.  17.  nema  —  sín,  „falls  sie  nicht 

wegen     der    hier    stattgefundenen  zur  besinnung  kamen11 ;  rítia  e.ht  á, 

taufe  Þvdttú,  d.  h.  „waschfluss",  ge-  „etwas    anwenden"    (rítía    wörtlich 

nannt   worden    sein.     Vgl.  Kristni-  „reiben");  vit,  „sinne".    So  Fritzner. 

saga  c.  7   (Bisk.  sögur  I,  12).    Be-  18.    19.    Rúnólfr  —  undir   Eyja- 

sonders   haufig  wird  Síðu-Hallr  in  fjpllum,  die  E.  sind  ein  gebirge  im 

der  Njáls  saga  erwahnt.  siidlichen  Island.    Ueber  den  process 

7.  Gizorrhvíti  und  Hjalti  Skeggja-  wegen    der    gotteslastorung    vergl. 

son   waren   bekannte  hauptlinge  im  Kristni  saga  c.  9;  Ubrigensistll.be- 

siidlichen  Island;  G.  (Teitsson)  war  sondcrs  aus  der  Njáls  saga  bekannt. 


Bolli  reist  nach  Island  ab. 
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taka   Nóreg   ok    fara   pegar   á  fund  Óláfs  konungs.     Konungr  Ld.  XLI. 
tekr   þeim   vel   ok   kvað    )'á   bafa   vel   ór  ráðit  ok  bauo  þeim 
með  sér  at  vcra,   ok  )?at  J/iggja  J?eir.     14.  Dá  bafði  SvertÍDgr, 
sod   RúDólfs   ór   Dal,   verit  í  Nóregi  um  vetrÍDD  ok  ætlaði  til 
IslaDíls  um  sumarit;   flaut  þá  skip  baus  fyrir  bryggjum  albúit,  5 
ok  beið  byrjar.     Konungr  bannaði  bonum  brottferð,  kvað  engi 
skip  skyldu  ganga  til  Islands  J?at  sumar.     15.  Svertingr  gekk 
á  konungs  fuud  ok  flutti  mál  sitt,  bað  sér  orlofs  ok  kvað  sér 
miklu  Diáli  skipta,  at  þeir  bæri  eigi  farmÍDD  af  skipinu.     Kon- 
UDgr  mælti  ok  var  ]>k  reiðr:  „vel  er,  at  þar  sé  sod  blótmaDDS-  10 
ins,    er   bonum    ]>ykkir    verra,"    —   ok    fór   Svertingr   bvergi. 
Var  ]>ann  vetr  allt  tíðeDdalaust. 

16.  Um  sumarit  eptir  seudi  konungr  þá  Gizor  bvíta  ok 
Hjalta  Skeggjason  til  íslands  at  boða  trú  enn  af  nýju,  en  bann 
tók  fjóra  menn  at  gíslum  eptir,  Kjartan  Oláfsson,  Halldór,  son  15 
Guðmundar  ens  ríka,  ok  Kolbein,  son  Þórðar  Freysgoða,  ok 
Sverting,  son  Rúnólfs  ór  Dal.  17.  Dá  ræz  ok  Bolli  til  farar 
með  );eim  Gizori  ok  Hjalta.  Síðan  gengr  hann  at  hitta  Kjartan 
frænda  sinn  ok  mælti: 

18.  „nú  em  ek  búinn  til  ferðar,  ok  munda  ek  bíða  þín  20 
enn  næsta  vetr,  ef  at  sumri  væri  lausligra  um  þína  ferð  en 
nú;  en  vér  þykkjumz  hitt  skilja,  at  konungr  vill  fyrir  engan 
mun  þik  lausan  láta,  en  hofum  þat  fyrir  satt,  at  ]>ú  munir  fátt 
þat,  er  á  Islandi  er  til  skemtanar,  þá  er  þú  sitr  á  tali  við 
Ingibjorgu  konungssystur.44  25 

19.  Hon  var  f>á  með  hirð  Oláfs  konungs  ok  þeira  kvenna 
fríðust,  er  þá  váru  í  landi. 

Kjartan  svarar:  Bhaf  ekki  slíkt  við,  en  bera  skaltu  frændum 
várum  kveðju  míoa  ok  svá  vÍDum." 


15.  fjóra  —  gíslum,  es  scheint,  dass 
der  kíjnig  aus  jedem  landesviertel 
eine  geisel  gewiihlt  habe:  Kjartan 
reprasentiert  das  westviertel,  Hall- 
dórr  Gu'dmundsson  war  der  sohn 
eines  der  machtigsten  hauptlinge  im 
nordviertel  (im  Eyjafjortfr,  vgl. 
oben  zu  c.  40,  2),  Þórðr,  der 
vater  des  Kolbeinn ,  gehörte  dem 
ostviertel  an  (der  beiname  Freysgoði 
bezeichnet  ihn  als  eifrigen  verehrer 


des   gottes   Freyr),   Svertingr  dem 
siidviertel. 

21.  lausligra,  „loser",  d.  h.  weniger 
schwierig. 

23.  þik  lausan  láta,  „dich  los- 
lassen",  dich  reisen  lassen. 

25.  Ingibjorg,  vgl.  die  einleitung 
§  3  ;  at  þú  munir  frítt  þat  usw.,  d.  h. 
dass  du  Guorún  iiber  Ingibjorg  ver- 
gessen  liast. 

9* 


y 


132  Bekehrung  Islands. 


Die  bekehruDg  Islands.     Bolli  versucht  Guðrún  zu  gewinnen. 

XLII,  1.  Eptir  þat  skiljaz  þeir  Kjartan  ok  Bolli.  Gizorr 
ok  Hjalti  sigla  af  Nóregi  ok  verða  vel  reiðfara;  koma  at 
þingi  í  Vestmannaeyjar  ok  fara  til  meginlands;  eigu  þar  stefnur 
ok   tal   við    frændr   sína.      2.    Síðan   fara   þeir  til  alþingis  ok 

5  tolðu  trá  fyrir  monnum,  bæði  langt  erendi  ok  snjallt;  ok  tóku 
þá  allir  menn  trú  á  Islandi.  Bolli  reið  í  Hjarðarbolt  af  þingi 
með  Oláfl  frænda  sínum;  tók  hann  við  honum  með  mikilli 
blíðu.  3.  Bolli  reið  til  Lauga  at  skemta  sér,  þá  er  bann  bafði 
lítla   bríð   verit    beima;    var   honum    þar   vel   fagnat.      Guðrún 

io  spurði  vandliga  um  ferðir  hans,  en  því  næst  at  Kjartani. 

4.  Bolli  leysti  oíléttliga  ór  því  ollu,  er  Guðrún  spurði,  kvaÖ 
allt  tíðendalaust  um  ferðir  sínar,  —  „en  þat  er  kemr  til 
Kjartans,  þá  er  þat  með  miklum  ágætum  at  segja  satt  frá 
hans   kosti,    því   at   hann    er   í  hirð  Oláfs  konungs  ok  metinn 

15  þar   um  fram  hvern  mann;   en  ekki  kemr  mér  at  óvorum,    þó 
at  hans  haíi  hér  í  landi  lítlar  nytjar  ena  næstu  vetr." 

5.  GuÖrún  spyrr  þá,  hvárt  nokkut  heldi  til  þess  annat  en 
vinátta  þeira  konungs. 

Bolli   segir,   hvert   orðtak   manna   var  á  um  vináttu  þeira 
20  Kjartans  ok  Ingibjargar  konungssystur  ok  kvað  þat  nær  sinni 
ætlan,    at   konungr   mundi    heldr  gipta   honum    Ingibjorgu   en 
láta  hann  lausan,  ef  því  væri  at  skipta. 

6.  Guðiún  kvað  þat  góð  tídendi,  —  „en  því  at  eins  er 
Kjartani   fullboðit,   ef  hann   fær  góða  konu,"   ok  lét  þá  þegar 

25  falla  niðr  talit,  gekk  á  brott  ok  var  allrauð. 

En  aðrir  grunuðu,  hvárt  henni  þœtti  þessi  tíðendi  svá 
góð,  sem  hon  lét  vel  yíir. 

7.  Bolli  er  heima  í  Hjarðarbolti  um  sumarit  ok  hafði 
mikinn   sóma    fengit   í   ferð    þessi;    þótti  ollum  frændum  hans 


s.  131,    28.    haf — vid ,    „brauche  11.  ofléttliga,  „bereitwillig". 

nichtderartiges",  d.h.sprich  nicht  so.  12.   13.    kemr   til   Kjartans,    „K. 

Cap.  XLII.    2.  3.   at  þingi,    „uin  angeht". 

die  zeit  des  allthings".  13.   14.    þá   er  þat  —  kosti,    „  da 

3.     Vestmannaeyjar,     eine    insel-  sind  es  sehr  riihuiliche  dinge,   die 

gruppe    an    der    siidseite    Islands;  der    wahrheit    gemiiss    vod    scídci" 

liier  findet  sich  cíd  hafeD,  wahreod  stelluDg  berichtet  werdeD  kímDeD". 

soDst  beÍDahe  die  gaDze  fciidkiiste  fiir  1G.   at  hans  hafi,   „dass  maD  vod 

grössere  schiffe  unzugaDglich  ist,  ilnu  haben  werde". 
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ok  kiiDuÍDgjum  mikils  uui  vert  hans  vaskleik.     Bolli  bafði  ok     Ld. 
mikit   fé   út  baft.     Haun  kom  opt  til  Lauga  ok  var  á  tali  við  XLII. 
Guðrúuu.     8.  Eitt  sinn  spurði  Bolli  Guðrúnu,  bversu  bon  muudi  XLIII. 
svara,  ef  bann  bæði  hennar. 

Dá  segir  Guðrún  skjótt:   „ekki  þarftu  slíkt  at  rœða,  Bolli;  5 
enguni  manni  mun  ek  giptaz,  meðan  ek  spyr  Kjartan  á  lífi." 

9.  Bolli  svarar:  „þat  hyggjum  vér,  at  þú  verðir  at  sitja 
nokkura  vetr  mannlaus,  ef  þú  skalt  bíða  Kjartans;  mundi 
bann  ok  kost  bafa  átt  at  bjóða  mér  þar  um  nokkut  erendi, 
ef  honum  þœtti  þat  allmiklu  máli  skipta."  10 

Skiptuz  þau  nokkurum  orðum  við,  ok  þótti  sinn  veg  hváru. 
Síðan  ríðr  Bolli  heim. 


Guðrúns  dritte  ehe  (uiit  Bolli  Þorleiksson).    Kjartan  wird  von  ktfnig 

Óláfr  entlassen. 

XLIII,  1.  Nokkuru  síðar  rœðir  Bolli  við  Oláf  frænda 
sinn  ok  mælti:  „á  þá  leit5  er,  frændi,  komit,  at  mér  væri  á 
því  hugr  at  staðfesta  ráð  mitt  ok  kvángaz;  þykkjumz  ek  nú  15 
vera  fullkominn  at  þroska;  vilda  ek  til  liafa  þessa  máls  ];itt 
orða  fullting  ok  framkvæmð,  því  at  þeir  eru  bér  flestir  menn, 
at  mikils  munu  virða  þín  orð." 

2.  Oláfr   svarar:    „þær   eru  flestar  konur,   at  vér  munum 
kalla,  at  þeim  sé  fullboðit,  þar  er  þú  ert;  muntu  ok  eigi  hafa  20 
þetta   fyrr   upp  kveðit,   en  þú  munt  hafa  statt  fyrir  þér,   hvar 
niðr  skal  koma." 

3.  Bolli  segir:  „ekki  mun  ek  mér  ór  sveit  á  brott  biðja 
konu,  meðan  svá  nálægir  eru  góðir  ráðakostir;  ek  vil  biðja 
Guðrúnar  Osvífrsdóttur;  hon  er  nú  frægst  kvenna."  25 

4.  Oláfr  svarar:  „þar  er  þat  mál,  at  ek  vil  engan  hlut  at 
eiga;  er  þér,  Bolli,  þat  í  engan  stað  ókunnara  en  mér,  hvert 
orðtak  á  var  um  kærleika  með  þeim  Kjartani  ok  Guðrúnu; 
5.  en  ef  þér  þykkir  þetta  allmiklu  máli  skipta,  þá  mun  ek 
leggja  engan  meinleika  til,  ef  þetta  semz  með  yðr  Osvífri.  30 
Eða  liefir  þú  þetta  mál  nokkut  rœtt  við  Guðrúnu?" 


Cap.  XLIII.    10.  17.    þitt  —  fram-  23.    ór  sveit  á  brott ,    „ausserhalb 

kvœníd,  „deine  hilfe  in  wort  und  tat'í  des  bezirkes". 

21.     statt ,     n  beschlossen ";     von  2(1.27.  at  euja\  at  adv. 

stedja.  30.  meinleika,  „hinderung". 
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Ld.  6.    Bolli   kvaz  hafa  á  vikit  um  sinns  sakir  ok  kvao  haua 

XLIII.  hafa  ekki  mjok  á  tekit,  —  „vænti  ek  þó,  at  Osvífr  muni  mestu 
um  ráoa  þetta  inál." 

Oláfr  kvað  hann  með  mundu  fara,  sem  houum  líkaoi. 
5  7.  Eigi  miklu  síðar  ríðr  Bolli  heiman  ok  með  honum  synir 

Oláfs,  Halldórr  ok  Steinþórr;  váru  þeir  tólf  saman.  Deir  ríða  til 
Lauga.  Osvífr  fagnar  þeim  vel  ok  synir  hans.  8.  Bolli  kvaddi 
Osvífr  til  máls  við  sik  ok  hefr  upp  bónorð  sitt  ok  bao"  Guð- 
rúnar  dóttur  hans.  En  Osvífr  svarar  á  þá  leið:  „svá  er,  sem 
10  þú  veizt,  Bolli,  at  Guðrún  er  ekkja,  ok  á  hon  sjálf  svor  fyrir 
sér,  en  f}rsa  mun  ek  þessa." 

9.  Gengr  nú  Osvífr  til  fundar  við  Guðrúnu  ok  segir  henni, 
at  þar  er  kominn  Bolli  Dorleiksson  —  „ok  biðr  þín;  áttu  nú 
svor   þessa   máls;   mun   ek  hér  um  skjótt  birta  minn  vilja,   at 

15  Bolla  mun  eigi  frá  hnekt,  ef  ek  skal  ráða." 

10.  Guðrún  svarar:  „skjótlitit  gerir  þú  j^etta  mál,  ok  rœddi 
Bolli  eitt  sinn  þetta  mál  fyrir  mér,  ok  veik  ek  heldr  af,  ok 
þat  sama  er  mér  enn  í  hug." 

11.  Þá   segir   Osvífr:    „þá   munu    margir   menn  mæla,   at 
20  þetta  sé  meir  af  ofsa  mælt  en  mikilli  fyrirhyggju,  ef  ]m  neitar 

slíkum  manni,  sem  Bolli  er.  En  meðan  ek  em  uppi,  þá  skal 
ek  hafa  forsjá  fyrir  yðr,  bornum  mínum,  um  þá  hluti,  er  ck 
kann  gorr  at  sjá  en  þér." 

12.  Ok   er   Osvífr  tók   þetta   mál   svá   þvert,   þá  fyrirtók 
25  Guðrún    eigi   fyrir   sína   hond   ok   var  þó   en   tregasta   í   ollu. 

Synir  Osvífrs  fýsa  þessa  mjok;  þykkir  sér  mikil  slœgja  til 
mægða  við  Bolla.  13.  Ok  hvárt  sem  at  þessum  málum  var 
setit  lengr  eða  skemr,  þá  réz  þat  af,  at  þar  fóru  festar  fram, 
ok  kveÖit  á  brullaupsstefnu  um  vetrnáttaskeið.  11.  Síðan  ríðr 
30  Bolli  heim  í  Hjarðarholt  ok  segir  Oláíi  þessa  ráðastofnun. 
Hann  lætr  sér  fátt  um  íinnaz.     Er  Bolli  heima,  þar  til  er  hann 


1.  hafa—sinm  sakir,  „es  gelegent-  10.  skjótlitit,  „schnell  betrachtet"  ; 

lich  zur  sprache  gebracht  zu  haben".  sk.   gerir  þú   þctta   mál,    „schnell 

4.  líka'ö'i,  diese  lialtung  Óláfs  und  bist  du  niit  der  prufung  dieser  an- 

aller    beteiligten    wird    erkliirlicher,  gelegenlieit  fertig". 

wenn  man  sich  erinnert,  wie  wenig  24    fHHók   ^      (es)  al)lí 
damals  eine  mit  orncieller  verlobung 

nicht  verbundene,  gegenseitige  nei-  26.  slœgja  =  slœgr,  „vorteil" 
gung  respectiert  wurde. 
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r 

skal  boðit  sœkja.     15.  Bolli  bauð  Oláfi  frænda  sínum,  en  OJáfr     Ld. 
var  þess  ekki  fljótr  ok  fór  þó  at  bœn  Bolla.     Veizla  var  virðu-  XLIII. 
lig   at   Laugum.      Bolli   var   þar   eptir   um   vetrinn.     Ekki  var 
mart  í  samforum  þeira  Bolla  af  Guðrúnar  bendi. 

16.  En  er  sumar  kom,  þá  gengu  skip  landa  í  milli.  Þá  5 
spurðuz  þau  tíðendi  til  Nóregs  af  íslandi,  at  þat  var  alkristit. 
Varð  Oláfr  konungr  við  þat  allglaðr  ok  gaf  leyfi  ollum  til 
Islands  þeim  monnum,  er  hann  hafði  í  gíslingum  haft,  ok  fara 
hvert  er  þeim  líkaði.  17.  Kjartan  svarar  —  því  at  hann  var 
fyrir  þeim  rconnum  ollum,  er  í  gíslingu  hofðu  verit  haldnir  — :  10 
„hafið  mikla  þokk,  ok  þann  munum  vér  af  taka,  at  vitja  Is- 
lands  í  sumar." 

18.  Dá  segir  Oláfr  konungr:  „eigi  munum  vér  þessi  orð 
aptr  taka,  Kjartan,  en  þó  mæltum  vér  þetta  ekki  síðr  til 
annarra  manna  en  til  þín,  því  at  vér  virðum  svá,  Kjartan,  at  15 
þú  haflr  hér  setit  meir  í  vingan  en  gíslingu;  19.  vilda  ek,  at 
þú  fystiz  eigi  út  til  íslands,  þó  at  þú  eigir  þar  gofga  frændr, 
því  at  kost  muntu  eiga  at  taka  þann  ráðakost  í  Nóregi,  er 
engi  mun  slíkr  á  íslandi." 

20.  Þá  svarar  Kjartan:  „várr  herra  launi  yðr  þann  sóma,  20 
er  þér  hafið  til  mín  gort,  síðan  er  ek  kom  á  yðvart  valcl,  en 
þess  vænti  ek,  at  þér  munið  eigi  síðr  gefa  mér  orlof  en  þeim 
oðrum,  er  þér  haflð  hér  haldit  um  hríð." 

Konungr  kvað   svá   vera   skyldu,   en   segir  sér  torfengan 
slíkan  mann  ótíginn,  sem  Kjartan  var.  25 

21.  Dann  vetr  hafði  Kálfr  Asgeirsson  verit  í  Nóregi  ok 
hafði  áðr  um  haustit  komit  vestan  af  Englandi  með  skip 
þeira  Kjartans  ok  kaupeyri.  Ok  er  Kjartan  hafði  fengit  orlofit 
til  íslandsferðar,  halda  þeir  Kálfr  á  búnaði  sínum.  22.  Ok  er 
skipit  var  albúit,  þá  gengr  Kjartan  á  fund  Ingibjargar  kon-  30 
ungssystur.  Hon  fagnaði  honum  vel  ok  gefr  rúm  at  sitja  hjá 
sér,  ok  taka  þau  tal  saman;  segir  Kjartan  þá  Ingibj^rgu,  at 
hann  hefir  búit  ferð  sína  til  íslands. 

23.  Þá  svarar  hon:  „meir  ætlum  vér,  Kjartan,  at  þú  hafir 


5.  6.  Þá  spurduz,  das  naehfolgende,  auszug    der    begebenheiten   bis    zu 

bis   zuui   schluss   des   kapitels,  hat  der  ermordung  Kjartans  folgt. 

iu   der  grossen  Óláfs  saga   (Forniu.  11.  fxoin,  erganze  kost. 

sög.  II,  'Ib'iS ;    Flateyjarbók  I,  45.*$)  24.   torfengan,   „sehwierig  zu  er- 

eine    parallele,    vvorauf   ein    kurzer  laDgen". 
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Ld.     gort    ]>etta  við  einræði  ]?itt,   en  menn  liafi  ^ik  )>essa  eggjat  at 
XIIII.  fara   í   brott   af  Nóregi    ok   til  íslands;"    en  fátt  varð  þeim  at 
orðum  þaðan  í  frá. 

24.  I  ]>essu  bili  tekr  Ingibjorg  til  mjoðdrekku,  er  stendr 
5  bjá  benni.  Hon  tekr  þar  ór  motr  hvítan,  gullofinn  ok  gefr 
Kjartani,  ok  kvað  Guðrúnu  Osvífrsdóttur  bolzti  gott  at  vefja 
honum  at  bofði  sér,  —  25.  „ok  muntu  benni  gefa  motrinn  at 
bekkjargjof;  vil  ek,  at  þær  íslendinga-konur  sjái  j;at,  at 
sú  koua  er  eigi  þræla  ættar,  er  ]>í\  befir  tal  átt  við  í 
10  Nóregi;"  ]>ar  var  guðvefjarpoki  um  utan,  var  þat  enn  ágætasti 
gripr. 

26.  „Hvergi  mun  ek  leiða  þik,"    sagði  Ingibjorg,  „far  nú 
vel  ok  beill!" 

Eptir  ]?at  stendr  Kjartan  upp  ok  bvarf  til  Ingibjargar,  ok 
15  hofðu  menn  ]?at  fyrir  satt,  at  ]>eim  þœtti  fyrir  at  skiljaz. 
27.  Gengr  nú  Kjartan  í  brott  ok  til  konungs;  sagði  konungi, 
at  hann  er  þá  búinn  ferðar  sinnar.  Oláfr  konnngr  leiddi 
Kjartan  til  skips  ok  fjolði  manns  með  bonum.  Ok  er  þeir 
kómu  þar,  sem  skipit  flaut,  ok  var  ]>á,  ein  bryggja  á  land,  ]>& 
20  tók  konungr  til  orða: 

28.  „bér  er  sverð,  Kjartan,  er  ]>ú  skalt  ]>iggja  af  mér  at 
skilnaði  okkrum;  láttu  J?ér  vápn  þetta  fylgjusamt  vera,  \>\í  at 
ek  vænti  ]>ess,   at  ]ni  verðir  eigi  vápnbitinn  maðr,   ef  ]>\\  berr 
]>etta  sverð." 
25  29.  Dat  var  enn  virðuligsti  gripr,  ok  búit  mjok. 

Kjartan  þakkaði  konungi  með  fogrum  orðnm  alla  ]n\  sœinö 


1.  cinrœdi,  „eigenwilligkeit1'. 

4.  mjpddrekku,  „cin  gefiiss  aus 
dem  man  met  zu  trinken  pflegte, 
ein  metkrug",  —  hier,  sonderbar 
genug,  als  aufbewalirungsort  fiir 
frauenputz  angewandt. 

5.  motr,  „kopftueli" ;  walirschein- 
licli  von  ahnlicher  beschaffenheit 
wie  das  öfter  erwiilmte  skaut.  Dieses 
tuch  wurde  wahrscheinlich  durch  die 
art,  in  der  íuan  den  kopf  mit  ihin 
umwickelte,  zum  f'aldr. 

6.  hnlzti  =  helzti. 

S,  bekkjargjoft  wörtl.  „bankgabe" 


Sowol  b.  als  línfó  bezeichnen  dic 
hochzeitsgabe  des  briiutigams  an  dic 
braut;  es  scheint,  als  ob  das  línfé 
der  jungfraulichen  braut  vorbelialten 
war,  wahrend  die  frau,  die  zum 
zweiten  male  sicli  vermahlte,  sich 
mit  derfrc/r/yV^yV^begniigen  musste. 

12.  Hvergi — þik,  „nicht  will  ich 
dir  (zum  hause  hinaus)  das  geleit 
geben". 

14.  hvarf' til  Ingibjargar,  „wandte 
sich  zu  L",  d.  h.  kiisste  I. 

17.  búinn  fertfar  sinnar,  „zu  seincr 
reise  bereit". 
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ok    virðing-,    er    hann    hafði    lionuui    vcitt,   meðau    lianu    hafði      Ld. 
vcrit  í  Nóregi.  XLIII. 

Þá  mælti  konungr:  „]>ess  vil  ek  biðja  þik,  Kjartan,  at  ]n\ 
haldir  vel  trú  þína." 

30.    Eptir    þat    skiljaz    þeir,    konungr    ok    Kjartan,    með  5 
miklum  kærleik.     Gengr  þá  Kjartan  út  á  skip. 

Kouungriun  leit  eptir  lionum  ok  mælti:  „mikit  er  at  Kjartani 
kveðit  ok  kyni  lians,  ok  muu  óhœgt  vera  atgerða  við  for- 
logum  þeira." 

Kjartan  trifft  nach  seiner  riickkehr  nach  Island  Hrefna,  die  schvvester 

seines  gefiihrten  Kálfr. 

XLIY,  1.  Deir  Kjartan  ok  Kálfr  sigla  nú  í  haf.  Þeini  10 
byrjaði  vel  ok  váru  lítla  hríð  úti;  tóku  Hvítá  í  Borgarfirði. 
Þessi  tíðendi  spyrjaz  víða,  útkváma  Kjartans.  2.  Þetta  fréttir 
Oláfr  faoir  hans  ok  aðrir  frændr  hans  ok  verða  fegnir  mjok. 
Ríðr  Oláfr  þegar  vestan  ór  Dolum  ok  suðr  til  Borgarfjaroar; 
verðr  þar  mikill  fagnafundr  með  þeim  feðgum;  býðr  Oláfr  15 
Kjartani  til  sín  við  svá  marga  menn,  sem  hann  vildi.  3.  Kjartan 
tók  því  vel,  kvaz  sér  );á  eina  vist  ætla  at  hafa  á  Islandi. 
Ríor  Oláfr  nú  heim  í  Hjarðarholt,  en  Kjartan  er  at  skipi  uni 
sumarit.  Hann  spyrr  nú  gjaforð  Guðrúnar  ok  brá  sér  ckki 
vio  f>at;  en  morgum  var  á  því  kvíðustaor  áðr.  20 

4-.  Guðmundr  Solmundarson,  mágr  Kjartans,  ok  Duríðr 
systir  hans  kómu  til  skips.  Kjartan  faguar  Jæim  vel.  Asgeirr 
œðikollr  kom  ok  til  skips  at  íiuna  Kálf  son  sinn.  Þar  var 
í  fero  ineo  honum  Hrefna  dóttir  hans;  hon  var  en  fríðasta 
kona.  5.  Kjartan  bauð  Þuríði  systur  sinni  at  hafa  slíkt  af  -i^ 
varniugi,  sem  hon  vildi.  Slíkt  et  sama  mælti  Kálfr  við  Hrefuu. 
Kálfr  lýkr  nú  upp  einni  mikilli  kistu  ok  bað  J>ær  þar  til 
gauga.  (í.  Um  daginn  gerði  á  hvast  vcðr,  ok  hljópu  )æir 
Kjartan  )>á  út  at  festa  skip  sitt.  Ok  er  )æir  hofðu  ]?\í  lokit, 
ganga  )^eir  heim  til  búðanna.     Gengr  Kálfr  inn  fyrri  í  búðina.  30 

7.  8.  »tikit  —  hans ,  „schwere  ver-  Cap.  XLIV.  17.  pá—Íslandi.  „dass 
liiin#nisse  sind  dem  K.  und  seineiu  er  in  Island  nur  diesen  aufenthalts- 
geschlechte  bestimmt".  ort  wahlen  wiirde". 

8.  óhœgt  .  .  .  atgertSa  (gen.  pl.),  20.  kví'Dustaftr.  „veranlassun£  zur 
„schwieri^  vorbeugende  nussretfeln  furcht\ 

zu  trciTcn"  'M).  innfyrri,inn*dv.,fyrri  wol  adj. 
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Ld.  7.  Dær  Duríðr  ok  Hrefna  hafa  þá  mjok  brotit  ór  kistimni.  Dá 
XLIV.  þrifr  Hrefna  upp  motrinn  ok  rekr  í  sundr;  tala  þær  um,  at 
þat  sé  en  mesta  gersemi.  Dá  segir  Hrefna,  at  hon  vill  falda 
sér  við  motrinn.  Duríðr  kvað  þat  ráðligt;  ok  nú  gerir  Hrefna 
5  svá.  8.  Kálfr  sér  þetta  ok  lét  eigi  hafa  vel  til  tekiz,  ok  bað 
hana  taka  ofan  sem  skjótast;  —  „því  at  sjá  einn  er  svá  hlutr, 
at  vit  Kjartan  eigum  eigi  báðir  saman." 

9.  Ok  er  þau  tala  þetta,  þá  kemr  Kjartan  inn  í  buðina. 
Hann  hafði  heyrt  tal  þeira  ok  tók  undir  þegar  ok  kvað  ekki 
io  saka.  Hrefna  sat  þá  enn  með  faldinum.  10.  Kjartan  hyggr 
at  henni  vandliga  ok  mælti:  „vel  þykki  mér  þér  sama  motrinu, 
Hrefna,"  segir  hann,  „ætla  ek  ok,  at  þat  sé  bezt  fallit,  at  ek 
eiga  allt  saman,  motr  ok  mey." 

11.  Dá  svarar  Hrefna:  „þat  munu  menn  ætla,  at  þii  munir 
15  eigi  kvángaz  vilja  bráðendis,  en  geta  þá  konu,  er  þú  biðr." 

12.  Kjartan  segir,  at  eigi  mundi  mikit  undir,  hverja  hann 
ætti,  en  léz  engrar  skyldu  lengi  váubiðill  vera;  —  „sé  ek,  at 
þessi  búnaðr  berr  þér  vel,  ok  er  sannligt,  at  þú  verðir  mín 
kona." 

20  13.  Hrefna  tekr  nú  ofan  faldinn  ok  selr  Kjartani  motrinn, 

ok  hann  varðveitir.  Guðmundr  ok  þau  Duríðr  buðu  Kjartani 
norðr  þangat  til  sín  til  kynnisvistar  um  vetrinn.  Kjartan  hét 
ferð  sinni.  Kálfr  Asgeirsson  réz  norðr  með  feðr  sínum. 
14.  Skipta  þeir  Kjartan  nú  félagi  sínu,  ok  fór  þat  allt  í  mak- 

25  endi  ok  vinskap.  Kjartan  ríðr  ok  frá  skipi  ok  vestr  í  Dali. 
Þeir  váru  tólf  saman.  Kemr  Kjartan  heim  í  Hjarðarholt,  ok 
verða  allir  menn  honum  fegnir.  15.  Kjartan  lætr  flytja  fé 
sitt  sunnan  frá  skipi  um  haustit.  Þessir  tólf  menn,  er  vestr 
riðu  með  Kjartani,  váru  allir  í  Hjarðarholti  um  vetrinn. 

1.  brotit,  wörtl.  „gebrochcn",  hicr  18.  berr  þér  vel,  „ist  augemcsscn 
„ausgcpackt".                                            fiir  dich". 

2.  rekr  í  sundr ,   „entfaltct" ;  von  sannligt,  „billig". 

rekja.  22.  til  kynnisvistar ,   „auf  besuch 

5.    lét  —  tekiz,    „sagte,    dass   hier  bei  bekannten". 

etwas  unpassendcs  geschehen  ware".  24.  25.  makendi,  „fricdfertigkeit". 

(i.  7.  svá  hlutr,  at,  „ein  ding  der  28.  Þessir  tólf  etc.    Der  ausdruck 

art,  dass".  istungenau,weil(wicz.2()augegcben) 

15.  en  geta,  scil.  cn  (at  þú  munir)  dic    schar   Kjartans,    nur   wcnn   er 

geta}     „abcr    dass    du    bckoinmcn  sclbst    mitgezahlt    wurdc,    12    aus- 

wcrdest".  ínaehte. 
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16.  Peir  Oláfr  ok  Osvífr  heldu  enum  samíi  hætti  um  lieim-     Ld. 
boð;   skyldu   sitt   baust  kvárir  aðra  beim  sœkja.     Detta  liaust  XLIV. 
skyldi  vera  boð  at  Laugum,  en  Oláfr  til  sœkja  ok  J>eir  lljarð-   Aríf« 
hyltingar.      17.    Guðrún    mælti   nú   vi'ð    Bolla,    at   benni    );ótti 
bann   eigi   bafa   sér   allt    satt   til   sagt   um  útkvámu  Kjartans.  5 
Bolli    kvaz    þat    sagt    bafa,    sem    bann    vissi   þar   af  sanuast. 
18.  Guðrún  talaði  fátt  til  pessa  efnis,   en  þat  var  auðfynt,   at 
henni  líkaði  illa,  ]?ví  at  ]^at  ætluðu  flestir  menn,  at  benni  væri 
enn   mikil   eptirsjá   at  um  Kjartan,   pó  at  hon  hylði  yfir.     19. 
Líðr  nú  þar  til,   er  haustboðit  skyldi  vera  at  Laugum.     Oláfr  to 
bjóz   til   ferðar   ok   bað  Kjartan   fara  með  sér.     Kjartan  kvaz 
mundu  heima  vera  at   gæta  bús. 

Oláfr  bað  hann  eigi  þat  gera  at  styggjaz  við  frændr  sína, 
—   20.    „minnstu   á   þat,   Kjartan,   at   þú   hefir   engum   manni 
jafnmikit   unnt   sem  Bolla   fóstbróður  )nnum;   er  þat  minn  vili,  15 
at   }m   farir;    mun  ok  brátt  semjaz  með  ykkr  frændum,   ef  ]út 
finniz  sjálfir." 

21.  Kjartan  gerir,  svá  sem  faðir  hans  beiðiz,  ok  tekr  bann 
nú  upp  skarlatsklæði  sín,  ]>au  er  Oláfr  konungr  gaf  honum 
at  skilnaði,  ok  bjó  sik  við  skart.  22.  Hann  gyrði  sik  með  20 
sverðinu  konungsnaut;  haun  hafði  á  hofði  hjálm  gullroðiun 
ok  skjold  á  hlið  rauðan,  ok  dreginn  á  með  gulli  krossinu 
helgi;  hann  hafði  í  hendi  spjót  ok  gullrekinn  falrinn  á. 
23.  Allir  menn  hans  váru  í  litklæðum.  Þeir  váru  alls  á  þriðja 
tigi  mauna.  Þeir  ríða  nú  heiman  ór  Hjarðarholti  ok  fóru  þar  25 
til,  er  þeir  kómu  til  Lauga;  var  þar  mikit  fjolmenni  fyrir. 


Zwischen  Kjartan  und  Bolli  entsteht  unfreundschaft. 
Kjartan  heiratet  Hrefna. 

XLV?    1.    Bolli   gekk   í  móti   þeim  Óláfi  ok  synir  Osvífrs 
ok  fagna  þeim  vel.     Bolli  gekk  at  Kjartani  ok  mintiz  til  hans. 

4.  Hjarðhyltingar,  die  bewohner  24.  í  litklœtíum,  „in  kiinstlich  gc- 

des  hofes  Hjarðarholt.  farbten     kleidern",     die    nur     wol- 

7.    til   þessa    efnis,    „  was    diese  habendere  leute  zu  tragen  pflegten, 

sache  betraf"  wáhrend   die  ármeren   sich   mit  un- 

gefarbtein     zeuge     (das    also     die 

9.    eptirsjá,    „sehnsiichtiges    ver-  natUriiche    farbe    der    wolle    liatte) 

langen",  „liebe".  begniigten.      ÍSiehe    Arkiv    f.    nord. 

hylði  yfir,  „es  verbarge".  filol.  IX,  171  rT. 
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Ld.     Kjartan  tók  kveðju  hans.     Eptir  ]>at  var  þeim  inn  fylgt.     Bolli 

XLV.  er   við   þá  enn  kátasti.     Oláfr  tók  því  einkar  vel,   en  Kjartan 

licldr  fáliga.     2.  Veizla  fór  vel  fram.     Bolli  átti  stóðhross  þau, 

er   bezt   váru   kolluð.     Hestrinn  var  mikill  ok  vænn  ok  hafði 

5  aldregi   brugðiz    at  vígi;   hann   var  hvítr  at  lit  ok  rauð  eyrun 

ok   topprinn.     Dar   fylgðu   þrjú    merhryssi   með   sama   lit  sem 

hestrinn.     3.  Þessi  hross  vildi  Bolli  gefa  Kjartani,  en  Kjartan 

kvaz   engi   vera   hrossamaðr   ok   vildi    eigi  þiggja.     Oláfr  bað 

hann   við  taka  hrossunum,   —    „ok  eru  þetta  enar  virðuligstu 

10  gjafir." 

4.  Kjartan  setti  þvert  nei  fyrir.  Skilðuz  eptir  þat  með 
engri  blíou,  ok  fóru  Hjarðhyltingar  heim;  ok  er  nú  kyrt.  Var 
Kjartan  heldr  fár  um  vetrinn.  Nutu  menn  lítt  tals  hans;  þótti 
Oláfi  á  því  mikil  mein. 

15  5.   Þann   vetr   eptir  jól  býz  Kjartan  heiman,   ok  þeir  tólf 

saman;  ætluðu  þeir  norðr  til  heraða.  Ríða  nú  leið  sína,  þar 
til  er  þeir  koma  í  Víðidal  norðr,  í  Asbjarnarnes,  ok  er  þar 
tekit  við  Kjartani  með  enni  mestu  blíðu  ok  olúð.  6.  Váru 
þar  hýbýli  en  vegligstu.     Hallr  son  Guðmundar  var  þá  á  tví- 

20  tugs  aldri;  hann  var  mjok  í  kyn  þeira  Laxdœla.  Þat  er  alsagt, 
at  eigi  hafi  verit  alvaskligri  maðr  í  ollum  Norðlendingafjórð- 
ungi.  Hallr  tók  við  Kjartani  frænda  sínum  með  mikilli  blíðu. 
7.  Eru  þá  þegar  leikar  lagðir  í  Asbjarnarnesi,  ok  safnat  víða 
til  um  heruð;  kom  til  vestan  ór  Miðfirði,  ok  af  Vatnsnesi,  ok 

25  ór  Vatusdal,  ok  allt  utan  ór  Langadal;  varð  þar  mikit  fjol- 
menni.  8.  Allir  menn  hofðu  á  máli,  hversu  mikit  afbrago 
Kjartan  var  annarra  manna.  Síðan  var  aflat  til  leiks,  ok 
beitiz  Hallr  fyrir;  hann  bað  Kjartan  til  leiks,  —  „vildim  vér 
frændi,  at  þú  sýndir  kurteisi  þína  í  þessu." 

30  í).    Kjartan   svarar:    „lítt   hefi   ek   tamit   mik   til   leika  nú 


Cap.  XLV.  (>.  merhryssi,  „stuten". 

8.  hrossama'd'r,   „pferdeliebhaber". 

11).  Hallr  Guðmundarson ,  nacli 
der  Ileiðarvíga  saga  wurde  dieser 
mann  ungefáhr  10  jahre  spater  in 
Norvvcgen  getötet. 

24.  25.  Miðfirtfi  —  Langadal,  samt- 
lichc  hier  genannte  localitiitcn  sind 


nachbarbezirke  des  Víðidalr,  wo 
der  hof  Asbjarnamcs  gelegen  ist. 
Langidalr  ist  die  nordöstlichste 
landschaft,  aber  weil  sie  an  der 
kiiste  liegt,  wird  von  ihr  die  be- 
zeichnung  utan  (z.  25)  gebraucht. 

28.  beitiz  H.  fyrir,  „II.  iibernimmt 
dic  leitung". 
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et  næsta,    því  at  annat  var  tíðara  með  Oláíi  komuigi;   en  eigi     Ld. 
vil  ek  synja  þér  um  sinns  sakir  þessa.u  XLV. 

10.  Býz  nú  Kjartan  til  leiks;  var  þeim  m^nnum  at  móti 
honum  skipt,  er  þar  váru  sterkastir.  Er  nú  leikit  um  daginn; 
hafði  þar  engi  maðr  við  Kjartani  hvárki  afl  né  fimleik.  5 

11.  Ok  um  kveldit,  er  leik  var  lokit,  þá  stendr  npp  llallr 
Guðmundarson  ok  mælti:  „þat  er  boð  foður  míns  ok  vili  um 
alla  þá  menn,  er  hingat  hafa  lengst  sótt,  at  þeir  sé  hér  allir 
náttlangt,  ok  taki  hér  á  morgin  til  skemtanar." 

12.  Þetta  erendi  rœmðiz  vel,  ok  þótti  stórmannliga  boðit.  lu 
Kálfr  Asgeirsson  var  þar  kominn,  ok  var  eiukar  kært  með 
þeim  Kjartani.  Þar  var  ok  Hrefna  systir  hans  ok  helt  all- 
mjok  til  skarts.  Var  þar  aukit  hundrað  manna  á  búi  um 
nóttina.  13.  Um  daginn  eptir  var  þar  skipt  til  leiks.  Kjartan 
sat  þá  hjá  leik  ok  sá  á.  Þuríðr  systir  hans  gekk  til  niáls  15 
við  hann  ok  mælti  svá: 

14.  „þat  er  mér  sagt,  frændi,  at  þú  sér  heldr  hljóðr  vetr- 
langt;   tala   menn  þat,   at  þér  muni  vera  eptirsjá  at  um  Guð- 
rÚDii;  fœra  menn  þat  til  þess,  at  engi  blíða  verðr  á  með  ykkr 
Bolla   frændum,   svá   mikit   ástríki   sem    með   ykkr   heíir  verit  20 
allar  stundir.     15.  Ger  svá  vel  ok  hœfiliga,  at  ]>ú  lát  þér  ekki 
at   þessu   þykkja,    ok  unn  frænda  þínum  góðs  ráðs;   þœtti  oss 
þat  ráðligast,  at  þú  kvángaðiz  eptir  því,  sem  þú  mæltir  í  fyrra 
sumar,  þótt  þér  sé  eigi  þar  með  ollu  jafnræði,  sem  Hrefna  er, 
því   at   þú   mátt   eigi   þat   finna  innanlands.     16.  Asgeirr  faðir  25 
hennar   er   g^fugr   maðr   ok  stórættaðr.     Hann  skortir  ok  eigi 
fé    at    fríða    þetta    ráð;    er   ok   onnur   dóttir   hans   gipt  ríkum 
manni.     Pú   hefir   ok   mér   sagt,    at   Kálfr  Asgeirsson   sé   cnn 
roskvasti   maðr;    er   þeira   ráðahagr   enn   skoruligsti.      í>at   er 
minn  vili,   at  þú  takir  tal  við  Hrefnu,   ok  væntir  mik,   at  þér  30 
þykki  þar  fara  vit  eptir  vænleik." 

1.  et  nœsta,  „in  der  letzten  zeit".  19.  fœra — þess,  „man  scliliesst 
annat  var  tíðara  etc.,   die  in  Is-      dies  daraus". 

land    gebrauchlichen    spiele   scheint  29.     ráðahayr,     „stellung"    (ver- 

Kjartan   hierdurch   als   unfein   oder  haltnisse). 

biiueriscli  steuipeln  zu  wollen.  31.  fara — cœnleik,  „dass  ihr  ver- 

2.  um  sinns  sákir,  „fiir  diesmal".  stand  ihrer  schönheit  entspricht". 
5.  fimleik,  „behendigkeit".  Der  stabreiui  giebt  dem  satze  dic 
13.  ankit  hwidra'ð,  ,uielir  als  ein  forui  einer  sentenz. 

hundert". 
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Ld.  17.    Kjartan   tók   vel   undir  þetta  ok  kvað  haua  vel  mála 

XLV.  leita.  Eptir  petta  er  komit  saman  tali  peira  Hrefnu;  tala  ]?au 
uin  daginn.  Urn  kveldit  spurði  Duríðr  Kjartan,  hversu  honum 
hefði  virz  orðtak  Hrefnu.  Hann  lét  vel  yíir,  kvaz  kona  þykkja 
5  vera  en  skoruligsta  at  ollu  því,  er  hann  mátti  sjá  af.  18.  Um 
morgininn  eptir  váru  menn  sendir  til  Asgeirs  ok  boðit  honum 
í  Áshjarnarnes.  Tókz  uú  umrœða  um  mál  þeira,  ok  biðr 
Kjartan  nú  Hrefnu,  dóttur  Asgeirs.  19.  Hann  tekr  því  máli 
líkliga,   Jni   at   hanu    var   vitr   maðr   ok  kunni  at  sjá,   hversu 

io  sœmiliga  J>eim  er  boðit.  Kálfr  er  þessa  máls  mjok  flýtandi, 
—  „vil  ek  ekki  láta  til  spara." 

Hrefna  veitti  ok  eigi  afsvor  fyrir  sína  hond,  ok  bað  hon 
foður  sinn  ráða.  20.  Er  nú  )>essu  máli  á  leið  snúit  ok  váttum 
bundit.     Ekki   lætr  Kjartan    sér  annat  líka,   en  brullaup  sé  í 

15  Hjarðarholti.  Deir  Asgeirr  ok  Kálfr  mæla  ekki  þessu  í  mót. 
21.  Er  nú  ákveðin  brullaupstefna  í  Hjarðarholti ,  }>á  er  limm 
vikur  eru  af  sumri.  Eptir  þat  reið  Kjartan  heim  með  stórar 
gjafir.  Oláfr  lét  vel  yfir  þessum  tíðendum,  pví  at  Kjartan  var 
miklu   kátari,   en   áðr   hann   fór   heiman.     22.  Kjartan  fastaði 

2o  ]mrt  langafostu  ok  gerði  þat  at  engis  manns  dœmum  hér  á 
landi;  pví  at  þat  er  sogn  manna,  at  hann  hafi  fyrstr  manna 
fastat  þurt  hér  innanlands.  23.  Svá  þótti  m^nnum  þat  undar- 
ligr  hlutr,  at  Kjartan  lifði  svá  lengi  matlauss,  at  menn  fóru 
langar   leiðir   at   sjá   hann.     Með  slíku  móti  váru  aðrir  hættir 

25  Kjartans    um    fram    aðra    menn.      Síðan    gcngu    af  páskarnir. 

Eptir  þat  láta  þeir  Kjartan  ok  Oláfr  stofna  til  veizlu  mikillar. 

24.    Koma    þeir    norðan    Asgeirr    ok    Kálfr    at    ákveðinni 

stefnu,  ok  Guðmundr  ok  Hallr,  ok  hofðu  þeir  allir  saman  sex 

1.  2.  hana  —  leita,  „dass  sie  einen  14.  15.    Elcki  —  Hjarðarholti,   ein 
ansprechenden  vorsclilag  maclie".          ausdruck  von  Kjartans  selbstgefiilil. 

2.  tali  þeira   Hrefnu,    „gespnich      Vgl.  c.  23,  21. 

zwischen  Kjartan  und  II. u  16.  17.  þá — sumri,  d.  h.  c.  l.juni. 

4.5.  hvaz — skoruliysta,  d  h.  kvað  19.  20.  fastafti  þurt,  „lebte  (den 

8ér    þykkja   kona   vera   usw.,    eine  katholischen    fastenregeln    entspre- 

sonderbare  construction,  die  conta-  chend)  von  Jmrr  matr,    d.  i.   fiscli 

mination  eincs  conjunctivsafzes  und  (ohne  milchspeisen)". 

ein(!S  acc.  cum  inf.  zu  sein  scheint.  23.  matlauss,  „ohne  speise";  matr 

5.  at  —  af,  „nach  allem  was  er  da-  steht  liier  jedoch  in  beschranktcrer 

von   selien   könne",   d.  h.  soweit  er  bedeutung,  da  es  die  in  der  fasten- 

die  sache  zu  beurteilen  veruiöge.  zeit  verboteuen  liauptnalirungsmittel 
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tigu    manna.      Þeir   Kjartan    hofðu    ok    mikit   fjolmenni   fyrir.     L<1. 
Var  sú  veizla  ágæt,  pví  at  viku  var  at  boðinu  setit.     25.  Kjartau  XLV. 
gaf  Hrefuu   at   línfé   motrinn,   ok   var  sú  gjof  allfræg,   því  at  XIiV1* 
engi   var  þar  svá   vitr  eða  stórauðigr,   at  slíka  gersemi  hefði 
sét    eða    átta;    en    þat    er    bygginna    raanna   frásogn,    at   átta  5 
aurum  gulls  væri  oíit  í  motrinn,     26.  Kjartan  var  ok  svá  kátr 
at   boðinu,   at   hann  skemti  þar  bverjum  manni  í  tali  sínu  ok 
sagði  frá  ferðum  sínum;  þótti  monnum  þar  mikils  um  þat  vert, 
hversu   mikil   efni   þar  váru  til  seld,   því  at  bann  bafði  lengi 
þjónat   enum   ágætasta  bofðingja,   Oláfi  konungi  Tryggvasyni.  10 
27.    En    þá   er   boðinu   var   slitit,    valði    Kjartan   góðar   gjafir 
Guðmundi   ok   Halli    ok    oðru   stórmenni.     Fengu    þeir   feðgar 
mikinn   orðstír   af  pessi   veizlu.     Tókuz  góðar  ástir  með  ]>eim 
Kjartani  ok  Hrefnu. 

Die  gastmahler  zu  Hjarðarholt  uud  Laugar.     Wiihrend  des  ersten  wird 
das  schwert  Kjartans  gestohlen;  bei  dem  zweiten  verschwindet  der  kopf- 

putz  Hrcfnas. 

XLYT,    1.   Peir  Oláfr  ok  Osvífr  beldu  sinni  vináttu,   þótt  15 
nokkut   væri  þústr  á  með  enum  yngrum  monnum.     Dat  sumar 
bafði  Oláfr   beimboð    hálfum    mánaði  fyrir  vetr.     Osvífr  bafði 
ok   boð   stofnat  at  vetrnóttum;   bauð  ]>h  hvárr  þeira  oðrum  til 
sín   með    svá   marga  menn,   sem  þá  þœtti  hvárum  mestr  sómi 
at   vera.     2.   Osvífr   átti    \>{\   fyrri   boð   at  sœkja  til  Oláfs,   ok  20 
kom    hann   at   ákveðinni    stundu   í   Hjarðarholt.      I    þeiri   ferð 
var  Bolli  ok  Guðrún  ok  synir  Osvífrs.     B.  Um  morgininn  eptir 
rœddi  kona  ein  um,  er  þær  gengu  utar  eptir  skálanum,  hversu 
konum   skyldi    skipa   í   sæti.     Þat   bar   saman   ok  Guðrún    er 
komin   gegnt   rekkju    þeiri,    at   Kjartan   var   vanr   at  liggja  í.  25 
4.  Kjartan  var  þá  at  ok  klæddiz  ok  steypði  yfir  sik  skarlats- 
kyrtli  rauðum;  þá  mælti  Kjartan  til  konu  þeirar,  er  um  kvcnna 
skipunina  bafði  rœtt  —  því  at  engi  var  annarr  skjótari  til  at 


bezeichnet,   also   so   gut  wie   ohne  Cap.  XLVI.  16.  þústr,  „unfreund- 

speise.  schaft". 

:i.  lífifé,  siehe  c.  43,  25.  20.  at  vera;  at  adv. 

5.6.  átta  aurum  gulls  =  Smprkwn  23.    skdlanum ,    skdli    bezeichnet 

silfrs,  also  ungefálir  2880  rm.  hier   den  gemeinschaftlichen  schlaf- 

9.  hversu  —  seld,  „wie  bedeutende  raum  ;  siehe  Grundriss  II2,  s.  233  — 31; 

begebenheiten   hier  (im  gespriiche)  utar    eptir    sk.,     „von    innen    dcu 

behandelt  wurden".  schlafraum  cntlang". 
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Das  schwert  Kjartans  wird  gestohlen. 


Ld.     svara  — :  „Hrefna  skal  sitja  í  ondvegi  ok  vera  mest  metin  at 
XLVI.  o-örvollu,  á  mebau  ek  em  á  lífi." 

5.  En  Guðrún  bafði  þó  áðr  ávalt  skipat  ondvegi  í  Hjarðar- 
bolti  ok  annars  staðar.  Guðrún  heyroi  þetta  ok  leit  til  Kjartans 
5  ok  brá  lit,  en  svarar  engu.  6.  Annan  dag  eptir  mælti  Guðrún 
við  Hrefnu,  at  hon  skyldi  falda  sér  með  motrinum  ok  sýna 
monnum  svá  enn  bezta  grip,  er  komit  hafði  til  íslands.  Kjartan 
var  hjá  ok  þó  eigi  allnær  ok  heyrði,  hvat  Guðrún  mælti. 
7.   Hann  varð  skjótari  til  at  svara  en  Hrefna:  „ekki  skal  hon 

io  falda  sér  með  motri  at  þessu  boði,  því  at  meira  þykki  mér 
skipta,  at  Hrefna  eigi  ena  mestu  gersemi,  heldr  en  boðsmenn 
haíi  nú  augnagaman  af  at  sinni."  8.  Viku  skyldi  haustboð 
vera  at  Oláfs.  Annan  dag  eptir  rœddi  Guðrún  í  hljóði  til 
Hrefnu,  at  hon  skyldi  sýna  henni  motrinn;  hon  kvað  svá  vera 

15  skyldu.  Um  daginn  eptir  gauga  þær  í  útibúr  þat,  er  gripirnir 
váru  í.  9.  Lauk  Hrefna  upp  kistu  ok  tók  þar  upp  guðvefjar- 
poka,  en  ór  pokanum  tók  hon  motrinn  ok  sýndi  Guðrúnu. 
Hon  rakði  motrinn  ok  leit  á  um  hríð  ok  rœddi  hvárki  um 
lost   né   lof.     Síðan   hirði    Hrefna   motrinn,   ok   gengu  þær  til 

20  sætis  síns.     Eptir  þat  fór  þar  fram  gleði  ok  skemtan. 

10.  En  þann  dag  er  boðsraenn  skyldu  í  brott  ríða,  gekk 
Kjartan  raj^k  um  sýslur  at  annaz  m^nnum  hesta  skipti,  þeim 
er  langt  váru  at  komnir,  ok  slíkan  fararbeina  hverjum,  sem 
hafa  þurfti.     11.  Ekki  hafði  Kjartan  haft  sverðit  konungsnaut 

•25  í  hendi,  þá  er  hann  hafði  at  þessu  gengit,  en  þó  var  hann 
sjaldan  vaur  at  láta  þat  hendi  firr  ganga.  Síðan  gekk  hann 
til  rúms  síns,  þar  sem  sverðit  hafði  verit,  ok  var  þá  á  brottu. 
12.  Hann  gekk  þegar  at  segja  feðr  sínum  þessa  svipan. 


1.  ondvegi,  „hochsitz" ;  er  befand 
sich  in  der  niitte  der  erhöhungen 
(odcr  banke),  die  liings  der  seiten- 
wande  der  stube  liefen.  Vgl.  Grund- 
riss  II2,  s.  232-83. 

\.1.at  gervpllu,  „in  jeder  hinsicht" 

13.  vera,  d.  h.  dauern. 

at  ólúfs,  das  von  at  regicrte  wort 
{bœ  odcr  gartii)  ist,  wie  gcwöhnlich, 
wcggclassen. 

21.  22.  gekk  .  .  .  mjpk  um  sýslur, 
„war  cifrig  bescliiííligt". 


22.  at  annaz  mpnnum  hesta  skipti 
(acc),  þeim  etc. ,  „uni  dafiir  sorgc 
tragen,  dass  die  leute,  die  aus  weiter 
ferne  gekommen  waren,  frischc 
pferde  bekauaen". 

23.  ok  (annaz)  slíkan  fararbeina 
hverjum,  „uud  jedem  einzelncn  fiir 
seine  reise  die  hilfe  zu  leistcn". 

20.  hendi  firr  ganga,  „von  dcr 
hand  fortgchen",  d.  h.  es  aus  der 
liand  lassen. 

27.    til  rúms  síns,  es  war  iiblich, 


Kjartans  schwert  wird  widergefunden. 
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Óláfr  mælti:    „hér  skulum  vér  fara  með  sem  hljóðast,  ok     Ld. 
mun   ek   fá   menn   til   njósnar  í  hvern  flokk  þeira,   er  á  brott  XLYI. 
ríða;"  ok  svá  gerði  hann. 

13.  An  enn  hvíti  skyldi  ríða  með  liði  Osvífrs  ok  hugleiða 
afhvarf  manna  eða  dvalar.     Þeir  riðu  inn  hjá  Ljárskógum  ok  5 
lijá  bœjum  þeim,  er  í  Skógum  heita,  ok  dvglðuz  hjá  skóginum 
ok  stigu  þar  af  baki.     14.  Dórólfr,  son  Osvífrs,  fór  af  bœnum 
ok   nokkurir   aðrir   menn   með    honum.      Þeir   hurfu   í   brott  í 
hrískjorr  nokkur,  á  meðan  þeir  dvolðuz  hjá  skóginum.     15.  An 
fylgði    þeim   til  Laxár,   er   fellr  ór  Sælingsdal,   ok  kvaz  hann  10 
þá   mundu   aptr   hverfa.     Eigi   talði  Þórólfr   mein  á   því,   þótt 
hann    hefði    hvergi   farit.      16.    Pá   nótt   áðr   hafði   fallit   lítil 
smefolva,   svá   at  sporrækt  var.     An   reið   aptr  til  skógar  ok 
rakði   spor   Þórólfs   til   keldu   einnar   eða  fens.     Hann  }>reifar 
þar   í   niðr,   ok  greip   á   sverðshjoltum.     17.  An  vildi  hafa  til  15 
vitni   með   sér   um  þetta  mál  ok  reið  eptir  Þórarni  í  Sælings- 
dalstimgu,  ok  hann  fór  til  með  Áni  at  taka  upp  sverðit.     Eptir 
þat   fœrði   An   Kjartani   sverðit.      Kjartan   vafði   um   dúki   ok 
lagði   niðr   í   kistu.     1S.  Þar  heitir  Sverðskelda  síðan,   er  þeir 
Þórólfr  hofðu  fólgit  konungsnaut.     Var  nú  látit  kyrt  yfir  þessu,  20 
en  nmgjorðin  fannz  aldregi  síðan.     Kjartan  haf ði  jafnan  minni 
mætur  á  sverðinu  síðan  en  áðr. 

Þetta  lét  Kjartan  á  sik  bíta  ok  vildi  eigi  hafa  svá  búit. 

11).    Oláfr   mælti:    „láttu   þetta  ekki  á  þik  bíta;   hafa  þeir 
sýnt   ekki   góðan   prett,   en   þik   sakar   ekki;  látum  eigi  aðra  25 


dass  jeder   mann  die  waffen   iiber 
seinein  bette  h'ángen  batte. 

s.  144,  28.  svijmn,  „verlust";  = 
svipr. 

.">.  afhvarf  „das  abbiegen  vom 
wege*. 

Zýárskógar,  hof  nördlich  von  dcm 
c.  83,  31  genannton  íluss  I/já. 

ti.  í  Skógum,  gegenwartig  liegen 
nördlich  von  Ljárskógar  zwei  liöfe 
dieseB  nameus. 

!).  krískjprr,  „gcbiisch  auf  sunip- 
figem  bodcn". 

10.  þeim,  d.  i.  li'Öi  Osvífrs. 

Laæár  . . .  Sœlingsdal,  diese  Laxd, 

Sagabibl.    IV. 


durch  die  vereinigung  der  Sœlings- 
dalsd  und  der  Svínadalsd  gebildet, 
ergiesst  sich  von  norden  her  in  die 
innerste  bucht  des  Hvammsfjorðr. 
11.  12.  Eigi  —  farit ,  „  Þ.  sagte 
dass  er  es  nicht  bedauert  haben 
wtirde,  falls  er  zu  hause  geblieben 
ware". 

13.  anœfplva,     „diinne    schnee- 
decke". 

svd  —  var,  „sodass  man  die  spuren 
verfolgen  konnte". 

14.  keldu,  „sumpf"  =  fens.    kelda, 
urspr.  „quelle". 

1 9.  Sver'dskelda,  der  name  ist  nicht 
erhalten. 
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146  Hrefnas  kopfputz  verschwindet. 

Ld.     eiga   at  því  at  hlæja,   at  vér  leggim  slíkt  til  deilu,   þar  er  til 
XLYI.  móts  eru  vinir  ok  frændr." 

Ok  við  þessar  fortolur  Oláfs  lét  Kjartan  kyrt  vera. 

20.  Eptir   þetta   bjóz   Oláfr   at   sœkja  heimboð  til  Lauga 
5  at  vetrnóttum  ok  rœddi  um  við  Kjartan,   at  bann  skyldi  fara. 

Kjartan  var  trauðr  til  ok  bét  þó  ferðinni  at  bœn  foður  síns. 
Hrefna  skyldi  ok  fara  ok  vildi  heima  láta  motrinn. 

21.  Þorgerðr  húsfreyja  spurði:   „hvé  nær  skaltu  upp  taka 
slíkan  ágætisgrip,  ef  hann  skal  í  kistum  liggja,  þá  er  þú  ferr 

10  til  boða?"  Hrefna  svarar:  „margir  menn  mæla  þat,  at  eigi 
sé  orvæna,  at  ek  koma  þar,  at  ek  eiga  færi  ofundarmenn  en 
at  Laugum." 

22.  Porgerðr   segir:    „ekki   leggjum  vér  mikinn  trúnað  á 
þá  menn,  er  slíkt  láta  fjúka  hér  í  milli  húsa." 

15  En    með    því    at   Þorgerðr    fýsti   ákaft,    þá  hafði   Hrefna 

motrinn;  en  Kjartan  mælti  þá  eigi  í  mót,  er  hann  sá,  hversu 
móðir  hans  vildi.  28.  Eptir  þetta  ráðaz  þau  til  ferðar,  ok 
koma  þau  til  Lauga  um  kveldit,  ok  var  þeim  f>ar  vel  fagnat. 
Porgerðr  ok  Hrefna  selja  klæði  sín  til  varðveizju.     24.  En  um 

20  morgininn,  er  konur  skyldu  taka  búnað  sinn,  þá  leitar  Hrefna 
at  motrinum,  ok  var  þá  í  brottu  þaðan,  sem  hon  hafði  varð- 
veitt;  ok  var  þá  víða  leitat  ok  fannz  eigi.  25.  Guðrún  kvað 
þat  líkast,  at  heima  mundi  eptir  hafa  orðit  motrinn,  eða  hon 
mundi   hafa   búit   um  óvarliga  ok  fellt  niðr.     Hrefna  sagði  nú 

25  Kjartani,  at  motrinn  var  horfinn.  26.  Hann  svarar  ok  kvað 
eigi  hœgt  hlut  í  at  eiga  at  gæta  til  með  þeim  ok  bað  hana 
nú  láta  vera  kyrt,  segir  sít5an  foður  sínum,  um  hvat  at 
leika  var. 

27.  Oláfr  svarar:  „enn  vilda  ek  sem  fyrr,  at  þú  létir  vera 

30  ok  hjá  þér  líða  þetta  vandræði;  mun  ek  leita  eptir  þessu  í 
hljóði,  því  at  þar  til  vilda  ek  allt  vinna,  at  ykkr  Bolla  skilði 
eigi  á;  er  um  heilt  bezt  at  binda,  frændi,"  segir  hann. 

11.  ervœna  =  srvœnt,  „kauin  zu  die   lage  der  dinge  war";  at  leika 

erwarten".     eigi  sé  s.   at  ek  koma  um  eht,  „rnit  etwas  zu  tun  baben". 

þar,  at,  „es  sei  leicht  möglich,  dass  29.  30.  at — lí'ða,  „dass  du  (dies) 

ich  an  einon  ort  koinmen  könnte,  wo".  unerwiihnt  und  unbeachtet  liessest". 

26.  at  gœta  til  meb'  þeim,    nauf  32.  er  —  binda,  sprichwort;  wörtl. 
sie  acht  zu  geben".  „das  unbeschadigte  istamleichtesten 

27.  28.  um  hvat  at  leika  var,  „wie      zu  verbinden". 


Kjartan  macht  Bolli  fúr  den  diebstahl  verantwortlich. 
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28.  Kjartan  svarar:  „auðvitat  er  þat,  faðir,  at  þú  mundir     Ld. 
unna  ollum  bér  af  góðs  blutar,   en  þó  veit  ek  eigi,   iivárt  ek  XLVI, 
nenni  at  aka  svá  hollu  fyrir  Laugamonnum." 

29.  Þann  dag,  er  menn  skyldu  á  brott  ríða  frá  boðinu, 
tekr  Kjartan  til  máls  ok  segir  svá:  „þik  kveð  ek  at  þessu,  5 
Bolli  frændi,  þú  munt  vilja  gera  til  vár  drengiligar  heðan  í 
firá  en  hingat  til;  30.  mun  ek  þetta  ekki  í  hljóðmæli  fœra, 
því  at  þat  er  nú  at  margra  manna  viti  um  hvorf  þau,  er  hér 
hafa  orðit,  er  vér  byggjum  at  í  yðvarn  garð  hafi  runnit. 
31.  A  hausti,  er  vér  veittum  veizlu  í  Hjarðarholti,  var  tekit  10 
sverð  mitt;  nú  kom  þat  aptr,  en  eigi  umgjorðin.  Nú  heíir  hér 
enn  horfit  sá  gripr,  er  fémætr  mun  þykkja;  þó  vil  ek  nú  hafa 
hvárntveggja." 

32.  Þá  svarar  Bolli:    „eigi  eru  vér  þessa  valdir,   Kjartan, 
er   þú   berr   á  oss;   mundi  oss  alls  annars  af  þér  vara  en  þat,  15 
at  þú  mundir  oss  stulð  kenna." 

33.  Kjartan    segir:    „þá   menn   hyggjum   vér  hér  í  ráðum 
hafa  verit  um  þetta,  at  þú  mátt  bœtr  á  ráða,  ef  þú  vill;  gangi 
þér   þorfum   meir  á  fang  við  oss;   hofum  vér  lengi  undan  eirt 
fjándskap    yðrum;    skal    nú    því    lýsa,    at  eigi   mun   svá  búit  20 
hlýða." 

34.  Pá  svarar  Guðrún  máli  hans  ok  mælti:  „þann  seyði 
raufar  þú  þar,  Kjartan!  at  betr  væri,  at  eigi  ryki.  35.  Nú  þó 
at  svá  sé,  sem  þú  segir,  at  þeir  menn  sé  hér  nokkurir,  er  ráð 
haíi  til  þess  sett,  at  motrinn  skyldi  hverfa,  þá  virði  ek  svá,  25 
at  þeir  hafi  at  sínu  gengit;  36.  hafi  þér  nú  þat  fyrir  satt  þar 
um,   sem  yðr  líkar,   hvat  af  motrinum  er  orðit,  en  eigi  þykki 


2.  unna  —  hlutar,  „allen  (beiden 
parteien)  einen  guten  ausgang  dieser 
sache  gönnen". 

3.  at  —  hollu,  „mit  so  schiefem 
(wagen)  fahren",  d.  h.  so  sehr  zu 
kurz  koinmen. 

7.  hljóðmœli,  „  geheime  unter- 
redung". 

12.  fémætr,  „wcrtvoll". 

11.  />essa  valdir,  „urhcbcr  davon". 

19.  þorfum  mcir,  „mchr  als  not- 
wcndig". 


22.  23.  þann  seyði  raufar  þú, 
„dies  feuer  schiirst  duu.  „feuer 
schiiren"  bildlich  gcbraucht  =  eine 
sache  erwiihnen;  vergl.  auch  das 
nachfolgende. 

2G.  at  sínu  gengit,  hierdurch  wird 
angedeutet,  dass  Guðrún,  wcgcn 
der  worte  der  königstochter  Ingi- 
bjorg-  (c.  43,  24),  den  motr  als  ilir 
cigentum  betrachtete,  und  indirckt 
bckannte,  an  dem  verschwindcn 
dessclben  sclnild  zu  sein. 
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148  Einschliessung  von  Laugar  durch  Kjartan. 

Ld.     mér  illa,  þó  at  svá  sé  fyrir  honum  hagat,  at  Hrefna  baíi  lítla 
XLVI.  bítningsbót  af  motrÍDtim  heðan  í  frá." 

XLVII.  g^  Eptir  þetta  skilja  þau  beldr  þungliga.     Ríða  þeir  beira 

HjarðbyltÍDgar.  Takaz  dú  af  heimboðÍD;  var  þó  kyrt  at  kalla. 
5  Ekki  spurðiz  síðan  til  motrsios.  38.  Pat  hofðu  margir  menn 
fyrir  satt,  at  Þórólfr  hefði  breDdaD  motrÍDD  í  eldi  at  ráði  Guð- 
rtiuar  systur  smuar.  PaDD  vetr  ondverðan  aDdaðiz  Asgeirr 
œðikollr.     Tóku  syuir  haDS  þar  við  búi  ok  fé. 


Kjartan  hiilt  die  leute  des  hofes  Laugar  eingeschlossen  und  verhindert 
Bolli  an  dem  kaufe  des  hofes  Tunga. 

XLYII,   1.   Eptir  jól   um   vetrÍDD   safnar  Kjartan   at  sér 

10  moDDum;    urðu    þeir    samau    sex    tigir    manna.      Ekki    sagði 

KjartaD   foður   síuum,   bversu   af  stóz   um    ferð    þessa;   spurði 

Oláfr    ok    lítt    at.      Kjartau    hafði    með    sér   tjold    ok    vistir. 

2.  Ríðr  Kjartan  dú  leið  síoa,  þar  til  er  hann  kemr  til  Lauga. 

HaDD    biðr    menn   stíga   af  baki   ok   mælti,    at   sumir   skyldu 

15  geyma  hesta  þeira,  eu  suma  biðr  hauo  reisa  tjold.     8.  I  þann 

tíma  var   þat  mikil  tízka,   at  úti  var  salet'DÍ  ok  eigi  allskamt 

frá  bœDum,  ok  svá  var  at  Laugum.     Kjartau  lét  þar  taka  dyrr 

allar   á   húsum   ok   baDDaði  ollum  monnum  útgongu  ok  dreitti 

þau  íddí  þrjár  nætr.     4.  Eptir  þat  ríðr  KjartaD  beim  í  Hjarðar- 

20  bolt  ok  hverr  haos  forunauta  til  síds  heimilis.     Oláfr  lætr  illa 

yfir    þessi    ferð.      Þorgerðr    kvaÖ    eigi    lasta    þurfa    ok    sagði 

LaugameuD  til  slíks  gort  hafa  eða  meiri  svívirðÍDgar. 

5.  Pá  mælti  Hrefna:  „áttir  þú,  KjartaD,  við  nokkura  menn 
tal  at  Laugum?" 

25  HaDD  svarar:  „lítit  var  bragð  at  því;"  segir  haDD,  at  þeir 

Bolli  skiptuz  við  nokkurum  orðum. 

6.  Þá  mælti  Hrefna  ok  brosti  við:  „þat  er  mér  sannliga 
sagt,  at  þit  Guðrún  munið  hafa  við  talaz,  ok  svá  hefi  ek 
spurt,   hversu   hon   var  búiu,   at   hou    hefði   dú  faldit  sik  viö 

30  motriuum  ok  semði  eiukar  vel." 

7.  Kjartao  svarar  ok  roÖDaði  mjok  við  —  var  monnum 
auðfynt,  at  hann  reiddiz  við,  er  hon  hafði  þetta  í  fleymingi  — : 

2.  búningsbót,  „verschönerung  der         Cap.  XLVII.  16.  tízka,  „gewohnheit" 
tracht".  17.    18.    taka    dyrr   allar,     „alle 

tiiren  besetzen". 
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8.    „ekki   bar  mér  þat  fyrir   augu,   er  þú  segir  frá,    Hrefna,"      Ld. 
segir   Kjartan;    „mundi   Guðrún  ekki  þurfa  at  falda  sér  motri  XLVIL 
til  þess  at  sama  betr  en  allar  konur  aðrar." 

Þá  bætti  Hrefna  þessu  tali. 

í).  Þeim  Laugamonnum  líkar  illa  ok  þótti  þetta  miklu  5 
meiri  svívirðing  ok  verri,  en  þótt  Kjartan  hefði  drepit  mann 
eða  tvá  fyrir  þeim.  10.  Váru  þeir  synir  Osvífrs  óðastir  á 
þetta  mál,  en  Bolli  svafoi  beldr.  Guðrún  talaði  bér  fæst  um, 
en  þó  fundu  menn  þat  á  orðum  bennar,  at  eigi  væri  víst, 
bvárt  oðrum  lægi  í  meira  rúmi  en  benni.  11.  Geriz  nú  full-  10 
kominn  fjándskapr  milli  Laugamanna  ok  Hjarðhyltinga.  Ok 
er  á  leið  vetrinn,  fœddi  Hrefna  barn.  Dat  var  sveinn,  ok  var 
nefndr  Asgeirr. 

12.  Þórarinn  búandi  í  Tungu  lýsir  því,  at  bann  vildi 
selja  Tungu-land;  var  þat  bæði,  at  bonum  þurru  lausafé,  enda  15 
þótti  honum  mjok  vaxa  þústr  milli  manna  í  heraðinu;  en 
honum  var  kært  við  hváratveggju.  18.  Bolli  þóttiz  þurfa  at 
kaupa  sér  staðfestu,  því  at  Laugamenn  bofðu  fá  l^nd,  en 
fjolða  fjár.  Þau  Bolli  ok  Guðrún  riðu  í  Tungu  at  ráði  Osvífrs; 
þótti  þeim  í  hond  falla  at  taka  upp  land  þetta  hjá  sér  sjálfum,  20 
ok  bað  Osvífr  þau  eigi  láta  smátt  slíta.  14.  Síðan  réðu  þau 
Dórarinn  um  kaup  þetta  ok  urðu  ásátt,  hversu  dýrt  vera  skyldi, 
ok  svá  þat,  er  í  móti  skyldi  vera,  ok  var  mælt  til  kaups  meÖ 
þeim  Bolla.  15.  En  því  var  kaupit  eigi  váttum  bundit,  at  eigi 
váru  menn  svá  margir  bjá,  at  þat  þœtti  vera  logfullt.  Kíða  25 
þau  Bolli  ok  GuÖrún  beim  eptir  þetta.  En  er  Kjartan  Óláfs- 
son  spyrr  þessi  tíðendi,  ríðr  bann  þegar  við  tólfta  mann  ok 
kom  í  Tungu  snemma  dags;  fagnar  Dórarinn  honum  vel  ok 
i)auð  honum  þar  at  vera.     16.  Kjartan  kvaz  heim  mundu  ríða 


8.  svafði,  „beruhigte".  21.    láta  smátt  slíta,    „etwas   un- 

13.    Asgcirr,    die    Landnámabók  bedeutendes  hindernd  sein  lassen", 

(II,  18)  kennt,  ausser  A  ,  noch  einen  d.h.das  zustandekommen  des  kaufes 

sohn  aus  der  ehe  von  Kjartan  und  durch    eine    kleine   verschiedenheit 

Hrefna,  namiich  Skúmr.  hinsichtlich  des  verkaufspreises  zu 

l^      lí).     hpf&u  —  fjcír,     „hatten  vereiteln. 

mangel  an  land,  alter  viel  vieh".  23.  ok—vera,   „und  zugleich  was 

20.  í  hond  falla,  „gelegen  sein".  (d.h.   welcher   art  waaren)  als  zah- 

taka  —  sjálfum .,    „dieses,   in  ihrer  lungsinittel  dienen  sollte". 

uninittelbaren    náhe    belegene    laud  25.  logfullt,  „den  gesetzlichen  vor- 

in  besitz  zu  bekouiuien".  schriften  entsprechend". 
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Ld.     um  kveldit,  en  eiga  þar  dvol  nokkura.     Þórarinn  frétti  at  uin 
XLYH.  erendi. 

Kjartan   svarar:    „þat   er   erendi   mitt  hingat  at  rœða  um 
landkaup  þat  nokkut,  er  þér  Bolli  baíiÖ  stofnat,  því  at  mér  er 
5  þat  í   móti   skapi,   ef  þú  selr  land  þetta  þeini  Bolla  ok  Guð- 
rúnu." 

17.  Þórarinn  kvað  sér  vanhenta  annat,   —   „því  at  verðit 
skal  bæði  rífligt,   þat  er  Bolli  hefir  mér  fyrir  beitit  landit,  ok 
gjaldaz  skjótt." 
10  18.   Kjartan   mælti:    „ekki   skal   þik  í  skaða,   þó  at  Bolli 

kaupi  eigi  landit,  því  at  ek  mun  kaupa  þvílíku  verði,  ok  ekki 
mun  þér  duga  mjok  í  móti  at  mæla  því,  sem  ek  vil  vera  láta, 
því  at  þat  mun  á  finnaz,  at  ek  vil  bér  mestu  ráða  í  heraoi 
ok  gera  þó  meir  eptir  annarra  manna  skaplyndi  en  Lauga- 
15  manna." 

19.  Þórarinn  svarar:  „dýrt  mun  mér  verða  dróttins  orð 
um  þetta  mál,  en  þat  væri  næst  mínu  skaplyndi,  at  kaup  þetta 
væri  kyrt,  sem  vit  Bolli  bofum  stofnat." 

20.  Kjartan  mælti:    „ekki  kalla  ek  þat  landkaup,   er  eigi 
20  er   váttum   bundit.      Ger   nú    annathvárt,    at  þú  bandsala  mér 

þegar  landit  at  þvílíkum  kostum,  sem  þti  heíir  ásáttr  orðit  við 
aðra,  eða  bíi  sjálfr  á  landi  þínu  ella." 

21.  Þórarinn  kaus  at  selja  honum  landit.  Varu  nú  þegar 
váttar  at   þessu   kau])i.     Kjartan   reið   heim   eptir  landkaupit. 

2')  Þetta  spurðiz  um  alla  Breiðafjarðardali.     Et  sama  kveld  spurðiz 
þetta  til  Lauga. 

22.  Þá  mælti  Guðrún:  „svá  virðiz  mér,  Bolli!  sem  Kjartan 
haíi  þér  gort  tvá  kosti.  nokkuru  harðari  en  hanu  gerði  Dórarni, 
at  þú  munt  láta  verða  herao  þetta  með  lítlum  sóma  eða  sýna 

30  þik   á   einbverjum  fundi  ykkrum  nokkuru  óslæra,   cn  þú  heh'r 
fyrr  verit." 

Bolli  svarar  engu  ok  gekk  þegar  af  þessu  tali;  ok  var 
nú  kyrt  þat  er  eptir  var  langafostu. 


7.  vanhenta,  „ungelegen  sein".  sprichwort,    „das    wort   des   herren 

hat  viel  gewicht". 
1...    ekkt-skaða,    „du   sollst  da-  20.  k'í«  ^rða,  »gezwungen  werden 

durch  keinen  scliaden  leiden" ;  skal      „..  ,r0-i„Q(10T1a 

unPers-  30.  óslœra,  „weniger  stuinpf",  d.  h. 

10.     di/rt   man   .  .  .  dróttins  or'Ö,       weniger  nachgiebig. 
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23.  Enn  þriðja  dag  páska  rcic  Kjartan  heiman  við  anuan     Ld. 
nianu;    fylgði    bonum    An    svarti.      Þeir    koma   í    Tungu    um  XLVII. 
daginn.     24.    Kjartan   vill,   at  Þórarinn  ríði  meo  bonum  vestr 
til  Saurbœjar   at  játa  þar  skuldarstoðum,   því  at  Kjartan  átti 
þar    miklar    fjárreiður.      Þórarinn    var    riðinn    á    annan    bœ.  5 
Kjartan   dvalðiz    þar   um   bríð   ok  beið  bans.     25.  Þann  sama 
dag  var  þar  komin  Þórballa  málga.     Hon  spyrr  Kjartan,  bvert 
bann   ætlaði   at  fara.     Hann  kvaz  fara  skyldu  vestr  til  Saur- 
bœjar. 

26.  Hon  spyrr:  „hverja  skaltu  leið  ríða?"  10 
Kjartan  svarar:  „ek  mun  ríða  vestr  Sælingsdal,  en  vestan 

Svínadal." 

27.  Hon  spurði,  hversu  lengi  hann  mundi  vera. 
Kjartan   svarar:    „þat   er  líkast,   at  ek  ríða  vestan  íimta- 

daginn."  15 

28.  „Mantu  reka  erendi  mitt,"  sagði  Þórballa.  „Ek  á 
frænda  vestr  fyrir  Hvítadal  í  Saurbœ;  hann  hefir  heitit  mér 
hálfri  m^rk  vaðmáls;  vilda  ek,  at  þú  heimtir  ok  hefðir  með 
þér  vestan." 

29.  Kjartan    hét   þessu.     Síðan   kemr  Þórarinn  heim   ok  20 
ræz  til  ferðar  með  þeim.     Kíða  þeir  vestr  um  Sælingsdalsheiði 
ok   koma   um   kveldit   á  Hól  til   þeira  systkina.     Kjartan  fær 

4.  jdta  þar  skuldarstpdum,  „dort  14.  15.  ftmtadaginn,  „donnerstag". 
ausstande  (als  zeuge)  beglaubigen".      Die  heiduischen  namen  der  wochen- 

5.  fjárreidnr,  „geldangelegen-  tage  wurden  in  Island  auf  befehl 
hciten" ;  wabrscheinlich  ein  guthaben  des  bischofs  Jón  von  Hólar  (f  1121) 
aus  der  verkauften  schiífsladung.  abgeschafft. 

17.  fyrir  Hvítadal,  so  ist  der  hof, 


á  annan  bœ,   „nach   einem  nach- 


barhof" 


der   an   der  miindung   des  tales  II. 
11.     12.      Sœhngsdal -Svínadal,      belegen    ^   nach   geiner  lftge   be_ 


nannt  gewesen. 


diese    beiden    tiiler   verbinden   den 
an  der  innersten  bucht  des  Hvamms- 

fjpr'Ör      gelegenen      bezirk      (die  18.  hálfri  mprk  vaðmáls,  der  aus- 

Ilvammssveit),    in    welche    sie    un-  druck  mprk  in  verbindung  mit  vatí- 

geíiihr   an   demselben   punkte    ein-  mdls    zeigt,    das    va'ö'mdl    hier   fiir 

miinden,  mit  dem  Saurbœr;  von  der  logeyrir  steht,   worunter  man  ver- 

Ilvammssveit     erstreckt    sich     der  schiedene  waaren  verstehen  konnte, 

S;i  lingsdalr  gegen  nordwesten,  w'dh-  obwol   fries    (ellenweise)   als  rech- 

rend    dcr    Svínadalr    —    tatsiichlich  nungseinheit  verwendet  wurde.    Der 

nur  ein  enger  pass  —  in  nördlicher  betrag  ist  24  „ellen",  die  einen  wert 

richtung  zum  gebirge  hinauffuhrt.  von  c.  22  rm.  repriisentieren. 


152  Der  traum  des  Án  hnsmagi. 

Ld.     þar  góðar  viðtokur,  því  at  J;ar  var  en  mesta  vingan.     30.  Dór- 

LXVII.  halla   málga  kom   heim   til  Lauga  um   kveldit.     Spyrja  synir 

LXVIII.  Qgvffrs?   hvat   hon   hitti   manna   um    daginn.     Hon  kvaz  hafa 

hitt  Kjartan   Oláfsson.      81.    Þeir   spurðu,   hvert  hann   ætlaði. 

5  Hon   sagði  slíkt  af,   sem  hon  vissi,  —  „ok  aldregi  heíir  hann 

verit  vaskligri  en  nú,  ok  er  þat  eigi  kynligt,  at  slíkum  monnum 

þykki  allt  lágt  hjá  sér." 

32.  Ok  enn  mælti  Þórhalla:  „auðfynt  þótti  mér  þat  á,  at 
Kjartani  var  ekki  annat  jafnlétt  hjalat  sem  um  landkaup  þeira 

to  Pórarins/ 

33.  Guðrún  mælti:  „vel  má  Kjartan  því  allt  gera  djaríliga, 
þat  er  honum  líkar,  því  at  þat  er  reynt,  at  hann  tekr  enga 
þá  ósœmð  til,  at  neinn  þori  at  skjóta  skapti  at  móti  honum." 

34.  Bæði    var    hjá   tali    þeira    Guðrúnar   Bolli    ok    synir 
15  Osvífrs.     Þeir  Ospakr  svara  fá  ok  heldr  til  áleitni  við  Kjartau, 

sem  jafnan  var  vant.  Bolli  lét,  sem  hann  heyrði  eigi,  sem 
jafnan  er  Kjartani  var  hallmælt,  því  at  hann  var  vanr  at 
þegja  eða  mæla  í  móti. 

Die  leute  von  Laugar  legen  dem  Kjartan  einen  hinterhalt. 

XLYIII,   1.   Kjartan   sitr   enn  fjórða  dag  páska  á  Hóli; 
20  var  þar  en  mesta  skemtan  ok  gleði.     Um  nóttina  eptir  lét  An 
illa   í    svefni,   ok   var   hann   vakiðr.     Peir  spurðu,   hvat  hann 
hefði  dreymt. 

2.  Hann  svarar:  „kona  kom  at  mér,  óþekkilig,  ok  kipði 
mér  á  stokk  fram;  hon  hafði  í  hendi  skálm  ok  trog  í  annarri; 

25  hon  setti  fyrir  brjóst  mér  skálmina  ok  reist  á  mér  kviðinn 
allan  ok  tók  á  brott  innyílin  ok  lét  koma  í  staðinn  hrís. 
Eptir  þat  gekk  hon  ut,"  segir  Án. 

3.  Deir  Kjartan  hlógu  mjok  at  drauminum  ok  kváðu  hann 

7.  allt  —  sér,    „alles  im  vergleich  11.    12.    því  .  .  .   því,    unnötige 
mit      ihnen      selbst     geringfiigig".      wiederholung. 

at  —  sér,    dass    solche    miinner   alle  12.  18.    tekr  —  til,    „er   iibt  nicht 

anderen  leute  fiir  minderwertig  an-  solche  ungebiihrlichkeit". 

sehen".  Cap.  XLVIII.  TA.  óþehkilig,  „wider- 

8.  9.    at  —  hjalat,    „dass   K.    von  wiirtig". 

keiner     anderen    sache    so    gerne  24.  stokk,  „seitenrand  des  bettes". 

sprach".  trot/,  „trog". 


Guðrún  hetzt  ihre  briider  gegen  Kjartan  auí. 
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lieita  skyldu  An  hrísmaga;  þrifu  þeir  til  hans  ok  kváðuz  leita     Ld. 
skyldu,  hvárt  brís  væri  í  maganum.  XLVIII. 

4.  Þá   mælti  Auðr:    „eigi   þarf  at   spotta  þetta  svá  nijok; 
er  þat  mitt  tillag,   at  Kjartan  geri  annathvárt,  at  hann  dveliz 
hér   lengr,   en   ef  hann   vill  ríða,   þá  ríði  hann  me'Ö  mcira  lið  5 
heðan  en  hingat." 

5.  Kjartan  mælti:  „vera  kann,  at  yðr  þykki  An  hrísmagi 
mjok  merkimáll,  þá  er  hann  sitr  á  tali  við  yðr  um  dagana, 
er  yðr  þykkir  allt,  sem  vitran  sé,  þat  er  hann  dreymir;  ok 
fara  mun  ek,  sem  ek  hefi  áðr  ætlat,  fyrir  þessum  draum."  10 

G.  Kjartan  býz  snimma  fimtadag  í  páskaviku,  ok  Þorkell 
hvelpr  ok  Knútr  bróðir  hans  at  ráði  Auðar.  Þeir  riðu  með 
Kjartani  á  leið  alls  tólf  saman.  Kjartan  kemr  fyrir  Hvítadal 
ok  heimti  vaðmál  Þórhollu  málgu,  sem  hann  hét.  Síðan  reið 
hann  suðr  Svínadal.  15 

7.  Þat  var  tíðenda  at  Laugum  í  Sælingsdal,  at  Guðrún 
var  snemma  á  fótum,  þegar  er  sólu  var  ofrat.  Hon  gekk 
þangat  til,  er  brœðr  hennar  sváfu;  hon  tók  á  Ospaki.  Hann 
vaknaði  skjótt  við  ok  svá  þeir  fleiri  brœðr.  8.  Ok  er  Óspakr 
kendi  þar  systur  sína,  þá  spurði  hann,  hvat  hon  vildi,  er  hon  20 
var  svá  snemma  á  fótum.  Guðrún  kvaz  vildu  vita,  hvat  þeir 
vildn  at  hafaz  um  daginn.  Ospakr  kvaz  muudu  kyrru  fyrir 
halda,  —  „ok  er  nú  fátt  til  verknaðar." 

9.   Guðrún   mælti:   „gott   skaplyndi   hefðið   þcr  fengit,   ef 
þér  værið  dœtr  einshvers  bónda,   ok  láta  hvárki  at  yðr  verða  25 
gagn   né   mein;   en   slíka   svívirðing   ok  skomm,   sem  Kjartan 
heíir  yðr  gort,  þá  sofi  þér  eigi  at  minna,  at  hann  ríði  hér  hjá 


1.  hrísmaya,  „reisigmagen". 

8.  merkimáUj  „dessen  worten  ínan 
gewieht  beilegen  niuss "  (weil  er 
zukiinftige  dinge  vorauszuschen  ver- 
mag). 

22.  cU  hafaz  =  hafa  sik  at. 

22.  23.  kyrru  fyrir  halda,  „sieh 
ruhig  verlialten". 

23.  fátt  til  verknafiar,  „wenig  zu 
verrichten''. 

25.  at  ytfr,  „von  euch". 


2(>.  27.  slíka  svívir'Öiny  ok  skpmm 
.  .  .  þd  sofi  þér ,  nian  iibersetze: 
„trotz  der  schinach"  usw.;  die  hier 
vorliegende  anakoluthie  ist  selir  ge- 
wöhnlich.  Eigentiimlich  ist,  dass 
svívir'Öiny  ok  skpmm  in  dem  casus 
stehen ,  den  das  verbum  des  an- 
gehiingten  relativsatzes  (sem  —  gprt) 
fordert. 


27.    eiyi   at   minna,   at, 
desto  weniger,  obgleich". 


.nichts 
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Dem  Kjartan  wird  ein  hiuterlialt  gelegt. 


Ld.      garoi  við  annan  mann,  ok  bafa  slíkir  mcnu  mikit  svínsminni; 

XLVIII.  10.   pykki   mér   ok   rekin   ván,   at   ]>ér  ]>ori'ð  Kjartan  heim  at 

sœkja,   ef  pér  ]>orið   eigi  at  finna  bann  nú,   er  bann  ferr  við 

annan   mann   eða   þriðja,   en  J>ér  sitio  beima  ok  látið  vænliga 

5  ok  eruð  æ  holzti  margir." 

11.  Ospakr  kvað  hana  mikit  af  taka,  en  vera  illt  til  mót- 
mæla,  ok  spratt  bann  upp  pegar  ok  klæddiz  ok  hverr  J^eira 
brœðra  at  oorum.  Síðan  bjugguz  þeir  at  sitja  fyrir  Kjartani. 
12.  Þá  bað  Guðrún  Bolla  til  ferðar  með  þeim.  Bolli  kvað  sér 
10  eigi  sama  fyrir  frændsemis  sakir  við  Kjartan  ok  tjáði,  hversu 
ástsamliga  Oláfr  hafði  hann  upp  fœddan. 

13.  Guðrún  svarar:  „satt  segir  þu  þat,  en  eigi  muntu  bera 
giptu  til  at  gera  svá,  at  ollum  þykki  vel,  ok  mun  lokit  okkrum 
samforum,  ef  p>ú  skerz  undan  forinni." 
15  14.    Ok    við    fortolur    Guðrúnar    miklaði    Bolli    fyrir    sér 

fjándskap  allan  á  hendr  Kjartani  ok  sakir  ok  vápnaðiz  síðan 
skjótt,  ok  urðu  níu  saman.  15.  Váru  þeir  íimm  synir  Osvífrs 
Ospakr  ok  Helgi,  Vandráðr  ok  Torrá'Ör,  Pórólfr,  Bolli  enn  sétti, 
Guðlaugr  enn  sjaundi,  systurson  Osvífrs  ok  manna  vænligastr. 
20  Dar  var  Oddr  ok  Steinn,  synir  Dórhollu  málgu.  16.  Deir  riðu 
til  Svínadals  ok  námu  staðar  hjá  gili  því,  er  Hafragil  heitir; 
bundu  ]?ar  hestana  ok  settuz  niðr.  Bolli  var  hljóðr  um  daginn 
ok  lá  uppi  hjá  gilsþreminum. 

17.    En   er  þeir  Kjartan   váru  komnir  suðr  um  Mjósyndi, 
25  ok  rýmaz  tekr  dalrinn,   mælti  Kjartan,  at  þeir  Dorkell  mundu 


1.  svínsminni,  „  gediichtnis  wie 
ein  schwein",  d.  h.  ein  kurzes  ge- 
dacbtnis. 

2.  rekin  vdn,  „die  hoffnung  ver- 
tricben  (gcschwuudcn)". 

4.  látifi  vænliga,  „sprechet  zu- 
vcrsichtlich",  d.  h.  beschrankt  cuch 
auf  grosse  wortc. 

6.  mikit  af  taka,  „sich  dariiber 
sehr  ereifern". 

0.  7.  illt  til  mótmœla  (gcn.  pl.), 
„schwierig  (dcni)  zu  widcrsprechen". 

15.  mikla'di,  „vermehrte11;  m.  Bolli 
fyrir  %ér  fjándskap  allan,  „B.  licss 
dcn  hass  in  scincui  hcrzcn  raiuii 
gcwinncn". 


21.  Hafragil,  eine  schlucht  an  der 
ostseite  des  Svínadalr,  nicht  weit 
von  der  iniindung  dessclben.  Ge- 
naueren  aufschluss  iiber  die  lokalitat 
giebt  ein  zusatz  in  einer  der  beiden 
handschriftcnklasscn  der  Laxdœla 
saga :  þat  gil  liggr  nord'an  ór  fjall- 
inu  ok  fram  í  dna;  lá  /yó'd'gatan 
eptir  hlíðinni  nokkuru  ofar  en  þeir 
ósvífrssynir  sátu. 

24.  Mjósyndi,  cin  cngpass  im 
Svínadalr,  ungefiihr  in  dcr  mitte 
dcssclben.  Dcr  nanic  ist  identisch 
mit  dem  namen  des  bekannten 
dorfes  Missunde  (dan.  Mysundé)  an 
dcr  Schlci. 


Kjartan  auf  dein  heimwege.  lo5 

snúa  aptr.      Dorkell  kvaz  ríoa  mundu,   þar  til  er  þrýtr  dalinn.     Ld. 
18.    Ok  þá  er  þeir  kómu  suðr  um  sel  þau,   er  Norðrsel  heita,  XLVin, 

Yl  T"V" 

þá   mælti   Kjartan   til   þeira   brœðra,   at  þeir  skyldu  eigi  ríða  -vmA« 
lengra,    —    „skal   eigi  Dórólfr,   )>jófrinn,   at   því  hlæja,   at  ek 
þora  eigi  at  ríða  leið  mína  fámenur."  5 

19.  Dorkell  hvelpr  svarar:  „þat  munu  vér  nú  veita  þér 
at  ríoa  nú  eigi  lengra,  en  iðraz  munu  vér  þess,  ef  vér  erum 
eigi  viðstaddir,  ef  þú  þarft  manna  við  í  dag." 

20.  Dá   mælti   Kjartan:    „eigi    mun  Bolli   frændi  minn  slá 
banaráðum   við    mik;    en   ef  J?eir  Osvífrssynir   sitja   fyrir  mér,  10 
þá  er  eigi  reynt,  hvárir  frá  tíðendum  eiga  at  segja,  þó  at  ek 
eiga  við  nokkurn  liðsmun." 

Síðan  riðu  þeir  brœðr  vestr  aptr. 

Kjartan  wird  getötet. 

XLIX,  1.  Nu  ríðr  Kjartan  suðr  eptir  dalnum  ok  )>eir  þrír 
saman,  An  svarti  ok  Dórarinn.  Þorkell  hét  maðr,  er  bjó  at  15 
Hafratindum  í  Svínadal.  Dar  er  nú  auðn.  2.  Hann  hafði 
farit  til  hrossa  siuna  um  daginn  ok  smalasveinn  hans  með 
honum.  Peir  sá  hváratveggju,  Laugamcnn  í  fyrirsátinni  ok  þá 
Kjartan,  er  J^eir  riðu  eptir  dalnum  þrír  samau.  3.  Dá  mælti 
smalasveinn,  at  þeir  mundu  snúa  til  móts  við  þá  Kjartan,  20 
kvað  þeim  þat  mikit  happ,  ef  þeir  mætti  skirra  vandræðum 
svá  miklum,  sem  þá  var  til  stefnt. 

4:.  Dorkell  mælti:  „þegi  skjótt,"  scgir  hann,  „mun  fóli 
þiun  nokkurum  manni  líf  gefa,  ef  bana  verðr  auðitV  Er  þat 
ok  satt  at  segja,  at  ek  spari  hváriga  til,  at  þeir  eigi  nú  svá  25 
illt  sainan,  sem  þeim  líkar.  5.  Sýniz  mér  þat  betra  ráð,  at  \  it 
komim  okkr  þar,  at  okkr  sé  við  engu  liætt,  en  vit  megim  sem 
gorst   sjá   fundinn,   ok   hafim   gaman   af  leik  J^cira,  því  at  þat 


2.  Nor'Örsel,  die  lage  der  lokalitiit  der  Svínadalr  ist  gegenwlirtig  un- 

ist  unsicher.  bewobnt. 

11.    hvárir  —  segja,    „welcbe   von  23.  fóli,    „tbor".     mun  fóli  þinn 

den     beiden     parteien     (als     iiber-  usw.,  ausdruck  des  den  beidniscbcn 

lebender  sieger)  von  deiu  ausgange  nordleuten     eigcntiimlicbcn    fatalis- 

wird  berichtcn  k()iiucnu.  nius. 

25.  ek  —  til,  „ich  lialtc  kcinc  von 

(ap.XLIX.  15.16.  atJlafratindum,  beiden   parteien   fúr  zu  gut  dafiir", 

die  lage  dieses  ortes  ist  unbekannt;  d.  h.  ich  gönne  es  beiden  parteieu. 
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Der  kampf  bei  Haíragil. 


Ld.     ágæta  allir,  at  Kjartan  sé  vígr  hverjum  maDni  bctr;  6.  væntir 
XLIX.  mik   ok,   at   haDn  þurfi   dú  þess,  því  at  okkr  er  þat  kunnigt, 
at  œrioD  er  liðsmunr." 

Ok  varð  svá  at  vera,  sem  Þorkell  vildi. 
5  7.  Þeir  Kjartan   ríða  fram  at  Hafragili.     En  í  annan  stað 

gruaa  þeir  Osvífrssynir,  hví  Bolli  diud  sér  hafa  þar  svá  staðar 
leitat,  cr  hann  mátti  vel  sjá,  þá  er  meDD  riðu  vestaD.  8.  Þeir 
gera  dú  ráð  sitt,  ok  þótti  sem  Bolli  muudi  þeim  eigi  vera  trúr, 
ganga   at   hooum    upp   í   brekkuna   ok    brugðu    á   glímu  ok  á 

10  glens  ok  tóku  í  fœtr  honum  ok  drógu  hann  ofan  fyrir  brekkuna. 
9.  En  þá  Kjartan  bar  brátt  at,  er  þeir  riðu  hart,  ok  er  þeir 
kómu  suðr  yflr  gilit,  þá  sá  þeir  fyrirsátina  ok  keudu  meDDÍDa. 
Kjartaa  spratt  þegar  af  baki  ok  sueri  í  móti  þeim  Osvífrs- 
sonum.     10.  Þar  stó'Ö  steinn  einn  mikill.     Þar  bað  Kjartan  þá 

15  við  taka.  En  áðr  þeir  mœttiz,  skaut  Kjartan  spjótinu,  ok  kom 
í  skjold  Dórólfs  fyrir  ofan  mundriðanD  ok  bar  at  hooum 
skjoldÍDD  við.  11.  Spjótit  gekk  í  gegaum  skjoldioa  ok  haDd- 
leggÍDD  fyrir  ofaa  (^lboga,  ok  tók  þar  í  suudr  aflvoðvaDD;  lét 
Dórólfr   þá   lausau    skjoldiua,   ok   var  hoaum  óuýt  hoadia  um 

20  dagÍDD.  12.  Síðaa  brá  Kjartan  sverðinu  ok  hafði  eigi  kon- 
uDgSDaut.  DórhollusyDÍr  runnu  á  Þórario,  því  at  þeim  var  þat 
hlutverk  ætlat.  Var  sá  atgangr  harðr,  ]?\í  at  ÞórarinD  var 
ramr  at  afli;  þeir  váru  ok  vel  knáir;  mátti  þar  ok  varla  í 
milli  sjá,  hvárir  þar  mundu  drjúgari  verða.     13.  Þá  sóttu  þeir 

25  Osvífrssynir  at  Kjartani  ok  Guðlaugr;  váru  þeir  fimm,  en 
þeir  Kjartan  ok  An  tveir.  Án  varðiz  vel  ok  vildi  æ  ganga 
fram  fyrir  Kjartan.  Bolli  stóð  hjá  með  Fótbít.  14.  Kjartan 
lijó  stórt,  en  sverðit  dugði  illa;  brá  hann  því  jafoaa  undir  fót 
sér;  urou  þá  hvárirtveggju  sárir,  Osvífrssynir  ok  An,  en  Kjartan 


16.  17.  bar  —  vit),  „  der  schild 
wurde  dadurch  (durch  den  wurf)  an 
ihii  heran  gedriickt". 

18.  aflvo'dvanu,  „den  muskel  des 
oberarmstt  (wörtl.  „kraftmuskel"). 

21.  22.  þat  hlutverk,  „dieser  teil 
der  arbeit". 

23.  24.  í  milli  sjá,  „einen  unter- 
schied  sehen". 

25.  /im»i,  so  in  der  ausgabe  be- 


richtigt,  obgleich  siimtliche  hand- 
schriften  sex  haben.  Von  den  fiinf 
Ósvífrssynir  war  aber  Þórólfr  schon 
unfahig  zum  kampf,  und  gleich  nacli- 
her  (c.  49,  1 0)  wird  auch  angegeben, 
dass  nur  vier  Ó.-ss.  an  dem  kampfe 
tcilnehmen. 

28.  brú  usw. ,  dies  geschah  um 
die  durch  die  hiebe  krumm  ge- 
wordene  klinge  wieder  gerade  zu 
machen. 
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var  þá  enn  ekki  sárr.     15.  Kjartan  barðiz  svá  snart  ok  hraust-     Ld. 
liga,   at   þeir  Osvífrssynir   hopuðu   undan   ok  sneru  þá  þar  at,  XLIX. 
sem   Án    var.     Þá   fell   An   ok   hafði  hann  þó  bariz  um  hríð, 
svá   at  úti  iágu  iðrin.     16.  í  þessi  svipan  hjó  Kjartan  fót  af 
Guðlaugi   fyrir   ofan   kné,    ok   var   honum   sá  áverki  œrinn  til  5 
bana.     Þá   sœkja   þeir   Ósvífrssynir  fjórir  Kjartan,   ok  varðiz 
hann  svá  hraustliga,  at  hvergi  fór  hann  á  hæl  fyrir  þeim. 

17.  £>á  mælti  Kjartan:  „Bolli  frændi,  hví  fórtu  heiman,  ef 
þíi  vildir  kyrr  standa  hjá?  ok  er  þér  nú  þat  vænst  at  veita 
oðrumhvárum  ok  reyna  nú,  hversu  Fótbítr  dugi."  Bolli  lét,  10 
sem  hann  heyrði  eigi.  18.  Ok  er  Ospakr  sá,  at  þeir  mundu 
eigi  bera  af  Kjartani,  þá  eggjar  hann  Bolla  á  alla  vega,  kvað 
hann  eigi  mundu  vilja  vita  þá  skomm  eptir  sér  at  hafa  heitit 
þeim  vígsgangi  ok  veita  nú  ekki,  —  19.  „ok  var  Kjartan  oss 
]>á  þungr  í  skiptum,  er  vér  hofðum  eigi  jafnstórt  til  gort;  ok  15 
ef  Kjartan  skal  nú  undan  rekaz,  þá  mnn  þér,  Bolli,  svá  sem 
oss,  skamt  til  afarkosta." 

20.  Dá  brá  Bolli  Fótbít  ok  snýr  nú  at  Kjartani. 

Dá   mælti   Kjartan   til   Bolla:    8víst   ætlar   þii  nú,   frændi, 
níðingsverk    at   gera,    en    miklu    þykki    mér    betra   at  þiggja  20 
banorð  af  þér,  frændi,  en  veita  þér  þat." 

21.  Síðan  kastaði  Kjartan  vápnum  ok  vildi  þá  eigi  verja 
sik,  en  þó  var  hann  lítt  sárr,  en  ákafliga  vígmóðr.  Engi  veitti 
Bolli  svor  máli  Kjartans,  en  þó  veitti  hann  honum  banasár. 
22.  Bolli  settiz  þegar  undir  herðar  honum,  ok  andaðiz  Kjartan  25 
í  knjám  Bolla.  Iðraðiz  Bolli  þegar  verksins  ok  lýsti  vígi  á 
hendr  sér.  Bolli  sendi  þá  Osvífrssonu  til  heraðs,  en  hann  var 
eptir  ok  Púrarinn  hjá  líkunum.  23.  Ok  er  þeir  Osvífrssynir 
kómu  til  Lauga,  þá  sogðu  þeir  tíðendin.     Guðrún  lét  vel  yfir, 


4.  svijmn,  „augenblick".  hinweisung   auf  unsere   saga:    sem 

13.  eptir  sér,   „an  seinen  nanien  segir  í  Laædœla  sogu. 
gekniipft".  26.  27.  lýsti  —  sér,  „erkliirte  öffent- 

14.  vígsgangi  (dat.  sg.  msc.),  „bei-  lich,  dass  cr  den  totschlag  begangen 
stand  im  kampfe" ;  fiir  vígsgengi  habe".  Eine  solche  erklarung  war 
verschrieben?  durch    das    gesetz   vorgeschrieben; 

21.  banor'Ö,  „tod".  widrigenfalls    wurde    der   totschlag 

26.     í    knjám    Bolla,     die     ent-  als  (besonders  strafbares)  mor'd  be- 

sprecliende    stelle    in    der    grossen  trachtet. 

Óláfs   saga   (Fornm.    sög.    II,    257;  27.  til  herads,   „nach  dem  bczirk 

Flatejjarbók    I,    455)    enthiilt    cine  (der  bewohntcn  gegcnd)". 


158  Guðrún  erhalt  die  nachricht  von  dem  tode  Kjartans. 

Ld.     ok   var   þá   bundit   um   hondina    Dórólfs,   greri   hon  seint,   ok 

XLIX.  varð  honum  aldregi  meinlaus.     24.  Lík  Kjartans  var  fœrt  heim 

í   Tungu.     Síðan   reið   Bolli   heim   til  Lauga,     Guðrún  gekk  í 

móti  honum  ok  spurði,  hversu  framorðit  væri.     Bolli  kvað  þá 

5  vera  nær  nóni  dags  þess. 

25.  Dá  mælti  Guðrún:  „mikil  verða  hermðarverk,  ek  hefi 
spunnit  tólf  alna  garn,  en  þii  heíir  vegit  Kjartan." 

26.  Bolli  svarar:  „þó  mætti  mér  þat  óhapp  seint  ór  hug 
ganga,  þóttu  mintir  mik  ekki  á  þat." 

10  27.  Guðrún  mælti:  „ekki  tel  ek  slíkt  með  óhoppum;  þótti 

mér,  sém  þú  hefðir  meiri  metorð  þann  vetr,  er  Kjartan  var  í 
Nóregi,  en  nú,  er  hann  trað  yðr  undir  fótum,  þegar  hann  kom 
til  íslands.  En  ek  tel  þat  þó  síðast,  er  mér  þykkir  mest  vert, 
at  Hrefna  mun  eigi  ganga  hlæjandi  at  sænginni  í  kveld." 

15  28.   Þá  segir  Bolli  ok  var  mjok  reiðr:   „ósýnt  þykki  mér, 

at  hon  folni  meir  við  þessi  tíðendi  en  þú,  ok  þat  grunar  mik, 
at  þú  brygðir  þér  minnr  við,  þó  at  vér  lægim  eptir  á  víg- 
vellinum,  en  Kjartan  segði  frá  tíoendum." 

29.  Guðriin  fann  þá,  at  Bolli  reiddiz,  ok  mælti:  „haf  ekki 
20  slíkt  við,   því  at  ek  kann  þér  mikla  þokk  fyrir  verkit;   þykki 

mér  nú  þat  vitat,  at  þii  vill  ekki  gera  í  móti  skapi  mínu." 

30.  Síðan  gengu  þeir  Osvífrssynir  í  jarðhús  þat,  er  þeim 
var  búit  á  laun,  en  þeir  Pórhollusynir  váru  sendir  út  til  Helga- 
fells   at   segja  Snorra   goða   þessi  tíðendi  ok  þat  með,   at  þau 

25  báðu   hann   senda   sér  skjótan  styrk  til  liðveizlu  á  móti  Ohííi 
ok  þeim  monnum.  er  eptirmál  áttu  eptir  Kjartan. 

31.  Þat  varð  til  tíðenda  í  Sælingsdalstungu  þá  nótt,  er 
vígit  hafði  orðit  um  daginn,  at  An  settiz  upp,  er  allir  hugðu, 
at  dauðr  væri.     Urðu  þeir  hræddir,  er  vokou  yfir  líkunum,  ok 

30  þótti  þetta  undr  mikit. 

32.  Þá  mælti  An  til  þeira:  „ek  bið  yðr  í  guðs  nafni,  at 
þér  hræðiz  mik  eigi,   því  at  ek  hefi  lifat  ok  haft  vit  mitt  allt 

(>.  hcrm'd'arverk,  „riihmliche  taten".  13.  ek —  síðast,  „und  doch  nenne 

7.  tólf  alna  garn,  „garn ,  das  fiir  ich  zuletzt  das". 
12ellen(fries)ausreicht".  Eine  solche  2(i.   er  —  Kjartan,   „denen  es  zu- 

menge    garn    konnte  jedoch   in  so  kam    die    sache   wegen   der  tötung 

kurzer  zeit   von   Guðrún  —   selbst  Kjartans  anhiingig  zu  machen". 
mit  hilfe  ihrer  dienstiniigde  —  un- 
möglich  bereitet  werden. 


Ttftung  der  Þórhollusynir. 
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L. 


til  þeirar  stundar,  at  rann  á  roik  ómeginshofgi.     33.  Þá  drcyinði     Ld. 
mik   en   sama  kona  ok  fyrr,   ok  þótti  mér  hon  nú  taka  hrísit  XLIX. 
ór   maganum,    en   lét   koma   innyflin   í    staðinn,   ok  varð  mér 
gott  við  þat  skipti." 

Síðan   váru  bundin  sár  þau,   er  An  haf'Öi,   ok  varð  hann  5 
heill,   ok   var   síðan   kallaðr  An   hrísmagi.     34.   En   er   Oláfr 
Hoskuldsson  spurði  þessi  tíðendi,  þá  þótti  honum  mikit  at  um 
víg  Kjartans,   en   þó    bar  hann   drengiliga.      Þeir   synir  hans 
vildu  þegar  fara  at  Bolla  ok  drepa  hann. 

35.  Oláfr  segir:  „þat  skal  fjarri  fara;  er  mér  ekki  sonr  10 
minu  at  bœttri,  þó  at  Bolli  sé  drepinn,  ok  unna  ek  Kjartani 
um  alla  menn  fram,  en  eigi  mátta  ek  vita  mein  Bolla;  en  sé 
ek  yðr  makligri  sýslu;  36.  fari  þér  til  móts  við  Þórhollusonu, 
er  þeir  eru  sendir  til  Helgafells  at  stefna  liði  at  oss;  vel  líkar 
mér,  þótt  þér  skapið  þeim  slíkt  víti,  sem  yðr  líkar."  15 

37.  Síðan  snaraz  þeir  til  ferðar  Oláfssynir  ok  gengu  á 
ferju,  er  Oláfr  átti;  váru  þeir  sjau  saman;  róa  út  eptir  Hvamms- 
íirði  ok  sœkja  knáliga  ferðina,  38.  Þeir  hafa  veðr  lítit  ok 
hagstœtt.  Deir  róa  undir  seglinu,  þar  til  er  þeir  koma  undir 
Skorey,  ok  eigu  þar  dvol  nokkura  ok  spyrjaz  þar  fyrir  um  20 
ferðir  manna,  39.  Ok  lítlu  síðar  sjá  þeir  skip  róa  vestan  um 
fjorðinn;  kendu  þeir  brátt  mennina;  váru  þar  Þórhollusynir. 
Leggja  J?eir  Halldórr  þegar  at  þeim.  40.  Þar  varð  engi  við- 
taka,  því  at  þeir  Oláfssynir  hljópu  þegar  út  á  skipit  at  þeim. 
Urðu  þeir  Steinn  handteknir  og  hoggnir  fyrir  borð.  Þeir  25 
Oláfssynir  snúa  aptr,  ok  þótti  þeira  ferð  allskorulig  vera. 

Der  process  wegen  der  ttftung  des  Kjartan  wird  eingeleitet. 
L,   1.    Oláfr   fór  í  móti  líki  Kjartans.     Hann  sendi  menn 
suðr  til   Borgar   at  segja  Þorsteini  Egilssyni  þessi  tíðendi  ok 


I .  ómeginshofgi ,  „  schwere  olin- 
inacht". 

II.  at  bœttri,  „dadurch  mehr  ge- 
biisst".  Der  sinn  der  stelle  ist:  „der 
kiimmer  um  den  tod  meines  sohnes 
wird  dadurch  nicht  kleiner,  dass 
Bolli  gettftet  wird". 

12.  mcitta  ek  vita,  „ktfnnte  ich 
vertragen  zu  wissen",  d.  h.  ktfnnte 
ich  dulden. 


14.  at  oss,  „gegen  uns". 

19.  Þeir  —  seglinu ,  „sie  bedienen 
sich  (um  schneller  vorwiirts  zu 
kommen)  beim  segeln  auch  noch 
der  ruder".     VgJ.  c.  30,  8. 

20.  Skorey,  jetzt  Skoreyjar,  insel 
nordtfstlich  von  I'órsnes. 

25.  hoggnir  fyrir  borð ,  „nieder- 
gehauen  und  iiber  bord  geworíen". 


ÍGO  Der  process  wegen  der  tötung  Kjartans  wird  eingeleitet. 

Ld.  L.  þat  með,  at  bann  vildi  bafa  styrk  af  bonnm  til  eptirmáls;  ef 
stórmenni  slœgiz  í  móti  rneð  Osvífrssonum,  )?á  kvaz  hann  allt 
vildu  eiga  undir  sér.  2.  Slík  orð  sendi  bann  norðr  í  Víðidal 
til  Guðmundar  mágs  síns  ok  þeira  Asgeirssona,  ok  þat  með, 
5  at  bann  bafði  lýst  vígi  Kjartans  á  bendr  ollum  monnum,  þeim 
cr  í  tilfor  hofðu  verit,  nema  Ospaki  Osvífrssyni  —  3.  bann 
var  áðr  sekr  um  konu  J?á,  er  Aldís  hét,  bon  var  dóttir  Holm- 
gongu-Ljóts  af  Ingjaldssandi.  4.  Þeira  son  var  Úlfr,  er  síðan 
var  stallari  Haralds  konungs  Sigurðarsonar;  hann  átti  Jórunni 
10  Porbergsdóttur.  Þeira  son  var  Jón,  faðir  Erlends  hímalda, 
foður  Eysteins  erkibyskups.  5.  Oláfr  hafði  lýst  vígsokinni  til 
Þórsnessþings.  Hann  lét  fiytja  heim  lík  Kjartans  ok  tjalda 
yflr,  því  at  ]  á  var  engi  kirkja  gor  í  Dylum.  6.  En  er  Oláfr 
spurði,   at  Þorsteinn   hafði   skjótt   við    brugðit   ok  hafði  tekit 


Cap.  L.  5.  at  —  olluni  usw.,  „dass 
er  alle  .  .  .  fur  mitschuldige  an  der 
tötung  des  Kjartan  erklart  liabe". 

(i.  nema  Ospalá,  weil  0.  bereits 
geachtet  war,  ware  eine  zweite  ver- 
urteilung  uberfliissig  gewesen. 

7.  8.  Aldís  . .  .  dóttir  Hóhngpngu- 
Ljóts,  diese  frau  nennt  die  Land- 
námabók  (II,  28)  Asdís  und  be- 
zeichnet  sie  als  schwester  des 
Ljótr.  Dieser  letztgenannte,  der 
auch  in  der  Húvarðar  saga  Isfiroings 
Ilólmgongu-Ljótr  heisst,  fiihrt  in 
der  Landnámabók  dcn  ganz  ver- 
scliiedenen  beinamen  spalá. 

8.  af  Ingjaldssandi,  I.  ist  ein  be- 
zirk  im  nordwestlichen  Island  (an 
der  sudseite  des  Qnundarfjgror). 

8 — 1 1.  Ulfr  —Eystcins  erkibyskups, 
iiber  die  hier  genannten  personcn 
sei  folgendes  bemcrkt:  Ulfr  Óspiaks- 
son,  dcr  bis  zu  seincm  tode  dem 
norwegischen  könige  Haraldr  har'Ö- 
rabiH'ujiir'ossini  (1047 — 1000)  diente, 
hatte  an  den  griechischen  kriegs- 
abenteuern  dieses  íiirsten  teilg  - 
nommen  und  gehörte  zu  seiuen  ver- 


írautesten  freunden;  seine  íVau 
Jórunn  (eine  tochter  des  norwe- 
gischen  hauptlings  Þorbergr  Árna- 
son)  war  eine  schwester  der  ge- 
mahlinn  des  königs,  Þóra.  Ihr 
enkel  Erlendr  fiihrte,  aus  uns  un- 
bekannter  ursache,  den  beinamen 
hímaldi  („dummkopf");  dessen  sohn 
Eysteinn  (erzbischof  von  Dronthcim 
1157 — 1188)  war  ein  eifriger  vor- 
kampfer  fiir  die  macht  der  katho- 
lischcn  kirchc. 

11.  12.  lýst  —  Þórsncssþings ,  fl er- 
hebt  dic  klage  wegen  des  tot- 
schlages  bcim  lH>rsnestliing".  Ucber 
dieses  siehe  c.  18,  3.  Da  die  gegner 
des  Kjartan  gewiss  alle  diesem 
thingbezirk  angehört  haben,  musste 
gesetzlich  dic  sache  hier  anhangig 
gcmacht  werden,  falls  der  kliigcr 
cs  nicht  vorzog,  sie  sogleich  vor 
das  vicrtelgericht  am  allthing  zu 
bringen. 

13.  engi  —  Dolnm ,  als  dcr  tot- 
schlag  stattfand  (im  jahre  1003), 
waren  erst  drei  jahre  seit  der  ein- 
fiilirung  des  christentums  in  lsland 
veríiossen. 
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upp  mikit  fjolmenni,  ok  svá  þeir  Víðdœlir,  þá  lætr  Oláfr  safna     Ld,      )f 

monnum  fyrir  um  allaDali;  var  þat  mikit  fjolmenni.     7.  Síðan  I*«  M- 

sendi  Oláfr  lið  ]>at  allt  til  Lauga  ok  mælti  svá:   „þat  er  minn 

vili,    at  þér  verið  Bolla,  ef  hann  þarf,  eigi  verr  en  þér  fylgið 

mér,  því   at  nær   er   þat  minni  ætlan,   at  þeir  þykkiz  nokkut  5 

eiga  eptir  sínum  hlut  at  sjá  við  hann,  utanheraðsmennirnir,  e'r 

nú  munu  brátt  koma  á  hendr  oss." 

8.   Ok   er  þessu  var  skipat  nieð  pessum  hætti,   J?á  kómu 
];eir    Þorsteinn    ok    svá  Víðdœlir,    ok    váru    þeir  enir   óðustu. 

9.  Eggjaði  Hallr  Guðmundarson   mest  ok  Kálfr  Asgeirsson  at  10 
ganga   skyldi   at   Bolla   ok   leita   Osvífrssona,   ]>ar  til  er  þeir 
fyndiz,    ok    sogðu,    at    þeir    mundu    hvergi    ór    heraði    farnir. 

10.  En  með  því  at  Oláfr  latti  mjok  at  fara,  \k  váru  bórin  á 
milli  sattmál,  ok  var  þat  auðsótt  við  Bolla,  því  at  hann  bað 
Oláf  einn  ráða  fyrir  sína  hond;  en  Osvífr  sá  engi  sín  efni  at  15 
mæla  í  rnóti,  því  at  honum  kom  ekki  lið  frá  Snorra.  11.  Var 
J?á  lagðr  sættarfundr  í  Ljárskógum;  kómu  mál  oll  óskoruð 
undir  Oláf;  skyldi  koma  fyrir  víg  Kjartans,  svá  sem  Oláfi 
líkaÖi,  fé  ok  mannsekðir.  Síðan  var  slitit  sættarfundi.  12.  Eigi 
kom  Bolli  til  sættarfundarins,  ok  réð  Oláfr  ]>ví.  Gerðum  20 
skyldi  upp  lúka  á  ÞórsnessJ'ingi.  Nú  riðu  þeir  Mýramenn  ok 
Víðdœlir  í  Hjarðarholt.  13.  Þorsteinn  Kuggason  bauð  Ásgeiri 
syni  Kjartans  til  fóstrs  til  hugganar  við  Hrefnu,  en  Hrefna  fór 
norðr  með  brœðrum  sínum  ok  var  mjok  harmþrungin;  en  ]>ó 
bar  hon  sik  kurteisliga,  ]>ví  at  hon  var  við  hvern  mann  létt  25 
í  máli.  14.  Engan  tók  Hrefna  mann  eptir  Kjartan.  Hon  lifði 
lítla  hríð,  síðan  er  hon  kom  norðr,  ok  er  ]?at  sogn  manna,  at 
hon  hafi  sprungit  af  stríði. 

Óláfr  pái  legt  den  gegnern  Kjartans  ihre  strafe  auf. 

LI,  1.  Lík  Kjartans  stóð  uppi  viku  í  Hjarðarholti.     í>or- 
steinn  Egilsson   hafði   gera   látit  kirkju   at  Borg.     Hann  flutti  30 
lík  Kjartans   heim   með    sér,   ok  var  Kjartan  at  Borg  grafinn. 

8.160,14  —  161,1.  tekit  upp ,  „auf  5.  G.    ngkkut  —  hann,    „in    irgend 

die  beine  gebracht".  etwas  verlust  durch  ihn  erlitten  zu 

1.  Víðdœlir,  „bewohner  des  Ví'Öi-  haben". 

dalr*,  hier  narnentlich  das  geschleclit  G.  utanheradsmennimir,  „die  leute 

von  Asgeirsá.  aus  den  frcmden  bezirken". 

Sagabibl.  IV.  1  1 
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Das  urteil  des  Óláfr  pái. 


Ldc  LI.  Þá  var  kirkja  nývígð  ok  í  hvítaváðum.  2.  Síðan  leið  til 
Þórsnessþings.  Váru  þá  mál  til  biíin  á  hendr  þeim  Osvífrs- 
sonum,  ok  urðu  þeir  allir  sekir.  Var  gefit  fé  til,  at  þeir  skyldi 
vera  ferjandi,  en  eiga  eigi  útkvæmt,  meðan  nokkurr  Oláfssona 
5  væri  á  dogum  eða  Asgeirr  Kjartansson;  3.  en  Guðlaugr,  systur- 
son  Osvífrs,  skyldi  vera  ógildr  fyrir  tilfor  ok  fyrirsát  við 
Kjartan,  ok  ongvar  skyldi  Þórólfr  sœmðir  hafa  fyrir  áverka 
þá,  er  hann  hafði  fengit,  Eigi  vildi  Oláfr  láta  sœkja  Bolla 
ok   bað   hann   koma   fé  fyrir  sik.     4.  Þetta  líkaði  þeim  Hall- 

10  dóri  ok  Steinþóri  stórilla,  ok  svá  ollum  sonum  Óláfs,  ok  kváðu 
þungt  mundu  veita,  ef  Bolli  skyldi  sitja  samheraðs  við  þá. 
Óláfr  kvað  hlýða  mundu,  meðan  hann  væri  á  fótum.  5.  Skip 
stóð  uppi  í  Bjarnarhofn,  er  átti  Auðun  festargarmr.  Hann  var 
á  þinginu  ok  mælti:    „þat  er  til  kostar,   at  þessa  manna  sekð 

15  mun  eigi  minni  í  Nóregi,  ef  vinir  Kjartans  lifa." 

6.  Þá  segir  Osvífr:  aþú,  festarhundr,  munt  verða  eigi 
sannspár,  J?ví  at  synir  mínir  munu  vera  virðir  mikils  af  tígnum 
monnum,  en  þú,  festargarmr,  munt  fara  í  trollendr  í  sumar." 

7.  Auðun  festargarmr  fór  utan  þat  sumar  ok  braut  skipit 
20  við  Færeyjar.     Þar  týndiz  hvert  mannsbarn  af  skipinu;  þótti 

þat  mjok  hafa  á  hrinit,  er  Osvífr  hafði  spát.  8.  Ósvífrssynir 
fóru  utan  pat  sumar,  ok  kom  engi  þeira  út  síðan.  Lauk  þar 
eptirmáli,  at  Oláfr  þótti  hafa  vaxit  af  því,  at  hann  lét  ];ar 
með  beini  ganga,  er  makligast  var,  |?ar  er  þeir  váru  Osvífrs- 
25  synir,  en  hlífíi  Bolla  fyrir  frændsemis  sakir.  9.  Oláfr  ]?akkaði 
m^nnum   vel  liðveizlu.     Bolli  hafði  landkaup  í  Tungu  at  ráði 


Cap.  LI,  1.  í  hvítaváðum,  hiernach 
wurden  also  die  neugebauten  kirchen 
bei  ihrer  einweihung  mit  weissem 
stoíf  dekoriert,  wie  ja  auch  die  zum 
christentum  iibertretenden  heiden 
bei  der  taufe  weisse  kleidung  an- 
legen  mussten. 

4.  vera  ferjandi,  sonst  durfte  kein 
schiff  geachtete  an  bord  nehmen. 

11.  pungt  mundu  veita,  „ihnen 
schwer  fallen  wiirde". 

samherads  (adv.),  ,in  demselben 
bezirke". 

12.  vœri  á  fótum,  „am  leben 
ware". 


13.  festargarmr,  „  kettenhund  " ; 
beiname  =  festarhundr  (z.  16). 
Aub'un  f  kommt  auch  in  der  Gunn- 
laugs  saga  ormstungu  vor  (c.  5 — 6). 

14.  er  til  kostar,  vgl.  zu  c.  20, 14. 
18.   í  trollendr  =  í  trolla  hendr, 

„in  die  hande  der  unholde";  fara 
í  t.,  „ins  ungluck  geraten". 

23.  24.  hann  lét  ganga  með  beini, 
„  er  liess  (den  hieb)  liings  dem 
knochen  gehen",  d.  h.  er  verfuhr 
riicksichtslos,  kannte  keine  scho- 
nung. 

26.  landkaup  í  T.,  „ankauf  des 
hofes  T.". 


Þorleikr  Bollason  wird  geboren.  163 

Oláfs.     Pat  er  sagt,  at  Oláfr  lifði  þrjá  vetr,  síðan  Kjartan  var     Ld. 
veginn.     En   síðan   er  liann   var  allr,   skiptu  þeir  synir  hans  LI«  LII« 
aríi  eptir  bann.     10.  Tók  Halldórr  bústað  í  Hjarðarholti.     Þor- 
gerðr   móðir  þeira  var  með  Halldóri.     Hon  var  mj^k  heiptar- 
fengin  til  Bolla,  ok  þótti  sár  fóstrlaunin.  5 


I'orleikr  Bollason  wird  geboren.    An  I>orkell  á  Hafratinduni  wird  rache 

genommen. 

LII,  1.  Þau  Bolli  ok  Guðrún  settu  bú  saman  um  várit  í 
Sælingsdalstuugu,  ok  varð  þat  brátt  risuligt.  Þau  Bolli  ok 
Guðrún  gátu  son.  Þeim  sveini  var  nafn  geíit,  ok  kallaor  Þor- 
leikr.  Hann  var  vænn  sveinn  snemma  ok  vel  fljótligr.  2.  Hall- 
dórr  Oláfsson  bjó  í  Hjarðarholti,  sem  fyrr  var  ritat;  hann  var  10 
mjok  fyrir  þeiin  brœðrum.  8.  Þat  vár,  at  Kjartan  var  veginn, 
tók  Þorgerðr  Egilsdóttir  vist  frændsveini  sínum  með  Þorkatli 
at  Hafratindum.  Sveinninn  gætti  ]>ar  fjár  um  sumarit.  4.  Honum 
var  Kjartan  mjok  harmdauði  sem  oðrum.  Hann  mátti  aldri 
tala  til  Kjartans,  svá  at  Þorkell  væri  hjá,  \>ví  at  hann  mælti  15 
jafnan  illa  til  hans  ok  kvað  hann  verit  hafa  hvítan  mann  ok 
huglausan,  ok  hermði  hann  opt  eptir,  hverneg  hann  hafði  við 
orðit  áverkann.  5.  Sveininum  varð  at  þessu  illa  getit,  ok  ferr 
í  Hjarðarholt  ok  segir  til  Halldóri  ok  Þorgerði  ok  bað  þan 
viðtoku.  Þorgerðr  bað  hann  vera  í  vist  sinni  til  vetrar.  20 
6.  Sveinninn  kvaz  eigi  hafa  þrótt  til  at  vera  )?ar  lengr,  —  „ok 
mundir  );ú  mik  eigi  biðja  )^essa,  ef  þú  vissir,  hversu  mikla 
raun  ek  heíi  af  þessu." 

5.  sár  fóstrlaunin,  „ein  schlechter      Óláfs  sohn  Halldórr,  als  selbstandiger 
lohn  fiir  die  erziehung  (des  Bolli)".      inhaber  des  vaterlichen  hofes  Hjarð- 

arholt  auf,   auf  dem  neben  ihm  die 
Cap.  LII.    9.   vel  fljótligr,   „friih-      mutter  als  herrin  waltet. 

rei*  •  16.    hvítan,   wörtl.   „weiss";   hier 

11.  Þat-vcginn  usw.,  eine  eigen-      wahrscheinlich  „weibisch". 

tiimliche  chronologische  unsicherheit  .  _    7      7  ,-.     . 

°  v,    ,  .  ,  17.  huqlausan.  „mutlos  . 

tntt    hier    zu    tage.      Obgleich    es 

(c.51,9)  gesagt  ist,  dass  Óláfr  pái  X1'  18'  v%tí-dverkannf  d.  i.  orM 

nach  dem   tode  Kjartans  noch  drei  md  (PraeP-)  av- 

jahre   lebte,    tritt   hier  schun  kurz  ^-    vartS  —  getit ,     .  wurde    dabei 

nach    dem   tode   Kjartans,    bei  der  ^1  zu  mute".    Vgl.  c.  34, 5. 

tötung  des   I'orkell   á  Hafratindum,  19.  segir  til,  -giebt  nachricht". 


11 
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164  horkell  á  Hafratindum  wird  getötet. 

Ld.  LII.  7.  Þá  gekkz  Þorgerði  hugr  við  harmtolur  hans,   ok  kvaz 

muiidu  láta  honum  uppi  vist  fyrir  sína  hond. 

Halldórr  segir:  „gef  ekki  gaum  sveini  þessum,  ]>ví  at  hann 
er  ómerkr." 
5  8.  Þá  svarar  Þorgerðr:  „lítils  er  sveinn  verðr,"  segir  hon, 

„en  Þorkatli  heíir  alls  kostar  illa  farit  ]?etta  mál,  því  at  hann 
vissi  fyrirsát  Laugamanna  fyrir  Kjartani  ok  vildi  eigi  segja 
honum,  en  gerði  sér  af  gaman  ok  skemtan  af  viðskiptum 
þeira,   en   hefir   síðan   lagt  til  morg  óvingjarnlig  orð;   9.  mun 

10  yðr  fjarri  fara  brœðrnm,  at  þér  munið  þar  til  hefnda  leita, 
sem  ofrefli  er  fyrir,  en  þér  getið  eigi  launat  sín  tillog  slíkum 
mannfýlurn,  sem  Þorkell  er." 

Halldórr   svarar   fá  hér  um,   en   bað   Þorgerði  ráða  vist 
sveinsins. 

15  10.    Fám    dogum    síðar    ríðr    Halldórr    heiman    ok    þeir 

nokkurir  menn  saman.  Hann  ferr  til  Hafratinda  ok  tók  hús 
á  Þorkatli;  var  Þorkell  leiddr  út  ok  drepinn,  ok  varð  hann 
ódrengiliga  við  sitt  líflát.  11.  Engu  lét  Halldórr  ræna  ok  fór 
heim  við  svá  búit.     Vel  lét  Þorgerðr  yfir  þessu  verki,  ok  þótti 

20  minning  sjá  betri  en  engi.  Þetta  sumar  var  kyrt  at  kalla,  ok 
var  þó  et  fæsta  með  þeim  Bolla  ok  Oláfssonum.  12.  Létu 
þeir  brœðr  et  ólinligsta  við  Bolla,  en  hann  vægði  í  ollu  fyrir 
þeim  frændum,  ]?ess  er  hann  minkaði  sik  í  engu,  því  at  hann 
var   enn   mesti   kappsmaðr.     Bolli   hafði   fjolment  ok  helt  sik 

25  ríkmannliga,  þ.yí  at  eigi  skorti  fé.  13.  Steinþórr  Oláfsson  bjó 
á  Donustoðum  í  Laxárdal.     Hann  átti  Þuríði  Asgeirsdóttur,  er 

1.   gekkz  Þorgertíi  hugr,    „wurde  gemachtes  versehen)",  daher  strafe, 

das  gemiit  der  Þ.  bewegt".  rache. 

harmtplur,  „klagen".  21.  et  fœsta,  „ein  sehr  kaltes  ver- 

4.  ómerkr,  „unzuverlassig".  haltnis". 

5.  er  Uttis  .  .  .  verdr,  „taugt  nicht  ,    ?2"   et  ólinli9^a,  „sehr  imglimpf- 

viel".  llch"- 

,  ,  23.  þess  er,  „so  dass". 

6.  Þorkath-mdl,  „Þ.  hat  sich  m  ^^   ^       i(jh   verri     erte« 

jeder  hinsichtindiesersacheschlecht  (d  h    si<jh  demUtigte). 

au  ge  u  r    .  24,     kappsma'dr,     „  unbeugsamer 

16.  17.  túk  hús  (neutr.  pl.)  á  Þor-  mann". 

katli,  „nahin  I'.  in  seinem  hause  ge-  26.  á  Dpnustpdum,  D.  ist  ein  hof 

fangen".     Vgl.  c.  47,  3.  im   oberen  Laxárdalr,  an  der  siid- 

20.  minning,  „erinnerung  (an  ein  seite  des  flusses. 


Die  rachsucht  der  Þorgerðr  Egilsdóttur. 
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átt   hafði  Þorkell  kuggi.     Þeira  son  hét  Steinþórr,  er  kallaðr  Ld.  LII. 
var  gróslappi.  LIIl. 


horgerðr  fordert  ihre  söhne  auf  an  Bolli  rache  zu  nehmen. 

LIII,  1.  Enn  næsta  vetr  eptir  andlát  Oláfs  Hoskuldssonar 
þá  sendir  Þorgerðr  Egilsdóttir  orð  Steinþóri  syni  sínum  at 
áliðnum  vetri,  at  hann  skyldi  koma  á  fund  henDar.  2.  Ok  er  5 
];au  mœðgin  hittaz,  segir  hon  honum  skil  á,  at  hon  vill  fara 
heiman  ok  vestr  til  Saurbœjar  at  hitta  Auði  vinkonu  sína. 
Hon  segir  Halldóri,  at  hann  skal  fara.  Þau  váru  íimm  saman. 
Halldórr  fylgði  móður  sinni.  3.  Fara  nú,  til  þess  er  þau  koma 
fyrir  bœinn  í  Sælingsdalstungu.  Þá  sneri  Þorgerðr  hestinum  to 
upp  at  bœnum  ok  spurði:  „hvat  heitir  bœr  sjá?" 

4.  Halldórr  svarar:    „p>ess  spyrr  þú  eigi  af  því,  móðir,  at 
eigi  vitir  þú  áðr.     Sjá  bœr  heitir  í  Tungu." 

„Hverr  býr  hér?"  segir  hon. 

Hann  svarar:  „veiztu  þat,  móðir."  15 

5.  Þá  segir  Þorgerðr  ok  blés  við:  „veit  ek  at  vísu,"  segir 
hon,  „at  hér  býr  Bolli,  bróðurbani  yðvarr,  ok  furðu  ólíkir  urðu 
þér  yðrum  frændum  gofgum,  er  ]?ér  vilið  eigi  hefna  þvílíks 
bróður,  sem  Kjartan  var;  6.  ok  eigi  mundi  svá  gera  Egill 
móðurfaðir  yðvarr;  ok  er  illt  at  eiga  dáðlausa  sonu;  ok  víst  20 
ætla  ek  yðr  til  þess  betr  felda,  at  þér  værið  dœtr  foður  yðvars 
ok  værið  giptar.  7.  Kemr  hér  at  því,  Halldórr,  sem  mælt  er, 
at  einn  er  auðkvisi  ættar  hverrar,  ok  sú  er  mér  auðsæst  ó- 
gipta  Oláfs,  at  honuni  glapðiz  svá  mjok  sona  eignin.  8.  Kvcð 
ek  þik  af  því  at  þessu,  Halldórr,"    segir  hon,    „at  ]m  þykkiz  25 


2.  grúslappi,  beinanie  von  un- 
bekanuter  bedeutung. 

Cap.  LIII.  22.  Kemr — því,  „es 
zeigt  sich  nun". 

8em  mœlt  er,  „wie  das  sprichwort 
lautet". 

'l'A.  auðkvisi,  „entarteter  mensch". 
Als  die  urspriingliche  forni  hat  nian 
ein  *afkvisi  angenomuien ;  K.Gislason 
(vgl.  E.  Jonsson,  Oldn.  ordbog)  sali 
jedoch  das  auch  vorkommende 
aukvisi    fiir    die     urform    an    und 


fasste  dies  wort  als  auk-visi  (von 
auk  und  vesa,  spiiter  vera),  eigentl. 
„einer  der  in  der  familie  iiberfliissig 
ist".  Dasselbe  sprichwort  auch  in 
Óláfs  s.  helga  (1853)  s.  145,  22. 

23.  24.  sil  —  Óláfs,  „das  war 
meines  erachtens  das  grösste  un- 
gliick  Óláfs". 

24.  sona  eignin,  „der  besitz  an 
söhnen",  d.  h.  die  söhne  die  er  er- 
haltcn  hatte. 

24.  25.  Kveð  ek  þik  .  .  .  at  þessu, 
„an  dich  richte  ich  die  aufíorderung". 


166  Die  briider  Kjartans  beschliessen  ilm  zu  rachen. 

Ld.  LIIT.  mest   fyrir  yðr   brœðrum.     Nú   munum  vér  aptr  snúa,  ok  var 
LIV.     þetta    erendit    mest    at    minna   yðr    á    þetta,    ef  þér   mynðið 
eigi  áðr." 

9.  Þá  svarar  Halldórr:    „ekki  munum  vér  þér  þat  kenna, 
5  móðir,  þótt  oss  líði  ór  hug  þetta." 

Halldórr   svarar   bér  fá  um,   ok  þó  þrútnaði  bonum  mjok 
móðr  til  Bolla. 

10.  Líðr  nú  vetr  sjá,   ok  er  sumar  kemr,   þá  líðr  framan 
til   þings.     Halldórr  lýsir  þingreið   sinni   ok   þeir  brœðr  bans. 

10  Kíða  þeir  með  mikinn  flokk  ok  tjalda  búð  þá,  er  Oláfr  hafði 
átt.  Var  þingit  kyrt  ok  tíðendalaust.  11.  Þeir  váru  á  þingi 
norðan  Víðdœlir,  synir  Guðmundar  Solmundarsonar.  Barði 
Guðmundarson  var  þá  átján  vetra  gamall,  hann  var  mikill 
maðr  ok  sterkr.     Oláfssynir  bjóða  Barða  frænda  sínum  heim 

15  með  sér  ok  leggja  til  þess  morg  orð.  12.  Hallr  Guðmundar- 
son  var  þá  eigi  hér  á  landi.  Baiði  tók  þessu  vel,  því  at 
ástúðigt  var  með  þeim  frændum.  Ríðr  nú  Barði  vestr  af  þingi 
með  þeim  Oláfssonum.  Koma  þeir  heim  í  Hjarðarholt,  ok  er 
Barði  þar  um  sumarit,  þat  sem  eptir  var. 

Der  iiberfall  gegen  Bolli  wird  verabredet. 

20  LIY,  1.   Nú  segir  Halldórr  Barða  í  hljóði,   at  þeir  brœðr 

ætla  at  fara  at  Bolla,  ok  sogðuz  eigi  lengr  þola  frýju  móður 
sinnar,  —  „er  ekki  því  at  leyna,  Barði  frændi,  at  mjok  var 
undir  heimboði  við  þik,  at  vér  vildim  hér  til  hafa  þitt  liðsinni 
ok  brautargengi." 

25  2.   Þá    svarar  Barði:    „illa  mun  þat  fyrir  mælaz  at  ganga 

á  sættir  við  frændr  sína,  en  í  annan  stað  sýniz  mér  Bolli 
torsóttligr.  Hann  heíir  mart  manna  um  sik,  en  er  sjálfr  enn 
mesti  garpr;  þar  skortir  ok  eigi  vitrligar  ráðagerðir,  er  þau 
eru   Guðrún   ok   Osvífr.     Dykki   mér   við   þetta  allt  saman  ó- 

30  auðsóttligt." 

3.  Halldórr  segir:   „hins  munu  vér  þurfa  at  torvelda  ekki 
þetta   mál  fyrir  oss.     Heíi   ek  ok  þetta  eigi  fyrri  upp  kveðit, 

4.    pér  þat   kcnna,    „  dir   schuld  auf  reisen,  bis   er   c.  1010   in  Nor- 

geben".  wegen    erschlagen    wurde.      Siehe 

10.    eigi —  landi,    Hallr    war   ge-  Heiðarvíga  saga  c.  13, 
wöhnlich    als    fahrender    kaufuiann 
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en   þat   raun   fratngengt  verða,   at  vér  munum  til  leita  hefnd-  Ld.  LIV. 
anna  við  Bolla.     Vænti  ek  ok,  frændi,  at  þú  skeriz  eigi  undan 
ferð  þessi  með  oss." 

4.  Barði   svarar:    „veit  ek,   at  þér  mun  ósannligt  þykkja, 
at  ek  víkjumz  undan.    Mun  ek  þat  ok  eigi  gera,  ef  ek  sé,  at  5 
ek  fæ  eigi  latt." 

5.  „Þá  hefir  þú  vel  af  máli,"  segir  Halldórr,  „sem  ván 
var  at." 

Barði  sagði,  at  þeir  mundu  verða  ráðum  at  at  fara. 

Halldórr  kvaz  spurt  hafa,  at  Bolli  hafði  sent  heiman  menn  10 
sína,  suma  norðr  til  Hrútafjarðar  til  skips,  en  suma  út  á 
strond,  —  6.  „þat  er  mér  ok  sagt,  at  Bolli  sé  at  seli  í  Sæl- 
ingsdal,  ok  sé  þar  ekki  fleira  manna  en  húskarlar  þeir,  er  þar 
vinna  heyverk.  Sýniz  mér  svá,  sem  eigi  muni  í  annat  sinn 
sýnna  at  leita  til  fundar  við  Bolla  en  nú."  15 

Ok  þetta  staðfesta  þeir  með  sér,  Halldórr  ok  Barði. 

7.  Maðr  hét  Dorsteinn  svarti,  hann  bjó  í  Hundadal  í 
Breiðafjarðardolum,  vitr  maðr  ok  auðigr;  hann  hafði  verit 
langan  tíma  vinr  Oláfs  pá;  systir  Þorsteins  hét  Sólveig,  hon 
var   gipt    þeim    manni,    er    Helgi    hét    ok   var    Harðbeinsson.  20 

8.  Helgi  var  mikill  maðr  ok  sterkr  ok  farmaðr  mikill,  hann 
var  nvkominn  þá  út  ok  var  á  vist  með  Porsteini  mági  sínum. 
Halldórr    sendir    orð    Þorsteini    svarta    ok   Helga   mági   hans; 

9.  en  er  þeir  kómu  í  Hjarðarholt,   segir  Halldórr  þeim  ætlan 
sína  ok  ráðagerð  ok  bað  þá  til  ferðar  meÖ  sér.     Þorsteinn  lét  25 
illa  yfir  þessi  ætlan,  —  „er  J?at  enn  mesti  geigr,  at  þér  frændr 
skuluð   drepaz   niðr  á   leið   fram.     Eru   nú  fáir  slíkir  menn  í 
yðvarri  ætt,  sem  Bolli  er." 

10.   En   þó   at  Porsteinn   mælti   slíkt,   þá  kom  fyrir  ekki. 
Halldórr  sendir   ort5   Lamba  foðurbróður   sínum,   ok   er  bann  30 
kom    á    fund    Halldórs,    þá    sagði    hann    honum    ætlan    sína. 
Lambi  fýsti  mjok,    at  þetta  skyldi  fram  ganga.     11.  Þorgerðr 
húsfreyja  var  ok  mikill  hvatamaðr,  at  þessi  ferð  skyldi  takaz; 

Cap.  LIV.    4.    ósannligt,    „unge-  17.   svarti,    „der  schwarze",  bei- 

bUhrlich".  nauie. 

9.    at  at  fara,    das   erste   at  ad-  27.  drepaz  —  fram,  „zukunftig  ein- 

verbiell.  ander  durch  totschlag  vernichten". 

12.  strpnd,   wahrsch.  Fellsstrpnd,  29.  þá  —  ekki,  „so  niitzte  es  den- 

die  nordkiiste  des  llvammsfjpr'dr.  noch  nichts11. 
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Der  uberfall  gegen  Bolli. 


Ld.  LIV.  kvaz    aldri    hefut   þykkja   Kjartans,    nema    Bolli    kœmi    fyrir. 

LV»     Eptir   þetta  búaz   þeir  til   ferðar.     12.   í  þessi  ferð  váru  þeir 

Oláfssynir   fjórir,   enn   fimti   var   Barði   ■ —   þessir  váru  Óláfs- 

synir:  Halldórr  ok  Steinþórr,  Helgi  ok  Hgskuldr,  en  Barði  var 

5  son  Guðmundar  — ,   sétti  Lambi,  sjaundi  Dorsteinn,  átti  Helgi 

mágr  hans,  níundi  An  hrísmagi.     13.  Þorgerðr  réz  ok  til  ferðar 

með  þeim;   heldr  lottu  þeir  þess  ok  kváðu  slíkt  ekki  kvenna- 

ferðir.     Hon   kvaz   at   vísu   fara   skyldu,  —    „];ví   at   ek  veit 

gorst  um  yðr  sonu  mína,  at  þurfi  þér  brýnÍDgina."     Þeir  segja 

10  hana  ráða  mundu. 


Bolli  wird  getötet. 

LY?  1.  Eptir  þat  ríða  þeir  heiman  ór  Hjarðarholti  níu 
saman;  Þorgerðr  var  en  tíunda.  Þau  ríða  inn  eptir  fjorurn 
ok  svá  til  Ljárskóga.  Þat  var  ondverða  nótt.  2.  Létta  eigi, 
fyrr  en  þau  koma  í   Sælingsdal,    þá   er   nokkut   var  mornat. 

15  Skógr  þykkr  var  í  dalnum  í  þann  tíð.  Bolli  var  þar  í  seli, 
sem  Halldórr  bafði  spurt.  Selin  stóðu  við  ána,  þar  sem  nú  heita 
Bollatoptir.  8.  Holt  mikit  gengr  fyrir  ofan  selit  ok  ofan  at 
Stakkagili.  Milli  hlíðarinnar  ok  holtsins  er  engi  mikit,  er  í  Barmi 
heitir;  þar  unnu  húskarlar  Bolla.     4.  Þeir  Halldórr  ok  hans  foru- 

20  nautar  riðu  at  0xnagróf,  yfir  Ránarvollu  ok  svá  fyrir  ofan 
Hamarengi,  þat  er  gegnt  selinu;  þeir  vissu,  at  mart  manna  var 


1.  nema  —  fyrir,  „wenn  nicht  B. 
an  die  stelle  kiinie",  d.  h.  zur  ver- 
geltung  getötet  wiirde. 

9.  at  Jmrfi  þér  =  at  J->ér  þurfið. 

Cap.  LV.  1'2.  inn  eptir  f'jgrum, 
„das  zur  zeit  der  ebbe  trockene 
ufer  entlang".  Ein  solcher  strand 
bietet  einen  ungewöhnlich  guten 
weg  dar. 

15.  Skógr  J>ykkr,  skógr  bedeutet 
hier,  wie  gewöhnlich  iu  Island, 
birkengestriipp. 

17.  Bollatoptir ,  man  zeigt  die 
triiuinier  dieser  sennhiitte  nocli  im 
tale  an  der  ostseite  des  fiusses. 

18.  í  Barmi,  B.  ist  eine  wiesen- 


strecke  in  dein  Sœlingsdalr,  an  der 
ostseite  des  íiusses,  durch  eine  an- 
höhe  von  diesera  geschieden. 

20.  21.  at  0-xnagróf — gegnt  selinu, 
0.  ist  eine  einseukung  in  dem 
Sœlingsdalr,  an  der  westseite  des 
flusses ;  die  stelle  ist  jetzt  unbekannt, 
niuss  aber  den  Bollatoptir  gegen- 
iiber  gesucht  werden.  Ránarvcllir 
ist  die  benennung  des  tieflandes 
unterhalb  der  felsenkluft  Uánargil, 
an  der  westseite  dcs  flusses.  Der 
nauie  Hamarengi  ist  gegenwiirtig 
auch  verschollen,  die  lokalitiit  aber 
muss  man  an  der  westseite  des 
flusses,  nördlich  von  Bánarvellir, 
suchen, 
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at  selinu;  stíga  af  baki  ok  ætluðu  at  bíða  þess,  er  menn  fœri  Ld.  LV. 
frá   selinu   til  verks.     5.   Smalamaðr  Bolla  fór  at  fé  snemma 
um    morgininn   uppi   í  hlíðinni;   hann  sá  mennina  í  skóginum 
ok   svá  hrossin,   er  bundin  váru;   hann  grunar,   at  þetta  muni 
eigi  vera  friðmenn,   er  svá  leyniliga  fóru;   hann  stefnir  þegar  5 
heim   et  gegnsta   til   selsins   ok   ætlar   at   segja  Bolla   kvámu 
manna.     6.  Halldórr  var  skygn  maðr.     Hann  sér,   at  maðrinn 
hleypr    ofan    ór    hlíðinni    ok    stefndi   til   selsins.      Hann   segir 
forunautum  sínum,  at  þat  mun  vera  smalamaðr  Bolla,  —  7.  „ok 
mun   hafa   sét  ferð   vára;   skulum   vér  nú  gera  í  móti  honum  10 
ok  láta  hann  engri  njósn  koma  til  selsins." 

Peir  gerðu,  sem  hann  mælti  fyrir.  An  hrísmagi  varð  þeira 
skjótastr  ok  getr  farit  sveiniun,  tekr  hann  upp  ok  keyrir  niðr. 
Pat  fall  varð  á  þá  leið,  at  hryggrinn  brotnaði  í  sundr  í  svein- 
inum.  Síðan  riðu  þeir  at  selinu.  8.  Selin  váru  tvau,  svefnsel  15 
ok  búr.  Bolli  hafði  verit  snemma  á  fótum  um  morgininn  ok 
skipat  til  vinnu,  en  lagiz  þá  til  svefns,  er  húskarlar  fóru  í 
brott.  Dau  váru  tvau  í  selinu,  Bolli  ok  Guðrún.  9.  Þau 
voknuðu  við  dyninn,  er  þeir  hlupu  af  baki;  heyrðu  p>au  ok,  er 
þeir  rœddu  um,  hverr  fyrstr  skyldi  inn  ganga  í  selit  at  Bolla.  20 
Bolli  kendi  mál  Halldórs  ok  íleiri  þeira  forunauta.  10.  Bolli 
mælti  við  Guðrúnu  ok  bað  hana  ganga  ór  selinu  í  brott  ok 
segir,  at  sá  einn  mundi  fundr  þeira  verða,  er  henni  mundi 
ekki  gaman  at  verða.  Guðrún  kvaz  hyggja,  at  p>au  ein  tíðendi 
mundi  par  verða,  at  hon  mundi  sjá  mega,  ok  kva'Ö  Bolla  ekki  25 
mundu  mein  at  sér,  );ótt  hon  væri  nær  honum  stodd.  11.  Bolli 
kvaz  ^essu  ráða  vilja,  ok  svá  var,  at  Guðrún  gekk  út  ór 
selinu.  Hon  gekk  ofan  fyrir  brekkuna  til  lœkjar  þess,  er  þar 
fell,  ok  tók  at  þvá  lérept  sín.  12.  Bolli  var  nú  einn  í  selinu; 
bann  tók  vápn  sín,  setti  hjálm  á  hofuð  sér  ok  hafði  skjold  30 
fyrir  sér,  en  sverðit  Fótbít  í  hendi;  enga  hafði  hann  brynju. 
13.  Þeir  Halldórr  rœða  nú  um  með  sér,  hversu  at  skal  orka, 
]>xí  at  engi  var  fúss  at  ganga  inn  í  selit. 

Dá   mælti   An   hrísmagi:    „eru   þeir  menn   hér  í   ferð,    er 
Kjartani  eru  skyldri  at  frændsemi  en  ek,   en  engi  mun  sá,  at  35 


6.  et  gegnsta,  „auf  dein  kiirzesten          32.  hversu  at  skal  orka  =  h.  skal 

wege".  orka  at,    „wie   nian  das  werk  an- 

10.  gera,  hier  „eilen".  fangen  solle". 
24.  at  verða,    at  adv. 
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Der  kainpf  gegen  Bolli. 


Ld.  LV.  minnisamara   miini   vera  um  þann  atburð,   er  Kjartan  léz,   en 

mér.      14.    Var    mér   ]>aá   }>á   í   hug,   at   ek   var  heim  fœrðr  í 

Tungu   ódauðr  at  einu,   en  Kjartan  var  veginn,   at  ek  munda 

feginn  vinna  Bolla  mein,  ef  ek  kœmumz  í  fœri.     Mun  ek  fyrstr 

5  inn  ganga  í  selit." 

15.  Þá  svarar  Þorsteinn  svarti:  „hreystimannliga  er  slíkt 
mælt,  en  þó  er  ráðligra  at  rasa  eigi  fyrir  ráð  fram,  ok  fari 
menn  nú  varliga,  pví  at  Bolli  mun  eigi  kyrr  fyrir  standa,  er 
at  honum  er  sótt.  16.  Nú  þótt  hann  sé  fáliðr  fyrir,  þá  munu 
10  þér  þar  ván  eiga  snarprar  varnar,  því  at  Bolli  er  bæði  sterkr 
ok  vígfimr.     Hefir  hann  ok  sverð  þat,  er  orugt  er  til  vápns." 

r 

17.  Síðan  gengr  An  inn  í  selit  hart  ok  skjótt  ok  hafði 
skjoldinn  yfir  hofði  sér  ok  sneri  fram  enu  mjóra.  Bolli  hjó 
til  hans  með  Fótbít  ok  af  skjaldarsporðinn,  ok  ]>sly  með  klauf 

15  hann  An  í  herðar  niðr;  fekk  hann  þegar  bana.  18.  Síðan 
gekk  Lambi  inn;  hann  hafoi  hlíf  fyrir  sér,  en  sverð  brugðit  í 
hendi.  I  því  bili  kipði  Bolli  Fótbít  ór  sárinu,  ok  bar  þá  af 
honum  skjoldinn.  Þá  lagði  Lambi  í  lær  Bolla,  ok  varð  ]?at 
mikit  sár.     19.  Bolli  hjó  í  móti  á  oxl  Lamba,  ok  rendi  sverðit 

20  ofan  með  síðunni;  hann  varð  þegar  óvígr,  ok  aldri  síðan  varð 
honum  hondin  meinlaus,  meðan  hann  lifði.  20.  I  þessarri 
svipan  gekk  inn  Helgi  Harðbeinsson  ok  hafði  í  hendi  spjót 
þat,  er  alnar  var  long  fjoðrin  ok  járni  vafit  skaptit.  21.  En 
er  Bolli   sér   þat,   J?á   kastar   hann  sverðinu,   en  tók  skjoldinn 

25  tveim  h^ndum  ok  gekk  fram  at  selsdurunum  í  móti  Helga. 
Helgi  lagði  til  Bolla  með  spjótinu  í  gegnum  skj^ldinn  ok 
sjálfan  hann.  22.  Bolli  hallaðiz  upp  at  selsvegginum.  Nú 
þustu  menn  inn  í  selit,  Halldórr  ok  brœðr  hans.  Þorgerðr 
gekk  ok  inn  í  selit. 


3.  ódauðr  at  einu,  „so  gut  wie  tot". 

7.  rasa  —  fram,  „sich  niclit  un- 
kluger  weise  iibereilen". 

9.  fcíli'd'r,  „von  wenigen  begleitet". 

11.  vígfimr,  „waffentiichtig". 

prugt . . .  til  vápns,  „wegen  seiner 
zuverlassigkeit  gut  als  waffe  zu  ver- 
wendcn". 

13.  sneri  —  mjóra,  „kehrte  den 
schmalsten    tcil    vorwarts".       Der 


schild  hatte  die  forni  eines  lang- 
lichen  dreiecks. 

14.  skjaldarsporðinn,  „die  schild- 
spitze". 

17.  18.  bar  —  skjgldinn,  „der  schild 
wurde  von  ihui  fortgefiihrt",  d.  h. 
glitt  zur  seite,  so  dass  er  den  körper 
nicht  inehr  deckte. 

23.  alnar  —  fjp'ðrin,  die  liinge  des 
blattes    betrug    hiernach    ungefáhr 
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23.  Þá  mælti  Bolli:  „þat  er  nú  ráð,  brœðr,  at  gauga  nær  Ld.  LV. 
en  hér  til,"  kvaz  þess  vænta,  at  þá  mundi  skomm  vorn. 

Þorgerðr  svarar  máli  hans  ok  sagði  eigi  spara  þurfa  at 
viuna  ógrunsamliga  at  við  Bolla,  bað  þá  ganga  milli  bols  ok 
hofuðs.  24.  Bolli  stóð  þá  enn  upp  við  selsvegginn  ok  helt  at  5 
sér  kyrtlinum,  at  eigi  hlypi  út  iðrin.  Þá  hljóp  Steinþórr  Oláfs- 
son  at  Bolla  ok  hjó  til  hans  með  oxi  mikilli  á  hálsinn  við 
herðarnar,  ok  gekk  þegar  af  hofuðit.  25.  Þorgerðr  bað  hann 
heilan  njóta  handa,  kvað  nú  Guðrúnu  mundu  eiga  at  búa  um 
rauða  skor  Bolla  um  hríð.  Eptir  þetta  ganga  þeir  út  ór  selinu.  10 
26.  Guðrún  gengr  þá  neðan  frá  lœknum  ok  til  tals  við  þá 
Halldór  ok  spurði,  hvat  til  tíðenda  haf  (5i  gorz  í  skiptum  þeira 
Bolla.  Þeir  segja  slíkt,  sem  í  hafði  gorz.  27.  Guðrún  var  í 
námkyrtli,  ok  við  vefjar  upphlutr  þrcmgr,  en  sveigr  mikill  á 
hofði.  Hon  hafði  knýtt  um  sik  blæju,  ok  váru  í  mork  blá  15 
ok  trof  fyrir  enda.  28.  Helgi  Harðbeinsson  gekk  at  Guðrúnu 
ok  tók  blæjuendann  ok  þerði  blóð  af  spjótinu  því  enu  sama, 
er  hann  lagði  Bolla  í  gegnum  með.  Guðrún  leit  til  hans  ok 
brosti  við. 

29.  Þá    mælti    Halldórr:    „þetta    er    illmannliga   g^rt    ok  20 
grimmliga." 

Helgi   bað   hann    eigi   )?at   harma;    „því  at  ek  hygg  þat," 
segir  hann,  „at  undir  þessu  blæjuhorni  búi  minn  hofuðsbani." 

30.  Síðan   tóku   þeir  hesta  sína  ok  riðu  í  brott.     Guðrún 
gekk  á  veg  með  þeim  ok  talaði  við  þá  um  hríð.     Síðan  hvarf  25 
hon  aptr. 


48  cm,  da  die  damalige  elle  nur  ca.  13.  14.   í  ndmkyrtli,  ok  við  (scil. 

18'  2"  lang  war.  var)    vefjar   upphlutr  þrongr,    „im 

1.  brœtir,  „ihr  briider".  rock    und   iiberdies    (trug   sie)    ein 

2.  at  —  vgrn,    „dass  er  nur  noch  enges  uiieder  von  wollenzeug".  Vgl. 
kurze     zeit     sich     werde     wehren  Grundriss  II 2,  s.  244. 

können".  14.  sveigr,  „ein  um  den  kopf  ge- 

4.  ágrunsamliga,  „zweifellos";  eigi  wickeltes  tuch". 

%para  þurfa  usw.,  „sie  wiirden  nicht  15.  16.  blœju  —  enda,  „eine  schiirze, 

verfehlen   uiit  B.  so   zu   verfahren,  die  mit  blauen  (eingewebten)  figuren 

dass  niemaud  an  seinem  tode  zwei-  und    unten    mit    fransen    versehen 

feln  werde".  waru.    Vgl.  Gruudriss  a.  a.  o. 

9.  10.  búa  —  Bolla,  „sich  mit  dem  23.   minn  hgfutisbani ,   d.  i.  Bolli 

roten   haare   (den   blutigen   lockcu)  Bollason,  der  noch  ungeborene  sohn 

des  Bolli  beschíiftigcn".  der  Guðrún. 
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Guðrún  sucht  bei  Snorri  goði  hilfe. 


Ld.  LVI. 

Bolli  Bollason  wird  geboren.    Guðrún  verlegt  ihren  wohnsitz 

nach  Helgafell. 

LVI,  1.  Þat  rœddu  þeir  forunautar  Halldórs,  at  Guðrúnu 
þœtti  lítit  dráp   Bolla,   er   hon  slóz   á  leiðiorð  við  þá  ok  átti 
allt  tal  við  þá,  svá  sem  þeir  hefði  ekki  at  gort,  þat  er  henni 
væri  í  móti  skapi. 
5  2.  Þá  svarar  Halldórr:  „ekki  er  þat  mín  ætlan,  at  Guðrúnu 

þykki  lítit  lát  Bolla;  hygg  ek,  at  henni  gengi  þat  meir  til 
leiðiorðs  við  oss,  at  hon  vildi  vita  sem  gorst,  hverir  menn 
hefði  verit  í  þessi  ferð.  3.  Er  þat  ok  ekki  ofmæli,  at  Guðrún 
er  mjok  fyrir  oðrum  konum  um  allan  skorungskap.     Þat  er  ok 

10  eptir  vánum,  at  Guðrúnu  þykki  mikit  lát  Bolla,  því  at  þat  er 
satt   at  segja,   at  eptir  slíka  menn  er  mestr  skaði,   sem  Bolli 
var,  þó  at  vér  frændr  bærim  eigi  giptu  til  samþykkis." 
4.  Eptir  þetta  ríða  þeir  heim  í  Hjarðarholt. 
Þessi    tíðendi    spyrjaz    brátt    víða    ok    þóttu    mikil.     Var 

15  Bolli  et  mesta  harmdauði.  Guðrún  sendi  þegar  menn  á  fund 
Snorra  goða,  því  at  þar  þóttuz  þau  Osvífr  eiga  allt  traust,  er 
Snorri  var.  5.  Snorri  brá  við  skjótt  orðsending  Guðrúnar  ok 
kom  í  Tungu  við  sextigi  manna.  Guðrtm  varð  fegin  kvámu 
hans.     Hann  bauz  at  leita  um  sættir,  en  Guðrúnu  var  lítit  um 

20  þat  at  játa  því  fyrir  hond  Þorleiks  at  taka  fé  fyrir  víg  Bolla. 

6.  „Dykki  mér  þú  Snorri  þat  liðsinni  mér  mest  veita," 
segir  Guðrún,  „sá  þú  skiptir  bústoðum  vio  mik,  svá  at  ek  sitja 
eigi  samt)rnis  við  þá  Hjarðhyltinga." 

7.  I   þenna   tíma   átti   Snorri   deilur   miklar   við   þá  Eyr- 
25  byggja.     Snorri  kvaz   þetta  mundu  gera  fyrir  vinfengis  sakir 


Cai>.  LVI.  2.  slóz  á  leibíord,  „sich 
auf  cin  abschiedsgespriich  eiuliess". 

12.  bœrim  eigi  giptu,  „kein  gliick 
hattenu. 

17.  brd  vit)  skjótt  =  b.  skjótt  vitf. 

20.  taka  fé  fyrir,  sich  gegen  zah- 
lung  einer  busse  auf  einen  vergleich 
cinlasseu. 

21.  mest,  apposition  zu  li'd'sinni. 

23.  samtýnis,  wörtl.  „in  demselbeu 
tútt11 ,  d.  h.  in  uninittelbarcr  nalie. 

24.  25.     vitS  þd  Eyrbyggja,    die 


Eyrbyggjar  (bewohner  des  hofes 
Eyrr,  vgl.  c.  3,  7)  sind  namentlich 
aus  der  nach  diesem  geschlechte 
benannten  Eyrbyggja  saga  bekannt. 
—  Der  verfasser  setzt  den  uinzug 
des  Snorri  von  Helgafell  nach  Tunga 
irrtiimlich  zu  seinen  streitigkeiten 
mit  den  Eyrbyggjar  in  beziehung: 
diese  hiindel  warcn  niimlich  schon 
im  jahre  U98  abgeschlossen,  wiihrend 
der  umzug  wahrscheiulich  im  jahre 
1008  stattgefunden  hat. 
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við  Guðrúnu,  —  „en  pó  muntu  Guðrún  þessi  missari  verða  atLd.  LYI. 
búa  í  Tungu."  ^H. 

8.  Býz  nú  Snorri  í  brott,  ok  gaf  Guðrún  honum  virðu- 
ligar  gjafii.  Ríðr  nú  Snorri  heim,  ok  var  kyrt  at  kalla  þau 
missari.  5 

9.  Enn  næsta  vetr  eptir  víg  Bolla  fœddi  Guðrún  barn; 
þat  var  sveinn.  Sá  var  Bolli  nefndr.  Hann  var  snimma 
mikill  ok  vænn.     Guðrún  unni  honum  mikit. 

10.  Ok  er  vetr  sá  líðr  af  ok  vár  kom,  þá  ferr  fram  kaup 
þat,  sem  rœtt  hafði  verit,  at  þau  myndi  kaupa  um  lond,  Snorri  10 
ok  Guðrún.  11.  Réz  Snorri  í  Tungu  ok  bjó  þar,  meðan  hann 
lifði;  Guðrún  ferr  til  Helgafells  ok  þau  Osvífr  ok  setja  þar 
bú  saman  risuligt;  vaxa  ]?ar  upp  synir  Guðrúnar  Þorleikr  ok 
Bolli.  Þorleikr  var  þá  fjogurra  vetra  gamall,  er  Bolli  var 
veginn,  faðir  hans.  15 

I'orleikr  Bollason  wird  von  Þorgils  Holluson  unterrichtet.    Þorkell 
Eyjólfsson  zieht  gegen  den  friedlosen  Grímr  aus. 

LVII,  1.  Maðr  hét  Þorgils  ok  var  Holluson;  en  því  var 
hann  kendr  vi<3  móour  sína,  at  hon  lifði  lengr  en  faðir  hans; 
hann  hét  Snorri  ok  var  son  Álfs  ór  Dolum.  Halla  móðir  I>or- 
gils  var  dóttir  Gests  Oddleifssonar.  Porgils  bjó  í  Horðadal  á 
þeim  bœ,  er  í  Tungu  heitir.  2.  Porgils  var  mikill  maðr  ok  20 
vænn  ok  enn  mesti  ofláti;  engi  var  hann  kallaðr  jafnaðar- 
maðr.  Opt  var  heldr  fátt  með  þeirn  Snorra  goða;  þótti  Snorra 
Þorgils  hlutgjarn  ok  áburðarmikill.  B.  Þorgils  gaf  sér  mart 
til   erenda   út  í   sveitina,   hann   kom  jafnan  til  Helgafells  ok 


7.  Sá  —  nefnclr,  wahrend  die  Lax-  Arkiv  9,  199  ff.     (Vgl.   auch  Þórdr 

dœla  saga  nur  zwei  kinder  des  Bolli  Þórtfarson  c.  36,  2). 
Þorleiksson  und   der  Guðrún  kennt 

(die  beiden  söhne  Þorleikr  unáBolli),  Cap.  LVII.  16.  Þorgils  .  ..  Hollu- 

fúhrt  die   Landnámabók  II,  17  aus  son,  siehe  Landnáuiabók  II,  18. 

dieser   ehe   nicht  weniger  als  sechs  2H.     hlutgjam    ok   ábur'darmikill, 

kinder  auf  (4  söhne  und  2  töchter),  „geneigt  sich  in  fremde  angelegen- 

ferner    je     zwei    kinder    aus    ihrer  heiten  zu  mischen  und  ehrbegierig". 

zweiten  und  vierten  ehe  (die  Laxd.  24.   út  í  sveitina,  „in  den  bezirk 

aus    jeder    nur    eins).    —    Zu    der  heraus".     So  wird  die  richtuug  von 

nameDgebung  ist  zu  bemerkeu,  dass  dem  tiefer  im  lande  liegenden  hofe 

postume    söhne    stets    den    namen  des     Porgils     nach    der    kiiste    be- 

ihres  vaters  erhielten,  vgl.  G.  Storm,  zeichnet. 


174  Þorkell  Eyjólfsson. 

Ld.     bauð   sik   til   umsýslu   með    Guðrúnu.     Hon   tók   á  ]>ví  vel  at 
LVII.  eins    ok    lítit    af   ollu.      4.    Þorgils    bauð    beim    Þorleiki    syni 
bennar,  ok  var  bann  longum  í  Tungu  ok  nam  log  at  Þorgísli, 
því  at  bann  var  enn  logkœnsti  maðr. 
5  5.  I  þenna  tíma  var  í  forum  Þorkell  Eyjólfsson,  bann  var 

enn  frægsti  maðr  ok  kynstórr,  ok  var  hann  mikill  vin  Snorra 
goða.  Hann  var  ok  jafnan  með  Þorsteini  Kuggasyni,  frænda 
sínum,  J;á  er  bann  var  út  bér.  6.  Ok  eitt  sinn,  er  Þorkell 
átti   skip   uppi   standanda  í  Vaðli  á  Barðastrond,  þá  varð  at- 

10  burðr  sá  í  Borgarfirði,  at  son  Eiðs  ór  Asi  var  veginn  af  sonum 
Helgu  frá  Kroppi.  Hét  sá  Grímr,  er  vegit  bafði,  en  bróðir 
bans  Njáll;  bann  druknaði  í  Hvítá  lítlu  síðar.  7.  En  Grímr 
varð  sekr  skógarmaðr  um  vígit,  ok  lá  bann  iiti  á  fjollum,  er 
bann   var   í   sekðinni;   bann   var  mikill  maðr  ok  sterkr.     Eiðr 

15  var  þá  mjok  gamlaðr,  er  ]>etta  var  tíðenda;  varð  af  því  at 
þessu  gorr  engi  reki.  8.  Mjok  lágu  menn  á  bálsi  ÞorkatH 
Eyjólfssyni,  er  bann  rak  eigi  J>essa  réttar.  Um  várit  eptir,  þá 
er  Þorkell  bafði  búit  skip  sitt,  ferr  bann  suðr  um  Breiðafjorð 
suðr  til  Borgarfjarðar  ok  fær  sér  ]>ar  best  ok  ríðr  einn  saman 

1.    2.     tók —  pllu,     „  beantwortete  solin     des    hauptlings    Mitffjartíar- 

den    antrag    höflich,    aber   zuriick-  Skeggi,  siehe  Landnámabók  I,  21. 
haltend".  15.  gamlaðr,  „bejahrt". 

3.    Þorgísli,    von   Þorgils,    urspr.  1G-  Idgu  —  Þorkatli,  „man  lag  dem 

Þorqísl.  ^-  auf  dem  nalse'S  d.  h.  man  machte 

5.  Þorkell  Eyjólfsson,  dieser  mann  c                        ' 

,       -,      X1   • ,,,.        ..  ,    „  17.  rak  —  réttar,  „nicht  dies  recht 

war  ein  sohn  des  Eyjolfr  grai  (c.  /,  ,,.!.-,. 

ocx        A  r  i  ».  ,      .         íij      v.  vertolgte",  d.  h.  sich  ín  dieser  sache 

25),  und  folglich  ein  enkel  des  be-  ,              ,    «,         TT. 

,        .       i ..     ,,.         h '  x-        m  nicht  recht  verschante.     Hier  íúgt 

kannten  hauptlings  Porör  gellir.  .    .      ,    ,   .. 

die    eine    der    zwei    handschntten- 

7.  8.  metf-símwi,  die  vater  des  klftssen  ^           hinzu:  svd  skyUr 

Þ.  K    und  des   Þorkell  Eyjólfsson  %m>  ]mnn  mr  Em  af.  frœndseml 

waren  briider;  siehe  c.  7,25.  Genauere  auskunft  iiber  diese  ver- 

8.  út,  so  (nicht  úti),  weil  man  an  wandtschaft  gibt  die  hórðar  saga 
die  mit  der  reise  verkniipí'te  be-  hreou,  in  welche  (am  schluss  der 
wegung  denkt.  saga)  dieser  abschnitt  aus  der  Lax- 

10.  11.  Eitfs  ór  Ási . . .  fráKroppi,  dœla  saga  aufgenommen  ist.    Aus 

die  höfe  Áss  und  Kroppr  liegen  in  der  genannten   quelle   geht  hervor, 

der  landschaft  Borgarfjprtfr,  an  der  dass    Þorkcll  Eyjólfsson   ein    enkel 

siidseite  des  flusses  Hvítd,  ziemlich  der  Hróö'ný,  der  schwester  des  Eibr, 

weit  von  der  kiiste  und  in  der  niihe  war;  vgl.  c.  7,  25.   Auch  Grettis  saga 

des  bekannten  lieykjaholt  (besitzung  (c.  62)  erwahnt  den  kampf  zwischen 

des  Snorri  Sturluson).    Ueber  Ei'dr,  Grímr  und  Þ.  E. 
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ok  léttir  eigi  fer'ðinni,  fyrr  en  hann  kemr  í  As  til  Eiðs  frænda    Ld. 
síns.      9.    Eiðr   tók    við    honum    feginsamliga.      Dorkell   segir  LVII. 
honum    sitt    erendi,    at   hann    vill    leita   til   fundar  við   Grím, 
skógarmann  hans;  spyrr  ]>k  Eið,  ef  hann  vissi  nokkut  til,  hvar 
bœli  hans  mundi  vera.  5 

10.  Eiðr  svarar:  „ekki  em  ek  þess  fúss,  þykki  mér  þú 
miklu  til  hætta,  hversu  ferðin  tekz,  en  at  eiga  við  heljarmann 
slíkan,  sem  Grímr  er.  Ef  þú  vill  fara,  þá  far  þii  við  marga 
menn,  svá  at  þú  eigir  allt  undir  J?ér." 

11.  „Dat  þykki  mér  engi  frami,"  segir  Þorkell,  „at  draga  10 
fjolmenni   at   einum   manni,   en  þat  vilda  ek,   at  þú  léðir  mér 
sverðit   Skofnung,   ok   vænti  ek  þá,   at  ek  skyla  bera  af  ein- 
hleypingi  einum,  þótt  hann  sé  vel  at  sér  búinn." 

12.  „Dú  munt  þessu  ráða,"  segir  Eiðr,  „en  ekki  kemr 
mér  á  óvart,  þóttu  iðriz  eitthvert  sinn  þessa  einræðis;  en  með  15 
því  at  þú  þykkiz  þetta  gera  fyrir  mínar  sakir,  þá  skal  þér 
eigi  þessa  varna,  er  ]ni  beiðir,  því  at  ek  ætla  Skofnung  vel 
niðr  kominn,  þóttu  berir  hann.  13.  En  sú  er  náttúra  sverðs- 
ins,  at  eigi  skal  sól  skína  á  hjoltin,  ok  honum  skal  eigi 
bregða,  svá  at  konur  sé  hjá.  Ef  maðr  fær  sár  af  sverðinu,  20 
þá  má  þat  sár  eigi  grœða,  nema  lyfsteinn  sá  sé  riðinn  við,  er 
þar  fylgir." 

14.  Þorkell  kvaz  þessa  ætla  vandliga  at  gæta  ok  tekr  við 
sverðinu,   en   bað   Eið   vísa   sér  leið   þangat,   sem  Grímr  ætti 


4.   skógarmann  hans,   den  mann,  12.  Skpfnungr,  dieses  schwert,  das 

dessen  achtuug  er  (Eiftr)  vor  gericht  dem    beriihmten    danischen    sagen- 

durchgesetzt  hatte.  könig  Hrólfr  kraki  angehört  hatte, 

6.  þess  fúss,  „dazu  geneigt',  d.  h.  und  das  Ske^  der  vater  des  Eidr, 
damit  einverstanden,  dass  du  die  aus  dem  £rabhugel  dieses  königs 
reise  unternimmst;  eine  von  den  ^eraubt  haben  so11  (vgl-  c.  78,  22), 
haupthandschriften  (C)  hat  fiíss  at  wird  in  mehrereu  saSas  erwáhnt, 
Jm  farir  þessa  fero\  besonders    in    der    Kormáks    saga, 

.,,..,  ,  wo    seine    ubernatiirlichen    eigen- 

6.7    ^-^,Besscheintmir,  gchaften     Qoch     ausflihrlicher    be. 

dass  du   bei  der  reise,  deren  aus-  schrieben  werden. 

gang   unsicher   ist,  viel   aufs  spiel  ,    w    hera_einum       inen  ein. 

setzst 

zelnen  landstreicher  iiberwindeuu. 

7.  en  at  eiga,  B(inan  hat)  aber  hier  13<  vel  —  búinn,  „tiichtig". 
zu  *un  •  15.  einrœðis,  „eigensinn". 

9.   eigir — þér,   „die  entscheidung  18.  nitfr  kominn,  „angebracht". 

ganz  in  deiner  macht  hast".  21.  lyfsteinn,  „heilkraftiger  stein". 
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Der  kainpf  zwischen  Þorkell  und  Grímr. 


Ld.    bœli.     Eiðr  kvaz   þat  helzt  ætla,   at  Grímr  ætti  bœli  norðr  á 

LYII.  Tvídœgru    við    Fiskivotn.      15.    ISíðan    ríðr    Þorkell    norðr    á 

LVIII.  heiðina  þá  leið,   er   Eiðr  vísaði   honum,   ok   er  hann   sótti  á 

heiðina   mjok   langt,   sér   hann  hjá  vatni  einu  miklu  skála  ok 

5  sœkir  þangat  til. 

Þorkell  Eyjólfsson   wird   von  Gríinr  besiegt  und  vergleicht  sich  init  ihm. 
Die  ehe  von  Þorkell  und  Guðrún  wird  durch  Snorri  goði  eingeleitet. 

LVIII,  1.  Nú  kemr  Þorkell  til  skálans,  ok  sér  hann  þá, 
hvar  maðr  sitr  við  vatnit  við  einn  lœkjarós  ok  dró  íiska;  sá 
hafði  feld  á  hofði.  Þorkell  stígr  af  baki  ok  biudr  hestinn 
undir  skálavegginum.     Síðan  gengr  hann  fram  at  vatninu,  þar 

10  sem  maðrinn  sat.  2.  Grímr  sá  skuggann  mannsins,  er  bar  á 
vatnit,  ok  sprettr  hann  upp  skjótt.  Þorkell  er  J?á  kominn 
mjok  svá  at  honum  ok  hoggr  til  hans;  hoggit  kom  á  hondina 
fyrir  ofan  úlflið,  ok  var  þat  ekki  mikit  sár.  3.  Grímr  rann 
þegar  á  Þorkel,   ok  takaz  þeir  fangbrogðum;   kendi  þar  brátt 

15  aflsmunar,  ok  fell  Þorkell  ok  Grímr  á  hann  ofan.  4.  Þá 
spurði  Grímr,  hverr  þessi  maðr  væri.  Þorkell  kvað  hann  engu 
skipta. 

Grímr  mælti:  „nú  hefir  oðruvís  orðit,  en  þú  raundir  ætlat 
hafa,  því  at  nú  mun  þitt  líf  vera  á  mínu  valdi." 

20  5.  Þorkell  kvaz  ekki  mundu  sér  friðar  biðja,   —   „því  at 

mér  hefir  ógiptuliga  tekiz." 

Grímr   sagði   œrin   sín   óhopp,   þótt  þetta  liði   undan,  — 


1.2.  á  Tvídœgru  vid  Fiskivotn, 
Tvídœgra  ist  der  name  des  nord- 
östlich  von  der  landschaft  Borgar- 
fjorðr  belegenen  hochlandes,  das 
den  siidwestlichen  teil  des  islan- 
dischen  nordviertels  mit  den  land- 
schaften  am  Faxafjorðr  verbindet; 
die  zahlreichen  dort  befindlichen 
binnensecn  fiihren  den  gemein- 
schaftlichen  namen  Fiskivotn. 

4.  skála,  hier  „scliuppen".  Dass 
die  urspríingliche  bedeutung  des 
wortes  „primitive  hiittc"  ist,  ent- 
wickelt  V.  Guðmundsson,  „Privat- 
boligen  pá  Island",  s.  207—8. 


Cap.  LVÍII.  7.  lœkjarós,  „miindung 
eines  baches". 

8.  hafði  —  hpf'di,  „hatte  den  armel- 
losen  mantel  wie  eine  decke  iiber 
sich  geworfen". 

14.15.  kendi  ...  aflsmunar,  „man 
merkte  .  .  .  den  unterschied  der 
stiirke". 

21.  mér  —  tekiz ,  „ich  habe  kein 
gliick  gehabt",  d.  h.  das  gliick  hat 
micli  verlassen. 

22.  œrin  sín  óhppp  (neutr.  pl.), 
„sein  ungliick  sei  hinliinglich  gross", 
d.  h.  er  habe  mehr  als  genug  un- 
gliick  angerichtet. 
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„rnun   þér   annarra   forlaga   auðit   verða,   en   deyja   á  okkrum     Ld. 
fundi,  ok  vil  ek  þér  líf  gefa,  en  þú  launa  því,  sem  þú  vill."       L\1II. 

6.  Standa  þeir  nú  upp  báðir  ok  ganga  heim  til  skálans. 
Þorkell  sér,  at  Grím  mœðir  blóðrás;  tekr  þá  Skofnungs-stein 
ok  ríðr  ok  bindr  við  hond  Gríms,  ok  tók  þegar  allan  sviða  5 
ok  þrota  ór  sárinu.  7.  Peir  váru  þar  um  nóttina.  Um  morgin- 
inn  býz  Þorkell  í  brott  ok  spyrr,  ef  Grímr  vili  fara  með 
honum.  Hann  kvez  þat  at  vísu  vilja.  8.  Dorkell  snýr  þegar 
vestr  ok  kemr  ekki  á  fund  Eiðs,  léttir  ekki,  fyrr  en  hann 
kemr  í  Sælingsdalstungu.  Snorri  goði  fagnar  honum  með  10 
mikilli  blíðu.  Dorkell  sagði  honum ,  at  ferð  sjá  hafði 
illa  tekiz. 

9.  Snorri   kvað  hafa  vel  orðit,   —    „líz  mér  giptusamliga 
á  Grím;  vil  ek,  at  þú  leysir  hann  vel  af  hendi.     Væri  þat  nú 
mitt   ráð,   vinr,    at   þú  létir  af  ferðum  ok  fengir  þér  staðfestu  15 
ok  ráðakost  ok  geriz  hofðingi,  sem  þú  átt  kyn  til." 

10.  Þorkell  svarar:  „opt  hafa  mér  vel  gefiz  yður  ráð," 
ok  spurði,  ef  hann  hefði  um  hugsat,  hverrar  konu  hann 
skyldi  biðja. 

Snorri   svarar:    „þeirar  skaltu    konu  biðja,   er  beztr  kostr  20 
er,  en  þat  er  Guðrún  Osvífrsdóttir." 

11.  Þorkell  kvað  þat  satt  vera,  at  ráðahagrinn  var  virðu- 
ligr;  „en  mikit  þykki  mér  á  liggja  ofstæki  hennar,"  segir 
hann,  Bok  stórræði;  hon  mun  vilja  hefna  láta  Bolla  bónda 
síns.  12.  Þar  þykkiz  í  ráðum  vera  með  henni  Þorgils  Hollu-  25 
son,  ok  má  vera,  at  honum  sé  eigi  allr  getnaðr  at  þessu;  en 
vel  er  mér  Guðrún  at  skapi." 

13.  Snorri  mælti:  „ek  mun  í  því  bindaz,  at  þér  mun  ekki 
mein   verða   at  Þorgísli,   en  meiri   ván  þykki  mér,   at  nokkur 
umskipti    sé   orðin   um   hefndina   Bolla,    áðr   þessi   missari  sé  30 
liðin." 

14.  Þorkell  svarar:  „vera  kann,  at  þetta  sé  eigi  tóm  orð, 
er  þú  talar  nú;   en  um  hefnd  Bolla  sé  ek  ekki  líkligra  nú  en 

A.blótirás,  „blutverlust".  rigkeiten   scheinen  mir  (da)mit  ver- 

13.  14.    líz  —  Grím,    ,G.    scheint  bunden  zu  sein". 
mir  aus-zusehen  wie  ein  mann,  dein  ofstœki,  „ungestuni". 

das  gliick  hold  ist".  24.  stórrœði,  „grosse  pliine". 

2'A.rnikit  —  Ugyjft.  „grosse  schwie-  20.  yetna'Ör,  „gefallen". 

Sagabihl.  IV.  12 
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Ld.     fyrir    stundu,    nema    þár    snariz    nokkurir    euir    stœrri    meun 
LVIII.  í  bragð." 

15.   Snorri  mælti:    „vel  líkar  mér,   at  fní  farir  enn  utan  í 
sumar;  sjám  f>á,  hvat  við  berr." 
5  Dorkell   kvað   svá   vera   skyldu,   ok   skiljaz   ]^eir   við  svá 

búit.  16.  Fór  Þorkell  vestr  yfir  Breiðafjorð  ok  til  skips. 
Hann  flutti  Grím  utan  með  sér.  Þeim  byrjaði  vel  um  sumarit, 
ok  tóku  Nóreg  sunnarla. 

17.  Dá  mælti  Þorkell  til  Gríms:  „kunnigr  er  J?ér  málavoxtr 
io  ok  atburðir  um  félagskap  okkarn,  þarf  }mt  ekki  at  tjá,  en 
gjarna  vilda  ek,  at  hanu  seldiz  með  minnum  vandræðum  út 
en  áhorfðiz  um  hríð;  en  at  hraustum  manni  hefi  ek  J?ik  reynt, 
ok  fyrir  þat  vil  ek  J^ik  svá  af  hondum  leysa,  sem  ek  hafa 
aldri  þuogan  hug  á  þér  haft.  18.  Kaupeyri  mun  ek  þér  fá 
15  svá  mikinn,  at  ]^ú  megir  vel  ganga  í  hraustra  manna  log,  en 
þii  nem  ekki  staðar  norðr  hér  í  landi,  f;ví  at  frændr  Eiðs  eru 
margir  í  kaupforum,  þeir  er  þuugan  hug  hafa  á  þér." 

19.  Grímr  ^akkaði  honum  þessi  orð  ok  kvaz  eigi  beiða 
mundu  kunna  jafnframarla ,  sem  hann  bauð.  At  skilnaði  gaf 
20  hann  Grími  góðan  kaupeyri.  Toluðu  þat  margir,  at  þetta 
væri  gort  allstórmannliga.  20.  Síðan  fór  Grímr  í  Vík  austr 
ok  staðfestiz  þar;  hann  þótti  mikill  maðr  fyrir  sér,  ok  endaz 
þar  frá  Grími  at  segja.  Þorkell  var  í  Nóregi  um  vetrinn  ok 
þótti  vera  mikils  háttar  maðr;  hann  var  stórauðigr  at  fé  ok 
25  enn  mesti  ákafamaðr.  21.  Nú  verðr  ]>ar  frá  at  hverfa  um 
stund,  en  taka  til  út  á  Islandi  ok  heyra,  hvat  );ar  geriz  til 
tíðenda,  meðan  Porkell  er  utan. 

I.  2.  snariz  .  .  .  í  bragti,  „sich  in  die  hier,  wie  öfter,  die  stelle  des 
die  angelegenheit  ínischen".  baren  geldes  vertritt. 

4.  hvat  við  berr,  „wie  es  geht".  15.  log,  „gesellschaft,  verbindung". 

8.  sunnarla  =  sunnarliga.  22.  23.    ok—segja,    der   hier    er- 

II.  at  hann  {félagsskapr  okkarr)  ziihlte  vorfall  zwischen  Þorkell  Ey- 
seldiz...út,  „dass  er  enden  (wörtl.  jólfsson  und  Gríinr  wird  auch  in 
abgeliefert  werden)  könnte".  der   Grettis    saga    beriihrt,    miisste 

13.  hafa,  conjimctiv,  weil  der  aber  nach  dieser  quelle  um  das  jahr 
nebensatz  eine  der  wirklichkeit  1024  stattgefunden  haben  (nach  der 
widersprecliende  annahme  enthalt;  clironologie  der  Laxdœla  saga,  die 
vgl.  Lund,  Ordföjningslære  §  120;  jedoch  in  diesem  und  den  nach- 
Nygaard,  Ark.  íiL,  1 7  fg.  folgeuden    abschnitten    recht    ver- 

14.  Kaupeyri,    „handelswaare",  worren  ist,  um  1018). 
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Guðrún  fordert  von  Snorri  goði  rache  wegen  der  tötung  des  Bolli.         ^d. 
LIX,    1.   Guðrún   Osvífrsdóttir   fór   heiman   þat  sumar  at  LIX 
tvímánaði   ok   inn   í   Dali;   hon   reið   í  Dykkvaskóg.     Þorleikr 
var  þá  ýmist  í  Þykkvaskógi  með  þeim  Armóðssonum  Halldóri 
ok  Ornólíi,  stundum  var  hann  í  Tungu  með  Dorgísli.     2.  Somu 
nótt  sendi  Guðrún  mann  Snorra  goða,  at  hon  vill  finna  hann  5 
þegar   um    daginn   eptir.     Snorri  brá  skjótt  við  ok  reið  þegar 
við    annan    manu ,    þar    til    at    hann    kom    til    Haukadalsár. 

3.  Hamarr  stendr  fyrir  norðan  ána,  er  Hofði  heitir;  þat  er  í 
Lœkjarskógs  landi.  I  þeim  stað  bafði  Guðrún  á  kveðit,  at 
þau  Snorri    skyldu   finnaz.      Þau   kómu  þar  mjojk  jafnsnemma.  io 

4.  Fylgði  ok  einn  maðr  Guðrúnu;  var  þat  Bolli  Bollason; 
hann  var  þá  tólf  vetra  gamall,  en  fullkominn  var  hann  at  afli 
ok  hyggjn,  svá  at  þeir  váru  margir,  er  eigi  biðu  meira  þroska, 
þó  at  alrosknir  væri;  hann  bar  þá  ok  Fótbít.  5.  Þau  Snorri 
ok  Guðrún  tóku  þegar  tal,  en  Bolli  ok  forunautr  Snorra  sátu  15 
á  hamrinum  ok  hugðu  at  mannaferðum  um  heraðit.  Ok  er 
þau   Snorri   ok   Guorún    h<t)fðu    spurz  tíðenda,   þá  frétti  Snorri 

at  erendum,  hvat  þá  hefði  nýliga  við  borit,  er  hon  sendi  svá 
skyndiliga  orð. 

6.  Guðrún  mælti:  „þat  er  satt,  at  mér  er  þessi  atburðr  20 
spánnýr,  er  ek  mun  nú  upp  bera,  en  þó  varð  hann  fyrir  tólf 
vetrum,  því  at  um  hefndina  Bolla  mun  ek  nokkut  rœða;  má 
þér  þat  ok  ekki  at  óvorum  koma,  því  at  ek  hefi  þik  á  mint 
stundum.  7.  Mun  ek  þat  ok  fram  bera,  at  þú  hefir  þar  til 
heitit  mér  nokkurum  styrk,  ef  ek  biða  með  þolinmœði,  en  nú  25 
þykki   mér   rekin   ván,   at   þú  munir  gaum  at  gefa  váru  máli. 

Cap.LIX.  3.4.  ýmist  . . .  stundum,  11.  12.    Bolli   Bollason   .  .  .    tólf 

„bald  . .  .  bald".  Acakoluthie;  wörtl.:  vetra  gamall.  DainitB.  B.,  wie  schon 

„wechselweise  .  .  .  zuweilen".  c.  55,  39    angedeutet    wurde,     der 

4.  5.  Somu  nótt,  d.  h.  unmittelbar  raclier  seines   vaters   werden  kann, 

nach  ihrer  ankunft  in  l'ykkviskógr.  ist  diese  begebenheit,  die  sicherlich 

7.  til  Haukadalsdr,  die  Hauka-  friiher  stattfand,  in  der  Laxdo-la 
dalsd  durchströmt,  ungefahr  parallel  saga  (so  wie  diese  uns  jetzt  vor- 
mit  der  Laxd,  das  siidliche  nach-  liegt)  bis  zu  der  zeit  verschoben, 
bartal.  wo    der  knabe   sein   12.  lebensjahr 

8.  Hpfdi,  dieser  felsen,  innerhalb  vollendete;   dadurch   aber  wird  die 
des   zu  dem  hofe  Lœkjarskógr  ge-  chronologie  aller  nachfolgenden  be- 
hörigen  landes  gelegen,  am  ufer  der  gebenheiten  ganzlich  verriickt. 
Haukadalsá,      heisst     gegenwartig  26.  rekin  vdn,  „jede  hotTnung  ge- 
Gdlghamar.  schwunden".     Vgl.  c.  4^,  1<>. 
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Ld.   Nú  heíi  ek  beðit  ]>á  stund,  er  ek  fæ  mér  skap  til,  en  þó  vilda 
LIX.  ek  liafa  heil  ráð  af  yðr,  hvar  hefnd  þessi  skal  niðr  koma." 

8.  Snorri  spurði,  hvar  hon  hefði  helzt  ætlat 

Guðrún   mælti:    „þat  er  minn  vili,   at  þeir  haldi  eigi  allir 
5  heilu  Oláfssynir." 

9.  Snorri  kvaz  þat  banna  mundu  at  fara  á  hendr  þeim 
monnum,  er  mest  váru  virðir  í  heraði,  —  „en  náfrændr  þeira, 
er  nær  munu  ganga  hefndunum,  ok  er  allt  mál,  at  ættvíg  þessi 
takiz  af." 

10  10.    Guðrún    mælti:    „þá    skal    fara   at  Lamba   ok   drepa 

hann;  er  þá  af  einn  sá,  er  illfúsastr  er.u 

Snorri  svarar:  „er  sok  við  Lamba,  þótt  hann  væri  drepinn; 
en  eigi  þykki  mér  Bolla  hefnt  at  heldr;  ok  eigi  mun  þeira 
Bolla   slíkr  munr  gorr  í  sættum,   sem  vert  er,   ef  þeim  vígum 

15  er  saman  jafnat." 

11.  Guðrún  mælti:  „vera  kann,  at  vér  fáim  ekki  jafnmæli 
af  l^eim  Laxdœlum;  en  gjalda  skal  nú  einnhverr  afráð,  í 
hverjum  dal  sem  hann  býr;  skal  ok  nú  þar  at  snúa,  er  Dor- 
steinn    svarti    er,    því    at    engi    hefir    sér   verra   hlut   af  deilt 

20  þessum  málum  en  hann." 

12.  Snorri  mælti:  „slíkt  er  Þorsteinn  í  sokum  við  yðr, 
sem   þeir   menn,   er   í   tilfor   váru    vígs  Bolla  ok  unnu  ekki  á 

4.  5.  haldi  . . .  heilu  (dat.  sg.  n.  von  und  Lambi  geinacht  werden  ,  falls 
heill),  „ungeschadigt  bleiben".  die  tötung  des  einen  der  des  andern 

7.  8.  en  —  hefndunum,  „und  iiber-      gleich  gerechnet  wird". 

dies   nahe   verwandte  solcher  leute  16.  jafnmœli,  „abmachimg,  bei  der 

sind,  die  eine  nachdriickliche  rache  keine   von  beiden  parteien  zu  kurz 

nehmen  wiirdenu.  kommt";  at  vér  fáim  ekkij.,  „dass  wir 

8.  œt.tvíg,  „gegenseitige  tötungen  nicht  zu  unserem  rechte  kommen". 
von  mitgliedern  verwandter  ge-  17.  18.  í  hverjum  —  býr,  anspielung 
schlechter".  auf   das    mit    einer    ableitung   von 

11.  er — einn,  „dann  ist  einer  aus  dalr  zusammengesetzte  Laxdœlum 
dem  wege  geraumt".  (z.  17). 

illfúsastr,  „der  boshafteste".  19.  sér  —  deilt,  „sich  einen  schlim- 

12.  er  sok  vid  Lamba . . .  drepinn,  íneren  teil  ausgewahlt",  d.  h.  sich 
„L.    ist   geniigend    mit   schuld    be-      schwerer  vergangen. 

laden,  um  getötet  werden  zu  können  21.  slíkt,  „ebenso". 

(hat  den  tod  reichlich  verdient)".  í  sokum,  „in  schuld". 

13.  14.  eiyi  —  yorr  usw.,  „nicht  22.  vígs  Bolla,  víys  ist  von  tilfor 
wird  bei  dem  nachfolgenden  ver-  regiert;  er — Bolla ,  „die  an  dem 
gleiche  ein  solcher  unterscliied,  wie  iiberfall  gegen  B.  und  an  seiner 
er  gebiihrend  ware,   zwischen  Bolli  tötung  teilnahmen". 
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honnm;    en   þú   lætr   þá  menn  sitja  hjá  kyrra,   er  mér  þykkir,    Ld. 
sem  í  meira  lagi  sé  hefnd  í,  en  hafi  þó  borit  banorð  af  Bolla,  ^tX- 
er  Helgi  er  Harðbeinsson." 

18.   Guðrún   mælti:    „satt  er  þat,   en  eigi  má  ek  vita,   at 
þessir  menn  siti  um  kyrt  allir,  er  ek  hefi  áðr  þenna  fjándskap  5 
miklat  á  hendr." 

14.  Snorri  svarar:  „ek  sé  þar  gott  ráð  til.  Þeir  Lambi 
ok  Þorsteinn  skulu  vera  í  ferð  með  sonum  þínum,  ok  er  þeim 
Lamba  þat  makligt  friðkaup;  en  ef  þeir  vilja  eigi  þat,  þá  mun 
ek  ekki  mæla  þá  undan,  at  eigi  skapi  þér  þeim  slíkt  víti,  sem  10 
yðr  líkar."  15.  Guðrún  mælti:  „hverneg  skal  at  fara  at  koma 
þessum  monnum  til  ferðar,  er  þú  heíir  upp  nefnt." 

Snorri  mælti:  „þat  verða  þeir  at  annaz,  er  fyrir  skulu 
vera  ferðinni."  16.  Guðrún  mælti:  „þar  munu  vér  hafa  þína 
forsjá  á  því,  hverr  ferðinni  skal  stjórna  ok  fyrir  vera."  15 

Þá  brosti  Snorri  ok  mælti:  „hér  heíir  þú  kyrit  mann  til." 
Guðrún  mælti:  „þetta  muntu  tala  til  Þorgils."  Snorri  segir 
svá  vera. 

17.  Guðrún  mælti:  „rœtt  hefi  ek  þetta  áðr  við  Þorgils,  ok 
er,   sem  því  sé  lokit,   því  at  hann  gerði  þann  einn  kost  á,  er  20 
ek    vilda    ekki    á    líta;    en   ekki   fór  Þorgils   undan   at  hefna 
Bolla,    ef  hann  næði  ráðahag  við  mik;   en  þess  er  borin  ván, 
ok  mun  ek  því  ekki  biðja  hann  til  þessarrar  ferðar." 

18.  Snorri  mælti:    rhér  mun  ek  gefa  ráð  til,  fyrir  því  at 
ek  fyrirman  Þorgísli  ekki  þessar  ferðar.     Honum  skal  at  vísu  25 
heita   ráðahag   ok   gera  þat   þó  með  undirmálum  þeim,   at  þú 
sér   engum  manni   samlendum  gipt  oðrum  en  Þorgísli,   ok  þat 


2.  banorð  —  banaorð,  „tod".    bera  16.    kyrit   (haufiger   korit),   part. 

b.  af,  „töten".  perf.  von  kjósa,  „wáhlentt. 

4.  mcí  ek  vita,  „ertrage  ich  es  zu  17.  petta—til,  „hierdurch  deutest 

wissen".  du  auf  .  .  .  hin". 

6.   miklat ,   „vermehrt",    d.  h.  ge-  22.  pess  —  ván,  „hierauf  ist  keine 

hauft.  hoffnung" ;  borin,  „entfernt". 

9.  makligt  friðkaup ,  „passende  25.  fyrirman  Þ.  ekki,  „misgönne 
erkaufung  des  friedens",  d.  h.  eine  es  dem  I>.  nicht",  d.  h.  gönne  dem 
friedensbedingung,     die    nicht    un-  \k 

billig   ist   (die    so    demiitigend   ist,  26.  weð — peim,  ,mit  den  hinter- 

wie  solche  leute  es  verdienen).  listigen  worten". 

1 0.  mœla  þáundan,  „sie  losreden",  27.  samlendum  ,  der  ausdruck  ist 
d.  h.  fiirbitte  fiir  sie  einlegen.  zweideutig;  matir  sa»ile?idr  bedeutGt 
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Guðrúii  reizt  ihre  sulme  zur  rache. 


LX. 


Ld.    skal   endá,    því   at  Dorkell  Eyjólfsson   er  uú  eigi  bér  á  laudi, 
LIX.  en  ek  heíi  bonum  ætlat  þenua  ráðahag." 

19.  Guðrúu  mælti:  „sjá  mun  baun  þenna  krók." 

Snorri  svarar:    „sjá  mun  bann  víst  eigi,  því  at  Dorgils  er 

5  meir  reyndr  at  ákafa  eu  vitsmuuum.     Ger  þenna  máldaga  við 

fára   manna   vitni;   lát   bjá   vera  Halldúr   fóstbróður  bans,   en 

eigi    Ornólf,    því    at    bann    er    vitrari,    ok    kenu    mér,   ef  eigi 

dugir." 

20.  Eptir  þetta  skilja  þau  Guðrún  talit,  ok  bað  hvárt 
10  þeira  annat  vel  fara;  reið  Snorri  beim,  en  Guðrún  í  Dykkva- 
skóg.  21.  Um  niyrgininn  eptir  ríðr  Guðrún  ór  Dykkva- 
skógi  ok  synir  bennar  með  benni;  ok  er  þau  ríða  ut  eptir 
Skógarstrond.  sjá  þau,  at  menn  ríða  eptir  þeim.  22.  Deir  ríða 
bvatan  ok  koma  skjótt  eptir,  ok  var  þar  Dorgils  Holluson; 
15  fagua  þar  hvárir  oðrum  vel.  Ríða  nú  oll  saman  um  daginn 
út  til  Helgafells. 


Guðrún  reizt  ihre  söhne  zur  rache.    Þorgils  Holluson  iibernimmt  gegen 
das  versprechen  die  hand  der  Guorún  zu  erhalten,  die  leitung  des  unter- 

nehmens. 

LX,  1.  Fám  nóttum  síðar  en  Guðrún  hafði  heim  komit, 
heimti  hon  sonu  sína  til  máls  við  sik  í  laukagarð  sinn;  en  er 
þeir  koma  þar,  sjá  þeir,  at  þar  váru  breidd  niðr  línklæði, 
20  skyrta  ok  línbrœkr;  þau  váru  blóðug  mjok. 

2.  Dá  mælti  Guðrún:  „þessi  somu  klæði,  er  þit  sjáið  bér, 
fiýja  ykkr  foðurbefnda.  Nú  mun  ek  ekki  hafa  hér  um  morg 
orð,  því  at  ekki  er  ván,  at  þit  skipiz  af  framhvot  orða,  ef  þit 
íhugið  ekki  við  slíkar  bendingar  ok  áminningar." 


niimlich   1.  landsmann  und  2.  einen 
mann,  der  sich  gleichzeitig  mit  einem 
andcrn  in  demselben  lande  aufhalt. 
3.  krók,  „haken",  hier  fllist". 

6.  Halldór  —  hans,  H.  und  Ornólfr, 
die  fóstbrœðr  des  I'orgils  genannt 
werden ,  waren  eig.  vettern  seiner 
mutter.     Vgl.  c.  33,  3  und  57,1. 

7.  kenn  —  eigi,  „gieb  mir  die 
schuld,  falls  nicht",  d.  h.  ich  stehe 
dafiir,  dass. 

1 1 .  myrgininn  =  morgininn. 


13.  Skógarstrond,  bezirk  an  der 
siidseite  des  HvammsfjprtSr. 

Cap.  LX.  18.  laukagard,  „gemiise- 
garten".  Da  giirten  in  Island  nicht 
vorkamen,  scheint  dieser  zug  eine 
romantische  ausschmiickung  dcs 
verfassers  zu  sein. 

19.  línklœb'i,  „leinene  kleider". 
Vgl.  c.  37, 11. 

23.  skipiz,  „beeinflusst  werdet". 

framhvpt  or'Öa,  „aufrcizung  durch 
worte". 
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3.  Þeim    brœðrum    brá  mjok  við  þetta,    er  Guðrún  mælti,  Ld.  LX. 
en   svoruðu   þó   á   J?á  leið,   at  þeir  hafa  verit  ungir  til  befnda 

at   leita  ok  forystulausir;   kváðuz  bvárki  kunna  ráð  gera  fyrir 
sér  né  oðrum,  —  „ok  muna  mættim  vit,  bvat  vit  hofum  látit." 

4.  Guðrún  kvaz  ætla,  at  þeir  mundu  meir  hugsa  um  besta-  5 
víg  eða  leika.     Eptir  þetta  gengu  þeir  í  brott. 

Um  nóttina  eptir  máttu  þeir  brœðr  eigi  sofa.  Þorgils  varð 
þess  varr  ok  spurði,  hvat  þeim  væri.  5.  Þeir  segja  honum 
allt  tal  þeira  mœðgina  ok  þat  með,  at  þeir  mega  eigi  bera 
lengr  harm  sinn  ok  frýju  móður  sinnar;  „viljum  vér  til  hefnda  10 
leita,"  sagði  Bolli,  „ok  h^fum  vit  brœðr  nú  þann  þroska,  at 
menn  munu  mjok  á  leita  við  okkr,  ef  vit  hefjum  eigi  handa." 

6.  Um  daginn  eptir  taka  þau  tal  með  sér  Þorgils  ok 
Guðrún,  en  Guðrún  bóf  svá  mál  sitt:  „svá  þykki  mér,  Dorgils, 
sem  synir  mínir  nenni  eigi  kyrrsetu  þessi  lengr,  svá  at  þeir  15 
leiti  eigi  til  hefnda  eptir  foður  sinn;  7.  en  þat  hefir  mest 
dvalit  hér  til,  at  mér  þóttu  þeir  Þorleikr  ok  Bolli  of  ungir  hér 
til  at  standa  í  mannráðum;  en  œrin  heíir  nauðsyn  til  verit  at 
minnaz  þess  nokkuru  fyrr." 

8.  Þorgils  svarar:  „því  þarftu  þetta  mál  ekki  við  mik  at  20 
rœða,  at  þú  hefir  þvert  tekit  at  ganga  með  mér.  En  allt  er 
mér  þat  samt  í  hug  ok  fyrr,  þá  er  vit  hofum  þetta  átt  at 
tala;  9.  ef  ek  nái  ráðabag  við  þik,  þá  vex  mér  ekki  í  augu 
at  stinga  af  einnbvern  þeira  eða  báða  tvá,  þá  er  næst  gengu 
vígi  Bolla,'1  25 

10.  Guðrún  mælti:  „svá  þykki  mér,  sem  Þorleiki  virðiz 
engi  jafnvel  til  fallinn  at  vera  fyrirmaðr,  ef  þat  skal  n^kkut 
vinna,  er  til  harðræða  sé;  en  þik  er  ekki  því  at  leyna,  at  þeir 

4.  ols  —  vit,     „erinnern    könnten  24.  stinga  af,  „töten". 

wir  uns  (daran)".  há$a  tvd}  ;?aile  beide".    Hier  wird 

5.  6.     hestavíg,     „pferdekampf ",      jedoch    kauni    an    zwei    bestiminte 

d.    h.    der    karnpf    zweier    hengste      miinner  gedacht. 

gegen    einander    —    ein   in    Island  .  .e  •  •  , 

0  ,     ,    ,.  ,  .  ,,  nœst  gengu,   „ani   eiíngsten   sich 

sehr  behebtes  volksvergnugen.  ,    ,  .,.   .      tt 

12.  á  leita,  „tadeln". 


}    n' 


18.    standa  í  mannráðum ,    „sich  27-  s^ah  impers. 

ínit  totschlag  abgeben".  2b.     er  —  sé,     „das     tatkraft    er- 

21.    ganga  með  mér ,    „rnit  niir  in  fordert". 
den  ehestand  treten*. 
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Ld.  LX,  sveinarnir  ætla  at  stefna  at  Helga  Harðbeinssyni,  berserkinum, 
er  sitr  í  Skorradal  at  búi  sínu  ok  uggir  ekki  at  sér." 

11.  Þorgils  mælti:  „aldregi  hirði  ek,  hvárt  hann  heitir 
Helgi  eða  oðru  nafni,   því  at  hvárki  þykki  mér  ofrefli  at  eiga 

5  við  Helga  eða  einnhvern  annan.  Er  um  þetta  mál  allt  rœtt 
fyrir  mína  hond,  ef  ]>(\  heitr  með  váttum  at  giptaz  mér,  ef  ek 
kem  hefndum  fram  með  sonum  þínum." 

12.  Guðrún  kvaz  þat  efna  mundu  allt,  er  hon  yrði  á  sátt, 
þótt   ]?at   væri   við    fára    manna   vitni   gort,   ok  sagði  hon,   at 

10  þetta  mundi  at  ráði  gort.  13.  Guðrún  bað  þangat  kalla  Hall- 
dór  fóstbróður  hans  ok  ];á  sonu  sína.  Þorgils  bað  ok  Ornólf 
við  vera.  Guðrún  kvað  þess  enga  )?orf,  —  „eru  mér  meiri 
grunir  á  um  trúleika  Ornólfs  við  þik,  en  ek  ætla  þér  vera." 
Þorgils    bað    hana    ráða.      14.    Nú    koma   þeir   brœðr   á   fund 

15  Guðrúnar  ok  Þorgils;  f>ar  var  Halldórr  í  tali  með  þeim. 

Guðrún  segir  þeim  nú  skyn  á,  at  „Þorgils  heíir  heitit  at 
geraz  fyrirmaðr  ferðar  þeirar  at  veita  heimferð  at  Helga  Harð- 
beinssyni  með  sonum  mínum  at  hefna  Bolla;  15.  hefir  Þorgils 
þat  til  mælt  ferðarinnar,    at  hann  næði  ráðahag  við  mik.     Nú 

20  skírskota  ek  því  við  vitni  yðru,  at  ek  heit  Þorgísli  at  giptaz 
engum  manni  oðrum  samlendum  en  honum;  en  ek  ætla  ekki 
at  giptaz  í  onnur  lond." 

16.  Þorgísli  þykkir  nú  þetta  vel  mega  fyrir  bíta,  ok  sér 
hann  ekki  í  þetta.     Slíta  þau  nú  ]?essu  tali.     Þetta  ráð  er  nu 

25  fullgort,  at  Þorgils  skal  til  ferðar  ráðaz.  Býz  hann  frá  Helga- 
felli  ok  með  honum  synir  Guðrúnar;  ríoa  þeir  inn  í  Dali  ok 
fyrst  heim  í  Tungu. 


1.  berserkinum,  hier  nicht  buch-  das,   welchcs  ich  bei  dir  zu  finden 
stablich  zu  nehmen ;  „dem  gewaltigen  ineine. 

kiiinpfcr".  17.  veita  heimferd'  at  ehm,  „jind. 

n    OÍ         7  7x1-       -a       +r  r  in  seinem  liause  uberfallen". 

2.  Skorradal,  tal  nu  sudwestlichen  .  , 

T  !      ,  j       r>  c    *  i~    i  19.    Þat  —  teroarinnar ,    „sich  das 

Island,    von    der   Borgarriorðrland-  '  '  " 

,    ,.        ,     ,       ,  íiir  die  unternehmungausbeduugen". 

20.    skírskota,    „appellieren" ;   sk. 

10.    mundi-gort,     ,  abgemacht  ek  því  vid  vitni  ydrU)  ^  nehmii 

werden  sollte*.  eifch  m  ^^ 

13.  trúleika,  acc.  pl.  von  trúleikr.  21.  samlendum,  siehe  zu  c.  59, 18. 

en  —  vera,    „als   ich  bei  dir  ver-  23.  fyrir  bíta,  „geniigend  sein". 

mute",  d.  h.  (ínein  misstrauen  gegen  23.  24.  sér — þetta,  „er  durchschaut 

die    treue    des   Q.   ist   grösser)   als  es  nicht". 


Þorgils  sammelt  teilnehraer.  1  85 

borgils  Ilolluson  saminelt  teilnehmer  zu  dem  zuge  gegen  Ilelgi  IJ"# 

Harðbeinsson.  LXI. 

LXI,  1.  Enn  næsta  dróttinsdag  var  leið,  ok  reið  Þorgils 
pangat  ineð  flokki  sínum.  Snorri  goði  var  eigi  á  leið;  var 
par  fjolmenni.  2.  Um  daginn  heimti  Þorgils  til  tals  við  sik 
Porstein  svarta  ok  mælti:  „svá  er,  sem  þér  er  kunnigt,  at  J;ú 
vart  í  tilfor  með  Oláfssonum,  þá  er  veginn  var  Bolli;  hefir  þú  5 
þær  sakir  óbœtt  við  J?á  sonu  bans.  3.  Nú  J?ó  at  síðan  sé 
langt  liðit,  er  ];eir  atburðir  urðu,  þá  ætla  ek  f>eim  eigi  ór 
minni  liðit  við  þá  menn,  er  í  þeiri  ferð  váru.  4.  Nú  virða 
þeir  brœðr  svá,  sem  þeim  sami  þat  sízt  at  leita  á  við  Oláfs- 
sonu  fyrir  sakir  frændsemi;  er  nú  þat  ætlan  þeira  brœðra  at  io 
venda  til  befnda  við  Helga  Harðbeinsson,  því  at  bann  veitti 
Bolla  banasár.  5.  Viljum  vér  þess  biðja  þik,  Þorsteinn,  at  þú 
sér  í  ferð  f>essi  með  þeim  brœðrum  ok  kaupir  þik  svá  í  frið 
ok  í  sætt." 

6.  Þorsteinn   svarar:    „eigi   samir  mér  þetta,   at  sæta  vél-  15 
ræðum    við   Helga   mág   minn;   vil  ek  myklu  heldr  gefa  fé  til 
friðar  mér,  svá  at  þat  þykki  góðr  sómi." 

7.  Þorgils  segir:  „lítit  ætla  ek  þeim  um  þat  brœðrum  at 
gera  J;etta  til  fjár  sér.     Þarftu  ekki  í  J>ví  at  dyljaz,  Þorsteinn, 

at   ])ú   munt   eiga   tvá  kosti  fyrir  hondum,   at  ráðaz  til  ferðar  20 
eða  sæta  afarkostum,  j;egar  er  þeir  megu  við  komaz;  8.  vilda 
ek  ok,  at  þú  tœkir  þenna  kost,  þótt  pér  sé  vandi  á  við  Helga; 
verðr  hverr  fyrir  sér  at  sjá,  er  menn  koma  í  slíkt  Qngþveiti." 

9.  Þorsteinn    mælti:    „mun   g(t)rr  íieirum  slíkr  kostr,   þeim 

er  í  sokum  eru  við  sonu  Bolla?"  25 

Þorgils  svarar:  „um  slíkan  kost  mun  Lambi  eiga  at  kjúsa." 

10.  Þorsteinn  kvaz  þá  betra  J;ykkja,  ef  hann  skyldi  eigi 
verða  um  þetta  einlagi.  Eptir  þat  kallar  Þorgils  Lamba  til 
móts    við    sik    ok    biðr    Þorstein    heyra    tal    f>eira    ok    mælti: 


Cap.  LXI.   6.    óbœtt,    part.  perf.,  19.    gera  —  sér,     „sieh    liierdureh 

hefir  .  .  .  óbœtt.  einen  geldvorteil  zu  verschaíren". 

7.  þcim,  d.i.  Bollasonum.  í-dyljaz,  „dariiber  in  unwissen- 

..  ,M  „  heit  gehalten  zu  werden". 

8.  vio,  „was  anbetnitt".  00  *•  ,.    ,    *. 

22.  vandi,  „verwandtschaft". 

9.  leita  d,  „anfallen".  23     ongþveiti,    „klemme',    d.   i. 
15.  16.  vélrœðum,  „heimtiickischen  schwierige  lage. 

anschlagen\  28.  einlagi  (adjectiv),  „alleiu". 
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Ld.  11.  „slíkt  sama  mál  vil  ek  við  ]>ik  rœða,  Lambi,  sem  ek  heíi 
^XI*  upp  borit  við  Þorstein;  hverja  sœmð  villtu  bjóða  sonum  Bolla 
fyrir  sakarstaði  ]>á,  er  þeir  eigu  við  þik?  því  at  þat  er  oss 
með  sonnu  sagt,  at  þú  ynnir  á  Bolla.  12.  Ferr  þat  saman,  at 
5  pú  ert  sakbitinn  í  meira  lagi,  fyrir  pví  at  ]?n  eggjaðir  mj^k, 
at  Bolli  væri  drepinn;  var  ok  við  p>ik  í  meira  lagi  várkunn, 
]>egar  er  leið  sonu  Oláfs."  18.  Lambi  spurði,  hvers  beitt 
mundi  vera.     Þorgils  svarar,  at  slíkr  kostr  mundi  honum  gorr 

w    sem  Þorsteini,  at  ráðaz  í  ferð  með  þeim  brœðrum.     14.  Lambi 

lo  segir:  „ illt  þykki  mér  friðkaup  í  þessu  ok  ódrengiligt,  em  ek 
ófúss  þessar  farar." 

15.  Þá  mælti  Þorsteinn:  „eigi  er  einsætt,  Lambi,  at  skeraz 
svá  skjótt  undan  ferðinni,  ]?ví  at  hér  eigu  stórir  menn  í  hlut 
ok  þeir,   er  mikils  eru  verðir,  en  þykkjaz  lengi  hafa  setit  yfir 

15  skorðum  hlut.  16.  Er  mér  sagt  um  sonu  Bolla,  at  þeir  sé 
þroskavænligir  menn  ok  fullir  ofrkapps,  en  eigu  mikils  at 
reka;  megum  vér  ekki  annat  ætla  en  leysaz  af  nokkuru  eptir 
slík  stórvirki.  17.  Munu  menn  ok  mér  mest  til  ámælis  leggja 
þetta  fyrir  sakir  tengða  með  okkr  Helga.     Þykki  mér  ok,  sem 

20  svá  verði  flestum  gefit,  at  allt  láti  fjorvi  fyrri;  verðr  því  vand- 
ræði  fyrst  at  hrinda,  er  bráðast  kemr  at  hondum." 

18.  Lambi  mælti:  „auðheyrt  er  þat,  hvers  þú  fýsir,  Þor- 
steinn;  ætla  ek  þat  vel  fallit,  at  þú  ráðir  þessu,  ef  ]>ér  sýniz 
svá   einsætt,   því   at  lengi   hofum  vit  átt  vandræðafélag  mikit 

25  saman.  19.  Vil  ek  þat  til  skilja,  ef  ek  geng  at  þessu,  at  þeir 
frændr  mínir,  Oláfssynir,  siti  kyrrir  ok  í  friði,  ef  hefnd  gengr 
fram  við  Helga." 

Þorgils  játtar  þessu  fyrir  hond  þeira  brœðra.  20.  Réz  nú 
þetta,   at   þeir   Þorsteinn   ok  Lambi   skulu  ráðaz  með  Þorgísli 

3o  til  ferðar;   kváðu  á  með  sér,   at  þeir  skyldu  koma  ]>riðja  dag 


3.  sakarstatii,  „anklagepunkte". 

4.  Fcrr  þat  saman,  „dazu  kouimt". 
6.  7.  var  —  sonu  Óláfs,  „du  hattest 

—  nach  den  söhnen  Óláfs  —  das 
meiste  recht  auf  mildere  beurteilung'í 

17.  leysaz  a/'(adv.)  nokkuru,  „durcli 
etwas  (d.  h.  ein  opfer)  uns  (aus  der 
schwierigkeit)  retten". 

20.  at  —  fyrri,  „  dass  sie  alles 
lieber  als   das   leben  aufgeben"  — 


sprichwörtlich :  das  leben  wird  nie 
zu  teuer  erkauft. 

24.  25.  átt  —  saman,  „alle  gefahren 
(schwierigkeiten)  mit  einander  ge- 
teilt". 

30.  þriðja  dag,  vielleicht  hier  als 
name  des  wochentages  aufzufassen 
{þriðjadag  =  dienstag) ,  was  mit 
der  angabe  in  §  1  stimmt. 
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snimma  í  Tuugu  í  Horðadal.     Eptir  J;etta  skilja  }>eir.     21.  Ríðr     Ld. 
Þorgils  heim  um  kveldit  í  Tungu.     Líðr  nú  sjá  stund,  er  J>eir  ^XI. 
hofðu   á   kveðit,   at  þeir   skyldu   koma  á  fund  Þorgils,   er  til  LXI1* 
ferðar   váru   ætlaðir   með   bonum.     Þriðja  myrgininn  fyrir  sól 
koma    J>eir    Þorsteinn    ok    Lambi    í    Tungu;     fagnar    Þorgils  5 
þeim  vel. 

Aufbruch  des  t>orgils  Holluson. 

LXII,  1.  Þorgils  bvz  nii  heiman,  ok  ríða  þeir  upp  eptir 
Horðadal  tíu  saman.  Þar  var  Þorgils  Holluson  flokkstjóri. 
2.  Þar  váru  í  ferð  synir  Bolia,  Bolli  ok  Þorleikr,  Þórðr  kottr 
var  enn  fjórði,  bróðir  þeira,  fimti  Þorsteinn  svarti,  sétti  Lambi,  10 
sjaundi  ok  átti  Halldórr  ok  Ornólfr,  níundi  Sveinn,  tíundi 
Húnbogi,  þeir  váru  synir  Alfs  ór  Dolum.  Þessir  váru  allir 
vígligir.  3.  Þeir  ríða  leið  sína  upp  til  Sópandaskarðs  ok  yfir 
Langavatnsdal  ok  svá  yfir  Borgarfjorð  þveran.  Þeir  riðu  at 
Eyjarvaði  yfir  Norðrá,  en  at  Bakkavaði  yfir  Hvítá  skamt  frá  15 
Bœ  ofan.  4:.  Riðu  J^eir  Reykjardal  ok  svá  yfir  bálsinn  til 
Skorradals  ok  svá  upp  eptir  skóginum  í  nánd  bœnum  at 
Vatnshorni;   stíga   J^ar   af  hestum  sínum;   var  f>á  mjok  kveldit 

Cap.  LXII.  S.  flokkstjóri,    „fiihrer  von  norden  her  aufninimt;  Eyjarvað 

der  schar",   d.  h.   leiter   der  uuter-  und  Bakhava'Ö  sind  zwei  furten,  von 

neliuiung.  welchen  die  lage  der  letzteren  durch 

1 2.   þcir,   d.  i.  Sveinn  und  Hún-  die    erwahnung   des   hofes  Bœr  — 

boyi;  sie   und  der  friih  verstorbene  am  liuken  ufer  der  Hvítd  —  nalier 

vater  des  horgils  wareu  briider.  bestimmt  ist. 

13.14.  til  Sópandaskar'ö's  —  Langa-  15.  16.  skamt  —  ofan,  „eine  kurzc 

vatnsdal,   S.  ist  eiu  pass,   der  den  strecke  oberhalb  von  B.". 

L.    (ein  jetzt    unbewohntes   tal  im  16.    Reykjardal,   R.  oder  B.  enn 

westlichen    Island,     umgeben     von  sytfri     (gegenwartig    Lundareykja- 

den  gebirgen,   welche  die  taler  am  dalur)   ist  ein  tal  im  siidwestlichen 

Brei'ðifjorð'r     von     der    landschaft  Island,  das  dem  sudlicher  gelegenen 

Borgarfjgrtir     trennen)     mit    dem  Skorradalr  parallel  lauft. 

llnrbudalr  verbindet.  17.  18.  bœnum  at  Vatnshomi,  der 

14.  Borgarfjpro',  die  landschaft  hof  V.  ist  benannt  nach  einem  see 

B.  (vatn),  an  dessen  siidöstlicher  spitze 

14—1(5.  at  Eyjarvab'i  —  ofan,  von  er   gelegen    ist,    und  zwar  siidlich 

den  beiden  hier  genannten  strömen  von  der  in  den  see  sich  ergiessenden 

ist    die   Hvítá    der   hauptfluss    der  F'djá.     Der  vorher  erwiihnte  skógr 

landschaít  BorgarfjorÖr,  die  NortSrd  ist  natiirlich  nur  ein  birkengebiisch 

der  bedeutendste  nebenfluss,  den  sie  (c.  55,  2). 


188  Þorgils  als  kundschafter. 

Ld.     á  liðit.     Bœrinn   at  Vatnshorni  stendr  skamt  frá  vatninu  fyrir 

LXII.  sunnan  ána.     5.    Dorgils  mælti  þá  vib  forunauta  sína,   at  þeir 

mundu   þar   vera   um   nóttina,   —    „ok   mun   ek  fara  heim  til 

bœjarins  á  njósn,  at  forvitnaz,  hvárt  Helgi  sé  heima.     6.  Mér 

5  er  sagt,  at  Helgi  haíi  heldr  fáment  optast,  en  sé  allra  manna 

varastr  um  sik  ok  hvíli  í  ramligri  lokrekkju." 

7.  Forunautar  Þorgils  báðu  hann  fyrir  sjá.  Gerir  Þorgils 
nú  klæðaskipti,  steypir  af  sér  kápu  blári,  en  tók  yfir  sik 
váskufi  einn  grán.  8.  Hann  ferr  heim  til  bœjarins,  ok  er 
lo  hann  var  kominn  náliga  at  garði,  þá  sér  hann  mann  ganga  í 
móti  sér;  ok  er  þeir  íinnaz,  mælti  Dorgils:  „þér  mun  ek  þykkja 
ófróðliga  spyrja,  félagi;  hvar  em  ek  kominn  í  sveit,  eða  hvat 
heitir  bœr  sjá,  eða  hverr  býr  hér?" 

9.  Maðrinn   svarar:    ,.]>ú   munt  vera  furðu  heimskr  maðr 
15  ok  fávíss,   ef  )m   heíir   eigi  heyrt  getit  Helga  Harðbeinssonar, 

ens  mesta  garps  ok  mikilmennis." 

10.  Þorgils    spyrr   þá,   hversu   góðr  Helgi  væri  viðtakna, 
ef  ókunnir   menn  koma  til  hans  ok  ]>eir,   er  mjok  þurfa  ásjá. 

11.  Hann   svarar:    „Gott   er  )^ar  satt  frá  at  segja,  því  at 
20  Helgi  er  it  mesta  stórmenni  bæði  um  manna  viðtokur  ok  annan 

skorungskap." 

12.  „Hvárt  er  Helgi  nú  heima?"  segir  Þorgils,    „ek  vilda 
skora  á  hann  til  viðtoku." 

Hinn    spyrr,    hvat   honum    væri   á   hondum.      13.    Dorgils 

25  svarar:  „ek  varð  sekr  í  sumar  á  þingi;  vilda  ek  nú  leita  mér 

trausts  nokkurs  til  þess  manns,  er  mikill  væri  fyrir  sér;  vilda 

ek  þar  í  mót  veita  honum  fylgð  mína  ok  þjónostu;  skaltu  nú 

fylgja  mér  heim  til  bœjarins  til  fundar  við  Helga." 

14.    „Vel   má   ek   f>at   gera,"    segir  hann,    „at  fylgja  pév 
30  heim,   ]>ví   at  heimul  mun   þér  gisting  hór  vera  náttlangt;   en 
ekki  muntu  Helga  finna,  \>wí  at  hann  er  eigi  heima." 

0.    váskufl,    „regenmantel".      Der  10.  Gott  —  segja,  „davon  ist  wahr- 

lcii/l    unterschied    sich    vom   mantel  lich  etwas  gutes  zu  berichten". 

(mottull)  dadurch,  dass  er  vorn  ge-  2()    störmenni>  hier  „hochsinniger 

schlossen  war.    Siehe  Grundriss  II  -',  „...„„u 
s.  241. 

17.  (júo-r  .  .  .  viotakna  (gen.  pl.),  '2i-   hvat-hondum,    „was   er  auf 

„gut    was    die    aufnahme    betrifft",  dem  berzen  liabe"- 
d.  h.  gastírei. 
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15.  Dá  spyrr  Dorgils,  hvar  hann  væri.  Ld. 
Hann  svarar:  „Helgi  er  í  seli  sínu,  þar  er  heitir  í  Sarpi."   LXII. 

16.  Dorgils   spyrr,   hvar   þat   væri,   eða  hvat  manna  væri  IjXIII# 
með  honum.     Hann  kvað  þar  vera  son  hans  Harðbein  ok  tvá 
menn  aðra,   er  sekir  váru,  ok  hann  hafði  við  tekit.     17.  Þor-  5 

gils  bað  hann  vísa  sér  sem  gegnst  til  selsins,  —  „því  at  ek 
vil  þegar  hitta  Helga,  er  ek  nái  honum,  ok  reka  erendi 
mitt." 

Húskarlinn   geiði   svá,   at  hann  vísaði  honum  leiðina,   ok 
eptir  þat  skilja  þeir.     18.    Snýr  Dorgils  í  skóginn  ok  til  foru-  io 
nauta   sinna   ok   segir   þeim,    hvers   hann   hefir   víss  orðit  um 
hagi  Helga;    „munu    vér   hér  dveljaz  náttlangt  ok  venda  ekki 
fyrr  til  selsins  en  á  morgin." 

19.  Deir  gera,  sem  hann  mælti  fyrir.     Um  morgininn  riðu 
þeir  Dorgils   upp   eptir  skóginum,   þar  til  er  þeir  kómu  skamt  15 
frá   selinu;   þá   bað  Dorgils  þá  stíga  af  hestunum  ok  eta  dag- 
verð,  ok  svá  gera  þeir,  dveljaz  þar  um  hríð. 


Die  feinde  des  Helgi  Harðbeinsson  werden  ihm  von  seinem  schafhirten 

beschrieben. 

LXIII,  1.  Nú  er  at  segja,  hvat  tíðenda  er  at  selinu,  at 
Helgi  var  þar  ok  þeir  menn  með  honum,  sem  fyrr  var  sagt. 
2.  Helgi  rœddi  um  morgininn  við  smalamann  sinn,  at  hann  20 
skyldi  fara  um  skóga  í  nánd  selinu  ok  hyggja  at  manna 
ferðum,  eða  hvat  hann  sæi  til  tíðenda,  —  „erfitt  hafa  draumar 
veitt  í  nótt.u 

3.  Sveinninn   ferr   eptir   því,   sem  Helgi   mælti.     Hann  er 
horfinn  um  hríð,  ok  er  hann  kemr  aptr,  þá  spyrr  Helgi,  hvat  25 
hann  sæi  til  tíðenda. 

4.  Hann  svarar:  „sét  hefi  ek  þat,  at  ek  ætla,  at  tíðendum 
muni  gegna." 

Helgi    spyrr,   hvat   þat  væri.     Hann  kvaz  sét  hafa  menn 
eigi  allfá,  ok  hygg  ek  vera  munu  utanheraðsmenn.  30 


2.  í  Sarpi,  Sarp(u)r  ist  jetzt  der  Cap.  LXIIL    22.  23.    erjitt  —veitt, 

nauie  eines  hofes,  der  nördlich  von  „die  traume  sind  beschwerlich  (d.  h. 

Vatnshom,    jenseits     des    das    tal  unhcilkiindend)  gewesen". 

durchströujenden  fltisses  belegen  ist.  24.  eptir  />ví,  flsou. 

6.  sem  gegnfit,  „den  niichsten  wegtt. 


190 


Beschreibung  der  bundesgenossen. 


Ld.  5.  Helgi  mælti:    „livar  váru  þeir,  er  þú  sátt  J?á,  eða  hvat 

LXIII.  hofðuz    þeir   at,   eða   hugðir   þú   nokkut  at  klæðabúuaði  þeira 
eða  yfirlitum?" 

6.  Hann  svarar:  „ekki  varð  mér  þetta  svá  mj^k  um 
5  felmt,  at  ek  hugleiddak  eigi  slíka  hluti,  því  at  ek  vissa,  at 
þií  mundir  eptir  spyrja";  bann  sagði  ok,  at  þeir  væri  skamt 
frá  selinu,  ok  þeir  átu  þar  dagverð.  7.  Helgi  spyrr,  bvárt 
]>eir  sæti  í  hvirfingi  eða  hverr  út  frá  oðrum.  Hann  kvað  )?á 
í  hvirfingi  sitja  í  soðlum. 
10  8.    Helgi   mælti:    „seg   mér  nú  frá  yfirlitum  þeira;  vil  ek 

vita,    ef    ek    mega    nokkut    ráða    at    líkendum,    hvat    manna 
þetta  sé." 

9.  Sveinninn  mælti:  „]?ar  sat  maðr  í  steindum  soðli  ok  í 
blári    kápu;    sá   var   mikill    ok   drengiligr,   vikóttr   ok  nokkut 

15  tannberr." 

10.  Helgi  segir:  „þenna  mann  kenni  ek  gorla  at  fnísogn 
þinni.  Par  hefir  þú  sét  Þorgils  Holluson  vestan  ór  Horðadal; 
eða  hvat  mun  hann  vilja  oss,  kappinn." 

11.  Sveinninn  mælti:  „þar  næst  sat  maðr  í  gyldum  soðli; 
20  sá   var   í   skarlats   kyrtli   rauðum  ok  hafði  gullhring  á  hendi, 

ok  var  knýtt  gullhlaði  um  bofuð  honum.  Sá  maðr  hafði  gult 
hár  ok  liðaðiz  allt  á  herðar  niðr.  12.  Hann  var  Ijóslitaðr,  ok 
liðr  á  nefi,  ok  nokkut  hafit  upp  framan  nefit,  eygðr  allvel, 
bláeygr  ok  snareygr  ok  nokkut  skoteygr,  ennibreiðr  ok  fullr 
25  at  vongum;  hann  hafði  brúnaskurð  á  hári.  ok  hann  var  vel 
vaxinn  um  herðar  ok  Jrykkr  undir  hond.     1B.  Hann  hafði  all- 


1.  2.  hvat —  at,  „wornit  beschiif- 
tigten  sie  sich". 

5.  ek  hugleiddak  =  ek  hugleidda- 
ek\  der  verbalforin  ist  das  personal- 
pronomen  angehangt;  letzteres  ist 
also  in  dem  satzezweimal  vorhanden. 

8.  í  —  p'Örum,  „im  kreise  oder  in 
einer  reihe  nebeneinander". 

í).  í  spðlum,  „auf  ihren  siitteln". 

14.  vikóttr ,  „kahl  oberhalb  der 
schlafen". 

15.  tannberr,  „init  entblössten 
zalinen". 

21.  var  knýtt  (unpers.)  gullhla'Öi 
(dat.  sg.  neutr.). 


23.  lidr  (scil.  var)  á  nefi,  „er  hattc 
eine  krUininung  an  der  nase",  eine 
gebogene  nase. 

framan,  „vorne". 

24. skoteygr,  „ínit  unruhigen  augen'í 

24.  25.  fullr  at  vpngum,  „mit 
vollen  waugen". 

25.  hafö'i —  hdri,  „hatte  den 
brauenschnitt  im  haare",  d.  h.  sein 
haar  hing  iiber  die  stirne  herab, 
war  aber  oberhalb  der  augenbrauen 
abgeschnitten. 

26.  þykkr  undir  hond,  „  dick 
unterhalb  dcs  armes",  d.  1).  von 
starkem  lcibe. 
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fagra  hond  ok  sterkligan  handlegg,  ok  allt  var  hans  látbragð     Ld. 
kurteisligt;   ok  \>ví  orði  lýk  ek  á,   at  ek  hefi  engan  mann  sét  LXIII. 
jafnvaskligan    at    ollu.      Hann    var    ok   ungligr   maðr,   svá  at 
honum  var   ekki  gron  vaxin;   sýndiz  mcr,   sem  ]>rútinn  mundi 
vera  af  trega."  5 

14.  Þá  svarar  HeJgi :  „vendiliga  heíir  )>ú  at  þessum  manni 
hugat;  mun  ok  mikils  um  ^enna  mann  vert  vera,  en  ekki  mun 
ek  );enna  mann  sét  hafa.  15.  Þá  mun  ek  geta  til,  hverr  hann 
er;  ]>at  hygg  ek,  at  þar  haíi  verit  Bolli  Bollason,  }>ví  at  };at 
er  mér  sagt,  at  hann  sé  efniligr  maðr."  10 

10.  Þá  mælti  sveinninn:  „þá  sat  maðr  í  smeltum  soðli; 
sá  var  í  gulgrœnum  kyrtli;  hann  hafði  mikit  íiugrgull  á  hendi. 
Sá  maðr  var  enn  fríðasti  sýnum  ok  mun  enu  vera  á  ungum 
aldri,  jarpr  á  hárslit  ok  ferr  allvel  hárit,  ok  at  ollu  var  hann 
enn  kurteisasti  maðr."  15 

17.  Helgi  svarar:  „vita  þykkjumz  ek,  hverr  þessi  maðr 
mmi  vera,  er  þú  hefir  nú  frá  sagt;  }>ar  mun  vera  Dorleikr 
Bollason,  ok  ertu  skvrr  maðr  ok  gloggþekkinn." 

15.  Sveinninn  segir:    „þar  næst  sat  ungr  maðr;   hann  var 

í   blám    kyrtli   ok   í   svortum    brókum    ok   gyrðr  í  brœkr.     Sá  20 
maðr  var   réttleitr  ok    hvítr  á   hárlit  ok   vel   farinn  í  andliti, 
grannligr  ok  kurteisligr." 

19.  Helgi   svarar:    „þenna  mann  kenni  ek,   ok  hann  mun 
ek  sét  hafa,  ok  mundi  þá  vera  maðrinn  allungr;  þar  mun  vera 
Dórðr  Þórðarson,  fóstri  Snorra  goða,  ok  hafa  )>eir  kurteist  lið  25 
mjok  Vestfirðingarnir.     Hvat  er  enn  |?á?" 

20.  Þá  mælti  sveinninn:  „þá  sat  maðr  í  skozkum  soðli, 
hárr   í  skeggi   ok  skolbrúnn  mjok,    svartr  á  hár  ok  skrúfhárr 


I.  látbray'd',  „benehnien". 

4.  5.  prútinn  .  .  .  af  trega,  „an- 
gesehwollen  (d.  h.  erfiillt)  von 
sorge". 

II.  smeltum,  „emailliert". 
18.  skýrr,  „vcrstiindig". 

20.  yyr'Ör  í  brœkr,  „in  die  liosen 
gegurtet",  d.  h.  er  hatte  den  unteren 
teil  des  rockes  in  die  hosen  ge- 
steckt. 

21.  hárlitr,  m.,  „haarfarbe". 


26.  Vestfirdinyarnir,  die  bewohner 
des  westviertels  ( Vestfirdinya  fjór'Ö- 
nnyr)  von  Island. 

27.  skozkum  spðli,  „schottischein 
sattel" ;  wie  diese  siittel  beschaffen 
waren,  ist  unbekannt. 

28.  hárr,  „grauhaarig". 
skolbrúnn,  „dunkelbraun  (von  ge- 

sichtsfarbe)". 
skrúfhárr,  „kraushaarig". 
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Ld.     ok   heldr   ósýniligr   ok   þó   garpligr;   hann  bafði  yfir  scr  felli- 
LXIII.  kápu  grá." 

21.  Helgi  segir:  „glogt  sé  ek,  hverr  þessi  maðr  er;  þar  er 
Lambi  Porbjarnarson  ór  Laxárdal,   ok  veit  ek  eigi,   hví  hann 

5  er  í  for  þeira  brœðra." 

22.  Sveinninn  mælti:  „J?á  sat  maðr  í  standsoðli  ok  hafði 
yzta  heklu  blá  ok  silfrhring  á  hendi.  Sá  var  búandligr  ok 
heldr  af  œskualdri,  dokkjarpr  á  hár  ok  hrokk  mjok;  hann 
hafði  orr  í  andliti." 

io  23.  „Nú  vesnar  mjok  frásognin,"  sagði  Helgi,  „þarmuntu 

sét  hafa  Dorstein  svarta  mág  minn,  ok  víst  ^ykki  mér  undar- 
ligt,  er  hann  er  í  þessi  ferð,  ok  eigi  munda  ek  veita  honum 
slíka  heimsókn;  eða  hvat  er  enn  þá?" 

24.  Hann   svarar:    „þá   sátu   tveir   menn;   J?eir  váru  líkir 
15  sýnum  ok  mundu  vera  miðaldra  menn  ok  enir  knáligstu,  rauðir 

á  hárlit  ok  freknóttir  í  andliti  ok  þó  vel  sýnum." 

25.  Helgi  mælti:  „gorla  skil  ek,  hverir  þessir  menn  eru. 
Par  eru  þeir  Ármóðs  synir,  fóstbrœðr  Dorgils,  Halldórr  ok 
Ornólfr,   ok   ertu   skilvíss   maðr;   eða  hvárt  eru  nú  talðir  þeir 

20  menn,  er  }m  sátt?" 

26.  Hann  svarar:  „lítlu  mun  ek  nú  við  auka.  Dá  sat  þar 
næst  macr  ok  horfði  út  ór  hringinum;  sá  var  í  spangabrynju 
ok  hafði  stálhúfu  á  hofði,  ok  var  barmrinn  þverrar  handar 
breiðr;    hann   hafði   oxi   ljósa   um    oxl,   ok   mundi   vera  alnar 

25  fyrir   munn.     Sjá   maðr   var   dokklita'ðr   ok   svarteygr  ok  enn 
víkingligsti." 


1.  ósýniligr,  „hasslich"  (kann  auch 
„unansehnlieh"  bcdeuten). 

1.  2.  fellikápu,  eine  art  inantel; 
die  bedeutung  von  fclli-  unsicher. 

6.  standsotili,  wörtl.  „standsattel" 
—  ein  sattel,  in  wclchein  der  reiter 
mchr  stelit  als  sitzt  (?) 

7.  hcklu,  obcrklcid,  wahrscheinlich 
ohne  iinnel  und  ziemlich  kurz  und 
eng. 

s.  hrpkk,  „ringelte  sich". 
10.  vesnar  =  versnar. 
15.     mi'Öaldra,     „  von     ínittlerem 
altcr". 


16.  freknóttir,  „mit  soiumer- 
sprossen  bedeckt". 

vel  sýnum ,  „  von  schönem  aus- 
sehen". 

19.  skilvíss,  „zuverliissig". 

22.  hringinum,  „dem  kreise".  Vgl. 
c.  03,  7  í  hvirfingi. 

spangabrynju ,  wurtlich  „platten- 
panzer".  Die  gewölmliche  brynja 
bestand  aus  geflochteneneisenringen 
(hringabrynja) . 

23.  barmrinn,  „die  kaute". 

24.  exi  Ijósa,  „eine  blanke  axt". 
24.   25.     mundi  —  munn,     „dcrcn 
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27.  Helgi  svarar:  „þenna  mann  kenni  ek  glogt  at  frásogn     la. 
þinni;    þar  hefir  verit  Húnbogi  enn  sterki,   son  Alfs  ór  Dolum,  LXIIL 
ok  vant  er  mér  at  sjá,  hvat  þeir  vilja,  ok  mjok  hafa  þeir  valða 
menn  til  ferðar  þessar." 

28.  Sveinninn    mælti:    „ok    enn   sat   maðr   þar   et   næsta  5 
þessum  enum  sterkliga  manni;  sá  var  svartjarpr  á  hár,  þykk- 
leitr  ok  rauðleitr  ok  mikill  í  brúnum,  hár  meðalmaðr." 

29.  Helgi  mælti:  „hér  þarftu  eigi  lengra  frá  at  segja;  þar 
hefir  verit  Sveinn,  son  Alfs  ór  Dolum,  bróðir  Húnboga.     30.  Ok 
betra   mun    oss  at  vera  eigi  ráðlausum  fyrir  þessum  monnum;  10 
því  at  nær  er  þat  minni  ætlan,   at  þeir  muni  vilja  hafa  minn 
fund,   áðr  þeir  losni  ór  heraði,   ok  eru  þeir  menn  í  for  þessi, 

er  várn  fund  munu  kalla  skapligan,  þó  at  hann  hefði  nokkuru 
fyrr  at  hendi  komit.  31.  Nú  skulu  konur  þær,  sem  hér  eru 
at  selinu,  snaraz  í  karlfot  ok  taka  hesta  þá,  er  hér  eru  hjá  15 
selinu,  ok  ríða  sem  hvatast  til  vetrhúsa;  kann  vera,  at  þeir, 
sem  nær  oss  sitja,  þekki  eigi,  hvárt  )>ar  ríða  karlar  eða  konur. 
32.  Munu  þeir  þurfa  lítils  tóms  at  ljá  oss,  áðr  vér  munum 
koma  monnum  at  oss,  ok  er  þá  eigi  sýnt,  hvárra  vænna  er." 

33.  Konurnar  ríða  í  brott,  fjórar  saman.  Dorgils  grunar,  20 
at  njósn  muni  borin  vera  frá  þeim  ok  til  Helga  ok  bað  þá 
taka  hesta  sína  ok  ríða  at  sem  tíðast,  ok  svá  gerðu  þeir;  ok 
áðr  þeir  stigi  á  bak,  reið  maðr  at  þeim  þjóðsýnliga.  34.  Sá 
var  lítill  vexti  ok  allkviklátr,  hann  var  margeygr  furðuliga  ok 
hafði  fœriligan  hest.  I>essi  maðr  kvaddi  Þorgils  kunnliga.  25 
Dorgils  spyrr  hann  at  nafni  ok  kynferði  ok  svá,  hvaðan  hann 
væri  kominn. 

35.  Hann  kvez  Hrappr  heita  ok  vera  breiðfirzkr  at  móður- 
kyni,  —  „ok  þar  hefi  ek  upp  vaxit;  hefl  ek  nafn  Víga-Hrapps 
ok  þat  með  nafni,  at  ek  em  engi  dældarmaðr,  þó  at  ek  sé  lítill  30 

schneide    uugefiihr    eine    elle    lang  23.  pjótSsýnliga,  „augenscheinlich" 

war".  (sodass   man  nicht  im  zweifel  sein 

3.  vant,  ,schwierig«.  konnte'      wohin      cr     seinen      ritt 

,     ,  _  ,                  , .  .  _  lenkte). 

15.  karlfot,  „uKtnnerkleiduug^.  ^    allkviklátr,  _sehr  lebendig". 

1(».  tú  vetrhúm,  vgl.  c.  35,  18.  margeygr,  „mit  unstiitem  blicke". 

19.  hvárra  vænna  er,  „fiir  welche  25.  fœriligan,  „tiichtigen". 

von   beideu  parteien  die  aussichten  29.  Yíya-Hrapps,  siehe  c.  10,  ln°. 

bessere   sind"    (vœnna  ist  nom.  sg.  30.    dœldarma'dr,    „  umgiinglicher 

neutr.).  mensch". 

Sagabibl.    IV.  13 
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Ld.     vexti;  36.  en  ek  em  suunlenzkr  at  foðurkyni,  heíi  ek  nú  dvaliz 

LXIII.  þar  nokkura  vetr;  ok  allvel  liefir  ];etta  til  borit,  Þorgils!  er  ek 

LXIV.  jjefi  þj^  ngr  ratat,  ]?ví  at  ek  ætlaða  ]>ó  }nmi  fund  at  sœkja,  þó 

at  mér  yrði  um  þat  nokkuru  torsóttara.     37.  En  vandkvæði  eru 

5  mér  á  hendi.     Ek  heíi  orðit  missáttr  við  húsbónda  minn;  hafða 

ek  af  honum  viðfarar  ekki  góðar,  en  ek  heíi  þat  af  nafni,  at  ek 

vil  ekki  sitja  monnuin  slíkar  hneisur,  ok  veitta  ek  honum  til- 

ræði;    en   pó   get   ek,   at   annatlivárt   hafi   tekit   lítt   eða  ekki. 

38.  En  lítla  stund  var  ek  [>ar  til  raunar  síðan,  p»ví  at  ek  þóttumz 

10  hirðr,  );egar  ek  kom  á  hak  hesti  þessum,  er  ek  tók  frá  bónda." 

39.    Hrappr   segir    mart,   en  spurði  fás;   en  þó  varð  hann 

hrátt  varr,  at  þeir  ætluðu  at  stefna  at  Helga,  ok  lét  hann  vel 

yfir  }M  ok  sagði,  at  hans  skal  eigi  á  bak  at  leita. 

Helgi  Harðbeiusson  wird  getötet. 
LXIV,  1.  Þeir  Porgils  tóku  reið  mikla,  þegar  J?eir  kómu 
15  á   bak,   ok   riðu    nú   fram    ór   skóginum.      Þeir  sá  fjóra  menn 
ríða  frá  selinu;  þeir  hleypðu  ok  allmikit.     2.  Pá  mæltu  sumir 
forunautar  Þorgils,  at  ríða  skyldi  eptir  þeim  sem  skjótast. 

Pá  svarar  Porleikr  Bollason:  „korna  munu  vér  áðr  til  selsins 
ok  vita,  hvat  þar  sé  manna;  því  at  ]>at  ætla  ek  síðr,  at  hér  sé 
20  Helgi    ok    hans    fy]gðarmenn;    sýniz    mér    svá,    sem    þetta   sé 
konur  einar." 

3.  Deir  váru  fleiri,  er  í  móti  mæltu.     Porgils  kvað  Þorleik 

ráða  skyldu,  }>\í  at  hann  vissi,  at  Dorleikr  var  manna  skygn- 

astr;  snúa  nú  at  selinu.     4.  Hrappr  hleypir  fram  fyrir  ok  dúði 

25  spjótsprikuna,   er  hann  hafði  í  hendi,   ok  lagði  fram  fyrir  sik 


1.  sunnlenzkr,  „aus  deui  siidviertel 
(Sunnlendinga  fjórtSungv)  von  Is- 
land". 

2.  þar,  in  dem  siidviertel  (wozu 
auch  der  Skorradalr  gehört). 

3.  ratat,  „getroífen". 

6.  viðfarar,  „behandlung". 

af  nafni,  „infolge  ineines  namen". 

7.  sitja  —  hneisur,  „von  den  leuten 
solche  beschiiinungen  ertragen". 

8.  tekit,  „getrorTen"  (d.  h.  ver- 
wundet). 

9.  til  raunar,  „uni  mich  dariiber 
zu  vergewissern". 


10.  hirdr,  „geborgen",  „in  sicher- 
heit". 

11.  fás,  „wenig"  (nach  wenigen 
dingen). 

13.  hans  —  leita,  „ihn  diirfe  man 
nicht  hinten  (im  hintertrefYen)suchen'í 

Cap.  LXIV.  18.  koma  munu  vér 
=  koma  munum  vér. 

24.  hleypir,  „reitet". 

25.  spjótsprikuna,  „speerschaft". 
Das  wovt  prika  (an.  Xey.)  bat  sicher- 
lich  dieselbe  bedeutung  wie  prik, 
„stab\ 
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ok  kvað  þá  vera  allt  mál  at  reyna  sik.     5.   Verða  þeir  Helgi     Ld. 
þá  eigi  fyrr  varir  við,  en  þeir  Þorgils  taka  á  þeim  selit.     Þeir  LXIV. 
Helgi  lúka  aptr  hurðina  ok  taka  vápn  sín.     6.  Hrappr  hleypr 
þegar  upp  á  selit  ok  spurði,  hvárt  skolli  væri  inni. 

Helgi  svarar:  „fyrir  þat  mun  þér  ganga,  sem  sá  sé  nokkut  5 
skæðr,  er  hér  býr  inni,  at  hann  muni  bíta  kunna  nær  greninu" 
—  ok  þegar  lagði  Helgi  spjóti  út  um  selsglugginn  ok  í  gegnum 
Hrapp;  fell  hann  dauðr  til  jarðar  af  spjótinu. 

7.  Þorgils  bað  þá  fara  varliga  ok  gæta  sín  við  slysum,  — 
„því  at  vér  hofum  œrin  efni  til  at  vinna  selit  ok  Helga,  þar  sem  io 
hann  er  nú  koininn,  því  at  ek  hygg,  at  hér  sé  fátt  manna  fyrir." 

8.  Selit   var   gort  um  einn  ás,   ok  lá  hann  á  gaflhloðurn, 
ok  stóðu  út  af  ásendarnir,  ok  var  einart  þak  á  húsinu  ok  ekki 
gróit.     Þá  mælti  Þorgils,  at  menn  skylciu  ganga  at  ásendunum 
ok   treysta  svá   fast,   at  brotnaði   eða  ella  gengi  af  inn  rapt-  15 
arnir;    en    sumir    skyldu    geyma    duranna,    ef  þeir   leitaði   út. 

9.  Fimm  váru  þeir  Helgi  inni  í  selinu;  Harðbeinn  son  hans 
var  þar  —  hann  var  tólf  vetra  gamall  —  ok  smalamaðr  hans 
ok  tveir  menn  aðrir,  er  þat  sumar  hofðu  komit  til  hans  ok 
váru  sekir;  hét  annarr  Dorgils,  en  annarr  Eyjólfr.  10.  Þor-  20 
steinn  svarti  stóð  fyrir  selsdurunum  ok  Sveinn,  son  Dala-Álfs, 
en  þeir  aðrir  forunautar  rifu  af  ræfrit  af  selinu,  ok  hofðu  þeir 

s.  194,  25.  lagdi,  „stach".  10.  efni,  d.  i.  starke. 

1.  allt  —  sik,  ^die  zeit  gekonimen  12.  gort  —  ds,  „iiber  einen  balken 
den  inut  zu  erproben".  gebaut",    d.  h.   das   dach  der  senn- 

2.  taka  —  selit,    „sie  in  der  senn-  hiitte   ruhte    auf  einem    firstbalken 
hiitte  umzingeln".     Vgl.  c.  52,  10.  (áss). 

S.A.hleypr  —  selit,  „springt  sofort  á   gaflhlptium,,    „auf  den   giebel- 

auf  die  sennhiitte",  d.  h.  springt  auf  wiinden". 

das   niedrige   rasendach    der    hiitte  1 3.  stódu  út  af,  „ragten  (iiber  die 

hinauf  (um  durch  das  in  dem  dach-  gicbel)  hinaus". 

first  angebrachte   licht-  und  rauch-  einart  þak,  „ein  einfaches  dach", 

loch  [Ijóri]  hinein  zu  rufen).  d.  h.   ein   dach,  das   aus  einer  ein- 

5.  fyrir  —  ganga,  „dir  mag  es  da-  fachen  rasenschicht  besteht. 

íiir  gclten",  d.  h.  du  wirst  es  schon  13.  14.    ekki   gróit,    „(der   rasen) 

empfinden.  nicht  zusammengewachsen". 

b.skœ'Ör,  „schiidlich",  „gefahrlich'í  15.10.  at  —  raptarnir,  „damit  das 

7.  selsglugginn,   „das  sennhutten-  dachwcrk     zerbrochen     oder    (aus 

fenster".      Hier    wahrscheinlich    =  dem  firstbalken)   einwiirts  losgelöst 

Ijóri,  sielie  die  note  zu  z.  3— 4.  wiirde".     Vgl.  Grundriss  II2,  s.  231. 

9.  vi'Ö  slysum,  „vor  unfallen".  22.  rœfrit,  „das  dachwerk". 

13* 
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Ld.        þar  skipt  liði  til.     11.  Túk  annan  ásenda  Húnbogi  enn  sterki 

XIV.      ok  J?eir  Armóðssynir,  en  þeir  Þorgils  ok  Lainbi  annan  ásenda 

ok  þeir  synir  Guðrúnar.     12.  Treysta  ]>eir  nú  fast  á  ásinn,  ok 

brotnaði  hann  í  sundr  í  miðju;   ok  í  þessi  svipan  lagði  Harð- 

5  beinn  út  atgeiri  ór  selinu,  þar  sem  hurðin  var  brotin;  13.  lagit 
kom  í  stálhúfu  Þorsteins  svarta,  svá  at  í  enninu  nam  staðar, 
var  þat  rajok  mikill  áverki.  Þá  mælti  Þorsteinn  j?at,  er  satt 
var,  at  þar  váru  menn  fyrir.  14.  Því  næst  hljóp  Helgi  út  um 
dyrrnar  svá   djarfliga,    at   þeir   hrukku   fyrir,   er   næstir  váru. 

10  Þorgils  var  þá  nær  staddr  ok  hjó  eptir  honum  með  sverði,  ok 
kom  á  oxlina,  ok  varð  þat  mikill  áverki.  15.  Helgi  sneriz  J?á 
í  móti  ok  hafði  í  hendi  viðaroxi. 

Helgi  mælti:  „enn  skal  þessi  enn  gamli  p>ora  at  sjá  í  mót 
vápnum,"    ok   fleygði   oxinni   at  Þorgísli,   ok   kom   oxin   á  fót 

15  honum,  ok  varð  þat  mikit  sár.  16.  Ok  er  Bolli  sá  þetta,  þá 
hleypr  haun  at  Helga  ok  hafði  í  hendi  Fótbít  ok  lagði  í 
gegnum  Helga,  var  );at  banasár  hans.  Þeir  fylgðarmenn  Helga 
hlaupa  pegar  ór  selinu  ok  svá  Harobeinn.  17.  Þorleikr  Bolla- 
son   víkr   í  móti  Eyjólfi;   hann  var  sterkr  maðr.     Þorleikr  hjó 

20  til  hans  með  sverði  ok  kom  á  lærit  fyrir  ofan  kné  ok  tók  af 
fótinn,  ok  fell  hann  dauðr  til  jarðar.  18.  En  Húnbogi  enn 
sterki  hleypr  í  móti  Þorgísli  ok  hjó  til  hans  með  oxi,  ok  kom 
á  hrygginn  ok  tók  hann  sundr  í  miðju.  19.  Þórðr  kottr  var 
nær   sfcaddr,   þar   er  Harðbeinn   hlóp   út,   ok  vildi  þegar  ráða 

25  til  hans. 

Bolli  hleypr  til,  er  hann  sá  þetta,  ok  bað  eigi  veita 
Harðbeini  skaða,  —  „skal  hér  engi  maðr  vinna  klækisverk, 
ok  skal  Harðbeini  grið  gefa." 

20.   Helgi  átti  annan  son,  er  Skorri  hét;    sá  var  at  fóstri 

30  á  Englandi  í  Reykjardal  enum  syðra. 

5.   atgeiri,    atgeirr  scheint  einen  1 4.  á  fót,  das  wort  fótr  bezeiclmet 

speer    mit    langer    spitze    zu    be-  „fuss"    und    „bein"    zugleich   (wie 

zcichncn.  hpnd  „handtt  und  „arm"). 

7.8.  I'á  mœlti  —  menn  fyrir,   „da  30.  á  Englandi,  E.  (d.  i.  „wiesen- 

sprach  I>. ,    und    mit   gutem  grund,  land")  ist  ein  hof  auf  dem  linken 

(man   könne  cs  mcrken)   dass  man  ufer    der    Tungud   (Borgarfjardar- 

es  mit  mannern  zu  tun  habe"  (wörtl.  sýsla).     Ucber  den  Reykjardalr  enn 

„dass  manner  anwesend  waren").  sy'Öri  siehe  c.  62,  4. 

12.  vi'Öarsæi,  „holzaxt". 
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borgils  Holluson  wird  von  Guðrún  uni  das  eheversprecben  betrogen.      tvv 

LXV,  1.  Eptir  )?essi  tí'ðendi  ríða  ];eir  Þorgils  í  brott  ok 
yíir  hálsinn  til  Reykjardals  ok  lýstu  þar  vígum  þessum;  riðu 
síðan  ena  somu  leið  vestr,  sem  þeir  hofðu  vestan  riðit,  léttu 
eigi  sinni  ferð,  fyrr  en  þeir  kómu  í  Horðadal.  2.  Þeir  segja 
nú  þessi  tíðendi,  er  gorz  kofðu  í  for  þeira.  Varð  þessi  ferð  5 
en  frægsta,  ok  þótti  þetta  mikit  stórvirki,  er  slíkr  kappi  hafði 
fallit,  sem  Helgi  var.  3.  Þorgils  þakkar  monnum  vel  ferðina, 
ok  slíkt  et  sama  mæltu  þeir  brœðr  Bollasynir.  Skiljaz  f>eir 
menn  nú,  er  í  ferð  hofðu  verit  með  Þorgísli. 

4.  Lambi  ríðr  vestr  til  Laxárdals  ok  kemr  fyrst  í  Hjarðar-  10 
holt  ok  sagði  þeirn  fræncium  sínum  inniliga  frá  þessum  tíðendum, 

er  orðit  kofðu  í  Skorradal.  Þeir  létu  illa  yfir  hans  ferð  ok 
tolðu  mjok  á  hendr  honum,  kváðu  hann  meir  hafa  sagz  í  ætt 
Þorbjarnar  skrjúps  en  Mýrkjartans  írakonungs. 

5.  Lambi  reiddiz  mjok  við  orðtak  þeira  ok  kvað  þá  kunna  15 
sik   úgorla,   er   J>eir  veittu   honum  átolur,   —    „því  at  ek  hefi 
dregit  yðr  undan  dauða,"  segir  hann. 

Skiptuz  þeir  síðan  fám  orðum  við,  því  at  hvárumtveggjum 
líkaði  þá  verr  en  áðr.     Ríðr  Lambi  heim  til  bús  síns. 

6.  Þorgils  Holluson   ríðr  út  til  Helgafells  ok  með  honum  20 
synir  Guðrúnar   ok  fóstbrœðr  hans  Halldórr  ok  Ornólfr;   ]>eir 
kómu   sílla   um  kveldit  til  Helgafells,   svá  at  allir  menn  váru 

í  rekkjum.      7.    Guðrún  ríss  upp  ok  bað  menn  upp  standa  ok 
viuna   þeini   beina;   hon   gengr  til  stufu  ok  heilsar  Þorgísli  ok 
ollum  þeim  ok  spurði  þá  tíðenda.     8.  Þorgils  túk  kveðju  Guð-  25 
rúnar,   hann   hafði   þá   lagt   af  sér  kápuna  ok  svá  vápnin  ok 
sat   þá   upp  til  stafa.     9.    Þorgils  var  í  rauðbrúnum  kyrtli  ok 


Cap.  LXV.   II.  inniliga,  „ausfiihr-  22.  sílla  =  síðla,  „spat". 

lichV  24.  stufu  =  stofu. 

13.    toWu-honum,   „wiesen  ihn  27.  saf-sía^     sass  daraufgegen 

scbarf  zurecbt".  die   pfeller  gelelmt"-     D,e  1,,er  S6" 

nannten   stafir   sind  wabrscbeinlicb 

sagz,    „sich   gesagt',   d.  h.   durch  die    ÚUtafir   (die   ausseren   pfeiler)j 

das,  was  er  getan  hatte,  zugehörig  die  ]Ungs   der  seitenwande  des  ge. 

erwiesen.  baudes  standen  und  das  dach  trugen. 

15.16     kunna   sikógerla,    „sich  Siehe  Grundriss  II2,  s.  231    und  be- 

unscbicklich  benehmen".  sonders    V.  Guomundsson,    Privat- 

10.  átplur,  „vorwiirfc".  boligen  pá  Island,  s.  119—20. 
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Ld.    hafði   um   sik    breitt  silfrbelti.     Guðrún   settiz    niðr  í  bekkiun 
LXV.  hjá  honum.     10.  Þá  kvað  Þorgils  vísu  þessa: 

3.    „Sóttom  heim  at  Helga. 
Hrafn  létom  ná  svelga. 
5  Ruþom  farrojmls  eike, 

þás  fylgþom  Þorleike. 
Þría  létom  þar  falla, 
þjóþnýta  gorvalla, 
hjalms  allkœna  þolla. 
io  Hefnt  teljom  nú  Bolla." 

11.  Guðrún  spurði  þá  vendiliga  at  þessum  tíðendum,  er 
orðit  hofðu  í  for  þeira.  Þorgils  sagði  slíkt,  er  hon  spurði. 
Guðrún  kvað  ferðina  orðna  ena  snofrligstu  ok  bað  þá  hafa 
þokk   fyrir.     12.   Eptir    þat   er   þeim   beini   veittr,   ok   er  þeir 

15  váru  mettir,  var  þeim  fylgt  til  rekkna;  sofa  þeir  af  nóttina. 
Um  daginn  eptir  gengr  Þorgils  til  tals  við  Guðrúnu  ok  mælti: 
13.  „svá  er  háttat,  sem  þú  veizt,  Guðrún,  at  ek  heíi  fram 
komit  ferðinni  þeiri,  er  þú  batt  mik  til,  tel  ek  þat  fullmann- 
liga  af  hondum  int;  14.  vænti  ek  ok,  at  ek  hafa  því  vel  vart; 

20  þú  munt  þat  ok  muna,  hverjum  hlutum  þú  heíir  mér  heitit 
þar  í  mót.     Þykkjumz  ek  nii  til  þess  kaups  kominn." 

15.  Þá  mælti  Guðrún:  „ekki  heiir  síðan  svá  langt  liðit, 
er  vit  rœddumz  við,  at  mér  sé  þat  ór  minni  lioit;  ætla  ek  ok 
þat  eina  fyrir  mér,  at  efna  við  þik  allt  þat,  er  ek  varð  á  sátt; 

25  eða  hvers  minnir  þik  um,  hversu  mælt  var  með  okkr?" 


3 — 10.  Prosaische  wortfolge: 
Sóttom  heim  at  Helya.  Hrafn 
létom  svelga  nd.  Muþom  farrg/mls 
eike,  þd  es  fylgþom  Porleike.  Þría 
allkœna  hjalms  þolla,  ggrvalla  þjóþ- 
nýta,  létom  þar  falla.  Teljom  nú 
Bolla  hefnt.  „Wir  griffen  Helgi  iii 
seineiu  wolmsitz  an.  Wir  liessen 
den  raben  leichen  verschlingen. 
Wir  röteten  (die  bauuie  der  sonne 
des  schiffes  [=  des  schildes]  =) 
die  schwerter,  als  wir  dem  i'orleikr 
folgten.  Drei  sehr  tiichtige  (baume 
des   helmcs   =)   krieger,    alle   vor- 


zuglich,  liessen  wir  dort  fallen.    Nun 
sehen  wir  Bolli  als  geracht  auu. 

13.  ord?ia  ena  snofrligstu,  „sehr 
rasch  ausgcfiihrt''. 

18.  19.  fullmannliga,  „völlig  wic 
es  sich  einem  manne  geziemt". 

19.  hafa  —  vart,  „dies  (diese  arbcit) 
nicht  umsonst  ausgefúhrt  habe". 

21.  til  —  kominn,  „den  lohn  ver- 
dient  zu  haben". 

25.  hvers  —  okkr,  „wie  steht  es 
mit  deiner  erinnerung  an  den  wort- 
laut  unserer  abmachuugen". 
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16.  Þorgils  kvað  hana  muna  mundu.  Ld. 
Guðrún    svarar:    „þat  hygg   ek,    at   ek   héta   þér   því,   at   LXV. 

giptaz    engum    manni    samlendum    oðrum    en    þér;    eða   villtu  LXV1# 
nokkut  mæla  í  móti  þessu?" 

17.  Þorgils  kvað  hana  rétt  muna.  5 
„Þá  er  vel,"  segir  Guðrún,  „ef  okkr  minnir  eins  um  þetta 

mál;  vil  ek  ok  ekki  lengr  draga  þetta  fyrir  þér,  at  ek  ætla 
þess  eigi  auðit  verða,  at  ek  sjá  þín  kona.  18.  Þykkjumz  ek 
enda  við  þik  oll  ákveðin  orð,  þó  at  ek  giptumz  Þorkatli 
Eyjólfssyni,  því  at  hann  er  nú  eigi  hér  á  landi."  10 

19.  Þá  mælti  Þorgils  ok  roðnaði  mjok:  „gorla  skil  ek, 
hvaðan  alda  sjá  renn  undir;  hafa  mér  þaðan  jafnan  kold  ráð 
komit.     Veit  ek,  at  þetta  eru  ráð  Snorra  goða." 

20.  Sprettr  Þorgils  upp  þegar  af  þessu  tali  ok  var  enn 
reiðasti,  gengr  til  forunauta  sinna  ok  sagði,  at  hann  vill  í  15 
brott  ríða.  21.  Þorleiki  líkar  illa,  er  svá  var  hagat,  at  Dor- 
gísli  var  eigi  geÖ  á,  en  Bolli  samþykkiz  hér  um  vilja  móður 
sinnar.  Guðrún  kvaz  gefa  skyldu  Þorgísli  góðar  gjaíir  ok 
blíðka  hann  svá. 

'22.  Dorleikr  kvað  þat  ekki  tjá  mundu,  —  „því  at  Þorgils  20 
er   myklu   skapstœrri   maðr,   en   hann  muni  hér  at  smáhlutum 
lúta  vilja." 

Guðrún  kvað  liann  ok  þá  heima  huggaz  skyldu.     23.  Þor- 
gils    ríðr    við    þetta    frá   Helgafelli    ok   með    honum   fóstbrœðr 
haus;   kemr   hann    heim   í  Tungu  til  bús  síns  ok  unir  stórilla  25 
sínum  hlut. 

Ósvífr  und  Gestr  sterben. 

LXVI,  1.  Þann  vetr  tók  Osvífr  sótt  ok  andaðiz.  Þat 
þótti  mannskaði  mikill,  því  at  hann  hafði  verit  enn  mesti 
spekingr.  Osvífr  var  graíinn  at  Helgafelli,  því  at  Guðrún 
hafði  þar  þá  látit  gera  kirkju.  30 

2.  A  þeim  sama  vetri  fekk  sótt  Gestr  Oddleifsson,  ok  er  at 

3.   samlendum,   vgl.  c.  59,  18    und  19.  blíðka,  „besanftigen". 

60,  15.  21.  22.  at—  lúta,  „sich  mit  kleinig- 

12.  hvaðan  alda  sjd  renn  (=  rennr)  keiten  begniigen"  (eigentl.  „nacli  kl. 

undir,   „wolier  diese  welle  fliesst",  sich  biicken"). 

d.  h.   von   weiu   diese  list  ersonnen  23.    heima  —  skyldu ,   „dass   er  in 

ist.  seineui  (eigeneu)  hause  (d.  h.  selbst) 

kold,  „kalte",  d.  h.  feindliche.  sich  trösten  niiisse". 
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Der  tod  des  Gestr  Oddleifsson. 


Ld.      honiim  leið  sóttin,  ]?á  kallaoi  hann  til  sín  Þórð  lága  son  sinn  ok 

LXYI.  mælti:  3.  „svá  segir  mér  hugr  um,  at  þessi  sótt  muni  skilja  vára 

LXYII.  samvjstu.     Ek  vil  mik  láta  fœra  til  Helgafells,  því  at  sá  staðr 

mun   verða  mestr  hér  í  sveitum;   pangat  hefi  ek  opt  ljós  sét." 

5  Eptir   petta  andaðiz  Gestr.     4.  Vetrinn  hafði  verit  kulða- 

samr,  ok  váru  íslog  mikil,  ok  hafði  langt  lagt  út  Breiðafjorð, 
svá  at  eigi  mátti  á  skipum  komaz  af  Barðastrond.  5.  Lík 
Gests  stóð  uppi  tvær  nætr  í  Haga;  en  þá  somu  nótt  gerði  á 
veðr   svá   hvast,   at   ísinn    rak  allan  frá  landi;   en  um  daginn 

10  eptir  var  veðr  gott  ok  lygnt.  6.  Þórðr  tók  skip  ok  lagði  á 
lík  Gests,  ok  fara  þeir  suðr  um  daginn  yfir  Breiðafjorð  ok 
koma  um  kveldit  til  Helgafells.  Var  þar  vel  tekit  við  Dórði, 
ok  er  hann  þar  um  nóttina.  7.  Um  morgininn  var  niðr  sett 
lík  Gests,   ok   hvíldu   þeir  Osvífr  í  einni  grof.     Kom  nú  fram 

15  spásagan  Gests,  at  skemra  var  í  milli  þeira  en  ];á,  er  annarr 
var  á  Barðastrond,  en  annarr  í  Sælingsdal.  8.  Dórðr  enn  lági 
ferr  heim,  þegar  hann  er  búinn;  ena  næstu  nótt  eptir  gerði  á 
œðiveðr,  rak  ]?á  ísinn  allan  at  landi;  helt  því  lengi  um  vetrinn, 
at    ekki    mátti    þar   á   skipum   fara.     9.    Þóttu  at  þessu  niikil 

20  merki,  at  svá  gaf  til  at  fara  með  lík  Gests,  at  hvárki  var  fœrt 
áðr  né  síðan. 
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LXVII,  1.  Þórarinn  hét  maðr,  er  bjó  í  Langadal;  hann 
var  goðorðsmaðr  ok  ekki  ríkr.  Son  hans  hét  Auðgísl;  hann 
var  fráligr  maðr.  2.  Þorgils  H()lluson  tók  af  þeim  feðgum 
25  goðorðit,  ok  þótti  ]^eim  þat  en  mesta  svívirðing.  Auðgísl  fór 
á  fund  Snorra  goða  ok  sagði  honum  þenna  ójafnað  ok  bað 
hann  ásjá. 

3.    Snorri    svarar   vel   at   einu   ok   tók  lítinn    af  ^llu   ok 


Cap.  LXVI.  4.  Ijós  sét,  „liebt  ge- 
sehen"  —  als  zeiehen  der  heiligkeit 
der  stelle.  Die  weissagung  in  z.  2  — 
4  bezieht  sieh  auf  das  zu  Helgafell 
iui  j.  1184  gestiftete  kloster. 

5.  6.  kuWasamr,   „reich  an  kalte". 

6.  hafði  —  út  (impers.),  „war  weit 
belegt". 

I ").  spásagan  Gests,  vgl.  c.  33,  29. 
18.  Jielt  því,  „es  dauerte". 


19.  20.  Þóttu  —  merki  (neutr.  pl.), 
„dies  schien  sehr  bedeutungsvoll" 
—  als  zeugnis  der  fröniniigkeit  Gests. 

Cap.  LXVll.  22.  í  Langadal,  L. 
ist  der  naine  zweier  ]>aralleier, 
kleiner  taler  —  und  zweier  in  diesen 
belegener  höfe  —  in  dein  bezirke 
Skógarstrpnd. 

28.  vel—ollu,  vgl.  c.  57,  3.  lítinn 
(acc.  sg.  ínsc.)  steht  adverbiell. 
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niælti:    „  geriz    hanii    Holluslappi    nú    framgjarn    ok    áburðar-     Ld. 
mikill.     Hvárt  mun  Þorgils   enga  þá  menn  fyrir  hitta,   at  eigi  LXYII. 
muni  honum  allt  vilja  þola?     4.  Er  þat  víst  auðsætt,   at  hann 
er  mikill  maðr  ok  knáligr;  en  komit  hefir  orðit  slíkum  monnum 
í  hel,  sem  hann  er.tt  5 

Snorri  gaf  Auðgísli  oxi  rekna,  er  hann  fór  í  brott.  5.  Um 
várit  fóru  þeir  Þorgils  Holluson  ok  Þorsteinn  svarti  suðr  til 
Borgarfjarðar  ok  buðu  bœtr  sonum  Helga  ok  ^ðrum  frændum 
hans.  Var  sæz  á  þat  mál,  ok  var  gor  góð  sœmð.  Galt  Dor- 
steinn  tvá  hluti  bóta  vígsins;  en  Þorgils  skyldi  gjalda  þríðjung  10 
ok  skyldi  greiða  á  þingi.  6.  Þetta  sumar  reið  Þorgils  til 
þings;  ok  er  þeir  kómu  á  hraunit  at  vollum,  sá  þeir  konu 
ganga  í  móti  sér;  sú  var  mikil  har'ðla.  7.  Þorgils  reið  í  móti 
henni;  en  hon  veik  undan  ok  kvað  þetta: 

4.    „Koste  fyrþar,  15 

ef  framer  þykkjask, 
ok  varesk  viþ  svá 
vélom  Snorra; 
enge  mun  viþ  varask, 

vitr  es  Snorre."  20 

8.  Síðan  gekk  hon  leið  sína. 

Þá  mælti  Þorgils:  „sjaldan  fór  svá,  þá  er  vel  vildi,  at  þú 
fœrir  þá  af  þingi,  er  ek  fór  til  þings." 

Þorgils  ríðr  nú  á  þingit  ok  til  húðar  sinnar,    ok  var  kyrt 
ondvert  þiugit.     9.    Sá  atburðr  varð  einnhvern  dag  um  þingit,  95 
at  fest  váru  út  klæði  manua  til  þerris.     Þorgils  átti  blá  heklu; 
hon  var  breidd  á  búðarvegginn.     10.  Menn  heyrðu,  at  heklan 
kvað  þetta: 


I.  Hollusla^jpi,  schiiiipí'wort.    Vgl.  tiichtig  halten,  und  vor  den  listen 
neuisl.  slápr  (schweinigel).  des    Snorri    sich    in    acht   nehnien; 

9.   gor   yóð  sœmd' ,    „eine   eliren-  (doch)  keiner  wird  sich  hiiten,  klug 

volle  busse  gezahlt".  ist  Snorri". 

II.  ok  shyldi  yreitia,  unpers.  22.  þá  er  vel  vildi,  „wenn  es  (das 
12.   á  —  vollnm,    „zu   den  die  all-  schicksal)  giiustig  war",  d.  h.  wenn 

thingsebene       umgebenden       lava-  ich    aussichten    auf  gliickliclien   er- 

feldern".  folg  hatte. 

konu,    diese    frau   ist    die    fylyja  s.  202,  1 — 4.    „Sie  hiingt  nass  an 

(der  schutzgeist)  des  I>orgils.  der  wand;   die  kapuze  kennt  einen 

15 — 20.    „  Die    leute    mögen    sich  hinterlistigen  anschlag  —  deswegen 

uiiihe    geben,     wenn    sie    sich    fiir  nicht  öfter  trocken  — ,  ja  ich  leugne 
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LXVII. 


5.    „Hanger  vót  á  vegg, 
veit  hattkílan  bragþ, 
þvíget  optar  þurr, 
þeyge  dyl  ek,  at  hon  vite  tvau." 

5  11.  Þetta  þótti  et  mesta  imdr.     Enn  næsta  dag  eptir  gekk 

Porgils  vestr  yfir  ána  ok  skyldi  gjalda  fé  sonum  Helga.  Hann 
sez  niðr  á  holknit  fyrir  ofan  búðirnar;  með  honum  var  Hall- 
dúrr  fóstbróðir  hans,  ok  fleiri  váru  ]?eir  saman.  12.  Þeir  synir 
Helga  kómu  til  mótsins.     Dorgils  tekr  nú  at  telja  silfrit.     Auð- 

10  gísl  Dórarinsson  gekk  þar  hjá,  ok  í  því,  er  Dorgils  nefndi  tíu, 
þá  hjó  Auðgísl  til  hans,  ok  allir  þóttuz  heyra,  at  hofuðit 
nefndi  ellifu,  er  af  fauk  hálsinum.  13.  Auðgísl  hljóp  til 
Vatnsfirðirjgabúðar,  en  Halldórr  hljóp  þegar  eptir  honum  ok 
hjó    hann   í   búðardurunum   til   bana.      Dessi   tíðendi  kómu  til 

15  búðar  Snorra  goða,  at  Dorgils  Holluson  var  veginn. 


nicht,  dass  sie  zwei  (anschliige) 
kennt".  Die  hier  genannte  hattkíla 
—  ein  sonst  nicht  vorkoininendes 
wort,  das  vielleicht  eine  enge  kapuze 
bedeuten  kann,  und  dann  wahr- 
scheinlich  mit  (accentuiertein)  í  zu 
schreiben  ist  —  uiuss  dasselbe  sein 
wie  die  §  i)  genannte  blá  hekla  des 
Þorgils,  uud  vielleicht  die  blá  kápa 
desselben  íuannes  (c.  62,  7  u.  03,  9) ; 
sowol  hekla  als  kápa  können  rnit 
kapuze  {hottr)  versehen  sein.  þvíyit 
—því-gi-at.  Das  zweifache  bragþ,  das 
in  dem  verse  angedeutet  wird,   ist 

1.  der  trug,  durch  welchen  I'orgils 
Ilolluson  sich  zu  dem  zuge  gegen 
Helgi  lIarf>beinsson  verlocken  liisst, 

2.  der  auschlag  gegen  das  leben 
des  I'orgils  — '  beide  das  werk  des 
Snorri.  Die  bedeutung  des  ein- 
geschobenen  satzes  ist  wahrschein- 
lich,  dass  die  kapuze,  weil  ihr 
besitzer  bald  getötet  werden  wird, 
nicht  öfter  von  ihm  gebraucht 
werden,  also  aucli  nicht  wider  zum 
trocknen  aufgehiingt  werden  wird. 


6.  vestr  yfir  ána,  d.  h.  iiber  den 
die  thingebene  durchströmenden 
fluss  0æará  auf  das  westliche  ufer 
desselben.  Die  bútiir  der  thingleute 
lagen  an  beiden  ufern,  die  bude  des 
I'orgils  wahrscheinlich  an  der  ost- 
seite. 

12.  13.  til  Vatnsfirðingabútíar, 
diese  bude,  gewiss  nach  dcm  hiiupt- 
lingsgeschlecht  aus  dem  Vatnsfjprbr 
im  nordwestlichen  Island  benannt, 
liegt  auch  nach  der  Njáls  saga 
(c.  Í45)  an  der  westseite  des 
flusses. 

14.  15.  til  bú'öar  Snorra  gob'a,  die 
bude  des  Snorri  goði,  die  nach  dem 
zeugnisse  der  Njáls  saga  und  Sturl- 
unga  saga  den  namen  Hlabbúb 
fiihrte,  kann  man  mit  ziemlicher 
sicherheit  an  der  westseite  des 
flusses,  am  eingauge  der  schlucht 
Almannagjá  nachweisen;  nördlich 
von  dieser  bude,  und  zwar  ganz  in 
der  niihe  derselben,  hat  man  wahr- 
scheinlich  die  stelle  des  logberg  zu 
suchen. 
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14.  Snorri  segir:  „eigi  mun  ]>ér  skiliz  hafa,  Þorgils  Hollu-     Ld. 
son  mun  vegit  hafa."  LXTII. 

Maðrinn  svarar:  „enda  fauk  hofuðit  af  bolnum."  LXVILI. 

„Þá  má  vera,  at  satt  sé,"  segir  Snorri. 
Sæz  var  á  víg  þessi,  sem  í  sogu  Þorgils  Hollusonar  segir.  5 

Guðrúns  vierte  ehe  (mit  I>orkell  Eyjólfsson). 

LXYIII,  1.  Þat  sama  sumar,  er  Þorgils  Holluson  var 
veginn,  kom  skip  í  Bjarnarbofn.  Þat  átti  Þorkell  Eyjólfsson. 
Hann  var  \>h  svá  auðigr  maðr,  at  hann  átti  tvá  knorru  í 
forum;  annarr  kom  í  Hrútafjorð  á  Borðeyri,  ok  var  hvárrtveggi 
viði  hlaðinn.  2.  Ok  er  Snorri  goði  spurði  útkvámu  Þorkels,  10 
ríðr  hann  þegar  til  skips.  Þorkell  tók  við  honum  með  allri 
blíðu.  Þorkell  hafði  ok  mikinn  drykk  á  skipi  sínu;  var  veitt 
allkappsamliga,  varð  þeim  ok  mart  talat.  3.  Spurði  Snorri 
tíðenda  af  Nóregi.  Þorkell  segir  frá  ollu  vel  ok  merkiliga. 
Snorri  segir  í  mót  þau  tíðendi,  sem  hér  hofðu  gorz,  meðan  15 
Þorkell  hafði  utan  verit. 

4.  „Sýndiz  mér  nú  þat  ráð,"  segir  Snorri,  „sem  ek  rœdda 
fyrir  þér,  áðr  pú.  fórt  utan,  at  þú  tœkir  p>ik  ór  forum  ok  settiz 
um  kyrt  ok  aflaðir  ]>ér  kvánfangs  ]'ess  ens  sama,  sem  þá  var 
orði  á  komii'  20 

5.  Þorkell  svarar:  „skil  ek,  hvar  p>ú  ferr;  ok  allt  er  mér 
slíkt  et  sama  nú  í  hug,  sem  þá  rœddum  vit,  J>ví  at  eigi  fyrir- 
man  ek  mér  ens  gofgasta  ráðs,  ef  );at  má  við  gangaz." 

6.  Snorri   mælti:    „til   ]æss   skal   ek    boðinn   ok   búinn  at 
gauga   með   þeim   málum  fyrir  þína  hond;   er  nú  ok  af  ráðinn  25 
livárrtveggi  hlutrinn,  sá  er  ]ær  þótti  torsóttligastr,  efþúskyldir 

fá  Guðrúnar,  at  Bolla  er  hefnt,  enda  er  Þorgils  frá  ráoinn." 

7.  Þorkell  mælti:  ..djúpt  standa  ráo  p>ín,  Snorri,  ok  at 
vísu  vil  ek  at  venda  þessu  máli." 


1.    eigi  —  hafa,    „du  hast  gewiss  21.  hvar  þúferr,  „was  du  meinst". 

nicht  recht  verstanden".  24.  bodinn  ok  búinn,  alliterierende 

5.    í  —  Hpllusonar,    diese  saga  ist  foriuel. 

nicht  ínehr  vorbanden.  27.   frá  rádinn,    „aus  dein  wege 

Cap.  LXVIII.  12.  drykk,  „getrank",  geraumt". 

d.h.  starke  getrauke  (bier  oder  met)  2!).  at  —  máli,  „dieser  sache  (d.  h. 

18.    tœkir —  fprum,    „mit   dcinen  diescr  heirat)  mich  zuwenden",  d.  h. 

reisen  aufhurtest".  um  diese  partie  mich  bemiihen. 


204  Þorkell  wirbt  uiii  Guðrún. 

Ld.  Snorri    var   at   skipi   ngkkurar  nætr.     8.    Síðan  tóku  peir 

LXYIII.  skip  teinært,  er  þar  ílaut  við  kaupskipit,  ok  bjugguz  til  ferðar 

hálfr   þriði   togr  manna.     Þeir  fóru  til  Helgafells.     9.   Guðrún 

tók  við  Snorra  ágæta  vel;  var  þeim  veittr  allgóðr  beini,  ok  er 

5  þeir   hofðu   verit   þar   eina   nótt,   þá  kallar  Snorri  til  tals  við 

sik  Guðrúnu  ok  mælti:  10.   „svá  er  mál  með  vexti,  at  ek  befi 

ferð   þessa  veitt  Þorkatli  Eyjólfssyni,   vin  mínum;   er  bann  nú 

bér   kominn,   sem    þú   sér,   en    þat   er   erendi   bans   bingat   at 

befja  bónorð  við  þik.     11.  Er  Þorkell  gofugr  maðr;  er  þér  ok 

io  allt   kunnigt   um  ætt  bans  ok  atbæfi;   skortir  bann  ok  eigi  fé. 

Þykkir    oss    bann    nú    einn    maðr    líkastr    til   kofðingja   vestr 

bingat,  ef  bann  vill  sik  til  þess  bafa.     12.  Hefir  Þorkell  mikinn 

sóma,   þá   er   bann   er   út  hér;   en  miklu  er  hann  meira  virðr, 

þá  er  bann  er  í  Nóregi  með  tignum  monnum." 

15  13.    Þá    svarar  Guðrún:    „synir  mínir  munu  hér  mestu  af 

ráða,  Þorleikr  ok  Bolli;  en  þú  ert  svá  enn  þriði  maðr,  Snorri! 

at   ek  mun  mest  þau  ráð  undir  eiga,   er  mér  þykkja  allmiklu 

máli  skipta,  );ví  at  þú  hefir  mér  lengi  beilráðr  verit." 

14.  Snorri   kvaz  einsætt  þykkja  at  bnekkja  Þorkatli  eigi 
20  frá.     Eptir   þat   lét   Snorri   kalla  þaugat  sonu  Guðrúnar;   befir 

þá  uppi  við  j?á  málit  ok  tjár,  hversu  mikill  styrkr  þeim  mætti 
verða  at  Þorkatli  fyrir  sakir  fjárafla  hans  ok  forsjá,  ok  talði 
þar  um  mjúkliga. 

15.  Dá  svarar  Bolli:    „móðir  mín  mun  þetta  gloggvast  sjá 
25  kunna;  vil  ek  hér  um  hennar  vilja  samþykkja;  en  víst  þykkir 

oss  ráðligt  at  virða  þat  mikils,  er  þér  fiytið  þetta  mál,  Snorri! 
því  at  þú  hefir  marga  hluti  stórvel  gort  til  vár." 

10.    Þá    mælti    Guðrún:    „rnjok    munum    vér    hlíta    forsjá 

Snorra    um    þetta  mál,    því   at  oss   hafa   þín  ráð   beil   verit." 

30  Snorri   íysti   í    bverju  orði,   ok  réz  þat  af,   at  ráðahagr  skyldi 

takaz   með    þeim    Guðrúnu   ok    Þorkatli.     17.   Bauð  Snorri   at 

hafa  boð  inni. 

Þorkatli  líkaði  þat  vel,  —  Bþví  at  mik  skortir  eigi  fong 
til  at  leggja  fram,  svá  sem  yðr  líkar." 


2.  skip  temœrt,  „ein  fahrzeug  mit  \".at  —  eiga,  „dessenentscheidung 

zehn    nidern".      Noch    heutzutage  ich  am  liebsten  solche  sachen  iiber- 

nennt   nian    in   Island   alle  ofí'enen  lassen  werde". 

bote   niit  sechs  oder  melir  rudern  34.Ze^'a/ram7nzuschilsseleisten", 

akl[)  („schiffe").  náinlich  zu  den  kostendesgastiuahls. 
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Þá  mælti  Guðrún:   „þat  er  vili  minn,  at  boð  þetta  sé  hér     Ld. 
at    Helgafelli;    vex    mér    ekki    þat    fyrir    augum    at    bafa   hér  LXYIII. 
kostuað   fyrir.     Mun  ek  hvárki  til  þess  krefja  Þorkel  né  aðra  LXIX* 
at  leggja  starf  á  þetta." 

18.    „Opt  sýnir  þú  þat  Guðrún,"    segir  Snorri,    „at  þú  ert  5 
enn  mesti  kvennskgrungr." 

Verðr  nú  þat  af  ráðit,  at  brullaup  skal  vera  at  Helgafelli 
at  sex  vikum  sumars.  19.  Fara  þeir  Snorri  ok  Þorkell  við 
þetta  á  brott;  fór  Snorri  heim,  en  Þorkell  til  skips;  er  hann 
ymist  um  sumarit  í  Tungu  eða  við  skip.  Líðr  til  boðsins.  10 
Guðrún  hefir  mikinn  viðrbúnað  ok  tiloílun.  20.  Snorri  goði 
sótti  þessa  veizlu  með  Þorkatli,  ok  hofðu  þeir  nær  sex  tigu 
manna,  ok  var  þat  lið  mjok  valit,  því  at  ílestir  menn  váru  í 
litklæðum.  21.  Guðnm  hafði  nær  hundrað  fyrirboðsrnanna. 
Deir  brœðr  Bolli  ok  Porleikr  gengu  í  mót  þeim  Snorra  ok  15 
með  þeim  fyrirboðsmenn.  Er  Snorra  allvel  fagnat  ok  hans 
foruneyti.  22.  Er  nú  tekit  við  hestum  þeira  ok  klæðum.  Var 
þeim  fylgt  í  stufu;  skipuðu  þeir  Þorkell  ok  Snorri  bekk  annan, 
þann  er  œðri  var,  en  boðsmenn  Guðrúnar  enn  óœðra  bekk. 


I^orkell  und  Guðrún  entzweien  sich  voriibergehend  wegen  des  Gunnarr 

tiörandabani. 

LXIX?   1.  Þetta  haust  hafoi  Gunnarr  Þiðrandabani  verit  20 
sendr  Guðrúnu   til  trausts  ok  halds;    hon  hafði  ok  við  honum 
tekit,   ok  var  leynt  nafni  hans.     2.    Gunnarr  hafði  sekr  orðit 
um   víg  Þiðranda  Geitissonar  ór  Krossavík,   sem  segir  í  sogu 

2.  vex  —  auyum,  ich  fiirchte  mich  iichen  gelagen  verwendet.    Von  den 

nicht  davor.  zwei  langbiinken   liings  der  seiten- 

8.  at  —  sumars,  vgl.  c.  23,  21.  wiinde    war  die   vornehmere  wahr- 

10.  í  Tungu,  d.  i.  í  Sœlingsdals-  scheinlich   die  zur  rechten  des  ein- 
tungu,  dem  hofe  des  Snorri  goði.  gangs.     Vgl.  Grundriss  II-',  232 — 33. 

11.  tilpflun  (=  lilafian),  „das  an- 

schaffen  (von  lebensmitteln)".  Cap.  LXIX.  23.  Krossavík,  hot'  an 

13.14.  í  litklœb'um,  vgl.  c.  44,  23.  der    siidseite    des    Yápnafj pr'Ör   im 

11.    fijrirbodsmajina,    „im   voraus  nordöstlichen   Island;   der   hier   ge- 

eingeladene  leute".  nannte  l'i'drandi  war  der  sohn  eines 

ls.  l'J.  í  stufu  (=  stofu)  ...  bekk  dort wohnendenhauptlings;G«mwarr, 

...  er  œ'dri  var  . . .  enn  óœ'dra  bekk,  der  ihn  erschlug,  ein  vor  kurzem  in 

die  stofa  ward  als  das  ansehnlichste  Island  angekommener  norwegischer 

gebiiude    des   hofes   auch  zu  feier-  schiffsherr. 


206  Gunnarr  Þiðrandabaui  wird  unter  den  gasten  entdeckt. 

L<1.     Njarðvíkinga.      Fór    hann    mjok    hult)u   hofði,    ]>ví   at   margir 

LXIX.  stórir  rnenn  veittu  þar  eptirsjár.     3.  Et  fyrsta  kveld  veizlunnar, 

er   menn    gengu   til   vatns,   stóð  þar  maðr  mikill  hjá  vatninu; 

sá    var    herðimikill    ok    bringubreiðr;    sá    maðr    hafði   hatt   á 

5  hofði.     Dorkell  spurði,  hverr  hann  væri.     Sá  nefndiz  svá,  sem 

honum  sýndiz. 

4.  Dorkell  segir:  „þú  munt  segja  eigi  satt;  værir  pú  líkari 
at   frásogn    Gunnari    Diðrandabana;    ok    ef   pú    ert  svá  mikil 
kempa,  sem  aðrir  segja,  þá  muntu  eigi  vilja  leyna  nafni  þínu." 
io  5.  Þá  svarar  Gunnarr:  „allkappsamliga  mælir  j?ú  til  þessa; 

ætla   ek   mik  ok   ekki  þurfa  at  dyljaz  fyrir  J?ér;   heíir  þú  rétt 
kendan  manninn,  eða  hvat  heíir  þú  mér  hugat  at  heldr?" 

6.  Dorkell  kvaz  þat  vilja  mundu,  at  hann  vissi  þat  brátt; 
hann  mælti  til  sinna  manna,  at  þeir  skyldu  handtaka  hann. 
15  7.  En  Guðrún  sat  innar  á  þverpalli  ok  þar  konur  hjá  henni 
ok  hofðu  lín  á  hofði;  en  þegar  hon  verðr  vor  við,  stígr  hon 
af  brúðbekkinum  ok  heitr  á  sína  menn  at  veita  Gunnari  lið; 
hon   bað  ok  engum  manni  eira,  þeim  er  þar  vildu  óvísu  lýsa. 


s.  205, 23. 1 .  í  spgu  Njarðvíkinga,  die 
N.-saga  ist  olme  zweifel  identisch 
mit  der  unter  dem  namen  Gunnars 
þáttr  Þiðrandabana  bekannten  er- 
zahlung.  Der  bei  der  hochzeit  der 
Guðrún  sich  abspielende  auftritt 
wird  hier  etwas  anders  erzahlt; 
Snorri  tritt  hier  nicht  als  veriuittler, 
sondern  als  unbedingter  bundes- 
genosse  der  Guðrím  auf.  Dieser 
erzahlung  zufolge  kann  die  hoch- 
zeit  der  Guðrún  nur  wenige  jahre 
nach  1005  stattgefunden  haben,  — 
der  zeitrechnung  der  Laxdœla  saga 
zufolge  dagegen  erst  1020.  Tatsiich- 
lich  darf  aber  ihre  verinahlung  nicht 
spater  als  1007  angesetzt  werden. 

2.  veittu  þar  cptirsjár,  „bekiiin- 
rnerten  sich  um  diese  sache",  d.  h. 
stellten  ihm  wegen  des  totschlags 
nach;  vgl.  sjá  eptir  um  eht  Egils 
saga  c.  70,  'A. 

3.  gengu  til  vatns,  naml.  um  sicli 
zu  wasclien. 


5.  6.  sem  honum  sýndiz,  „wie  es 
ihin  einíiel''.  Er  gab  also  einen 
falschen  namen  an. 

9.  kempa,  „held". 

1 0.  mœlir—þessa,  „forderst  du  dies'í 
12.   mér  —  heldr,    „deswegen    mir 

zugedacht". 

15.  innar,  im  inneren  teil  der 
stube. 

á  þverpalli,  „auf  der  querbank". 
Diese  liings  der  inneren  querwand 
angebrachte  erhöhung  war  gewöhn- 
lich  den  frauen  vorbehalten. 

16.  lín,  wahrsch.  eine  von  saint- 
lichen  anwesenden  frauen  getragene 
kopfbedeckung-,  anderswo  (I^ryms- 
kvioa)  wird  brú'Öar  lín  erwiihnt. 

17.  brudbekkinum,  d.  i.  dem  þver- 
pallr  (z.  15). 

18.  þeim  er  .  .  .  vildu,  plur.,  ob- 
schon  das  vorhergehende  engum 
manni  formaliter  sing.  ist. 

óvísu  lýsa,  „eine  ungcliörigkcit 
begehen". 


Þorkell  und  Gunnarr.  207 

8.   Hafði  Guðrúu   lið  miklu  meira;   horfðiz  þar  til  annars,   en     Ld. 
ætlat  hafði  verit.  LXIX. 

Snorri   goði   gekk   þar  í  milli  manna  ok  bað  lægja  storm 
þenna,   —    „er  þér,  Þorkell!  einsætt  at  leggja  ekki  svá  mikit 
kapp  á  þetta  mál.     9.  Máttu  sjá,  hversu  mikill  skorungr  Guðrún  5 
er,  ef  hon  berr  okkr  báða  ráðum." 

Þorkell  léz  því  hafa  heitit  nafna  sínum  Þorkatli  Geitissyni, 
at  hann  skyldi  drepa  Gunnar,  ef  hann  kœmi  vestr  á  sveitir, 
—  „ok  er  hann  enn  mesti  vinr  minn." 

10.  Snorri   mælti:    „miklu    er   þér   meiri  vandi   á  at  gera  10 
eptir  várum  vilja;  er  þér  ok  þetta  sjálfum  hofuðnauðsyn,  því  at 
þú  fær  aldri  slíkrar  konu,  sem  Guðrún  er,  þótt  þú  leitir  víða." 

11.  Ok   við   umt^lur  Snorra  ok  þat  með,   at  hann  sá,   at 
hann   mælti   satt,    þá   sefaðiz  Þorkell,   en  Gunnari   var  í  brott 
fylgt   um   kveldit.     12.    Veizla  fór  þar  vel  fram  ok  skoruliga,  15 
ok  er  boði  var  lokit,   búaz  menn  í  brott.     Þorkell  gaf  Snorra 
allfémiklar  gjaíir  ok  svá  ollum  virðingamonnum.     Snorri  bauð 
heim  Bolla  Bollasyni   ok   bað   hann   vera  með  sér  ollum  þeim 
stundum,   er   honum    þœtti  þat  betra.     13.  Bolli  þiggr  þat  ok 
ríðr   heim   í  Tungu.     Þorkell   settiz   nú   at  Helgafelli  ok  tekr  20 
þar   við   búsumsýslu;    þat   mátti   brátt   sjá,   at   honum  var  þat 
eigi  verr  hent  en  kaupferðir.     14.   Hann  lét  þegar  um  haustit 
taka   ofan   skála,    ok   varð   upp   gorr   at   vetri,   ok   var   hann 
mikill   ok   risuligr.     Ástir  takaz  miklar  með  þeim  Þorkatli  ok 
Guðrúnu.     Líðr  fram  vetrinn.     15.  Um  várit  eptir  spyrr  Guðrún,  25 
hvat  hann  vili  sjá  fyrir  Gunnari  Þiðrandabana. 

Þorkell  kvað  hana  mundu  fyrir  því  ráða,  —  „beíir  þú 
tekit  þat  svá  fast,  at  þér  mun  ekki  at  getaz,  nema  hann  sé 
sœmiliga  af  hondum  leystr." 

16.  Guðrún  kvað  hann  rétt  geta.  30 

„Vil  ek,"  segir  hon,  „at  þú  geflr  honum  skipit  ok  þar 
með  þá  hluti,  sem  hann  má  eigi  missa  at  hafa." 

7.  Þorkatli  Geitissyni;  Þorkell,  ein  8.  ef — sveitir,  „falls  er  (aus  dem 

bruder  des   erschlagenen  Þidrandi,  ostviertel,    wo    der    totschlag    be- 

ist  ein  bekannter  hauptling,  der  be-  gangen   war)  nach  dem  westviertel 

sonders   in    der  VápnfirtÍDga   saga  sich  fliichten  sollte". 

eine  rolle  spielt,  aber  auch  z.  b.  in  10.  vandi,  „verpflichtuÐg". 

Droplaugarsona  saga,  LjósvetD.  saga  23.  skála,  hier  wahrscheinl.  durch 

und  Njáls  saga  vorkommt.  „schlafhaus"  zu  iibersetzen. 
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Die  machtstellimg  Þorkels. 


Ldr  Þorkell   svarar  ok  brosti  við:    17.    „eigi  er  þér  lítit  í  hug 

LXIX.  um  mart,   GuðrUn,"    segir  bann,    „ok  er  J?ér  eigi  bent  at  eiga 

LXX.   vesalmenni;  er  þat  ok  ekki  við  þitt  œði;  skal  þetta  gera  eptir 

þínum  vilja." 

5  Ferr   þetta   fram.     18.    Gunnarr  tók  við  gjohnni  allþakk- 

samliga,  —  „mun  ek  aldri  svá  langbendr  verða,  at  ek  fá  yðr 

launat  þann  sóma  allan,  sem  þit  veitið  mér.a 

19.   Fór  Gunnarr  utan  ok  kom  við  Nóreg.     Eptir  þat  fór 
hann    til    búa    sinna.      Gunnarr    var    stórauðigr    ok    et    mesta 
io  mikilmenni  ok  góðr  drengr. 


I>orleikr  Bollason  besucht  Norwegen.    Heirat  des  Bolli  Bollason. 

LXX,  1.  Þorkell  Eyjólfsson  gerðiz  hofðingi  mikill.  Helt 
hann  sér  mjok  til  vinsælda  ok  virðingar.  Hann  var  maðr 
heraðríkr  ok  málamaðr  mikill;  þingdeilda  hans  er  hér  þó  ekki 
getit.     2.    Þorkell  var  ríkastr  maðr  í  Breiðafirði,  meðan  hann 

15  lifði,  þegar  er  Snorra  leið.  Þorkell  sat  vel  bœ  sinn,  hann  lét 
gera  oll  bús  at  Helgafelli  stór  ok  ramlig;  hann  markaði  ok 
grundvoll  til  kirkju  ok  lýsti  því,  at  hann  ætlaði  sér  at  sœkja 
kirkjuviðinn.  3.  Þau  Þorkell  ok  Guðrún  áttu  son,  sá  er  nefndr 
Gellir,  bann  var  snemma  enn  efniligsti  maðr.     Bolli  Bollason  var 

20  ýmist  í  Tungu  eða  at  Helgafelli;  var  Snorra  til  hans  allvel. 
Þorleikr  bróðir  lians  var  at  Helgafelli.  4.  Váru  þeir  brœðr 
miklir  menn  ok  enir  knáligstu,  ok  hafði  Bolli  allt  fyrir.  Vel 
var   Þorkatli    til   stjúpbarna   sinna,      Guðrún   unni   Bolla  mest 


s.  207,  32.  missa,  „eutbehren". 

1 .  2.  eiyi  —  mart,  „du  denkst  nicht 
klemlich  in  vielen  dingen". 

3.  vesalmenni,  „ein  erbiirmlicher 
mann",  „ein  lump". 

(>.  langhenctr,  „langarmig",  d.h.  im 
stande  weithiu  zu  reicheu,  leistungs- 
fiiliig. 

Cap.  LXX.  11. 12.  Helt  iil,  „er 
liess  es  sich  selir  angelegen  sein  zu 
erlangen". 

13.   hcra'ö'ríkr,    „im    bezirke    ein 
flussreich". 

mdlama'dr,      „miinn,      der     sich 


mit  rechtslnindein  abgiebt",  „sach- 
walter''. 

15.  þegar  —  leitf,  „niiehst  S.tf,  „von 
S.  abgesehen". 

sat  vel,  „hielt  in  guteni  stande"; 
sitja  hier  trans. 

10.  oll  hús,  „alle  hiiuser",  d.  h. 
den  ganzen  hof  —  in  Island  ist 
namlich  jedes  zinuner  gewöhnlich 
eiu  haus  fiir  sich.  Vgl.  Grundri.ss 
II  ',  s.  230. 

22.  haf'd'i  —  fyrir,  „B.  iibertraf  ilm 
in  jeder  bezielmng". 

22.23.  Vel  var  l'orhdli ,  „I».  be- 
handelte  gut". 
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allra  barna  sinna.     5.   Bolli  var  nii  sextán  vetra,   en  Þorleikr    Ld. 
tuttug-u.      Þá    rœddi   Þorleikr   við   Þorkel    stjúpfoður    sinn   ok  LXX. 
móður   sína,   at  hann  vildi  utan  fara,  —   „leiðiz  mér  at  sitja 
lieima  sem  konum;  vilda  ek,  at  mér  væri  fengin  fararefni." 

6.  Þorkell   svarar:    „ekki   þykkjumz   ek  verit  hafa  mót-  5 
gerðasamr  ykkr  brœðrum,  síðan  er  tengðir  várar  tókuz.     Þykki 
mér    þetta    en    mesta    várkunn,    at   þik    fvsi    at   kanna    siðu 
annarra   manna,   því  at   ek  vænti,   at  þú  þykkir  vaskr  maðr, 
hvar  sem  þú  kemr  með  dugandi  mQnnum." 

7.  Þorleikr  kvaz   ekki  mundu  hafa  mikit  fé,  —    „því  at  10 
ósýnt    er,    hversu    mér    gætiz    til,    em    ek    ungr    ok    í    morgu 
óráðinn." 

Þorkell  bað  hann  hafa,  svá  sem  hann  vildi.  8.  Síðan 
kaupir  Þorkell  í  skipi  til  handa  Þorleiki,  er  uppi  stóð  í  D^g- 
urðarnesi;  fylgir  Þorkell  honum  til  skips  ok  bjó  hann  at  ollu  15 
vel  heiman.  Fór  Þorleikr  utan  um  sumarit.  9.  Skip  þat 
kemr  til  Nóregs,  var  þá  lands  hofðingi  Oláfr  konungr  enn 
helgi.  Þorleikr  ferr  þegar  á  fund  Oláfs  konungs.  Hann  tók 
vel  við  honum  ok  kannaðiz  við  kynferði  hans  ok  bauð  honum 
til  sín.  10.  Þorleikr  þekðiz  þat;  er  hann  með  konungi  um  20 
vetrinn  ok  gerðiz  hirðmaðr  hans,  virði  konungr  hann  vel. 
Þótti  Þorleikr  enn  vaskasti  maðr,  ok  var  hann  með  Oláfi 
konungi,  svá  at  vetrum  skipti. 

11.  Nú  er  at  segja  frá  Bolla  Bollasyni.     Þá  er  hann  var 
átján  vetra  gamall  um  várit,  rœddi  hann  við  Þorkel  mág  sinn  25 
ok  þau   móður  sína,   at  hann  vill,   at  þau  leysi  foðurarf  hans. 
12.   Guðrún   spyrr,  hvat   hann  ætlaðiz  fyrir,   er  hann  kallaði 
til  fjár  í  hendr  þeim. 


4.  sem  konum,  dativ,  weil  das 
zweite  comparationsglied  sich  nach 
dem  ersten  (mér)  richtet. 

5.  6.  mótger'd'asamr  ehm,  „  wer 
eincm  andern  eutgegcnhandelt,  scine 
pláne  durchkrcuzt". 

1 1.  hversu  —  til,  „wie  ich  es  hiiten 
soll". 

13.  svá,  „so  vielu  (naml.  geld). 

14.  kaupir  —  skipi,  „kauft  dem  I}. 
einen  anteil  an  einem  schiffe". 

Sagabibl.  IV. 


19.  kannaðiz  —  hans,  „erinnerte 
sich  seines  geschlechts",  d.  h.  er 
ausserte,  dass  ihm  Þ's  geschlecht 
bekannt  sei.    Vgl.  Egils  saga  c.  33,  9. 

23.  svd  —  skvpti,  „inehrere  jahre". 

25.  mágr,  hier  „stiefvater",  be- 
zeichnet  jede  art  verschwageruug, 
niclit  aber  blutverwandtschaft. 

26.  leysa,  „auszahlen". 

27.  œtlaZiz  fyrir  =  œtla'di  fyrir 
sér. 
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210  Bolli  Bollason  wirbt  um  Þórdís  Snorradóttir. 

Ld.  Bolli  svarar:  „þat  er  vili  minn,  at  konu  sé  beðit  til  handa 

LXX.  mér.     Vilda  ek,   Þorkell  mágr!"  segir  Bolli,  „at  þú  værir  mér 
þar  um  flutningsmaðr,  at  þat  gengi  fram." 

18.  Þorkell  spurði,  hverrar  konu  hann  vildi  biðja. 

5  Bolli    svarar:    „kona   heitir   Þórdís,   hon   er   dóttir  Snorra 

goða;  hon  er  svá  kvenna,  at  mér  er  mest  um  at  eiga,  ok 
ekki  mun  ek  kvángaz  í  bráð,  ef  ek  nái  eigi  þessu  ráði.  Þykki 
mér  ok  mikit  undir,  at  þetta  gangi  fram." 

14.  Þorkell   svarar:    „heimolt  er  þér,   mágr!   at  ek  ganga 
io  með  máli  þessu,  ef  þér  þykkir  þat  máli  skipta.     Vænti  ek,  at 

þetta  mál  verði  auðsótt  við  Snorra,  því  at  hann  mun  sjá 
kunna,  at  honum  er  vel  boðit,  þar  er  þú  ert." 

15.  Guðrún  mælti:  „þat  er  skjótt  at  segja,  Þorkell,  at  ek 
vil  til  þess  láta  engan  hlut  spara,   at  Bolli  fái  þann  ráðakost, 

15  sem  honum  líkar;  er  þat  bæði,  at  ek  ann  honum  mest,  enda 
heíir  hann  oruggastr  verit  í  því  minna  barna,  at  gera  at 
mínum  vilja." 

16.  Þorkell  léz  þat  ætla  fyrir  sér  at  leysa  Bolla  vel  af 
hendi,  —  „er  þat  fyrir  margs  sakir  makligt.   því  at  ek  vænti 

20  þess,  at  gott  verði  mannkaup  í  Bolla." 

17.  Lítlu  síðar  fara  þeir  Þorkell  ok  Bolli  ok  váru  saman 
mj(^k  margir  menn;  fara,  þar  til  er  þeir  koma  í  Tungu.  Snorri 
tók  vel  við  þeim  ok  blíðliga,  eru  þar  enar  mestu  o^værðir  af 
Snorra   hendi.      18.    Þórdís    Snorradóttir   var   heima  með  feðr 

25  sínum,  hon  var  væn  kona  ok  merkilig;  ok  er  þeir  hofðu  fár 
nætr  verit  í  Tungu,  þá  berr  Þorkell  upp  bónorðsmálin  ok 
mælir  til  mægðar  við  Snorra  fyrir  hond  Bolla,  en  til  samfara 
við  Þórdísi  dóttur  hans. 

19.  Þá  svarar  Snorri:  „slíkra  mála  er  vel  leitat,  sem  mér 
30  er  at  þér  ván ;  vil  ek  þessu  máli  vel  svara,  því  at  mér  þykkir 

Bolli    enn   mannvænsti  maðr,   ok  sú  kona  þykki  mér  vel  gipt, 
er   honum   er   gipt;    en   þat  mun    þó    mestu   um  stýra,   hversu 
Þórdísi  er  um  geflt,  því  at  hon  skal  þann  einn  mann  eiga,  at 
henni  sé  vel  at  skapi." 
35  20.    Þetta   mál   kemr   fyrir   Þórdísi,   en    hon  svarar  á  þá 

0.  svá  kvenna  (gen.  plur.) ,  „eine  23.  plvœrdir;  plvœrö  =  plú'ft. 

solche  frau";   vgl.  Lund,  Oldnord.  29.   slíkra  —  leitat ,    „dies   ist  ein 

ordföjningslære  §  58.  ehrenvoller  antrag". 
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leið,  at  hon  mundi  J?ar  um  hh'ta  forsjá  foður  síus,  kvaz  fúsari     Ld. 
at  giptaz  Bolla  í  sinni  sveit  en  ókunum  manni  lengra  í  brott.   LXX. 
21.   Ok  er  Snorri  fann,   at  henni  var  ekki  J?etta  í  móti  skapi,  LXXI. 
at  ganga  með  Bolla,   þá  er  ]?etta  at  ráði  gort,   ok  fóru  festar 
fram.     Skal  Snorri   hafa  boð  þat  inni,    ok  skal  vera  at  miðju  5 
sumri.      22.    Við    þetta    ríða    þeir   Þorkell    ok   Bolli    heim    til 
Helgafells,  ok  er  nú  Bolli  heima,  þar  til  er  at  brullaupsstefnu 
kemr.     Búaz   þeir   nú   heiman  Þorkell   ok  Bolli    ok  J^eir  menn 
með    J^eim,   er  til   J?ess  váru   ætlaðir;   var  J^ar  fjolmenni  mikit 
ok  et  skoruligsta  lið.     23.  Kíða  nú  leið  sína  ok  koma  í  Tungu;  10 
eru  þar  allgóðar  viðtokur.     Var  þar  mikit  fjolmenni  ok  veizla 
en    virðuligsta,    ok    er    veizluna    frýtr,    búaz    menn    í    brott. 
24.    Snorri    gaf  Þorkatli    gjafar   sœmiligar   ok    J?eim    Guðrúnu 
báðum,   slíkt   sama  oðrum  sínum  vinum  ok  frændum;   ríðr  nú 
hverr   heim    til   síns    heimilis   þeira  manna,   er  þetta  boð  hafa  15 
sótt.     25.   Bolli  var  í  Tungu,   ok  tókuz  brátt  góðar  ástir  með 
þeim    Þórdísi.     Snorri   lagði   ok   mikla  stund  á  at  veita  Bolla 
vel  ok  var  til  hans  hvar  betr  en  til  sinna  barna.     Bolli  J^ekðiz 
pat  vel  ok  er  þau  missari  í  Tungu  í  góðu  yfirlæti. 

26.  Um  sumarit  eptir  kom  skip  af  haíi  í  Hvítá.     Þat  skip  20 
átti    hálft    Þorleikr    Bollason,    en    hálft    áttu    norrœnir    menn. 
27.    Ok   er  Bolli    spyrr  útkvámu  bróður  síns,   ríðr  hann  þegar 
suðr   til  Borgarfjarðar   ok  til  skips;   verðr  hvárr  þeira  brœðra 
oðrum  feginn;   er  Bolli  J^ar,   svá  at  nóttum  skiptir;   síðan  ríða 
þeir  báðir  brœðr  vestr  til  Helgafells.      28.   Þorkell   tekr  við  25 
þeim   með    allri  blíðu  ok  þau  Guðrún  bæði,   ok  buðu  Þorleiki 
J?ar   at   vera   um   vetrinn,   ok  þat  þiggr  hann.     Þorleikr  dvelz 
at  Helgafelli   um  hríð,  ríðr  síðan  til  Hvítár  ok  lætr  setja  upp 
skipit,    en    flytja   vestr   varnað   sinn.     29.   Þorleiki  hafði  gott 
orðit  til  fjár  ok  virðingar,  J;ví  at  hann  hafði  gorz  handgenginn  30 
enum  tígnasta  manni,  Oláíi  konungi.     Var  hann  nú  at  Helga- 
felli  um  vetrinn,  en  Bolli  í  Tungu. 

Vergleich  der  söhne  Bollis  mit  den  söhnen  des  Óláfr. 

LXXI,  1.    Þenna  vetr  íinnaz  þeir  brœðr  jafnan  ok  hofðu 
tal  með  sér,  ok  hvárki  hendu  þeir  gaman  at  leikum  né  annarri 

2.  í  8Ínni  sveit,  „in  ihrem  eigeuen  4.  yauya  med,  „heiraten". 

bezirk".  18.  hrar  betr,  „viel  besser". 

14* 
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Ld.    skemtan;  ok  eitt  sídii,  er  Þorleikr  var  í  Tungu,  þá  toluðu  þeir 

LXXI.  brœðr,  svá  at  dœgrum  skipti.     2.  Snorri  þóttiz  þá  vita,  at  þeir 

mundu  stórt  nakkvat  ráða.     Þá  gekk  Snorri  á  tal  þeira  brœðra. 

Þeir  fognuðu  honum  vel  ok  létu  þegar  falla  niðr  talit.     Hann 

5  tók  vel  kveðju  þeira. 

3.    Síðan   mælti   Snorri:    „hvat  hafi  þit  í  ráðagerðum,   er 
þit  gáið  hvárki  svefns  né  matar?" 

Bolli  svarar:  „þetta  eru  ekki  ráðagerðir,  því  at  þat  tal  er 
með  lítlum  merkjum,  er  vér  eigum  at  tala." 

10  4.   Ok   er  Snorri  fann,   at  þeir  vildu  leyna  hann  því  ollu, 

er  þeim  var  í  skapi,  en  hann  grunaði  þó,  at  þeir  mundu  um 
þat  mest  tala,  er  stór  vandræði  mundu  af  geraz,  ef  fram 
gengi,  —  Snorri  mælti  til  þeira:  5.  r  hitt  grunar  mik  nú,  sem 
þat  muni  hvárki  hégómi  né  gamanmál,  er  þit  munuð  lengstum 

15  um  tala,  ok  virði  ek  ykkr  til  várkunnar,  þótt  svá  sé,  ok  gerið 
svá  vel  ok  segið  mér  ok  leynið  mik  eigi;  munu  vér  eigi  allir 
verr  kunna  um  ráða  þetta  mál,  því  at  ek  mun  hvergi  í  móti 
standa,  at  þat  gangi  fram,  er  ykkarr  sómi  vaxi  við." 

6.  Þorleiki  þótti  Snorri  vel  undir  taka,  sagði  hann  í  fám 

20  orðum  ætlan  þeira  brœðra,  at  þeir  ætla  at  fara  at  þeim  Oláfs- 
sonum,  ok  þeir  skyldi  sæta  afarkostum;  7.  segja  sik  þá  ekki 
til  skorta  at  hafa  jafnan  hlut  af  þeim  Oláfssonum,  er  Þorleikr 
var  handgenginn  Öláfi  konungi,  en  Bolli  kominn  í  mægðir  við 
slíkan  hofðingja,  sem  Snorri  er. 

25  8.   Snorri   svarar   á  þá  leið:    „œrit   hefir  komit  fyrir  víg 

Bolla,    er   Helgi    var    Harðbeinsson    fyrir   goldinn;    eru   helzti 

mikil  vandræði  manna  áðr  orðin,  þó  at  staðar  nemi  um  síðir." 

9.  Bolli  segir  þá:   „hvat  er  nú,  Snorri?  ertu  eigi  jafnhvass 

í   liðveizlunni,   sem   þú  léz  fyrir  lítlu?   ok  eigi  mundi  Þorleikr 

30  þér  enn  þessa  ætlan  sagt  hafa,  ef  hann  hefði  nokkut  vit3  mik 
um   ráðiz.     10.   Ok   þar   er  þú  telr  Helga  hafa  komit  í  hefnd 


Cap.  LXXI.  3.  stórt  nakkvat  ráða, 
„etwas  grosses  vorhaben". 
4.  falla  nidr,  „aufhören". 

1 3.  gengi,  —  Snorri  mœlti,  anakolu- 
thie ;  fiir  Sn.  m.  erwartet  man  m.  Sn. 

14.  lengstum,  „gewöhnlich". 

22.  hafa — þeim  Ól,  „sich  niit  den 
söhnen  óláfs  zu  messen". 


26.  var  .  .  .  fgrir  goldinn,  „war 
als  busse  gezahlt",  d.  h.  hatte  mit 
dem  leben  biissen  miissen.  Durch 
die  etwas  ungewöhnliche  wort- 
stellung  er  Helgi  var  Harðbeinsson 
wird  die  nennung  des  namens  em- 
phatischer. 

29.  fyrir  lítlu,  „vor  kurzem". 
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fyrir   Bolla,    þ>á   er   monnum  þat  kunnigt,   at  fé  kom  fyrir  víg     Ld. 
Helga,  en  faðir  minn  er  óbœttr."  LXXI. 

11.   En   er  Snorri   sá,   at   hann  fekk  þeim  eigi  talit  hug- 
hvarf,   þá  býz  Snorri  til   at  leita   um  sættir  með  þeim  Oláfs- 
sonum,   heldr   en   manndráp   tœkiz;   ok   ]?\í  játta   þeir  brœðr.  5 
12.  Síðan  reið  Snorri  í  Hjarðarholt  með  nokkura  menn.    Hall- 
dórr  tók  vel  við  honum  ok  bauð  honum  þar  at  vera. 

Snorri  kvaz  heim  mundu  ríða  iim  kveldit,  —  „en  ek  á 
við  þik  skylt  erendi." 

13.  Síðan    taka    þeir   tal,    ok    lvsir   Snorri   yfir   erendum  10 
sínum,   at   hann  kvaz  þess  orðinn  varr,   at  þeir  Bolli  ok  Þor- 
leikr   unðu   eigi   lengr,    at   faðir   þeira   væri   bótlauss   af  þeim 
Oláfssonum,  —    „en   nii   vilda   ek  leita  um  sættir  ok  vita,   ef 
endir  yrði  á  ógiptu  yðvarri  frænda." 

14.  Halidórr  tók  þessu  ekki  fjarri  ok  svarar:  „harðla  15 
kunnigt  er  mér,  at  Þorgils  Holluson  ok  Bollasynir  ætluðu  at 
veita  mér  árás  eða  brœðrum  mínum,  áðr  en  Jni  snerir  hefnd- 
inni  fyrir  þeim,  svá  at  þaðan  af  sýndiz  þeim  at  drepa  Helga 
Harðbeinsson;  15.  hefir  }m  þér  deilt  góðan  hlut  af  þessum 
málum,  hvat  sem  þú  hefir  til  lagt  um  en  fyrri  skipti  vár  20 
frænda. " 

16.  Snorri  mælti:  ,.miklu  þykki  mér  skipta,  at  gott  verði 
mitt  erendi,  ok  hér  kœmi  ]?ví  á  leið,  er  mér  er  mestr  hugr  á, 
at  tœkiz  góðar  sættir  með  yðr  frændum,  því  at  mér  er  kunnigt 
skaplyndi  þeira  manna,   er   málum   eiga  at  skipta  við  yðr,  at  25 
þeir  munu  þat  allt  vel  halda,  er  þeir  verða  á  sáttir." 

17.  Halldórr  svarar:  „þessu  vil  ek  játta,  ef  þat  er  vili 
brœðra  minna,  at  gjalda  fé  fyrir  víg  Bolla,  slíkt,  sem  þeir 
menn  dœma,  er  til  geroar  eru  teknir;  en  undan  vil  ek  skilja 
sekðir   allar    ok    svá  goíorð  mitt,   svá  staðfestu;   18.   slíkt  et  30 


3.4.   at  —  hughvarf,   „dass   er  sie  die  haltung  Snorris  nach  der  tötung 

nicht  auf  andere  gedanken  bringen  des  Kjartan  und  Bolli;  siehe  c.  49,  30 

konnte".  und  56,  4  fg. 

19.  20.  hefir — mdlum,  „du  hast  dich  23.  kœmi,  unpers. 

bei  dieser  sache  trefflich  benommen11  29.   til  gertiar,   „uni  ein  schieds- 

(eig.  ndu  hast  dir  einen  guten  teil  da-  richterliches  urteil  auszusprechen". 

bei  ausgewahlt").  Vgl. Egils  s.  c. 52,8.  '2'.».  :5<i.  undan  —  allar,  „ausnehmen 

20.  21.    Jtvat  —  vcir   (gen.  pl.   von  will  icli  jede  acht"  (d.  h.  dass  irgend 
vér)   frœnda,   dies   bezieht  sich  auf  einer  der  schuldigengeiichtetwerde). 
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Ld.  sama  þær  staðfestur,  er  brœðr  mínir  búa  á,  vil  ek  ok  til 
LXXI.  skilja,  at  þeir  eigi  þær  at  frjálsu  fyrir  þessa  málalykð.  Taka 
LXXII.  0^  g-nn  mann  hvárir  til  gerðar." 

19.  Snorri  segir:    „vel  ok  skoruliga  er  þetta  boðit;   munu 
5  þeir   brœðr   þenna  kost  taka,   ef  þeir   vilja   at  nokkuru  hafa 

mín  ráð." 

20.  Síðan  reið  Snorri  heim  ok  segir  þeim  brœðrum,  hvert 
orðit  hafði  hans  erendi,  ok  svá  þat,  at  hann  mundi  við  skiljaz 
þeira  mál  með  ^llu,  ef  þeir  vildi  eigi  játa  þessu. 

lo  21.  Bolli  bað  hann  fyrir  ráða,   —    „ok  vil  ek,   Snorri,  at 

þér  dœmið  fyrir  vára  hond." 

Þá  sendir  Snorri  orð  Halldóri,  at  þá  var  ráðin  sættin,  bað 
hann  kjósa  mann  til  gerðar  til  móts  við  sik.  22.  Halldórr 
kaus   til   gerðar   fyrir  sína  hond  Steinþór  Porláksson  af  Eyri. 

15  Sættarfundr  skyldi  vera  at  Drongum  á  Skógarstrond,  þá  er 
fjórar  vikur  eru  af  sumri.  Þorleikr  Bollason  reið  til  Helga- 
fells,  ok  var  allt  tíðendalaust  um  vetrinn.  23.  Ok  er  leið  at 
þeiri  stundu,  er  á  kveðit  var  um  fundinn,  þá  kom  Snorri  goði 
með  þeim  Ijollasonum,  ok  váru  alls  flmtán  saman;  jafnmargir 

20  kómu  þeir  Steinþórr  til  mótsins.  24.  Tóku  þeir  Snorri  ok 
Steinþórr  tal  ok  urðu  ásáttir  um  mál  þessi.  Eptir  þat  luku 
þeir  fésekð,  en  eigi  er  á  kveðit  hér,  hversu  mikit  þeir  gerðu; 
frá  því  er  sagt,  at  fé  galz  vel  ok  sættir  váru  vel  haldnar. 
25.    A  Þórsnessþingi   váru    gjold   af  hendi   int.     Halldórr   gaf 

25  Bolla  sverð  gott,  en  Steinþórr  Oláfsson  gaf  Dorleiki  skjold, 
var  þat  ok  góðr  gripr;  ok  var  síðan  slitit  þinginu,  ok  þóttu 
hvárirtveggju  hafa  vaxit  af  þessum  málum. 

Bolli  Bollason  beschliesst  mit  seinem  bruder  ins  ansland  zu  reisen. 

LXXII,  1.  Eptir  þat  er  þeir  hofðu  ssez  Bolli  ok  Þorleikr 
ok  Oláfssynir,  ok  Þorleikr  hafði  verit  einn  vetr  á  íslandi,  þá 
30  lýsti  Bolli  því,  at  hann  ætlaði  utan. 

2.    Snorri  latti  þess  ok  mælti:    „oss  þykkir  mikit  í  hættu, 

2.  Talm,  3.  pers.  pl.  pres.  ind.  mit  15.  at  Drpngum,  der  hof  Drangar 

imperativischer  bedeutung.  liegt  an  der  sudseite  des  Hvamms- 

14.  Stein/wr  I'orláksson,  vgl.  c.  3,  7  /jprdr. 
und   56,  7   wo  sein  geschlecht,  die  22.  fésekð,  „gcldbusse". 

Eyrbyggjar,  erwiihnt  ist.  á  kve'dit,  nberichtet". 
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hversu   þér  tekz;   en   ef  þik  fýsir  fleira  at  ráða,   en  nú  ræðr     Ld. 
þú,    þá  vil  ek  fá  þér  staðfestu  ok  gera  þér  bú  ok  þar  með  fá  LXXII. 
þér   í   hendr  manna  forræði  ok  halda  þér  til  virðingar  í  ollu ;  LXXIII. 
vænti  ek,  at  þat  sé  auðvelt,  því  at  flestir  menn  leggja  góðan 
hug  til  þín."  5 

3.  Bolli  svarar:  „þat  hefi  ek  lengi  haft  í  hug  mér  at 
ganga  suðr  um  sinnsakir.  Þykkir  maðr  við  þat  fávíss  verða, 
ef  hann  kannar  ekki  víðara  en  hér  ísland." 

Ok   er  Snorri  sér  þat,   at  Bolli  heíir  statt  þetta  fyrir  sér, 
at  ekki  mundi  tjá  at  letja,   þá  býðr  Snorri  honum  at  hafa  fé  10 
svá  mikit,   sem  hann  vildi,   til  ferðarinnar.     4.  Bolli  játar  því 
at   hafa   féit   mikit    —    „vil    ek,"    segir   hann,    „engis   manns 
miskunnarmaðr  vera,  hvárki  hér  né  utanlendis." 

5.  Síðan  ríðr  Bolli  suðr  til  Borgarfjarðar  ok  til  Hvítár  ok 
kaupir  skip  þat  hálft  at  þeim  m^nnum,  er  þat  áttu.  Eiga  15 
þeir  brœðr  þá  saman  skipit.  Ríðr  Bolli  síðan  vestr  heim. 
6.  Þau  Bolli  ok  Pórdís  áttn  eina  dóttur,  sú  hét  Herdís;  þeiri 
mey  bauð  Guðrún  til  fóstrs.  Hon  var  þá  vetrgomul,  er  hon 
fór  til  Helgafells.  Þórdís  var  ok  longum  þar,  var  Guðrún  ok 
allvel  til  hennar.  20 

Bolli  und  Þorleikr  besuchen  den  norwegischen  könig.     Bolli  fahrt  weiter 
nach  Danemark  und  Mikligarðr. 

LXXIII^  1.  Nú  fóru  þeir  brœðr  báðir  til  skips.  Bolli 
hafði  mikit  fé  utan.  Þeir  bjuggu  nú  skipit,  ok  er  þeir  váru 
albúnir,  létu  þeir  í  haf.  Þeim  byrjaði  ekki  skjótt,  ok  hofðu 
útivist  langa;  tóku  um  haustit  Nóreg  ok  kómu  norðr  við 
Þrándheim.      2.    Oláfr    konungr   var   austr   í    landi    ok  sat  í  25 

Cap.  LXXII.  l.ganga  —  sinnsakir,  schiff  hatte  zur  halfte  deni  Þorleikr 

„einmal  die  sikUichen  l'ánder  zu  be-  gehört;  jetzt  kaufte  Snorri  fiir  Bolli 

suchen".  die  andere  halfte,  so  dass  es  aus- 

9.  statt  (von  síeðj'a),  „fest  be-  schliessliches  eigentuin  der  beiden 
schlossen".  briider  wurde. 

10.  at1,  parallel  niit  dem  vorher-  17.  Herdís,  H.  heisst  in  der  Land- 
gehenden  at\  nund"  kann  einge-  námabók  eine  schwester  des  Bolli 
schoben  werden.                                       Bollason. 

13.  miskunnarma'dr,  „mensch,  der 

von  der  barmherzigkeit  anderer  ab-  Cap.  LXXIII.   25.   austr,  die  rich- 

hiiugig  ist".  tung  ist  tatsjichlich  mehr  siidlich  als 

15.   skip  þat,   vgl.  c.  70,  26.     Das  östlich;  vgl.  nortir  s.  216,  2  u.  c.73,  6. 
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Ld.     Víkinni,   ok    hafði   hann   þar   efnat  til   vetrsetu.     Ok   er  J>eir 
LXXIII.  brœðr    spurðu    þat,    at    konungr  mundi   ekki  koina  norðr  til 
Þrándheims   þat  haust,   þá  segir  Þorleikr,   at  hann  vill  leita 
austr  með  landi  ok  á  fund  Oláfs  konungs. 
5  3.  Bolli  svarar:  „lítit  er  mér  um  þat  at  rekaz  milli  kaup- 

staoa  á  baustdegi;  þykki  mér  þat  mikil  nauð  ok  ófrelsi.  Vil 
ek  hér  sitja  vetrlangt  í  bœnum.  Er  mér  sagt,  at  konungr 
mun  koma  norðr  í  vár;  en  ef  hann  kemr  eigi,  þá  mun  ek 
ekki  letja,  at  vit  farim  á  hans  fund." 

io  4.   Bolli   ræðr  ]?essu;  ryðja  þeir  nú  skip  sitt  ok  taka  sér 

bœjarsetu.  Brátt  fannz  þat,  at  Bolli  mundi  vera  maðr  fram- 
gjarn  ok  vildi  vera  fyrir  oðrum  monnum;  honum  tókz  ok  svá, 
því  at  maonnn  var  orlátr;  fekk  hann  brátt  mikla  virðing  í 
Nóregi.     5.   Bolli  helt  sveit  um  vetrinn  í  Þrándheimi,  ok  var 

15  auðkent,  hvar  sem  hann  gekk  til  skytninga,  at  menn  hans 
váru  betr  búnir  at  klæðum  ok  vápnum  en  annat  bœjarfólk; 
hann  skaut  ok  einn  fyrir  sveitunga  sína  alla,  þá  er  þeir  sátu 
í  skytningum.  Þar  eptir  fór  annat  orlæti  hans  ok  stórmenska. 
6.    Eru   þeir  brœðr  nú  í  bœnum  um  vetrinn.     Þenna  vetr  sat 

20  Oláfr  konungr  austr  í  Sarpsborg,  ok  þat  spurðiz  austan,  at 
konungs  var  ekki  norðr  ván.  7.  Snemma  um  várit  bjuggu 
þeir  brœðr  skip  sitt  ok  fóru  austr  með  landi.  Túkz  ^eim 
greitt  ferðin,  ok  kómu  austr  til  Sarpsborgar  ok  fóru  þegar  á 
fund  Oláfs   konungs;   fagnar  konungr  vel  Þorleiki   hirðmanni 

25  sínum  ok  hans  forunautum. 

8.  Síðan  spuroi  konungr,  hverr  sá  væri  enn  vorpuligi 
maÖr,  er  í  gongu  var  meo  Þorleiki;  en  hann  svarar:  „sá  er 
bróðir  minn  ok  heitir  Bolli." 

BAt  vísu  er  hann  skoruligr  maðr,"  segir  konungr. 

30  9.   Eptir    þat   bauð   konungr   þeim   brœðrum  at  vera  með 

sér;  taka  þeir  þat  með  þokkum,  ok  eru  þeir  með  konungi  um 
várit.     Er  konungr  vel  til  Þorleiks  sem  fyrr,  en  þó  mat  hann 

11.    bœjarsetu,    aufenthalt  in  der  18.  Þar  —  stórmenska ,   „dein  ent- 

stadt  (Nidaróss).  sprach  auch   sonst  seiue  freigebig- 


13.  orlcítr,  „freigebig". 


keit  und  generositlit". 
20.   Sarpsborg,    stadt  im  siidöst- 

14.  sveit,  „gefolge",  „leibwache^.      lichen   Norwegen?   an    der  ostseite 

15.  skytningr,  „trinkgelage".  des  flusses   Glommen,    unweit   des 
17.  skaut,  „zahlte".                             wasserfalles  Sarpr. 
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Bolla   miklu   meira,   því  at  konungi  þótti  hann  mikit  afbragð      Ld. 
annarra  manna.  LXXIII. 

10.  Ok  er  á  leið  várit,  þá  rœða  þeir  brœðr  um  ferðir 
sínar;  spurði  Dorleikr,  hvárt  Bolli  vili  fara  út  til  Islands  um 
sumarit,  —  „eða  villtu  vera  í  Nóregi  lengr?"  5 

11.  Bolli  svarar:  „ek  ætla  mér  hvárki,  ok  er  þat  satt  at 
segja,  at  ek  hafða  þat  ætlat,  þá  er  ek  fór  af  íslandi,  at  eigi 
skyldi  at  spyrja  til  mín  í  oðru  húsi;  vil  ek  nú,  frændi!  at  þú 
takir  við  skipi  okkru." 

Þorleiki  þótti  mikit,  ef  þeir  skulu  skilja,  —  „en  þú,  Bolli!  io 
munt  þessu  ráða  sem  ^ðru." 

12.  Þessa   somu   rœðu   báru   þeir  fyrir  konung,   en  hann 
svarar  á  þá  leið:    „villtu  ekki,  Bolli!  dveljaz  með  oss  lengr?" 
segir  konungr,    „þœtti  mér  hinn  veg  bezt,   er  þú  dvelðiz  með 
mér  um  hríð;  mun  ek  veita  þér  þvílíka  nafnbót,  sem  ek  veitta  15 
Þorleiki  bróður  þínum." 

18.  Þá  svarar  Bolli:  „allfúss  væra  ek,  herra!  at  bindaz 
yðr  á  hendr,  en  fara  vil  ek  fyrst  þangat,  sem  ek  hefl  áðr 
ætlat,  ok  mik  heíir  lengi  til  fýst;  en  þenna  kost  vil  ek  gjarna 
taka,  ef  mér  verðr  aptrkvámu  auðit."  20 

14.  „Þú  munt  ráða  ferðum  þínum,  Bolli!"  segir  konuugr, 
„því  at  þér  eruð  um  flest  einráðir  íslendingar;  en  þó  mun  ek 
því  orði  á  lúka,  at  mér  þykkir  ]ni,  Bolli!  hafa  komit  merki- 
ligastr  maðr  af  íslandi  um  mína  daga." 

15.  Ok   er   Bolli   hafði   fengit   orlof  af  konungi,    þá  býz  25 
hann  til  feroar  ok  gekk  á  kugg  einn,  er  ætlaði  suðr  til  Dan- 
merkr;   hann    hafoi   ok   mikit   fé   með   sér;   fóru   ok  nokkurir 
menn    með    honum    af  hans   forunautum.      Skilðuz   þeir   Oláfr 
konungr  með  mikilli  vináttu ;  veitti  konungr  Bolla  góðar  gjafar 

at  skilnaði.     16.    Dorleikr  var  þá  eptir  með  Oláíi  konungi,  en  30 
Bolli   fór   ferðar   sinnar,   þar   til    er   hann   kemr  suðr  til  Dan- 
nierkr;    hann    er    þar   um    vetrinn    í   Danmorku    ok   fekk   þar 
mikinn  sóma  af  ríkum  monnum;  hann  helt  sik  ok  þar  at  engu 
óríkmannligar,  en  þá  er  hann  var  í  Nóregi.     17.   Ok  er  Bolli 

(i.    hvdrki,    „keines    von    beiden  15.  nafnbót,  vgl.  c.  70, 10.  29. 

(keine  der  beiden  alternativen)".  22.  cinrátiir,  „eigensinnig". 

8.  í  p'd'ru,  „im  anderen",  d.  h.  im  23.  því  —  lúka,  „das  sageu". 

nachsten;   gemeint  ist    Island   oder  20.  kugg,   „(geriiuniigos)   handels- 

die  nachbarliiuder.  schiff". 
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Ld.     hafði   verit  einn   vetr  í  Danmorku,  þá  byrjar  hann  ferð  sína 

LXXIII.  út    í    lond    ok    léttir    eigi    fyrr    ferðinni,    en    hann    kemr    út 

LXXIV.  j'   Miklagarð.      18.    Hann    var    lítla   hríð   þar,   áðr   hann   kom 

sér  í  Væringjasetu ;    hofum  vér  ekki  heyrt  frásagnir,   at  neinn 

5  Norðmaðr  haíi  fyrr  gengit  á  mála  með  Garðskonungi  en  Bolli 

Bollason.     19.   Var   hann   í   Miklagarði   mjok  marga  vetr  ok 

þótti  enn  hraustasti  maðr  í  ollum  mannraunum  ok  gekk  jafnan 

næst  enum  fremstum.      Þótti  Væringjum  mikils  vert  um  Bolla, 

meðan  hann  var  í  Miklagarði. 

Þorkell  Eyjólfsson  besucht  mit  seinem  sohne  Gellir 
den  norwegischen  könig. 

10  LXXIY,  1.  Nú  er  þar  til  máls  at  taka,  at  Þorkell  Eyjólfs- 

son  sitr  í  hofðingskap  sínum.     Gellir,  son  þeira  Guðrúnar,  óx 
upp  heima  þar,  hann  var  snemma  drengiligr  maðr  ok  vinsæll. 

2.  Þat  er  sagt  eitt  sinn,  at  Þorkell  sagði  Guðrúnu  draum 
sinn:    „þat   dreymði   mik,"    segir   hann,    „at  ek  þóttumz   eiga 

15  skegg  svá  mikit,  at  tœki  um  allan  Breiðafjorð." 

3.  Þorkell  bað  hana  ráða  draumrinn. 

Guðrán  spurði:  „hvat  ætlar  þu  þenna  draum  þýða?" 

4.  „Auðsætt  þykki  mér  þat,  at  þar  mun  standa  ríki  mitt 
um  allan  Breiðafj^rð." 

2.  út  í  lp?id,  „nach  fernen  laudern".  5.  Norb'mab'r,  der  name  bezeichnet 

3.  Miklagartf,  Konstantinopel.  teils  Nordleute  im  allgemeinen,  teils 
H.  4.  kom  —  Vœringjasetu,  „brachte      (und   so  wahrsch.  hier)  einen  manu 

sich  in  die  stellung  der  Vœringjar* ,  aus  Norwegen  oder  den  von  dort 

d.  h.  liess  sich  unter  die  Vœringjar  kolonisierten  landern ,  teils  endlich 

aufnehmen.     Die  urspriingliche  be-  einen  Norweger  im  engeren  sinue. 

deutung  des  wortes  Vœringi,  spater  með'    Garb'skommgi ,     „  mit    dem 

ausschliesslich  als  benennung  eines  könig  in  Mikligardru,  d.  h.  mit  dem 

kricgers    von   der  nordischen   leib-  griechischen  kaiser. 

wache  des  griechischen  kaisers  ge-  5.  6.  Bolli  Bollason,   die  ang.ibe, 

brauclit,  ist  wahrsch.  „schutzburger"  dass   B.  B.    der  erste  norwegisch- 

(oder   „fremder");    es   ist  von   den  islandische    Vœringi    gewesen    sei, 

scandinavischen     Russen     zur    be-  steht  mit  den  berichten  der  iibrigen 

zeichnung  ihrer  Russland  besuchen-  sagas  in  widerspruch,  nach  welchen 

den   stammverwandten  aus  Scandi-  er  gerade  von  den  Islandern,  dio  in 

navien  gebildet.    Vgl.  V.  Thomsen,  dieser    eigenschaft    in    der    ersten 

DerUrsprungdesRussischenStaates  sagaperiode    (bis  j.  1030)   genannt 

(Gotha  1879)  und  S.  Bugge  im  Arkiv  werden,  dcr  allerletzte  ist. 

f.  nord.  filol.  II,  225.  Cap.LXXIV.  18.  at  —  mitt,  „dass 
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„Vera  má,  at  svá  sé,"  segir  Guðrún,  „en  heldr  munda  ek     Ld. 
ætla,  at  þar  mundir  þú  drepa  skeggi  í  Breiðafjorð  niðr."  LXXIV. 

5.  Þat  sama  sumar  setr  Þorkell  fram  skip  sitt  ok  býr  til 
Nóregs.  Gellir  son  hans  var  þá  tólf  vetra  gamall,  hann  fór 
utan  með  feðr  sínum.  Þorkell  lvsir  því,  at  hann  ætlar  at  5 
sœkja  sér  kirkjuvið,  ok  siglir  þegar  á  haf,  er  hann  var  búinn. 
6.  Hann  hafði  hœgja  útivist  ok  eigi  allskamma;  taka  þeir 
Nóreg  norðarla.  Þá  sat  Oláfr  konungr  í  Þrándheimi.  Þorkell 
sótti  þegar  á  fund  Oláfs  konungs  ok  með  honum  Gellir  son 
hans.  Þeir  fengu  þar  góðar  viotokur.  7.  Svá  var  Þorkell  10 
mikils  metinn  af  konungi  þann  vetr,  at  þat  er  alsagt,  at  kon- 
ungr  gaf  honum  eigi  minna  fé  en  tíu  tigi  marka  brends  silfrs. 
Konungr  gaf  Gelli  at  jólum  skikkju,  ok  var  þat  en  mesta 
gersemi  ok  ágætr  gripr.  8.  Þann  vetr  lét  Oláfr  konungr  gera 
kirkju  í  bœnum  af  viði;  var  þat  stofnat  allmikit  mustari  ok  15 
vandat  allt  til.  Um  várit  var  viðr  sá  til  skips  fluttr,  er  kon- 
ungr  gaf  Þorkatli.  Var  sá  viðr  bæði  mikill  ok  góðr,  því  at 
Þorkell  gekk  nær. 

9.  Þat  var  einn  morgin  snemma,  at  konungr  gekk  út  við 
fá  menn.  Hann  sá  mann  uppi  á  kirkju  þeiri,  er  í  smíð  var  20 
þar  í  bœnum.  Hann  undraðiz  þetta  mjok,  því  at  morni  var 
minnr  fram  komit,  en  smiðar  váru  vanir  upp  at  standa. 
10.  Konungr  kendi  manninn,  var  þar  Þorkell  Eyjólfsson  ok 
lagði  mál  við  oll  en  stœrstu  tré,  bæði  bita  ok  staflægjur  ok 
uppstooutré.  25 

11.   Konungr   sneri    þegar   þangat  til  ok  mælti:    „hvat  er 


cs  bedeutet,  dass  meine  gcwalt  sich 
erstrcckcn  werdc". 

2.  drepa  skeggi  .  .  .  nitSr,  „dcn 
bart  eintauchen",  d.  h.  ertrinken. 

4.  tólf  vetra  gamall.  Wie  in  der 
einleitung  (§  3)  ausgeíuhrt  ist;  stehen 
die  hier  erzáhlten  begebenheiten  im 
widcrspruch  mit  den  geschichtlich 
sicheren  nachrichten,  da  weder  das 
angebliche  alter  des  Gellir  noch  die 
geschilderte  reise  sich  in  irgend 
eine  verniinftige  clironologie  ein- 
orduen  lasst. 


entspricht  im  werte  ungef.  36000  rin.; 
brends  bezeichnet  das  silber  als  un- 
gemiinztes. 

15.  mustari,  „hauptkirche". 

18.  gekk  nœr,  „fiihrte  genaue  auf- 
sichtu. 

21.  22.  momi  —  komit,  „der  morgen 
war  weniger  vorgeschrittenu. 

24. 25.  bita  —  uppstpðutré,  „streck- 
balken,  wandbalken  (liings  der 
inneren  wandkaute  gelegt)  und 
triiger11.  Vgl.  Grundriss  II'2,  s.  231, 
und  X.  Gu^mundsson,  Privatboligen 


12.  tíu—silfrs,  „100  ,mark'  silber",      pa  Island  s.  122,  124. 
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Ld.     nú,   Þorkell!    ætlar   þú  hér  eptir  at  semja  kirkjuvið  þann,   er 
LXXIV.  þú  flytr  til  íslands?" 

Þorkell  svarar:  „satt  er  þat,  herra." 

12.  Dá    mælti    Oláfr   konungr:    „hogg    þu    af  tvær  alnar 
5  hverju  stórtré,  ok  mun  sú  kirkja  þó  gor  mest  á  íslandi." 

13.  Dorkell  svarar:  „tak  sjálfr  vit5  þinn,  ef  þú  þykkiz  of- 
gefit  hafa,  eða  þér  leiki  aptrmund  at;  en  ek  mun  ekki  alnar- 
kefli  af  honum  hoggva;  mun  ek  bæði  til  hafa  atferð  ok  eljun 
at  afla  mér  annan  við." 

10  14.   Þá  segir  konungr  ok  allstilliliga:    „bæði  er,   Þorkell! 

at  þú  ert  mikils  verðr,  enda  geriz  þú  nú  allstórr,  því  at  víst 
er  þat  ofsi  eiuum  bóndasyni  at  keppaz  við  oss;  en  eigi  er  þat 
satt,  at  ek  fyrirmuna  þér  viðarins,  ef  þér  verðr  auðit  at  gera 
þar   kirkju    af,   því   at  hon  verðr  eigi  svá  mikil,   at  þar  muni 

15  of  þitt  allt  inni  liggja.  15.  En  nær  er  þat  mínu  hugboði,  at 
menn  hafi  lítla  nytsemð  viðar  þessa,  ok  fari  því  firr,  at  þú 
getir  gort  neitt  mannvirki  ór  viðinum." 

16.  Eptir  þat  skilja  þeir  rœðuna,  snýr  konungr  í  brott,  ok 
fannz   þat   á,   at   honum   þótti  verr,   er  Þorkell  vildi  at  engu 

20  hafa  þat,  er  hann  lagði  til.  Lét  konungr  þat  þó  ekki  við 
veðri  komaz;  skilðuz  þeir  Þorkell  með  miklum  kærleik. 
17.  Stígr  Þorkell  á  skipfjol  ok  lætr  í  haf.  Þeim  byrjaði  vel, 
ok  váru  ekki  lengi  úti.  Þorkell  kom  skipi  sínu  í  Hrútafjorð. 
Hann    reið   brátt   frá   skipi  ok  heim  til  Helgafells;    allir  menn 

25  urðu  honum  fegnir.  18.  Hafði  Þorkell  fengit  mikinn  sóma  í 
þessi  ferð.  Hann  lét  upp  setja  skip  sitt  ok  um  búa  ok  fekk 
kirkjuviðinn  til  varðveizlu,  þar  er  vel  var  kominn,  því  at  eigi 
varð  norðan  fluttr  um  haustit,  því  at  hann  átti  starfsamt  jafnan. 
19.  Þorkell  sitr  nú  heima  um  vetrinn  í  búi  sínu.     Hann  hafði 

30  jóladrykkju  at  Helgafelli,  ok  var  þar  fjolnienni  mikit,  ok  með 


7.    ajrtrmund,    „sehnsucht" ;    mér  17.  mannvirki,  „gebaude". 

leikr  a.  at ,    „ich   möchte    etw.  (ge-  19.20.   vildi  —  til,   „sich  niclit  an 

schenktes)  gerne  wieder  haben".  seine  ratschliige  kehrte". 

10.  allstilliliga,  „sehr  sanftmiitig".  20.    21.    Lét  .  .  .  ekki   viti   ved'ri 

14.    15.    at  —  liggja,     „  dass    dein  komaz,  „liess  sich  nichts  merkcn". 
ganzer  iibermut  darin  platz  haben  22.    á   skipfjol,    naml.    an    bord; 

könnte".  fjgl,  „brettu. 

10.   fari  því  firr ,    „es   wird   bei  27.   par  —  kominn,    „wo   es   (das 

wcitcm  nicht".  holz)  sicher  geborgcn  war". 
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ollu  hafði  hann  mikla  rausn  þann  vetr.     20.  En  Guðrún  latti     Ld. 
þess  ekki  ok  sagði  til  þess  fé  nýtt  vera,  at  menn  miklaði  sik  LXXIV. 
af,   ok   þat   mundi  ok  á  framreitum,   er  Gucrúnu  skyldi  til  fá  IiXXV* 
um  alla  stórmensku.     Þorkell   miðlaði  inarga  góða  gripi  þann 
vetr  vinum  sínum,  er  hann  hafði  út  haft.  5 

Þorkell  Eyjólfsson  und  Þorsteinn  Kuggason  versuchen  dem  Halldórr 
Óláfsson  Hjarðarholt  abzuzwingen. 

LXXT5  1.  Þenna  vetr  eptir  jól  bjóz  Þorkell  heiman  norðr 
til  Hrútafjarðar  at  flytja  norðan  viðu  sína  Ríðr  hann  fyrst 
inn  í  Dali  ok  þaðan  í  Ljárskóga  til  Þorsteins  frænda  síns  ok 
aflar  sér  manna  ok  krossa.  2.  Hann  ferr  síðan  norðr  til 
Hrútafjarðar  ok  dvelz  þar  um  hríð  ok  heíir  ætlan  á  um  ferð-  10 
ina,  safnar  at  sér  hestum  þar  um  fjorð,  því  at  hann  vildi  eigi 
fleiri  farar  at  gera,  ef  svá  mætti  takaz.  3.  Varð  þetta  ekki 
skjótt.  Þorkell  var  í  staríi  þessu  fram  á  langafostu.  Hann 
kemr  þessu  staríi  til  vegar;  hann  dró  viðinn  norðan  meir  en 
á  tuttugu  hestum  ok  lætr  liggja  viðinn  á  Ljáeyri.  4.  Síðan  15 
ætlaði  hann  at  flytja  á  skipi  út  til  Helgafells.  Þorsteinn  átti 
ferju  mikla,  ok  ætlaði  Þorkell  þat  skip  at  hafa,  þá  er  hann 
fœri  heimleiðis.  Þorkell  var  í  Ljárskógum  um  fostuna,  því  at 
ástúðigt  var  með  þeim  frændum. 

5.  Þorsteinn  rœddi  við  Þorkel,  at  þat  mundi  vel  hent,  at  20 
þeir  fœri  í  Hjarðarholt,   —    „vil  ek  fala  land  at  Halldóri,   því 
at   hann   hefir  lítit  lausafé,   síðan  hann  galt  þeim  Bollasonum 
í  f^ðurbœtr;  en  þat  land  er  svá,  at  ek  vilda  helzt  eiga." 

2.  3.  mikladi  sik  af,  „sich  dadurch  kappa    verschiedenes.       Vgl.    auch 

ansehen  verschafften".  Grettis  saga  c.  53. 

3.4.  þat  mundi  ok  d  framreitum  10.    hefir  œtlan  d,   „entwirft  den 

(ccTi.  Af/.),     er  —  stórmensku,     „das  plan". 

musste    auch    in    bereitschaft   sein,  14.  15.   meir  —  hestum,    wenn   20 

was   Guðrún   forderte  um   in  jeder  pferde     das     bauholz     fortschaffen 

hinsicht  ein  grosses  haus  zu  fiihren".  konnten,  ist  die  kirche  nicht  gross 

gewesen    (vgl.   c.  74),   selbst  wenn 

Cap.  LXXV.   8.   Þorsteins  frœnda  nach  islandischer  weise  wiinde  und 

síns,    I>orsteinn    „Kuggason"    (d.  i.  dach  aus  rasen  hergestellt  waren. 

borkelsson     kugga)      und     I'orkell  15.     Ljdeyri,    das     ufer    an    der 

Eyjólfsson    waren    vettern,    enkel  miindung  des  flusses  Ljd. 

des   I'órðr  gellir.     Ueber  torsteinn  22.   galt,   als  object  ist  fé  zu  er- 

erziihlt   die   Bjarnar  saga  Hítdœla-  giinzen;  siehe  c.  71,24. 
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Ld.  6.    Dorkell    bað    hann    ráða;    fara    þeir    heiman    ok   váru 

LXXV.  saman  vel  tuttugu  menn.  Þeir  koma  í  Hjarðarholt;  tók  Hall- 
dórr  vel  við  þeim  ok  var  enn  málreifasti.  7.  Fátt  var  manna 
heima,  því  at  Halldórr  hafði  sent  menn  norðr  í  Steingríms- 
5  fjorð;  þar  hafði  komit  hvalr,  er  hann  átti  í.  Beinir  enn  sterki 
var  heima.  Hann  einn  lifði  þá  þeira  manna,  er  verit  hofðu 
með  Oláfi  foður  hans. 

8.  Halldórr  hafði  mælt  til  Beinis,  þegar  er  hann  sá  reið 
þeira  Þorsteins:  „gorla  sé  ek  erendi  þeira  frænda,  þeir  munu 
10  fala  land  mitt  at  mér;  ok  ef  svá  er,  þá  munu  þeir  heimta 
mik  á  tal.  9.  Dess  get  ek,  at  á  sína  hond  mér  setiz  hvárr 
þeira,  ok  ef  þeir  bjóða  mér  nokkurn  ómaka,  þá  vertu  eigi 
seinni  at  ráða  til  Þorsteins  en  ek  til  Þorkels;  heíir  þú  lengi 
verit  trúr  oss  frændum.  10.  Ek  hefi  ok  sent  á  ena  næstu 
15  bœi  eptir  monnum;  vilda  ek,  at  þat  hœfðiz  mjok  á,  at  lið  þat 
kœmi,  ok  vér  slitim  talinu." 

11.  Ok  er  á  leið  daginn,  rœddi  Þorsteinn  við  Halldór,  at 
þeir  skyldu   ganga   allir   saman   á  tal,   —    „eigum  vit  erendi 
við  þik." 
20  Halldórr    kvað    þat    vel    fallit.      12.    Porsteinn   mælti   við 

forunauta  sína,  at  ekki  þyrfti  þeir  at  ganga  með  þeim,  en 
Beinir  gekk  með  þeim  ekki  at  síðr,  því  at  honum  þótti  mjok 
eptir  því  fara,  sem  Halldórr  gat  til.  Peir  gengu  mjok  langt 
á  brott  í  túnit.  13.  Halldórr  hafði  yfir  sér  samða  skikkju  ok 
25  á  nist  long,  sem  þá  var  títt.  Halldórr  settiz  niðr  á  vollinn,  en 
á  sína  hond  honum  hvárr  þeira  frænda,  ok  þeir  settuz  náliga 
á  skikkjuna,  en  Beinir  stóð  yfir  þeim  ok  hafði  oxi  mikla 
í  hendi. 

14.  Dá  mælti  Þorsteinn:  „]^at  er  erendi  mitt  hiugat,  at  ek 


3.  enn  málreifasti,  „sehr  ge- 
spriichig". 

5.  átti  í,  „hatte  anteil  an".  Der 
tote  walfisch  war  also  an  einer  stelle 
angetrieben ,  wo  Halldórr  strand- 
gcrcchtigkeit  besass.  Das  fleisch 
dieses  tieres  gilt  als  ein  gutes  nah- 
rungsmittel. 

15.  hœfftiz  mjok  á,  „genau  zu- 
sammentrafe". 

23.  gat  til,  „vermutete". 


24.  samb'a,  part.  perf.  von  sama 
oder  semja ,  „  abgcpasst ",  „  gut 
passend".  Oder  ist  sam'da  verderbt 
aus  saumadal 

25.  nist  long ,  nist  (fem.  sg.)  ist 
kaum  =  nisti  (neutr.) ,  „  weiber- 
schmuck",  eher  darf  man  vielleicht 
vermuten,  dass  es  „saum"  oder 
„naht"  bedeutet.  Vgl.  Arkiv  f.  nord. 
filol.  IX,  s.  89. 
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vil  kaupa  land  at  þér.     Legg  ek  þetta  því  nú  til  umrœðu,  at     Ld. 
nú  er  Þorkell  frændi  minn  við;  þœtti  mér  okkr  þetta  vel  hent,  J^XXV. 
því  at  mér  er  sagt,  at  þú  harir  ógnóglig  lausafé,  en  land  dýrt 
undir.     Mun   ek   gefa   þér  í  móti  þá  staðfestu,   at  sœmilig  sé, 
ok  þar  í  milli,  sem  vit  verðum  á  sáttir."  5 

15.  Halldórr  tók  ekki  svá  fjarri  í  fyrstu,  ok  iutuz  þeir 
til  um  kaupakosti;  ok  er  þeim  þótti  hann  ekki  fjarri  taka,  þá 
feldi  Þorkell  sik  mjok  við  umrœðuna  ok  vildi  saman  fœra 
meo  þeim  kaupit.  Halldórr  dró  þá  heldr  fyrir  þeim,  en  þeir 
sóttu  eptir  því  fastara,  ok  þar  kom  um  síðir,  at  þess  firr  var,  10 
er  þeir  gengu  nær. 

16.  Þá  mælti  Þorkell:  „sér  þú  eigi,  Þorsteinn  frændi! 
hversu  þetta  ferr?  Hann  heíir  þetta  mál  dregit  fyrir  oss  í 
allan  dag,  en  vér  hofum  setit  hér  at  liégóma  hans  ok  ginningum; 
nú  ef  þér  er  hugr  á  landkaupi,  þá  munum  vér  verða  at  ganga  nær."  15 

17.  Þorsteinn  kvaz  þá  vilja  vita  sinn  hluta,  bao  nú  Hall- 
dór  ór  skugga  ganga,  hvárt  hann  vildi  unna  honum  land- 
kaupsins. 

Halldórr  svarar:  „ek  ætla,  at  ekki  þurfi  at  fara  myrkt 
um  þat,  at  þú  munt  kauplaust  heim  fara  í  kveld."  20 

18.  Þá  segir  Þorsteinn:  „ek  ætla  ok  ekki  þurfa  at  fresta 
því  at  kveða  þat  upp,  er  fyrir  er  hugat,  at  þér  eru  tveir  kostir 
hugðir,  því  at  vér  þykkjumz  eiga  undir  oss  hæra  hlut  fyrir 
liðsmunar  sakir.  19.  Er  sá  kostr  annarr.  at  þú  ger  þetta  mál 
með  vild,  ok  haf  þar  í  mót  vinfengi  várt;  en  sá  er  annarr,  at  25 
sýnu  er  verri,  at  þú  rétt  nauðigr  fram  h(mdina  ok  handsala 
mér  Hjarðarholts  land." 

20.  En  þá  er  Þorsteinn  mælti  svá  framt,  þá  sprettr  Hall- 
dórr  upp  svá  hart,  at  nistin  rifnaði  af  skikkjunni,  ok  mælti: 
„verða  mun  annat  fyrr,  en  ek  mæla  þat,  er  ek  vil  eigi."  30 

21.  „Hvat  mun  þat?"  spyrr  Þorsteinn. 

I.  því . . .  at,  „deswegeu  .  . .  dass".  19.  20.    at   ckki — þat ,    „dass    es 
3.  4.   land  di/rt  undir,    „ein  kost-      uuuötig    ist,    dass     dieses    unklar 

spieliges  land  zu  bewirtschaften".  bleibe". 

5.  þar  í  milli,  „iiberdies  zur  ent-  22.  er  fyrir  cr  huyat,  „das  voraus 

schadigung".  beschlossen  ist". 

&    féldi  —  umrœftuna ,  „griff  eifrig  25.  26.   at  —  verri ,    „die   (namlich 

in  die  unterhandlung  eintt.  die  alternative  —  kostr)  betrltclitlich 

II.  er  þeir  yenyu  nœr,    „je  rnehr  schlimiuer  isttt. 

sie  auf  ihn  eindrangen".  20.  nistin,  vgl.  §  13. 
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Ld.  „Bolox  mun  standa  í  hofði  þér  af  enum  versta  manni  ok 

LXXV.  steypa  svá  ofsa  þínum  ok  ójafnaði." 

LXXArl.  22.   Þorkell    svarar:    „þetta   er  illa  spát,   ok  væntum  vér, 

at   eigi   gangi   eptir,    ok  œrnar  kalla   ek   nú  sakar  til,   ]>óttu, 
5  Halldórr!  látir  land  þitt  ok  hafir  eigi  fé  fyrir." 

23.  Þá  svarar  Halldórr:  „fyrr  muntu  spenna  um  þo^nguls- 
hofuð  á  Breiðafirði,  en  ek  handsala  nauðigr  land  mitt." 

Halldórr   gengr   nú   heim   eptir  þetta;   J?á   drífa  menn   at 
bœnum,  þeir  er  hann  hafði  eptir  sent. 
10  24.    Þorsteinn   var  enn  reiðasti  ok  vildi  þegar  veita  Hall- 

dóri  atgongu.  Þorkell  bað  hann  eigi  þat  gera,  —  „ok  er  þat 
en  mesta  óhœfa  á  slíkum  tíðum;  en  þegar  þessi  stund  líðr  af, 
þá  mun  ek  ekki  letja,  at  oss  lendi  saman." 

25.  Halldórr  kvaz   þat   ætla,   at  hann   mundi   aldri  van- 
15  búinn  við  þeim.     Eptir  þetta  riðu  þeir  í  brott  ok  rœddu  mart 

um  ferð  þessa  með  sér. 

26.  Þorsteinn  mælti,  kvað  þat  satt  vera,  at  þeira  ferð  var 
en  dáligsta,  —  „eða  hví  varð  þér  svá  bilt,  Þorkell  frændi!  at 
ráða  til  Halldórs  ok  gera  honum  n^kkura  skomm?" 

20  27.    Þorkell   svarar:    „sáttu    eigi  Beini,   er   hann  stóð  yfir 

þér  með  reidda  oxina,  ok  var  þat  en  mesta  ófœra,  því  at 
þegar  mundi  hann  keyra  oxina  í  hofuð  þér,  er  ek  gerða  mik 
líkligan  til  nokkurs." 

Eíða    ]?eir  nú   heim   í   Ljárskóga.     Líðr  nú  fostunni,    ok 

25  kemr  en  efsta  vika. 

Þorkell  Eyjólfsson  ertrinkt. 

LXXVI,  1.  Skírdag  snemmendis  um  morguninn  býz 
Þorkell  til  ferðar.  Þorsteinn  latti  þess  mjok,  —  „því  at  mér 
líz  veðr  ótrúligt,"  sagði  hann. 

1.  Bolex  mun  standa  usw. ,  hier-  12.   á  slíkum  títfam,   d.  h.  in  der 
mit  wird  auf  den  tod  Þorsteins  hin-      heiligen  fastenzeit. 

gedeutet.     Er  wurde  nach  den  An-  13.  at  —  saman,   „dass  wir  unsere 

nalen  im  jahre  1027  getötet.  stiirke  priifen". 

2.  ofsa  ...  oh  ójafna'b'i,  dieselbe  18.  en  dáliysta,  „von  sehr  schlech- 
allit.  formel  auch    Egils   s.    c.  3,  1 1  tem  erfolge". 

und  Eyrb.  s.  c.  25,  19.  25.  enefstavika,  „die  letzte  woche 

(i.  7.    spenna    um    þonyulshofu'S,  (der  fasten)". 

„nach  den  tangblasen  greifen",  d.  h.  Cap.  LXXVI.   2G.  Skírday,  „griin- 

ertrinken.  donnerstag". 
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2.  Þorkell  kvað  veðr  duga  mundu  et  bezta,  —  „ok  skaltu     Ld. 
nú  ekki  letja  mik,  frændi!   ]>ví  at  ek  vil  beim  fyrir  páskana."  LXXVI. 

Nú  setr  Þorkell  fram  ferjuna  ok  hlóð.     3.    Þorsteinn  bar 
jafnskjótt  af  utan,  sem  Þorkell  hlóð  ok  þeir  fgrunautar  hans. 

Þá  mælti  Þorkell:    „hættu  nú,  frændi!   ok  bept  ekki  ferð  5 
vára,  eigi  fær  þú  nú  ráðit  þessu  at  sinni." 

4.  Þorsteinn  svarar:  „sá  okkarr  mun  nú  ráða,  er  verr 
mun  gegna,  ok  mun  til  mikils  draga  11  m  ferð  pessa." 

Þorkell  bað  þá  beila  hittaz.    5.  Gengr  Þorsteinn  nú  heim 
ok  er  ókátr  mjok.     Hann  gengr  til  stufu  ok  biðr  leggja  undir  10 
hofuð  sér,  ok  svá  var  gort;  griðkonan  sá,  at  tárin  runnu  ofan 
á  hœgindit  ór  augum  honum. 

6.  En  lítlu  síðar  kom  vindsgnýr  mikill  á  stufuna;  þá 
mælti  Þorsteinn:  „  þar  megum  vér  nú  heyra  gnýja  bana 
Þorkels  frænda."  15 

7.  Nú  er  at  segja  frá  ferð  þeira  Þorkels.  Þeir  sigla  um 
daginn  út  eptir  Breiðaflrði  ok  váru  tíu  á  skipi,  veðrit  tók  at 
hvessa  mjok,  ok  gerði  enn  mesta  storm,  áðr  létti.  8.  Þeir 
sóttu  knáliga  ferðina,  ok  váru  þeir  menn  enir  rgskustu.  Þorkell 
hafði  með  sér  sverðit  Skgfnung,  ok  var  þat  í  stokki.  Þeir  20 
Þorkell  sigla,  þar  til  er  þeir  kómu  at  Bjarnarey;  9.  sá  menn 
ferðina  af  hvárutveggja  landinu;  en  er  þeir  váru  þar  komnir, 
þá  laust  hviðu  í  seglit  ok  hvelfði  skipinu.  Þorkell  druknaði 
þar  ok  allir  ]?eir  menn,  er  með  honum  váru.  10.  Viðuna  rak 
víða  um  eyjar,  hornstafina  rak  í  þá  ey,  er  Stafey  heitir  síðan.  25 
Skgfnungr  var  festr  við  innviðuna  í  ferjunni,  hann  hittiz  við 
Skgfnungsey.  11.  En  þat  sama  kveld,  er  þeir  Þorkell  hgfðu 
druknat  um  daginn,  varð  sá  atburðr  at  Helgafelli,  at  Guðrún 

8.  til  mikils  draga,    „verhangnis-  23.  hviðu,  „windstoss". 

voll  werden".  24.  Viduna,  náinl.  das  bauholz. 

10.  leqqja,  als  object  ist  Jtœqindi  n_    7         ,   n           -,.        ,    £         u 

**J   '             J                  *  2o.  hornstafina,  „die  eckpfosten" 

zu  erganzen.              ^  (der  projektierten  kirche). 
13.  vmdsgnyr,  „windstoss". 

1 8.  hvessa,  „sturinischer  zu  werden'í  8taf^  insel  im  HvammsfjortSr. 

áor  létti,  „zuletzt".  26-  innvib'una,  „die  inneren  quer- 

20.  í  stokki,  „in  einem  kasten".  hölzer"  (durch  welcl.e  das  fahrzeug 

21.  Bjarnarey,  insel  im  Hvamms-  zusammengehalten  wird). 

fjprðr;  der  name  ist  nicht  erlialten,  27.  Skpfnungsey,  unbekannt,  wahr- 

doch  ist  wahrsch.  die  insel  gemeint,      scheinlich  in  der  nahe  der  Lambey 
welche  heute  Lambey  heisst.  belegen. 

Sagabibl.  IV.  15 
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Ld.     gekk  til  kirkjn,   þá  er  menn  váru  farnir  í  rekkjur,  ok  er  hon 
LXXVI.  gekk  í  kirkjugarðshliðit,  þá  sá  hon  draug  standa  fyrir  sér. 

12.  Hann  laut  yfir  hana  ok  mælti:  „rnikil  tíðendi,  Guðrún!" 
sagði  hann. 

5  Guðrún  svarar:  „þegi  þú  yfir  þeim  þá,  armi!-* 

13.  Gekk  Guðrún  til  kirkju,  svá  sem  hon  hafði  áðr  ætlat, 
ok  er  hon  kom  til  kirkjunnar,  þá  þóttiz  hon  sjá,  at  þeir 
Þorkell  váru  heim  komnir  ok  stóðu  úti  fyrir  kirkju.  Hon  sá, 
at   sjár   rann   ór  klæðum   þeira,      14.    Guðrún  mælti  ekki  við 

10  þá  ok  gekk  inn  í  kirkju  ok  dvalðiz  þar  slíka  hríð,  sem  henni 
sýndiz;  gengr  hon  síðan  inn  til  stufu,  því  at  hon  ætlaði,  at 
þeir  Þorkell  mundu  þangat  gengnir;  ok  er  hon  kom  í  stufuna, 
þá  var  þar  ekki  manna.  15.  Þá  brá  Guðrúnu  mjok  í  brún 
um  atburð  þenna  allan  jafnsaman.     Fostudag  enn  langa  sendi 

15  Guðrún  menn  sína  at  forvitnaz  um  ferðir  þeira  Þorkels,  suma 
inn  á  strond,  en  suma  um  eyjar;  var  þá  rekinn  víða  kominn 
um  eyjarnar  ok  svá  til  hvárrartveggju  strandar.  16.  Dvátt- 
daginn  fyrir  páska  spurðuz  tíðendin  ok  þóttu  vera  mikil,  því 
at   Þorkell    hafði    verit    mikill    hofðingi.      Þorkell    hafði    átta 

20  vetr  ens  fimta  tigar,  þá  er  hann  druknaði,  en  þat  var  fjórum 
vetrum  fyrr,  en  enn  heilagi  Oláfr  konungr  fell.  17.  Guðrúnu 
þótti  mikit  fráfall  Þorkels,  en  bar  þó  skoruliga  af  sér.  Fátt 
eina  náðiz  af  kirkjuviðinum.  18.  Gellir  var  þá  fjórtán  vetra 
gamall;  hann  tók  þá  til  bús  umsýslu  með  móður  sinni  ok  tók 

25  við  manna  forráði.  Var  þat  brátt  auðsætt  á  honum,  at  hann 
var  vel  til  fallinn  til  fyrirmanns.     19.    Guðrún  gerðiz  trúkona 


2.  kirkjugarðshliö'it,  „eingang  des  21.  Óldfr  konungr  fell,  der  heilige 

kirchhofs".  0.    fiel   in  der  schlacht  bei  Stikla- 

5.  armi,  „elender".  staðir  in  Norwegen  1030,  und  das 

14.   Fgstudag   enn   langa,    „char-  todesjahr  des  Þorkell  ist  hier  —  der 

freitag".  chronologie  der  saga  zuni  trotze  — 

10.  strpnd  =  Skógarstrgnd.  richtig  angegeben. 

e^ar,naml.dieinselniinm'amms-  n     bar-sér,     „trug    doch    niit 

'W^  r\                        .                       .  seelenstarke  ihren  schmerz". 
17.  til  hvdrrartveggju  strandar,  d.  i. 

an  die  beiden  kiisten  des  Hvamms-  23«  fjórtdn  vetra,  tatsiichlich  war 

íjorðr:   Skógarstrpnd  (die  siidliche)  er    damals    wahrsch.    18   jahre   alt. 

und  {Meb"al-)Fellsstrpnd  (die  nördl.).  Vgl.  die  einleituug  §  3. 

1 9.  20.  hafdi  —  tigar,  „ war  48  jahre  26.     trúkona ,      „  gottesfiirclitiges 

alt".  weib". 


Die  fröinniigkeit  der  Guðrún. 
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raikil.      Hon   nam    fyrst   kvenna   saltara  á  Islandi.     Hon   var       Ld. 
longum    um   nætr   at   kirkju   á  bœnum  sínum.      Herdís  Bolla-  LXXVI. 
dóttir  fór  jafnan  með  henni  um  nætrnar.     Guðrún  unni  mikit  LXXVII. 
Herdísi. 

20.  Þat  er  sagt  einhverja  nótt,  at  meyna  Herdísi  dreymði,  5 
at    kona    kœmi    at    henni;    sú    var  í   vefjarskikkju   ok   faldin 
hofuðdúki,  ekki  sýndiz  henni  konan  sviplig. 

21.  Hon  tók  til  orða:  ,.seg  þú  þat  ommu  þinni,  at  mér 
hugnar  illa  við  hana,  því  at  hon  broltir  allar  nætr  á  mér  ok 
fellir  á  mik  dropa  svá  heita,  at  ek  brenn  af  oll.  22.  En  því  10 
segi  ek  þér  til  þessa,  at  mér  líkar  til  þín  nokkuru  betr,  en 
þó  svífr  enn  nokkut  kynligt  yíir  þik;  en  þó  munda  ek  við 
þik  semja,  ef  mér  þœtti  eigi  meiri  bóta  vant,  þar  sem 
Guðrún  er." 

23.  Síðan  vaknaði  Herdís  ok  sagði  Guðrúnu  drauminn.  15 
Guðrúnu  þótti  góðr  fyrirburðrinn.  Um  morgininn  eptir  lét 
Guðrún  taka  upp  fjalar  ór  kirkjugólfinu,  þar  sem  hon  var  von 
at  falla  á  knébeð.  Hon  lét  grafa  þar  niðr  í  jorð.  24.  Dar 
funduz  undir  bein,  þau  váru  blá  ok  illilig;  þar  fannz  ok  kinga 
ok  seiðstafr  mikill.  Þóttuz  menn  þá  vita,  at  þar  mundi  verit  20 
hafa  voluleiði  nokkut.  Váru  þau  bein  fœrð  laugt  í  brott,  þar 
sem  sízt  var  manna  vegr. 


Heiinkehr  des  Bolli  Bollason. 
LXXYII,   1.   Þá   er  fjórir  vetr   váru  liðnir  frá  druknun 
Þorkels   Eyjólfssonar,   þá  kom  skip  í  Eyjafjorð;   þat  átti  Bolli 


1.  fyrst  kvenna  saltara,  „als  das 
erste  weib  die  psalinen  Davids". 

2.  Inngnm,  „lan^e". 

á  bœnum  sínum,  „in  gebet  ver- 
sunken". 

6.  í  vefjarskikkju ,  „in  wollenem 
uiantel". 

0.  7.  faldin  hofuö'dúki,  „um  den 
kopf  ein  kopftuch  gewickelt". 

7.  sviplig ,  „von  gefalligem  aus- 
sehen". 

9.  broltir,  „walzt  sich". 

12.  svífr — þik,  „ist  auch  etwas 
sonderbares  an  dir".  Wird  hier- 
durch   auf  ihren  nachkommcn,   den 


abt  Ketill  (c.  78,  6),  hÍDgedeutet? 
oder  nur  auf  ihren  christlichen 
glauben? 

12 — 14.  vxb  þik  —  sem  Gub'rún  er, 
„mich  mit  dir  verstandigen ,  falls 
ich  nicht  an  GuÖrún  mehr  auszu- 
setzen  hatte". 

16.  fyrirburðrinn ,  „die  erschei- 
nung". 

19.  kinga,  „  weiblicher  brust- 
scbmuck". 

20.  seiðstafr,  „zauberstab". 

21.  vpluleiði,  „grab  einer  vplva 
(hexe)";  derselbe  ausdruck  Baldrs 
draumar  4,  2. 

15* 
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Ld.        Bollason;    váru    J?ar    á    flestir    norrœnir    hásetar.      Bolli   hafði 

LXXVII.  mikit    fé    út    ok    marga    dvrgripi,    er    hofðingjar    hofðu    gefit 

LXXYIII.  nonuill      2.   Bolli   var  svá  mikill  skartsmaðr,   er  hann  kom  út 

ór  for   þessi,   at   hann   vildi   engi   klæði   bera   nema  skarlats- 

5  klæði    ok  pellsklæði,   ok   oll  vápn  hafði  hann  gullbúin;    hann 

var  kallaðr   Bolli   enn   prúði.     3.   Hann   lýsti   því  fyrir  skip- 

verjum  sínum,  at  hann  ætlaði  vestr  til  heraða  sinna,  ok  fekk 

skip   sitt   ok   varnað  í  hendr  skipverjum  sínum.     4.  Bolli  ríðr 

frá   skipi   við   tólfta   mann,   þeir   váru   allir  í  skarlatsklæðum 

10  fylgðarmenn  Bolla  ok  ríðu  í  gyldum  soðlum;  allir  váru  J?eir 
listuligir  menn,  en  þó  bar  Bolli  af.  5.  Hann  var  í  pells- 
klæðum,  er  Garðskonungr  hafði  geíit  honum;  hann  hafði  yzta 
skarlatskápu  rauða;  hann  var  gyrðr  Fótbít,  ok  váru  at  honum 
hjolt    gullbúin    ok    meðalkaflinn    gulli   vafiðr;    6.    hann   hafði 

15  gyldan  hjálm  á  hofði  ok  rauðan  skjold  á  hlið,  ok  á  dreginn 
riddari  með  gulli;  hann  hafði  glaðel  í  hendi,  sem  títt  er  í  út- 
londum,  ok  hvar  sem  þeir  tóku  gistingar,  }>á  gáðu  konur  engis 
annars  en  horfa  á  Bolla  ok  skart  lians  ok  þeira  félaga. 
7.    Met5  slíkri  kurteisi  ríðr  Bolli  vestr  í  sveitir,   allt  þar  til  er 

20  hann  kom  til  Helgafells  með  liði  sínu;  var  Guðrun  allfegin 
Bolla  syni  sínum.  8.  Dvalðiz  Bolli  þar  eigi  lengi,  áðr  hann 
reið  inn  í  Sælingsdalstungu  ok  hittir  Snorra  mág  sinn  ok 
Þórdísi  konu  sína.  Varð  þar  mikill  fagnafundr.  Snorri  bauð 
Bolla   til  sín  með  svá  marga  menn,   sem  hann  vildi.     9.  Bolli 

25  þekkiz  þat,  ek  er  hann  með  Snorra  um  vetrinn  ok  þeir  menn, 
sem  norðan  riðu  með  honum.  Bolli  varð  frægr  af  ferð  þessi. 
Snorri  lagði  eigi  minni  stund  nú  á  at  veita  Bolla  með  allri 
blíðu  en  fyrr,  er  hann  var  með  honum. 


Snorri  gooi  stirbt.     Guðrún  wird  nonne  und  stirbt  hochbetagt, 
Der  tod  des  Gellir  I'orkelsson. 

LXXVIII',  1.  En  er  Bolli  hafði  verit  einn  vetr  á  Islandi, 
30  þá  tók  Snorri  goði  sótt.     Sú  sótt  fór  ekki  ótt.     Snorri  lá  mjok 


Cap.    LXXVII.      11.     listuligir,  yzta,   acc.  sg.  fem.,  —  appos.  zu 

,schön".  skarlatskrípu  rauda. 

bar  B.  af,  „iibertraf  B.  (sic)«.  15'  **&?•  ■*ftoí";     ,    ,. 

16.  glab'el,  Janze"  (aus  lat.  gladi- 

12.  Garðskonungr,  s.  c.  73,  18.  olus). 


Snorri  goði  stirbt. 
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lengi,    ok   er   sóttin    óx,    heimti  Snorri   til   sín  frændr  síua  ok        Ld. 
nauðleytamenn.  LXXVIII. 

2.  Dá  mælti  hann  til  Bolla:  „þat  er  vili  minn,  at  }n\  takir 
hér   við   búi    ok   manna   forræði   eptir   dag  minn;   ann  ek  þér 
eigi   verr  virðingar  en  mínum  sonum;   er  sá  ok  nú  minn  sonr  5 
eigi   hér  á  landi,   er  ek  hygg,   at  þeira  verði  mestr  maðr,   er 
Halldórr  er.tf 

3.  Síðan  andaðiz  Snorri.  Hann  hafði  þá  sjau  vetr  ens 
sjaunda  tigar.  Dat  var  einum  vetri  eptir  fall  Oláfs  konungs 
ens  helga;  svá  sagði  Ari  prestr  enn  fróði.  4.  Snorri  var  í  10 
Tungu  grafinn.  Bolli  ok  Þórdís  tóku  við  búi  í  Tungu,  sem 
Snorri  hafði  mælt;  létu  synir  Snorra  sér  þat  vel  líka.  Varð 
Bolli  mikilhæfr  maðr  ok  vinsæll.  5.  Herdís  Bolladóttir  óx 
upp  at  Helgafelli,  ok  var  hon  allra  kvenna  vænst;  hennar 
bað  Ormr,  son  Hermundar  Illugasonar,  ok  var  hon  gefin  15 
honum;  þeira  son  var  Koðrán,  er  átti  Guðrúnu  Sigmundar- 
dóttur.  6.  Sonr  Koðráns  var  Hermundr,  er  átti  Ulfeiði,  dóttur 
Riínólfs  Ketilssonar  biskups;   þeira  synir  váru  Ketill,  er  ábóti 


Cap.  LXXVIII.  7.  Halldórr.  H 
Snorrason  erwarb  sich  ruhm  als 
teilnehiner  an  den  kriegsziigen  des 
norwegischen  königs  Haraldr  harð- 
ráði  iin  dienste  des  griechischen 
kaisers. 

8.9.  hafði  —  tigar ,  „war  67  jahre 
alt". 

9.  10.  einum  vetri  —  helga,  d.  h.  im 
jahre  1031. 

10.  Ari  —  frótii,  vgl.  c.  4,  -\.  Dieser 
hinweis  bezieht  sich  wahrscheinlicb 
auf  eine  verlorene  arbeit  des  Ari. 

1 1.  tóku —  Tungu.  Die  Eyrbyggja 
saga  erzahlt,  dass  Snorri,  son  Snorra 
go'Öa  bjó  í  Tungu  eptir  fotSw  sinn 
(c.  65);  da  dieser  aber  wahrscheinlich 
ein  postuiues  kind  war  (s.  zu  c.  56, 
9),  so  lassen  sich  die  angaben  vicl- 
leicht  vereinigen.  Die  nachkommen 
des  Bolli  Bollason  und  der  hórdís 
nennt  die  Eyrbyggja  saga  Gilsbekk- 
ingar;  vgl.  Gilsbckkingakgn  Laxd. 
c  6,  3.      Eine   gesdilechtstafel   iiber 


diese  familie  findet  sich  in  der 
Sturlunga  saga  II  (Oxford  1 87S)  s.486 ; 
vgl.  Diplomat.  Islandicum  I,  189. 

15.  Hermundar  Illugasonar.  H 
I.  war  ein  bruder  des  bekannten 
dichters  Gunnlaugr  ormstunga. 

15.  16.  gefin  honum,  eine  hand- 
schrift  fiigt  hinzu  ok  fór  hon  til  bús 
með  honum  í  Kalmanstungu.  K. 
liegt  im  westlichen  Island,  nicht 
weit  von  Gilsbakki,  dem  stammsitze 
des  geschlechts. 

17.  1 S.  Hennundr  —  biskups.  Her- 
mundr  Koðránsson,  ein  angesehener 
mann,  der,  wie  es  aus  dem  sogen. 
Einars  þáttr  Sokkasonar  (Grœnlend- 
inga  )>. ,  Flateyjarbók  III)  hervor- 
geht,  Grönland  besuchte,  und  in 
der  Sturlunga  saga  mehrmals  er- 
wahnt  wird,  starb  nach  den  Annalen 
1107;  sein  schwiegervater  Rúnólfr, 
ein  hervorragender  priestcr,  starb 
1186  (Dipl.  Isl.  I,  193);  dessen  vater, 
Ketill  I'orsteinsson ,  war  bischof  zu 
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Die  nachkommen  des  Bolli  und  des  Gellir. 


Ld.       var  at  Helgafelli,    ok   Reinn    ok   Koðrán   ok   Styrmir;    dóttir 

LXXVIII.  þeira  var  Þórvgr,  er  átti  Skeggi  Brandsson,  ok  er  þaðan  komit 

Skógverjakyn.     7.   Ospakr  hét  son  Bolla  ok  Þórdísar.     Dóttir 

Ospaks  var  Guðrún,  er  átti  Þórarinn  Brandsson;  þeira  son  var 

5  Brandr,  er  setti  stað  at  Húsafelli;  hans  son  var  Sighvatr  prestr, 

er  þar  bjó  lengi.     8.   Gellir  Þorkelsson  kvángaðiz;  hann  fekk 

Valgerðar,   dóttur  Þorgils  Arasonar   af  Reykjanesi.     Gellir  fór 

utan    ok    var    með   Magnúsi    konungi    enum    góða    ok    þá    af 

honum   tólf  aura   gulls   ok   mikit   fé   annat.     9.   Synir   Gellis 

10  váru   þeir  Þorkell  ok  Þorgils;   sonr  Þorgils  var  Ari  enn  fróði; 

son   Ara  hét   Þorgils,   hans   son  var  Ari   enn  sterki.     10.  Nú 


Hólar  1122—45.  K.  war  ein  enkel 
des  Eyjólfr  halti  (c.  40,  2),  iiber  sein 
verhaltnis  zur  íslendingabóc  siehe 
Aris  'vorwort'.  Auch  an  dem  Kristin- 
réttr  forni  der  Grágás  hatte  er  an- 
teil.  —  Ulfeiði  eig.  Ulfhei'b'i. 

s.  229,  18.  Ketill,  er  war  abt  zu 
Helgafell  seit  1217.  Dieser  1 220  ge- 
storbene  mann  wird  also  hier  be- 
reits  als  tot  erwahnt.  Er  und  sein 
bruder  Kodrán  werden  in  der 
Sturlunga  saga  (I,  s.  78)  als  tiichtige 
manner  hervorgehoben.  Ketill 
kommt  auch  in  dem  Reykjaholts- 
máldagi  (II)  vor. 

1.  Reinn  (oder  Hreinn)  scheint 
priester  gewesen  zu  sein  und  starb 
in  Norwegen;  iiber  ihn  siehe  ís- 
lenzkar  ártíðaskrár  I,  41—42. 

3.  Skógverjakyn,  ein  nach  dem 
hofe  Skógar  in  der  Eyjafjallasveit 
(im  siidlichen  Island)  benanntes  ge- 
schlecht,  Vergl.  Isl.  ártíðaskrár 
s.  136 — 37,  wo  als  sohn  des  Skeggi 
Bolli  Skeggjason  (ca.  1160 — 70)  an- 
gefiihrt  wird. 

5.  setti  —  Húsafelli,  „aus  Húsafell 
ein  pastorat  machte".  Der  hof  II., 
wo  eine  kirche  gegenwiirtig  niclit 
mehr  besteht,  liegt  im  siidwest- 
lichen  Island  (in  der  landschaft 
Borgarfjpr'dr),  tief  im  binnenlande. 


Die  errichtung  dieser  stiftung  fand 
um  1170  statt;  s.  Diplomatarium 
Islandicum  I,  s.  217— 18,  725.  Sig- 
hvatr  prestr  lebte  also  c.  1200. 

7.  af  Reykjanesi,  halbinsel  im 
nordwestlichen  Island.  Vgl.  c.  6,  1 2. 
Ueber  die  genealogie  des  Þorgils 
Arason  siehe  Landnámabók  II,  22 
(wo  jedoch  seine  tochter  Valgerb'r 
nicht  erwiihnt  wird). 

7.  8.  Gellir — góða.  Magnús,  sohn 
des  heiligen  Óláfr,  „der  gute"  ge- 
nannt,  war  könig  von  Norwegen 
1035 — 47.  Von  einem  aufenthalt 
des  Gellir  bei  diesem  könige  ist 
sonst  nichts  bekannt,  dagegen 
brachte  er  den  winter  1025—26  am 
hofe  Óláfs  des  heiligen  zu  und  be- 
suchte  diesen  könig  1027  wieder. 

9.  tólf  aura  gulls ,  entspricht  im 
wert  ungef.  4320  rm.     Vgl.  c.  13,  6. 

9  —  11.  Synir  Gellis  —  Ari  enn 
sterki.  Mit  dieser  genealogie  vgl. 
die  geschlechtstafel  Aris  in  der  Is- 
lendingabóc  (anhang  II).  Von  den 
söhnen  des  Gellir  erbte  Þorkell  von 
seinem  vater  den  hof  Helgafell;  er 
war  ein  sehr  kenntnisreicher  mann 
(vgl.  unten  §  23)  und  wird  von  seinem 
neífen  Ari  als  gewahrsmann  citiert. 
Der  zweite  bruder  Þorgils  starb 
friih  (siehe  ebenda),  und  sein  im 
jahre  1067  geborener  kleiner  solin 


Guðrún  wird  einsiedlerin. 
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tekr  Guðrún   mjok  at  eldaz  ok  lifði  við  slíka  liarma,   sem  nú       Ld. 
var  frá  sagt,  um  hríð.     Hon  var  fyrst  nunna  á  íslandi  ok  ein-  LXXVIII. 
setukona;  er  þat  ok  almæli,  at  Guðrún  haíi  verit  gofgust  jafn- 
borinna   kvenna   hér  á  landi.     11.   Frá   því  er  sagt  eitthvert 
sinn,   at  Bolli   kom   til  Helgafells,   því  at  Guðrúnu  þótti  ávalt  5 
gott,   er  hann  kom  at  íinna  hana.     Bolli  sat  hjá  móður  sinni 
longum,  ok  varð  þeim  mart  talat. 

12.  Þá  mælti  Bolli:  „muntu  segja  mér  þat,  móðir,  at  mér 
er  forvitni  á  at  vita?  hverjum  heíir  þú  manni  mest  unt?u 

13.  Guðrún  svarar:  „Þorkell  var  maðr  ríkastr  ok  hofðingi  10 
mestr,   en   engi   var  maðr  gerviligri  en  Bolli  ok  albetr  at  sér; 
Þórðr  Ingunnarson  var  maðr  þeira  vitrastr  ok  lagamaðr  mestr; 
Dorvalds  get  ek  at  engu." 

14.  Pá  segir   Bolli:    „skil   ek   þetta  gorla,   hvat  ]?ú  segir 
mér   frá  því,   hversu   hverjum   var  farit  bœnda  þinna,  en  hitt  15 
veror  enn  ekki  sagt,  hverjum  þú  unnir  mest.     Darftu  nú  ekki 

at  leyna  því  lengr." 

15.  Guðrún   svarar:    „fast   skorar   þú  þetta,   sonr   minn," 


Ari  wut'de  von  seinem  grossvater 
Gellir  erzogen,  bis  dieser  1073  starb 
(s.  §  21),  worauf  Ari  (vgl.  oben 
§  3  und  c.  4,  3)  seine  jugend  zu 
Ilaukadalr  ini  siidlichen  Island  ver- 
lebte,  unter  beriihmten  hiiuptlingen 
und  gelehrten  ínannern.  Als  er- 
wachsener  empfing  er  die  priester- 
liche  weihe ,  hat  wahrscheinlich  ge- 
heiratet  und  als  goði  den  hof  Staðr 
am  Snæfellsnes  im  westlichen  Island 
bis  zu  seinem  tode  1148  bewohnt. 
Auch  sein  sohn  Þorgils  war  priester 
(Diplom.Isl.  I,  186;  f  1170).  Dessen 
sohu  Ari  hatte  seinen  beinamen 
enn  sterki  wcgen  seiner  ungewuhn- 
lichen  kurperkraft  erhalten;  er  starb 
1188  an  den  folgen  einer  iiber- 
massigen  anstrengung,  die  er  sich 
zugemutet  hatte  (Sturl.  s.  I,  197). 
Um  von  ihm  seinen  grossvater  zu 
unterschciden ,  ist  dieser  zuweilen 
enn  gamli  genannt  worden.  Ueber 
das  leben  des  Ari  f'ródi  siehe,  ausser 


den  in  der  einleitung  zu  Saga- 
bibliothek  I  angefiihrten  schriften, 
Tímarit  X  (1889),  214  ff.;  ísl.  ártíða- 
skrár  111 — 12. 

2.3.  fyrst  —  einsetukona,  „einsied- 
lerin".  Eigentlich  nonne  ist  Guðrún 
nicht  gewesen,  da  erst  am  schlusse 
des  12.  jahrh.  ein  nonnenkloster  in 
lsland  gegriindet  wurde.  Der  ganze 
ausdruck  bezeichnet  nur,  dass  G. 
ein  besonderes  zimmer  bewohnte 
und  sich  hier  nach  vermögen  von 
der  aussenwelt  absonderte.  Ueber 
eine  solche  einsiedlerin  aus  der 
spateren  zeit  siehe  Sturlunga  saga 
I,  s.  121.    Vgl.  Hist.  eccl.  IV,  s.  21-22. 

3.  4.  gofgust  —  kvenna,  „die  an- 
sehnlichste  von  den  frauen  gleiches 
standes". 

13.  get  —  engu,  „nenne  ich  gar 
nicbt". 

15.  hvcrsu  —  farit,  „wie  jeder  be- 
scliaffen  war". 


232  Guðrún  gedenkt  des  Kjartan. 

Ld.       segir  Guðrún,  „en  ef  ek  skal  þat  nokkurum  segja,  þá  mun  ek 
LXXVIII.  þik  helzt  velja  til  þess." 

Bolli  bað  hana  svá  gera. 

16.  Þá   mælti   Guðrún:    „þeim   var  ek  verst,   er  ek  unna 
5  mest." 

„Dat  hyggjum  vér,"  svarar  Bolli,  „at  nú  sé  sagt  alleinarð- 
liga,"  ok  kvað  hana  vel  hafa  gort,  er  hon  sagði  þetta,  er 
hann  forvitnaði. 

17.  Guðrún  varð  gomul  kona,  ok  er  þat  sogn  manna,  at 
10  hon    yrði    sjónlaus.      Guðrún    andaðiz    at    Helgafelli,    ok    þar 

hvílir  hon. 

18.  Gellir  Þorkelsson  bjó  at  Helgafelli  til  elli,  ok  er  mart 
merkiligt  frá  honum  sagt;  hann  kemr  ok  við  margar  sogur, 
þótt   hans    sé    hér   lítt   getit.      19.    Hann    lét  gera  kirkju   at 

15  Helgafelli  virðuliga  mjojí,  svá  sem  Arnórr  jarlaskáld  váttar  í 
eríidrápu  þeiri ,  er  hann  orti  um  Gelli,  ok  kveðr  þar  skýrt  á 
þetta.  20.  Ok  er  Gellir  var  nokkut  hniginn  á  enn  efra  aldr, 
þá  býr  hann  ferð  sína  af  íslandi.  Hann  kom  til  Nóregs  ok 
dvalðiz   þar   eigi   lengi,  ferr   þegar  af  landi  á  brott  ok  gengr 

20  suðr  til  Róms,  sœkir  heim  enn  helga  Pétr  postola.  21.  Hann 
dvelz  í  þeiri  ferð  mjok  lengi,  ferr  síðan  sunnan  ok  kemr  í 
Danmork;  þá  tekr  hann  sótt  ok  lá  mjok  lengi  ok  fekk  alla 
þjónostu.  Síðan  andaðiz  hann  ok  hvílir  í  Róiskeldu.  22.  Gellir 
hafði   haft  Skofnung  með  sér,   ok  náðiz  hann  ekki  síðan;   en 

25  hann   hafði  verit  tekinn   ór   haugi  Hrólfs  kraka.     23.   Ok  er 


4.  þeim,  naml.  Kjartan.  góði  und  Haraldr  harðráði.     Seine 

6.  7.     alleinarb'liga ,     „sehr    auf-  hier  erwahnte  erfidrápa  ist  nicht  er- 

richtig".  halten.     Vgl.   Edda  Snorra  Sturlu- 

13.    hann  —  sogur ,   G.  Þ.,   der  in  sonar  III,  559  ff. 
Heimskringla  (Óláfs  saga  ens  helga)  16.  17.    kvetir — þetta,    „erwiihnt 

erwiihnt    wird,    tritt   ausserdem   in  dort    diesen    umstand    mit    klaren 

Ljósvetninga  saga  und  Bandamanna  worten". 
saga  auf.  20.  sœkir — postola,  „besucht  das 

15.   Arnórr  jarlaskáld,    ein   sohn  grab  des  heiligen  apostel  Petrus". 
des  d'ichters  Þór'd'r Kolbcinsson  (e'mer  22.23.   alla  þjónostu,    „samtliche 

der  hauptpersonen  der  Bjarnar  saga  sterbesakramente". 
Hítdœlakappa),    hatte    seinen    bei-  23.  Róiskeldu,  die  stadt  Roskilde 

namen  wegen  der  gedichte,  in  denen  in  Seeland. 

cr   die   fiirsten   der   Orkney-inseln  25.    vcrit  —  kraka,    das     schwert 

besang;   er   dichtete  aber  auch  auf  Skpfnungr   wird   als   eigentum  des 

die    norwegischen    könige    Magnús  danischen    sagenkönigs    H.   kr.    in 


Þorkell  Gellisson  iibernimmt  sein  vaterliches  erbe. 


233 


audlát  Gellis  spurðiz  til  Islands,   þá  tók  Porkell  son  hans  við       Ld. 
foðurleifð   sinni   at  Helgafelli;   en  Þorgils,   annarr   son  Gellis,  LXXYIII. 
druknaði  ungr  á  Breiðafirði  ok  allir  þeir,  er  á  skipi  váru  með 
lionum.     Þorkell  Gellisson  var  et  mesta  nytmenni  ok  var  sagðr 
manna  fróðastr.  5 


der  nach  ihui  benannten  saga  (FAS 
I,  93.  102.  109)  erwáhnt;  das  schwert 
wurde  nach  der  Landnáinabók  (III, 
1)  von  Skeggi  (dein  vater  des  Eiðr), 
der  den  grabhiigel  erbrach,  geraubt. 
Vgl.  c.  57, 11. 

4.  nytmenni,  „brauchbarer,  tiich- 
tiger  mann". 


5.  manna  fró'b'astr.  Der  mit  diesen 
worten  endigende  satz  bildet  einen 
natiirlichen  abschluss  der  saga,  auch 
deutet  alles  darauf  hiu,  dass  die  ur- 
sprungliche,  auf  echter  tradition  be- 
ruhende  Laxdœla  saga  hier  ab- 
brach. 


[Bolla  tyíttr.] 


Þórólfr  sterti-  (oder  stœri-)  íriaðr  tötet  den  knaben  Óláfr. 

Ld.  LXXIX,  1.   I  pann  tíma,  er  Bolli  Bollason  bjó  í  Tungu, 

LXXIX.  0k  nu  var  a$r  fr^  gagt,  þá  bjó  norör  í  Skagafirði  á  Miklabœ 
Arnórr  kerlingarnef,  son  Bjarnar  Dórðarsonar  frá  Hofða. 

2.  Þórðr  liét  maðr,  er  bjó  á  Marbœli.  Guðrún  hét  kona 
5  hans;  þau  váru  vel  at  sér  ok  hofðu  gnótt  fjár;  son  þeira  hét 
Oláfr,  ok  var  hann  ungr  at  aldri  ok  allra  raanna  efniligastr. 
3.  Guðrún,  kona  Dórðar,  var  náskyld  Bolla  Bollasyni,  var  hon 
systrungr  hans;  Oláfr,  son  þeira  Dórðar,  var  heitinn  eptir  Oláfi 
pá  í  HjarÖarholti. 
H)  4.  Þórðr  ok  Dorvaldr  Hjaltasynir  bjuggu  at  Hoíi  í  Hjalta- 

dal,  þeir  váru  hofðingjar  miklir. 


Cap.  LXXIX.  2.  ok~sagt,  „und 
iiber  welche  ini  vorliergeheuden  be- 
richtet  ist". 

Skagafjprðr,  bucht  und  landschaft 
im  nördlichen  Island. 

Miklibœr ,  cin  gehöft  an  der  ost- 
seite  des  Skagafyprdr. 

3.  kerlingarnef,  beiname,  bedeutet 
wörtlich  „weibernase".  Arnórr  k. 
war  tatsiichlich  kein  zeitgenosse  des 
Bolli  Bollason;  er  gehört,  wie  die 
iibrigen  in  diesem  abschnitt  auf- 
tretenden  geschichtlichen  personen 
einer  alteren  zeit  (dem  10.  jahrh.) 
au.  Siehe  Landuámabók  III,  10  und 
Kristni  saga  c.  1 . 

son  —  Hpfda.  B.  A  war  der  sohn 
eines  der  bekanntesten  „landnáms- 
menn"    Islands,    des    HpftSa-rÓ7tír} 


der   nach   dem   c.  20,  2    erwiihnten 
hofe  Hpfði  benannt  war. 

4.  Marbœli,  hof  an  der  ostseite 
des  Skagafjprðr,  unweit  von  Mikli- 
bœr. 

7.  náskyld,  „nahe  verwandt". 

8.  systrungr,  „kind  einer  schwester 
der  mutter",  also  cousine.  Mithin 
miisste  Guðrim  Ósvífrsdóttir  nach 
dieser  angabe  eine  schwester  ge- 
habt  haben;  hiervon  verlautet  je- 
doch  sonst  nichts,  und  der  bericht 
ist  wahrscheinlich  erdichtet. 

heitinn,  „benannt". 

10.  Hjaltasynir,  siehe  c.  27,  7. 

10. 11.  at—Hjaltadal.  Der  Hjalta- 
dalr  ist  ein  tal  im  nordöstlichsten 
teile  der  landschaft  Skagafjpr'dr; 
das  gehöft  Hof  liegt  am  r.  ufer  der 


bórólfr  stertimaðr  imd  Þórðr  á  Marbœli. 
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5.  Maðr  hét  Þórólfr  ok  var  kallaðr  stertimaðr,   hann  bjó     Ld. 
í  Þúfum;  hann  var  óvinveittr  í  skapi  ok  œðimaðr  mikill;  hann  LXXIX. 
átti   griðung   grán,    ólman.     6.    Þórðr  af  Marbœli  var  í  forum 
með    Arnóri.      Þórólfr    stœrimaðr    átti    frændkonu    Arnórs,    en 
hann  var  pingmaor  Hjaltasona;  hann  átti  illt  við  búa  sína  ok  5 
lagði  ]?at  í  vanda  sinn;  kom  þat  mest  til  þeira  Marbœlinga. 

7.  Graðungr  hans  gerði  monnum  mart  mein,   J?á  er  hann 
kom  ór  afréttum;  meiddi  hann  fé  manna,  en  gekk  eigi  undan 
grjóti;   hann   braut   ok   andvirki    ok  gerði  mart  illt.     Þórðr  af 
Marbœli   hitti  Þórólf  at   máli   ok  bað  hann  varðveita  graðung  10 
sinn,  —  „viljum  vér  eigi  þola  honum  ofríki." 

8.  Þórólfr  léz  eigi  mundu  sitja  at  fé  sínu;  ferr  Þórðr 
heim  við  svá  búit.  Eigi  miklu  síðar  getr  Dórðr  at  líta,  hvar 
grabungrinn  heíir  brotit  niðr  torfstakka  hans.  9.  Þórðr  hleypr 
J?á  til  ok  heflr  spjót  í  hendi,  ok  er  boli  sér  ]?at,  veðr  hann  15 
jorð,  svá  at  upp  tekr  um  klaufir.  Þórðr  leggr  til  hans,  svá 
at  hann  fellr  dauðr  á  jorð.  Þórðr  hitti  Þórólf  ok  sagði  honum, 
at  boli  var  dauðr. 

10.  „Þetta  var  lítit  frægðarverk,"  svarar  Þórólfr,  „en  gera 
munda  ek  ]?al  vilja,  er  þér  J?œtti  eigi  betr."  20 

Þórólfr  var  málóði  ok  heitaðiz  í  hverju  orði. 

11.  Þórðr  átti  heimanferð  fyrir  hondum.     Oláfr  sonr  hans 
var    þá   sjau   vetra   eða   átta;    hann   fór   af  bcenum   með   leik 
sínum   ok  gerði  sér  hús,   sem  bornum  er  títt,   en  Þórólfr  kom 
þar   at   honum;    hann    lagði    sveininn    í    gegnum    með    spjóti.  25 
12.  Síðan  fór  hann  heim  ok  sagði  konu  sinni. 


das    tal    durchströmenden    Hjalta- 
dalsá. 

1.  stertimadr,  der  beiname  be- 
zeiclmet  einen  „putzsiichtigen  men- 
schen^;  spiiter  wird  I>.  stœrima'b'r, 
(1.  h.  „iibermiitiger  mensch"  genannt. 

2.  I'úfur,  hof  an  der  ostseite  des 
Skagafjprðr,  zwischen  Marbœli  und 
Mikliba  r. 

œðima'ðr,  „hitzkopf". 

B.4.  var  —  með  A.,  nwar  gefiilirte 
des  A.  auf  dessen  reisen  (handels- 
reisen  ins  ausland)". 


4.  stœrimad'r,  in  dieser  bedeutung 
ein  ait.  key.    Vgl.  zu  z.  1. 

5.6.  dtti  —  Marbœlinga,  „lag  mit 
seinen  nachbarn  in  streit  und  ínachte 
eine  gewohnheit  daraus ;  es  ging  am 
meisten  iiber  die  bewohner  des 
hofes  Marbœli  her". 

8.  9.  gekk  —  grjóti,  „liess  sich  auch 
nicht   durch  steinwiirfe  vertreiben". 

12.  sitja  at,  „wache  halten". 

14.  torfstakka,  „torfstapel". 

15.  boli,  „stier"  (nlid.  bulle). 

24.  gerdi  sér  hús ,  „erbaute  sicb 
ein  haus", 
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Ld.  Hon   svarar:    „þetta   er   illt  verk   ok  ómannligt;   mun  þér 

LXXIX.  þetta  illu  reifa." 

En  er  hon  tók  á  honum  þungt,  þá  fór  hann  í  brott  þaðan 
ok  létti  eigi,  fyrr  en  hann  kom  á  Miklabœ  til  Arnórs. 
5  18.   Fréttuz  þeir  tíðenda.     Þórólfr  segir  honum  víg  Oláfs, 

—  „sé  ek  þar  nú  til  trausts,  sem  þér  eruð  sakir  mágsemðar." 
„Eigi  ferr  þú  sjándi  eptir  um  þenna  hlut,"    sagði  Arnórr, 
„at   ek    muua  virða   meira  mágsemð  við  )>ik  en  virðiug  mína 
ok  sœmð,  ok  ásjá  áttu  hér  engrar  ván  af  mér." 
10  14.   Fór  Dórólfr  upp   eptir  Hjaltadal  til  Hofs  ok  fann  þá 

Hjaltasonu  ok  sagði  þeim,  hvar  komit  var  hans  máli,  —  „ok 
sé  ek  hér  nú  til  ásjá,  sem  þit  eruð." 

15.  Þórðr  svarar:  „slíkt  eru  níðingsverk,  ok  mun  ek  enga 
ásjá  veita  þér  um  þetta  efni." 
15  Porvaldr  varð  um  fár.     Fær  Dórólfr  ekki  af  þeim  at  sinni; 

16.    reið   hann   í  brott  ok  upp  eptir  Hjaltadal  til  Reykja,  fór 
þar  í  laug;  en  um  kveldit  reið  hann  ofan  aptr  ok  undir  virkit 
at  Hoíi  ok  rœddiz  við  einn  saman,  svá  sem  annarr  maðr  væri 
fyrir  ok  kveddi  hann  ok  frétti,  hverr  þar  væri  kominn. 
20  17.  „Ek  heiti  Pórólfr,"  kvað  hann. 

„Hvert  vartu  farinn,   eða  hvat  er  þér  á  hondum?"    spyrr 
launmaðrinn. 

Dórólfr   segir  tilfelli   þessi   oll,   eptir  því  sem  váru;    „bað 
ek  Hjaltasonu  ásjá,"  segir  hann,  „sakir  nauðsynja  minna." 
25  18.    Þessi    svarar,    er   fyrir    skyldi    vera:    „gengit    er   nú 

þaðan,   er    þeir  gerðu   eríit  þat  et  fjolmenna,   er  tólf  hundruð 


'l.illurcifa,  „ins  imglliek  stiirzen".  21.  hvat—hpndum,  „was  ist  deiu 

7.  ferr  —  eptir,   „urteilst  du  ver-  gewerbe"     (was    hast    du    hier    zu 

standig".  schaffen). 

16.  Reykja.  Bcykir  ist  ein  ira  22.  launrnaðrinn,  „der  verborgeue 
Hjaltadalr  (ungefahr  eine  meile  siid-  niann",  d.  h.  die  fingierte  person, 
licher  ais  Hof)  belegener  hof,  in  mit  der  Þórólfr  zu  sprecheu  schien. 
dessen  nahe  sich  eine  heisse  quelle  23.  tilfclli  þessi  pll,  „alles  was 
(laug)  befindet.  vorgefallen  war". 

17.  18.  virkit  at  Hofi,  es  wird  25.  er  —  vera,  „der  angeblich  da 
haufig  erwahnt,   dass   die  höfe  der  war". 

isliindischen    hiiuptlinge    von    einer  25.  2(5.  gengit — þafian,  „eine  ver- 

befestigung  (virki)  umgeben  waren.  iinderung  ist  nun  geschehen". 

18.  rœddiz  —  saman ,  „sprach  rnit  26.  crfit  —  fjplmenna,  siehe  c.  27,  7, 
sich  selbst". 


Bolli  iibemiinuit  die  fiihrung  der  rechtssache.  237 

manna  sátu  at,  ok  ganga  slíkir  hofðingjar  mjok  saman,  er  nú       Ld. 
vilja  eigi  veita  einum  manni  nokkura  ásjá."  LXXIX. 

19.  Dorvaldr  var  úti  staddr  ok  heyrði  talit.     Hann  gengr  LXXX« 
þangat  til  ok  tók  í  tauma  hestsins  ok  bað  hann  af  baki  stíga, 
—  „en  þó  er  eigi  virðingarvænligt  við  J;ik  at  eiga  fyrir  sakir  5 
fólsku  þinnar." 

Bolli  Bollason  fiihrt  die  rechtssache  g'egen  den  mörder  des  Óláfr. 

LXXX,  1.  Nú  er  at  segja  fní  Þórði,  er  hann  kom  heim 
ok  frá  víg  sonar  síns  ok  harmaði  þat  mjok. 

Guðrún   kona   hans   mælti:    „p>at   er   J?ér  ráð   at  lvsa  vígi 
sveinsins   á  hond  Pórólfi,   en    ek  mun  ríða  suðr  til  Tungu  ok  10 
íinna  Bolla  frænda  minn  ok  vita,    hvern  styrk  hann  vill  veita 
okkr  til  eptirmáls." 

2.  Þau  gerðu  svá,  ok  er  Guðrún  kom  í  Tungu,  fær  hon 
J?ar  viðtokur  góðar.  Hon  segir  Bolla  víg  Oláfs  sonar  síns  ok 
beiddi,  at  hann  tœki  við  eptirmálinu.  15 

3.  Hann  svarar:  „eigi  þykki  mér  p>etta  svá  hœgligt,  at 
seilaz  til  sœmðar  í  hendr  p>eim  Norðlendingum;  fréttiz  mér  ok 
svá  til,  sem  maðrinn  muni  ]^ar  niðr  kominn,  at  ekki  muni 
hœgt  eptir  at  leita." 

4.  Bolli  tók  þó  við  málinu  um  síðir,  ok  fór  Guðrún  norðr  20 
ok   kom   heim.     Hon   sagði    Dórði   bónda   sínum,   svá  sem  nú 
var  komit,  ok  líðr  nú  svá  fram  um  hríð. 

5.  Eptir  jól  um  vetrinn  var  lagðr  fundr  í  Skagafirði  at 
Pverá,  ok  stefndi  Þorvaldr  þangat  Guðdala-Starra;  hann  var 
vinr  þeira  brœðra.     6.  Porvaldr  fór  til  þingsins  við  sína  menn,  25 


X.ganga  —  nú,  „es  geht  mitsolchen  Skagafjprdr,  das  nach  dem  kleinen 

hauptlÍDgen  sehr  zuriick,  wenn  sie  flusse  Þverá  beuannt  ist,  welcher  in 

jetzt".  den  östl.  mlinduugsarm  des  stromes 

5.  er  eigi  vir'd'ingarvœnligt.  „wird  Hératisvptn    (im    altertum    Jpkulsá 

es   (uns)    wahrscheinlich   nicht    zur  genannt)  sich  ergiesst. 

ehre  gereichen".  Gu'ddala-Starra.     Starri  (Eireks- 

son),  nach  seinem  hofe  Guðclalir  im 

Cap.  LXXX.  7.  er2,  „dass".  siiden    der    landscliaft   Skagafjprdr 

16.  hœgligt,  „leicht".  (am    1.    ufer  der   Vestri  Jpkulsá  be- 

17.  XorDlendingum ,     „bewohner  legen)  benannt,  war  sohn  eines  be- 
des  isliindischen  nordviertelsu.  kannten  landnámsmaðr.  Siehe  Land- 

24.    J'verd,   gehöft   im  siiden  des  númabók  III,  7  und  Kristni  saga  c.  1. 
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Þórólfr  findet  im  Skagafjorðr  schutz. 


Ld.  ok  er  þeir  kómu  fyrir  Urðskriðuhóla,  þá  hljúp  úr  hlíðinni 
LXXX.  ofan  at  þeim  maðr;  var  þar  Dórólfr,  réz  hann  í  ferð  með  þeim 
LXXXI.  porvaldi. 

7.  Ok   er   þeir  áttu  skamt  til  Þverár,   þá  mælti  Þorvaldr 
5  við   Þórólf:    „nú   skaltu   hafa   með   þér   þrjár   merkr   silfrs   ok 

sitja  hér  upp  frá  bœnum  at  Þverá;  haf  þat  at  marki,  at  ek 
mun  snúa  skildi  mínum  ok  at  þér  holinu,  ef  þér  er  fritt,  ok 
máttu  þá  fram  ganga.     Skjoldrinn  er  hvítr  innan." 

8.  Ok  er  Þorvaldr  kom  til  þingsins,  hittuz  þeir  Starri  ok 
io  tóku  tal  saman. 

Þorvaldr  mælti:  „svá  er  mál  með  vexti,  at  ek  vil  þess 
beiða,  at  þú  takir  við  Þórólfi  stœrimanni  til  varðveizlu  ok 
trausts.     Mun  ek  fá  þér  þrjár  merkr  silfrs  ok  vináttu  mína," 

9.  „Dar  er  sá  maðr,"   svarar  Starri,  „er  mér  þykkir  ekki 
15  vinsæll,   ok    óvíst,   at  honum  fylgi  hamingja;   en  sakir  okkars 

vinskapar  þá  vil  ek  við  honum  taka." 
„Dá  gerir  þú  vel",  segir  Þorvaldr. 

10.  Sneri  hann  þá  skildinum  ok  frá  sér  hválfinu,  ok  er 
Þórólfr   sér   þat,   gengr  hann  fram,   ok  tók  Starri  við  honum. 

20  Starri  átti  jarðhús  í  Guðdolum,  því  at  jafnan  váru  með  honum 
skógarmenn;  átti  hann  ok  nokkut  sokótt. 

Bolli  Bollason  fiihrt  die  áchtung  des  Þórólfr  durch. 
LXXXI,  1.  Bolli  Bollason  býr  til  vígsmálit  Oláfs;  hann 
býz  heiman  ok  ferr  norðr  til  Skagafjarðar  við  þrjá  tigi  manna. 
Hann  kemr  á  Miklabœ,  ok  er  honum  þar  vel  fagnat;  segir 
25  hann,  hversu  af  stóð  um  ferðir  hans,  —  2.  „ætla  ek  at  hafa 
fram  vígsmálit  nú  á  Hegranessþingi  á  hendr  Þórólfi  stœri- 
manni;  vilda  ek,  at  þii  værir  mér  um  þetta  mál  liðsinnaðr." 


1 .  fyrir  Urdskriðuhóla,  U.  ist  der 
name  einiger  anhöhen  im  n.  der 
Þverá  (zwischen  den  höfen  Hof- 
stadir  und  Svaðastaðir). 

5.  prjár  merkr  silfrs ,  ungefiihr 
1080  rm.     Siehe  c.  12, 15. 

18.  hválfinu.  hválf  bedeutet  eig. 
sgewölbe",  hier  die  innere  hohle 
seite  des  schildes  (=  holinu  §  7). 

20.  jar'dhús,  ein  solches  unter- 
irdisches  versteck  kommt  in  ver- 
schiedenen  sagas  vor. 


Cap.  LXXXI.  26.  á  Hegraness- 
þingi,  das  H-þing  war  einer  der 
(13)  platze,  an  welchen  die  regel- 
miissigen  friihlingsthinge  abgehalten 
wurden.  Es  lag  auf  der  insel 
Hegranes,  die  von  den  mundungs- 
armen  des  die  landschaft  Skaga- 
fjprðr  durchströmenden  flusses 
Hcradsvotn  gebildet  wird. 

27.  liftsinna'dr ,  „bereitwillig  zu 
helfen". 


Bolli  fiihrt  die  achtnng  des  Þórólfr  durch. 
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3.  Arnórr  svarar:  „ekki  þykki  mér  þú,  Bolli!  vænt  stefna       Ld. 
út,  er  J?ú  sœkir  norðr  hingat,  viÖ  slíka  ójafnaðarmenn  sem  hér  LXXXI. 
er   at   eiga.     Munu   þeir   þetta   mál   meir  verja  með  kappi  en  I'XXXII. 
réttindum,   en  œrin  nauðsyn  ]>ykki  mér  þér  á  vera;  munu  vér 

ok  freista,  at  þetta  mál  gangi  fram."  5 

4.  Arnórr  dregr  at  sér  fjolmenni  mikit,  ríða  ]>eir  Bolli  til 
þingsins.  Þeir  brœðr  fjolmenna  mjok  til  Hegranessþings;  ]?eir 
hafa  frétt  um  ferðir  Bolla,  ætla  ]?eir  at  verja  málit.  5.  Ok  er 
menn  koma  til  þingsins,  hefir  Bolli  fram  sakir  á  liendr  Dórólfi, 
ok  er  til  varna  var  boðit,  gengu  þeir  til  Dorvaldr  ok  Starri  io 
við  sveit  sína  ok  hugðu  at  eyða  málinu  fyrir  Bolla  með  styrk 
ok  ofríki. 

6.  En   er   þetta  sér  Arnórr,  gengr  hann  í  milli  með  sína 
sveit  ok  mælti:  „þat  er  monnum  einsætt,  at  fœra  hér  eigi  svá 
marga   góða   menn   í   vandræði,    sem   á  horíiz,   at  menn  skyli  15 
eigi  ná  logum  um  mál  sín;   er  ok  ófallit  at  fylgja  Þórólfi  um 
þetta  mál;  muntu,  Porvaldr!  ok  óliðdrjúgr  verða,  ef  reyna  skal." 

7.  Deir   Dorvaldr   ok   Starri   sá   nú,   at  málit  mundi  fram 
ganga,   ]>\í   at   þeir   hofðu   ekki   liðsafla  við   þeim  Arnóri,   ok 
léttu   þeir  frá.     8.    Bolli  sekði  Dórólf  stœrimann  þar  á  Hegra-  20 
nessþingi    um    víg   Oláfs    frænda    síns    ok    fór    við    þat   heim. 
Skilðuz  þeir  Arnórr  með  kærleikum.     Sat  Bolli  í  búi  sínu. 

hórólfr  wird  von  Bolli  getötet. 

LXXXII,  1.  Dorgrímr  hét  maðr,  hann  átti  skip  uppi 
standanda  í  Hrútafirði;  þangat  reið  Starri  ok  Dórólfr  við 
honum.  25 

Starri  mælti  við  stýrimann:  „hér  er  maðr,  at  ek  vil,  at 
þú  takir  við  ok  flytir  utan,  ok  hér  eru  þrjár  merkr  silfrs,  er 
þú  skalt  hafa  ok  þar  með  vináttu  mína." 


1.  2.  vœnt  stefna  út,  „einen  gliick- 
lichen  ausgang  hoffen  zu  können". 

2.3.  vitS  —  eiga;  eiya  ist  mit  vib' 
zu  verbinden.  Eigentlich  ist  nur 
gem,  niittelbar  aber  auch  slíka  6- 
jafnadarmenn  von  viti  regiert. 

10.  er—  bo'Öit,  „als  die  gerichtliche 
verteidigung  beginnen  sollte". 

15.  10.  at — logum,  „dass  man  hier 


nicht  sein  recht  bekommen  kann"; 
der  satz  ist  apposition  zu  vandrœb'i 

16.  ófallit,  „unpassend". 

17.  óli'ddrjúgr,  „nicht  geniigend 
mit  mannschaft  versehen". 

20.  léttu  />eir  frd,  „sie  zogen  sich 
zuriick". 

Cap.  LXXXII.  26.  at  ek  vil,  „fiir 
den  ich  den  wnnsch  hege". 


240  Þórólfr  wird  von  Bolli  getötet. 

Ld.  2.    Þorgrímr  mælti:    „á  þessu   þykki  mér  nokkurr  vandi, 

LXXXII.  hversu  af  hendi  verðr  leyst;   en  við  áskoran  þína  mun  ek  við 

LXXXIII.  honum   taka;   en   þó   þykki  mér  þessi   maðr  vera  ekki  giptu- 

vænligr." 

5  3.    Dórólfr  réz   nú  í   sveit  með   kaupmonnum,    en   Starri 

ríðr    heim    við    svá   búit.     Nú   er   at   segja   frá   Bolla.     Hann 

hugsar  nú  efni  þeira  Þórólfs,  ok  þykkir  eigi  verða  mjok  með 

ollu  fylgt,  ef  Þórólfrskal  sleppa.     Frétti  hann  nú,  at  hann  er 

til    skips   ráðinn.      4.    Bolli    býz   heiman;   setr   hann   hjálm   á 

io  hofuð  sér,   skjold  á  hlið,   spjót  hafði  hann  í  hendi,   en  gyrðr 

sverðinu   Fótbít.     Hann   ríðr  norðr  til  Hrútafjarðar  ok  kom  í 

þat   mund,   er   kaupmenn    váru   albúnir.     Var   þá   ok   vindr  á 

koniinn.     5.   Ok  er  Bolli  reið  at  búðardurunum,   gekk  Þórólfr 

út  í  því  ok  hafði  húðfat  í  fangi  sér.     Bolli  bregðr  Fótbít  ok 

15  leggr  í  gegnum  hann.     Fellr  Þórólfr  á  bak  aptr  í  búðina  inn,  en 

Bolli  hleypr  á  hest  sinn.    Kaupmenn  hljópu  saman  ok  at  honum. 

6.  Bolli  mælti:  „bitt  er  yðr  ráðligast,  at  láta  nú  vera 
kyrt,  því  at  yðr  mun  ofstýri  verða  at  leggja  mik  við  velli;  en 
vera  má,  at  ek  kvista  einnhvern  yðvarn  eða  alla  tvá,  áðr  ek 

20  em  feldr." 

7.  Þorgrímr  svarar:  „ek  hy gg,  at  þetta  sé  satt." 

Létu    p>eir    vera    kyrt,    en   Bolli   reið   heim   ok   heíir   sótt 

mikinn  frama  í  þessi  ferð.     Fær  hann  af  þessu  virðing  mikla, 

ok  þótti  monnum  farit  skoruliga,  heflr  sekðan  manninn  í  oðrum 

25  fjórðungi,   en   síðan   riðit   einn   saman   í   hendr  óvinum  sínum 

ok  drepit  hann  þar. 

Bolli  besucht  seine  freunde  im  norden  des  landes. 
LXXXIII,  1.  Um  sumarit  á  alþingi  funduz  þeir  Bolli  ok 
Guðmundr    enn    ríki    ok   toluðu   mart.     Þá   mælti   Guðmundr: 


7.  8.   efni — fylgt,    „seine  handel  rend  ihres  sommeraufenthaltes  be- 

mit  Þ.   und   meint,   dass  die  sache  nutzten. 

nicht   zu   einem  befriedigenden  ab-  18.  ofstýri,  n.,  „eine  zu  schwierige 

schluss  komme".  (eure  kráfte  iibersteigende)  aufgabe'- 

8.9.  er  —  raðinn,  „platz  auf  einem  19.  at  —  tvá,  „dass  ich  einen  vou 

schiffe  bekommen  hatu.  euch  oder  gar  zwei  falle".  kvista  bed. 

13.    at  búdardurunum ,    die   kauf-  eig.  „der  zweige  berauben,  abasten". 

leute  hatten  also,  wie  dies  gewöhn-  24.25.   í  gtSrwm  fjórdungi,    Bolli 

lich    zu    geschehen    pflegte,    eine  war  naml.  aus  dem  westviertel. 

rasenbude  aufgefiilirt,   die  sie  wah-  Cap.  LXXXIII.  28.  Ghuðmundr  enn 
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„því  vil  ek  lýsa,   Bolli!  at  ek  vil  við  slíka  menn  vingaz,   sem       Ld. 
þér   eruð.     Ek   vil   bjóða   þér  nor'ðr  til  mín  til  hálfs  mánaðar  LXXXIII. 
veizlu,  ok  þykki  mér  betr,  at  þú  komir." 

2.  Bolli  svarar,  at  vísu  vill  liann  þiggja  sœmðir  at  slíkum 
manni,  ok  hét  haun  ferðinni.  Þá  urðu  ok  íieiri  menn  til  at  5 
veita  honum  þessi  vinganar  mál.  3.  Arnórr  kerliugarnef  bauð 
Bolla  ok  til  veizlu  á  Miklabœ.  Maðr  hét  Þorsteinn,  hann  bjó 
at  Hálsi,  hann  var  sonr  Hellu-Narfa;  hann  bauð  Bolla  til  sín, 
er  hann  fœri  norðan,  ok  Þórðr  af  Marbœli  bauð  Bolla.  Fóru 
menn  af  þinginu,  ok  reið  Bolli  heim.  10 

4.  Þetta  sumar  kom  skip  í  Dogurðarnes  ok  settiz  þar 
upp.  Bolli  tók  til  vistar  í  Tungu  tólf  kaupmenn;  váru  þeir 
þar  um  vetrinn,  ok  veitti  Bolii  þeim  allstórmannliga,  5.  Sátu 
þeir  um  kyrt  fram  yfir  jól,  en  eptir  jól  ætlar  Bolli  at  vitja 
heimboðanna  norðr,  ok  lætr  hann  þá  járna  hesta  ok  býr  ferð  15 
sína,  váru  þeir  átján  í  reið,  váru  kaupmenn  allir  vápnaðir. 
6.  Bolli  reið  í  blári  kápu  ok  hafði  í  hendi  spjótit  konungs- 
naut  et  góða.  Þeir  ríða  ni't  noror  ok  koma  á  Marbœli  til 
Þóroar;  var  þar  allvel  við  þeim  tekit;  sátu  þrjár  nætr  í  miklum 
fagnaði.  7.  Þaðan  riðu  þeir  á  Miklabœ  til  Arnórs,  ok  tók  20 
hann  ágætliga  vel  við  þeim;  var  þar  veizla  en  bezta. 

Þá  mælti  Arnórr:  „vel  hefir  þú  gort,  Bolli!  er  þú  heíir  mik 
heimsótt;  þykki  mér  þú  hafa  l^ýst  í  því  við  mik  mikinn  félag- 
skap.  8.  Skulu  eigi  eptir  betri  gjafir  með  mér,  en  þú  skalt 
l^iggja  mega;  mín  vinátta  skal  þér  ok  heimol  vera,  en  n^kkurr  25 

riki,   dieser   aus   vielen  íslendinga  der  auchin  der  Landnámabók  (III, 

sogur  bekannte  mann   war  um  das  1 3)  und  Valla-Ljóts  saga  vorkommt, 

jahr    1000     einer    der    miichtigsten  ward  nach  seinem  unfern  vom  Svarf- 

hiiuptlinge  des  nordviertels  (t  1025).  atfardalr  gelegenen  hofe  Hella  H.- 

Vgl.  c.  40,  2  fussnote;  c.  41,  16.  N.  genannt. 

3.  þykki   mér   betr,    „ich    werde  11.12.  settiz  þar  upp,  „wurde  auf 
wert  darauf  legen".  das     land    gezogen"     (zum    Uber- 

4.  at   vísu,    „gewiss";    der    satz  wintern). 

enthalt     oratio     obliqua    ohne    von  12.  tólj'  kaupmenn,  „12  kaufleute" 

einer  conjunction  eingeleitet  zu  sein.  —  d.  h.  12  mann  von  der  bemannung 

f».    þessi  —  mdl,    „solche   beweisc  des  handelsschiífes. 

(wi'trtl.  „reden")  dcr  frcundschaft".  14.  15.    vitja  —  norðr,    „den   ein- 

/  Jldlsi,  hofim  Svarfaðardalr,  ladungen  nach  dem  nordviertel  nach- 

einem   tal   in   der  landschaft  Eyja-  zukommen". 

fjprfir,  östlich  vom  SkagafjgrtSr.  15.  jdrna,  „beschlagen". 

tonr   Hellu-Narfa,    diescr    Narfi,  23.24.  fclayskap,  „freundschaft". 

Sagabihl.    IV.  10 
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Die  Hjaltasynir  schmieden  plane  gegen  Bolli. 


j^       grunr   er   inér   á,   at   þér   sé   eigi   allir  menri  vinhollir  í  þessu 

LXXXIII.  heraði;   þykkjaz   sviptir  vera  sœmöum.     9.   Kemr  þat  mest  til 

LXXXIV.  þeira  Hjaltasona.     Mun    ek  nú  ráðaz  til  ferðar  með  þér  norðr 

á  Heljardalskeiði,  þá  er  þér  farið  heðan." 

5  10.   Bolli  svarar:    „þakka  vil  ek  yðr,   Arnórr  bóndi,   alla 

sœmð,   er   þér  gerið  til  mín  nú  ok  fyrrum;    þykki  mér  ok  þat 

bœta  várn  flokk,  at  þér  ríðið  með  oss;  en  allt  kugðum  vér  at 

fara   með   spekð  um  þessi  heruð;    11.   en  ef  aðrir  leita  á  oss, 

þá  má  vera,  at  vér  leikim  þá  enn  nokkut  í  mót." 

10  Síðan  ræz  Arnórr  til  ferðar  með  þeim,  ok  ríða  nú  veg  sinn. 


Bolli  entgeht  gliicklich  einem  hinterhalt.    Wahrend  der  reise  wird  er  von 

Helgi  á  Skeiði  beleidigt. 

LXXXIY,  1.  Nú  er  at  segja  frá  Þorvaldi,  at  hann  tekr 
til  orða  við  Þórð  bróður  sinn:  „vita  muntu,  at  Bolli  ferr  heðra 
at  heimboðum;  eru  þeir  nú  at  Arnórs  átján  saman  ok  ætla 
norðr  Heljardalsheiði." 

15  „Veit  ek  þat,"  svarar  Þórðr. 

2.  Þorvaldr  mælti:  „ekki  er  mér  þó  um  þat,  at  Bolli 
hlaupi  hér  svá  um  horn  oss,  at  vér  flnnim  hann  eigi,  því  at 
ek  veit  eigi,  hverr  minni  sœmð  hefir  meir  nit5r  drepit  en 
hann." 

20  B.  Þórðr  mælti:  „mjok  ertu  íhlutunarsamr  ok  meir,  en  ek 

vilda,  ok  ófarin  mundi  þessi,  ef  ek  réða;  þykki  mér  óvíst,  at 
Bolli  sé  ráðlauss  fyrir  þér." 

„Eigi  mun  ek  letjaz  láta,"  svarar  Þorvaldr,  „en  þú  munt 
ráða  ferð  þinni." 

25  4.  Þórðr  mælti:  „eigi  mun  ek  eptir  sitja,  ef  þú  ferr,  bróoir, 


4.  Heljardalshciði,  ein  gebirgszug,  18.  veit  eigi,  hverr,  „weiss  keinen, 


der  den  nordöstlichen  teil  des  Skaga- 
fjprðr  von  dem  Svarfadardalr  trennt. 

7.  allt,  „vollstandig". 

8.  leita  á,  „verunglimpfen". 

9.  at  —  mót,  „dass  auch  wir  dann 
einige  vergeltung  iiben". 

Cap.LXXXIV.  13.  at  Arnórs,  ein 
wort  im  dativ  (húsi,  bœ)  ist  zu 
erganzen. 

17.  um  horn  oss,  num  die  ecke 
vor  uns",  d.  h.  an  uns  vorbei". 


der". 

20.  íhlutunarsamr,  „geneigt  (dicli) 
in  die  angelegenheiten  anderer  ein- 
zumischen". 

21.  þessi,  danacli  fgr  oder  ein 
anderes  wort  von  gleicher  bedeutuug 
zu  erganzen. 

23.24.  þú — þinni,  „es  wird  dir 
iiberlassen  bleiben,  ob  du  an  der 
unternehmung  teilnehmen  willst". 


Bolli  entgeht  dem  hinterhalt.  243 

en  þér  munu  vér  eigna  alla  virðing  þá,  er  vér  hljótum  í  þessi        Ld. 
ferð,  ok  svá,  ef  oðruvís  berr  til/  LXXXIV. 

5.  Þorvaldr  safnar  at  sér  monnum,  ok  verða  þeir  átján 
saman  ok  ríða  á  leið  fyrir  þá  Bolla  ok  ætla  at  sitja  fyrir 
þeim.  Þeir  Arnórr  ok  Bolli  ríða  nú  með  sína  menn,  ok  er  5 
skamt  var  í  milli  þeira  ok  Hjaltasona,  6.  þá  mælti  Bolli  til 
Arnórs:  „mun  eigi  þat  nii  ráð,  at  þér  hverfið  aptr?  Haíi  þér 
þó  fylgt  oss  et  drengiligsta;  munu  þeir  Hjaltasynir  ekki  sæta 
fláráðum  við  mik." 

7.  Arnórr  mælti:  „eigi  mun  ek  enn  aptr  hverfa,  því  at  10 
svá  er,  sem  annarr  segi  mér,  at  Þorvaldr  muni  til  þess  ætla, 
at  hafa  fund  þinn;  eða  hvat  sé  ek  þar  upp  koma,  blika  þar 
eigi  skildir  við?  8.  ok  munu  þar  vera  Hjaltasynir;  en  þó 
mætti  nú  svá  um  búaz,  at  þessi  þeira  ferð  yrði  þeim  til  engrar 
virðingar,  en  megi  metaz  fjorráð  við  þik."  15 

9.  Nú  sjá  þeir  Þorvaldr  brœðr,  at  þeir  Bolli  eru  hvergi 
liðfæri  en  þeir,  ok  þykkjaz  sjá,  ef  þeir  sýna  nokkura  óhœfu 
af  sér,  at  þeira  kostr  mundi  mikit  vesna.  Sýniz  þeim  þat 
ráðligast  at  snúa  aptr,  allz  þeir  máttu  ekki  sínum  vilja  fram 
koma.  20 

10.  Þá  mælti  Þórðr:  „nú  fór,  sem  mik  varði,  at  þessi 
ferð  mundi  verða  hæðilig,  ok  þœtti  mér  enn  betra  heima  setit. 
Hofum  sýnt  oss  í  fjándskap  við  menn,  en  komit  engu  á  leið." 

11.  Þeir  Bolli   ríða  leið   síua;   fylgir  Arnórr  þeim  upp  á 
heiðina,    ok  skilði  hann  eigi  fyrr  við  þá,   en  hallaði  af  norðr.  25 
Þá   hvarf  hann   aptr,   en  þeir  riðu  ofan  eptir  Svarfaðardal  ok 
kómu   á   bœ  þann,   er  á  Skeiði  heitir.     12.   Þar  bjó  sá  maðr, 
er  Helgi  hét,   hann  var  ættsmár  ok  illa  í  skapi,  auðigr  at  fé; 

4.  sitja  fyrir,  „sich  in  den  hinter-  an  der  westseite  der  grossen  bucht 

halt  legen".  Eyjafjprðr,  die  ungef  ahr  den  mittel- 

8.9.  sæta  flárátfum,  „hinterlistige  punkt   der   kiiste    des  nordviertels 

anschlage  ins  werk  setzen".  bildet. 

II.  sem  —  mér,  „als  ob  mirjemand  27.  á  Skei'di,  hof  in  dem  oberen 

sagte".  teile  des  Svarfaðardalr,  an  der  siid- 

17.   liðfa'ri ,   „von   geringerer  an-  seite   des  das  tal  durchströmenden 

zahltt.  flusses  (Svarfadardalsá). 

is.  vcsna  =  versna.  28.   ættsnuír,    „von   geringer  her- 

25.  en  —  norðr ,    „als  bis  der  weg  kunft". 

sich  nordwiirts  senkte".  illa    í    skapi,     „von    schlechtem 

20.  Svarfaðardal ,  dieses  tal  licgt  charakter" ;  illa  adv. 

10* 
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Bolli  wird  von  Helgi  á  Skeiði  beleidigt. 


Ld.       hann  átti  þá  konu,  er  Sigríðr  hét,  lion  var  frændkona  Þorsteins 
LXXXIV.  Hellu-Narfasonar,  hon  var  þeira  skorungr  meiri. 

13.  Þeir  Bolli  litu  heygarð  hjá  sér;  stigu  þeir  þar  af 
baki,   ok   kasta   þeir  fyrir  hesta   sína  ok  verja  til  heldr  lítlu, 

5  en   þó   helt  Bolli  þeim  aptr  at  heygjofinni,   —    „veit  ek  eigi," 
segir  hann,  „hvert  skaplyndi  bóndi  hefir." 

14.  Þeir  gáfu  heyvondul  ok  létu  hestana  grípa  í.  A 
bœnum  heima  gekk  út  maðr  ok  þegar  inn  aptr  ok  mælti: 
„menn  eru  við  heygarð  þinn,  bóndi!  ok  reyna  desjarnar." 

10  15.    Sigríðr  húsfreyja  svarar:    „þeir  einir  munu  þar  menn 

vera,  at  þat  mun  ráð,  at  spara  eigi  hey  við." 

Helgi  hljóp  upp  í  óðafári  ok  kvað  aldri  hana  skyldu 
þessu  ráða,  at  hann  léti  stela  heyjum  sínum.  16.  Hann  hleypr 
þegar,  sem  hann  sé  vitlauss,  ok  kemr  þar  at,  sem  þeir  áðu. 
15  Bolli  stóð  upp,  er  hann  leit  ferðina  mannsins,  ok  studdiz  við 
spjótit  konungsnaut;  17.  ok  þegar  Helgi  kom  at  honum,  mælti 
hann:  „hverir  eru  þessir  þjófarnir,  er  mér  bjóða  ofríki  ok  stela 
mik  eign  minni  ok  rífa  í  sundr  hey  mitt  fyrir  faraskjóta  sína." 
Bolli  segir  nafn  sitt. 

20  18.   Helgi   svarar:    „þat   er   óliðligt  nafn,   ok  muntu  vera 

óréttvíss." 

„Vera  má,  at  svá  sé,"  segir  Bolli,  „en  hinu  skaltu  mœta, 
er  réttvísi  er  í." 

Bolli  keyrði   þá  hestana  frá  heyinu,   ok  bað  þá  eigi  æja 
25  lengr. 

19.  Helgi  mælti:  „ek  kalla  yðr  hafa  stolit  mik  þessu,  sem 
þér  haíið  haft,  ok  gort  á  hendr  yðr  skóggangssok." 

20.  „Dú  munt  vilja,   bóndi!"    sagði  Bolli,    „at  vér  komim 


2.  þeira  —  meiri,  „die  tiichtigere". 

3.  heygard',  „eine  fiir  heuscbober 
bestiuimte  einfriedigung". 

4.  kasta,  scil.  heyi. 

4.  5.  verja  —  hcyyjofinni,  „ver- 
wenden  zieuilicli  wenig,  und  doch 
hielt  Bolli  sie  zuriick,  dass  sie  (den 
pferden)  das  heu  nicht  giiben". 

7.  heyvondul,  „heubUschel". 

grípa  i,  „davon  zupfen". 


10.11.  þeir  —  vera,  „dort  sind  ge- 
wiss  nur  solche  leute". 

11.  mun  rá'ð,  „wird  geraten  sein". 

12.  %  ó'dafdri,  „in  wiitendem  zorn". 
14.  átiu,  von  œja,  „rasten". 

18.    faraskjóta    {—   fararshjótd), 
„beíorderungsiuittel",  d.  h.  pferde. 

20.  óli'öíigt,  „pluuip,  hásslich*. 

21.  óréttviss,  „ungerecht". 
28.  réttvisi,  „gerechtigkeit". 


Helgi  und  Bolli  citieren  einander  vor  das  gericht. 
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fyrir  oss  fébótum  við  þik,   ok  haíir  }m  eigi  sakir  á  oss;   mun       Ld. 
ek  gjalda  tvenn  verð  fyrir  hey  f>itt.tf  LXXXIV. 

„Þat   ferr  heldr   fjarri,"    svarar  hann;    „mun  ek  framar  á 
hyggja  um  ]?at,  er  vér  skiljum." 

21.  Bolli   mælti:    „eru   nokkurir  hlutir  þeir,   bóndi!   er  þú  5 
vilir  hafa  í  sætt  af  oss?" 

, .Þat  þykki  mér  vera  mega,"    svarar  Helgi,    „at  ek  vilja 
spjót  )>at  et  gullrekna,  er  þú  heíir  í  hendi." 

22.  „Eigi  veit  ek,"  sagði  Bolli,  „hvárt  ek  nenni  þat  til  at 
láta,  liefi  ek  annat  nokkut  heldr  fyrir  því  ætlat;  máttu  þat  ok  io 
varla   tala,   at   beiðaz  vápns  ór  hendi  mér.     Tak  heldr  annat 
fé,  svá  mikit,  at  )m  þykkiz  vel  haldinn  af." 

23.  „Fjarri  ferr  þat,"    svarar  Helgi;    „er  þat  ok  bezt,   at 
péi'  svarið  slíku  fyrir,  sem  J?ér  hafið  til  gort." 

Síðan   hóf  Helgi  upp  stefnu  ok  stefudi  Bolla  um  þjófnað  15 
ok  lét  varða  skóggang.     24.  Bolli  stóð  ok  heyrði  til  ok  brosti 
við  lítinn  ]>ann. 

En  er  Helgi  hafði  lokit  stefnunni,  mælti  hann:  „nær  fórtu 
heimanV 

25.  Bolli  sagði  honum.  20 

Þá   mælti  bóndi:    „þá  tel  ek  þik  hafa  á  oðrum  aliz  meir 
en  hálfan  mánuð." 

Helgi  hefr  þá  upp  aðra  stefnu  ok  stefnir  Bolla  um  verð- 
gang,    26.    ok    er    því    var  lokit,    pk    mælti  Bolli:    „þú   hefir 
mikit   við,   Helgi!   ok   mun   betr   fallit  at  leika  nokkut  í  móti  25 
við  þik." 

Þá  hefr  Bolli  upp  stefnu  ok  stefndi  Helga  um  illmæli  við 
sik    ok    annarri   stefnu    um    brekráð    til    fjár    síns.     27.    Þeir 


I.  ok  —  oss,  „dass  du  nicht  gegen 
uns  klagbar  werdest". 

3.  4.  mun-skiljum,  „ich  werdeaufet- 
was  ernsteres  in  dieser  sache  bedacht 
scin,  wenn  wir  uns  (nun)  treunen". 

II.  tala,  at  beiðaz,  „so  sprechen, 
als  ob  du  verlangst". 

14.  svarib  —  gprt,  „fiir  das,  wasihr 
getan  habt,  verantwortlicli  werdet". 

17.  lítnni  þann.  „ein  wenig". 

21.  á  odi'iun  aliz,  „auf  kosten 
andcrer  gclcbt". 


23.24.  verftgang,  „landstreicherei 
und  bettelei".  Diese  anklage  des 
Helgi  bezieht  sich  auf  die  bestiin- 
mungen  des  gesetzbuches  des  frci- 
staates  Grágds  (Havniæ  1 829, 1,  s  1 03, 
c.  59;  Konungsbók,  Kbh.  1852,  c.  82): 
Ef  maðr  ferr  vaflanar  forum  hdlfan 
mdna'd'  cða  lengr  usw. 

25.  leika  .  .  .  í  móti,  vgl.  c.  S.í}»,  10. 

27.  illmœli,  kriinkende  worte". 

28.  brékrdð,  „schaiulose  anspriiche" 
Siche  oben  §  21. 


246  Bolli  besucht  den  borsteinn  á  Hálsi. 

Ld.        mæltu,   forunautar   hans,   at  drepa  skyldi  skelmi  þann.     Bolli 
LXXXIV.  kvað  þat  eigi  skyldu.     Bolli  lét  varða  skóggang. 
LXXXV.  28.   Hann   mælti   eptir  stefnuna:    „þér   skuluð  fœra  heim 

húsfreyju  Helga  kníf  ok  belti,   er  ek  sendi  henni,  því  at  mér 
5  er  sagt,  at  hon  hafi  gott  eina  lagt  til  várra  haga. 

29.  Bolli  ríðr  nú  í  brott,  en  Helgi  er  þar  eptir.  Þeir 
Bolli  koma  til  Þorsteins  á  Háls  ok  fá  þar  góðar  viðtokur;  er 
þar  búin  veizla  frít5. 


Wegen  seiner  unversöhnlichkeit  gegen  Helgi  á  Skeiði  wird  Bolli  mit 
Þorsteinn  á  Hálsi  verfeindet. 

LXXXY,   1.   Nú   er   at  segja  frá  Helga,   at  hann  kemr 
10  heim   á  Skeið  ok  segir  húsfreyju  sinni,  hvat  þeir  Bolli  hofðu 
við  áz. 

„Þykkjumz  ek  eigi  vita,"  segir  hann,  „hvat  mér  verðr  til 
ráðs   at   eiga  við  slíkan  mann,  sem  Bolli  er,  en  ek  em  mála- 
maðr   engi,   á  ek  ok  ekki  marga  þá,   er  mér  muni  at  málum 
15  veita." 

2.    Sigríðr    húsfreyja    svarar:    „þú    ert    orðinn    mannfóli 
mikill,   hefir  átt  við  ena  gofgustu  menn  ok-  gort  þik  at  undri; 
mun   þér   ok  fara,   sem  makligt  er,   at  þú  munt  hér  fyrir  upp 
gefa  allt  fé  þitt  ok  sjálfan  þik." 
20  3.  Helgi  heyrði  á  orð  hennar,  ok  þóttu  ill  vera,  en  grun- 

aði  þó,  at  satt  mundi  vera,  því  at  honum  var  svá  farit,  at 
hann  var  vesalmenni  ok  þó  skapillr  ok  heimskr;  sá  hann  sik 
engi  fœri  hafa  til  leiðréttu,  en  mælt  sik  í  ófœru;  barz  hann 
heldr  illa  af  fyrir  þetta  allt  jafnsaman.  4.  Sigríðr  lét  taka 
25  sér  hest  ok  reið  at  finna  Þorstein  frænda  sinn  Narfason,  ok 
váru  þeir  Bolli  þá  komnir.  Hon  heimti  Þorstein  á  mál  ok 
sagði  honum,  í  hvert  efni  komit  var. 

5.  „Þó  hefir  slíkt  illa  til  tekiz,"  svarar  Þorsteinn. 

Hon   sagði   ok,   hversu  vel  Bolli  hafði  boðit,   eða  hversu 


5.    gott  —  haga,    „m   unserer   an-  16.  mannfóli,  „tor". 

gelegenheit  nur  gute  ratschllige  ge-  17.  at  undri,  „zuin  narren". 

geben".  22.  vesalmenni,  „memine". 

23.  lei'd'réttu,  „abhilfe". 

Cap.  LXXXV.    13.14.  málama'dr,  23.  24.  barz  —  aj\  „ihm  wurde  sehr 

„processkundiger  mann".  iibel  zu  mute". 


Bolli  und  Þorsteinn  entzweien  sich  wegen  cles  Helgi. 
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heimskliga  Helga   fór;   bað  hon  Dorstein  eiga  í  allan  hlut,   at       Ld. 
þetta  mál  greiddiz.     6.   Eptir  þat  fór  hon  heim,   en  Dorsteinn  LXXXV. 
kom  at  máli  við  Bolla. 

„Hvat  er   um,  vinr!"    segir   hann,    „hvárt  heíir  Helgi   af 
Skeiði  sýnt  fólsku  mikla  við  þik?     Vil  ek  biðja,  at  þér  leggið  5 
niðr   fyrir   mín   orð   ok  virðið  þat  engis,   því  at  ómæt  eru  þar 
afglapa  orð." 

7.  Bolli  svarar:  „þat  er  víst,  at  þetta  er  engis  vert,  mun 
ek  mér  ok  ekki  um  þetta  gefa." 

„Dá   vil   ek",   sagði   Dorsteinn,    „at   þér   gefið  honum  upp  10 
þetta  fyrir  mína  skyld  ok  hafið  þar  fyrir  mína  vináttu." 

8.  „Ekki  mun  þetta  til  neins  váða  horfa,"  sagði  Bolli; 
„lét  ek  mér  fátt  um  íinnaz,  ok  bíðr  þat  várdaga." 

9.  Dorsteinn   mælti:    „þat   mun   ek   sýna,   at  mér  þykkir 
máli  skipta,  at  þetta  gangi  eptir  mínum  vilja;  ek  vil  gefa  þér  15 
hest   þann,    er    beztr    er    hér    í    sveitum,    ok   eru   tólf  saman 
hrossin." 

10.  Bolli  svarar:  „slíkt  er  allvel  boðit,  en  eigi  þarftu  at 
leggja  hér  svá  mikla  stnnd  á;  ek  gaf  mér  lítit  um  slíkt,  mun 
ok  lítit  af  verða,  þá  er  í  dóm  kemr." 

11.  „Dat  er  sannara,"  sagði  Dorsteinn,  „at  hafa  eigi  hér 
þessa  gjof  við,  því  at  ek  munda  hafa  gefit  þér  hrossin,  þó  at 
eigi  hefði  þetta  í  orðit;  vil  ek  nú  selja  þér  sjálfdœmi  fyrir  málit." 

1*2.  Bolli  svarar:  „þat  ætla  ek  sannast,  at  ekki  þurfl  um 
at  leitaz,  því  at  ek  vil  ekki  sættaz  á  þetta  mál."  25 

13.  „Dá  kýstu  þat,  er  ollum  oss  gegnir  verst,"  sagði  Dor- 
steinn;  „þótt  Helgi  sé  lítils  verðr,  þá  er  hann  þó  í  venzlum 
bundinn  vit5  oss;  þá  munu  vér  hann  eigi  upp  gefa  undir  vápn 
yður,  síoan  þú  vill  engis  mín  orð  virða.     14.   En  at  þeim  at- 


1.  Helga  fór  (unpers.).,  „H.  sich 
aufgeíuhrt  hatte". 

4.  Hvat  er  um,  „wie  verhiilt  es 
sich". 

5.  6.  leggi'Ö  niðr,  „die  sache  fallen 
lasst". 

(1.  7.  ómœt—ortf,  alliterierendes 
sprichwort,  „die  worte  eines  toren 
sind  bedeutungslos". 

13.  bí'dr  þat  várdaga,  „die  sache 
kann  bis  zuni  friihling  warten",  d.  h. 


soll  erst  am  fruhiingsthing  (das  im 
monat  mai  abgehalten  wurde)  ent- 
schieden  werden. 

16.17.  ok —  hrossin,  „das  ganze 
gestiit  besteht  aus  12  pferden"  (zu 
dem  hengste  gehören  noch  11 
stuteu). 

24.  25.  eJcJci  —  leitaz ,  „  es  niitze 
nicht  sich  darum  zu  bemiihen". 

29.  s.  24S,  1.  at  þeim —  at,  „  was 
die  ausdriicke  betriíít,  welcheu. 
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Bolli  besuclit  den  Guðniimdr  ríki. 


Ld.       kvæðum,   at   Helgi    hafoi   í   stefnu   við   þik,   líz    mér  þat  engi 
LXXXV.  sœmðar  auki,  þó  at  þat  sé  á  þing  borit." 

LXXXVI.  Skilðu    þeir  Þorsteinn   ok  Bolli   heldr  fáliga;   ríðr  hann  í 

brott    ok    hans    félagar,    ok    er   ekki  getit,    at  hann   sé  með 
5  gjofum  í  brott  leystr. 


Nachdem  Bolli  den  Guðmundr  ríki  besucht  hat,  kehrt  er  trotz 
wiederholter  warnungen  auf  demselben  wege  zuriick. 

LXXXYI,   1.   Bolli   ok   hans  forunautar  kómu  á  Moðru- 
vollu   til  Guðmundar   ens   ríka;   hann   gengr  í  móti  þeim  með 
allri   blíðu  ok  var  enn  glaðasti.     Þar  sátu  þeir  hálfan  mánuð 
í  góðum  fagnaði. 
lo  2.   Pá   mælti    Guðmundr   til   Bolla:    „hvat  er  til  haft  um 

þat,  hefir  sundrþykki  orðit  með  yor  Þorsteini?" 

Bolli  kvað  lítit  til  haft  um  þat  ok  tók  annat  mál. 

3.  Guðmundr  mælti:    „hverja  leið  ætlar  þú  aptr  at  ríða?" 

„Ena  somu,"  svarar  Bolli. 
15  Guðmundr  mælti:    „letja   vil  ek  yðr  þess,   því  at  mér  er 

svá   sagt,  at   þit  Þorsteinn   hafið   skilit  fáliga;   ver   heldr  hér 
með   mér  ok  ríc"  suðr  í  vár,   ok  látum  þá  þessi  mál  ganga  til 


. .. 


vegar 

4.  Bolli  léz  eigi  mundu  bregða  ferðinni  fyrir  hót  þeira,  — 
20  „en  þat  hugða  ek,  þá  er  Helgi  fólit  lét  sem  heimskligast  ok 
mælti  hvert  óorðan  at  oðru  við  oss  ok  vildi  hafa  spjótit 
konungsnaut  ór  hendi  mér  fyrir  einn  heyvondul,  at  ek  skylda 
freista,  at  hann  fengi  ombun  orða  sinna;  5.  hefi  ek  ok  annat 
ætlat   fyrir  spjótinu,    at  ek  munda  heldr  gefa  þér  ok  þar  með 


2.  sœmtiar  auki,  „vergrösserung 
(deines)  ruhmesu. 

sé — borit ,  „öífentlich  auf  dem 
thing  verhandelt  wird". 

4.5.  er — leystr,  d.  h.  und  er  be- 
kam  beim  abschiede  nicht  die  ge- 
wöhnlichen  freundschaftsgaben. 

Cap.  LXXXVL  0. 7.  d  Mpðruvollu, 
gehöft  im  siiden  des  Eyjafjorðr  — 
nicht  zu  verwechseln  mit  dcm  in 
derselben  landschaft ,  aber  ini  w. 
der  bucht  gclegenen  M.  í  Sprgár- 


dal,  wo  spater  ein  kloster  gestiftet 
wurde. 

10.  11.  hvat — þat,  „wie  verhiilt 
sich  mit  dem  geriicht". 

16.  fáliga,  „unfreundlich". 

17.  suftr,  obschon  der  hof  des 
Bolli  im  westviertel  lag,  wird  er 
hier,  vom  nordlande  aus  betrachtet, 
als  „siidlich"  bezeichnet.  Vgl.  c.  80, 1 . 

17.  18.  ganga  til  vegar,  „zur  vcr- 
handlung  (abinachung)  kommen". 
21.  óortfan,  „schimpf". 
24.  al,  „namlich  d:iss". 


Bolli  kehrt  durch  den  Svarfaoardalr  zuriick. 
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gullhringinn  þann,  er  stólkonungrinn  gaf  mér;  bygg  ek  nú,  at       L<1. 
gripirnir  sé  betr  niðr  komnir,  en  þá  at  Helgi  hefði  þá.tf  LXXXVL 

6.  Guðmundr  þakkaði  honum  gjafir  þessar  ok  mælti:  „hér 
munu  smæri  gjafir  í  móti  koma,  en  verðugt  er." 

Guðmundr  gaf  Bolla   skjold  gulllagðan   ok   gullhring   ok  5 
skikkju,  var  í  henni  et  dýrsta  klæði  ok  búin  oll,  þar  er  bœta 
þótti.     Allir  váru  gripirnir  mjok  ágætir. 

7.  Þá   mælti  Guðmundr:    „illa  þykki  mér  þú  gera,   Bolli! 
er  þú  vill  ríða  um  Svarfaðardal." 

Bolli    segir  þat   ekki  skaða  munu.     Riðu  þeir  í  brott,   ok  10 
skilja  þeir  Guðmundr  við  enum  mestum  kærleikum. 

8.  Þeir  Bolli  ríða  nú  veg  sinn  út  um  Galmarstrond.  Um 
kveldit  kómu  þeir  á  þann  bœ,  er  at  Krossum  heitir.  Þar  bjó 
sá  maðr,  er  Ottarr  hét.  Hann  stóð  úti.  Hann  var  skollóttr 
ok  í  skinnstakki.  9.  Ottarr  kvaddi  þá  vel  ok  bauð  þeim  þar  15 
at  vera.  Þat  þiggja  þeir.  Var  þar  góðr  beini  ok  bóndi  enn 
kátasti;  váru  þeir  þar  utn  nóttina. 

10.  Um   morgininn,    er   þeir  Bolli   váru    ferðar   búnir,   þá 
mælti  Ottarr:    „vel  hefir  þú  gort,   Bolli!   er  þú  hefir  sótt  heim 
bœ  minn;   vil  ek  ok  sýna  þér  lítit  tillæti,  gefa  þér  gullhring  20 
ok   kunna  þokk,   at  þú  þiggir;    hér  er  ok  fingrgull,   er  fylgja 
skal." 

11.  Bolli  þiggr  gjaíirnar  ok  þakkar  bónda.     Ottarr  var  á 
hesti   sínum    því  næst  ok  reið  fyrir  þeim  leiðina,   því  at  fallit 
hafði   snjór   lítill   um   nóttina.      Þeir   ríða   nú   veg   sinn   út  til  25 
Svarfaðardals,  ok  er  þeir  hafa  eigi  lengi  riðit,  sneriz  hann  við 
Ottarr  ok  mælti  til  Bolla:  12.  „þat  muu  ek  svna,  at  ek  vilda, 

at  þú  værir  vin  minn;  er  hér  annarr  gullhringr,  er  ek  vil  þér 
gefa;  væra  ek  yðr  vel  viljaðr  í  því,  er  ek  mætta;  munu  þér 
ok  þess  þurfa."  30 


1 .  stólkonungrinn .  „  der  thron- 
könig",  d.  h.  der  griechische  kaiser. 

2.  þá  at,  „wenn" 

(i.  7.  húin — þótti,  „an  allen  stellen 
verziert  (uiit  besatz  versehen?),woer 
dadurch  verschönert  werden  konnte". 

12.  GalHHirstroiid,  bezirk  an  der 
westkiiste  des  EyjafjprtSr)  úl  um 
G.,  „nach  G.  hinaus",  der  ausdruck 


ist  gewáhlt,  weil  die  reisenden  vom 
binnenlande  her  nach  der  kiiste  hin 
ihren  weg  nehmen. 

15.  skinnstakki,  Jederjacke",  eiu 
kleiduugsstiick  das  zur  groben 
arbeitstracht  gehört. 

20.  tillœtif  „anerkennung". 

29.  vasra—viljaðr,  „ich  möchte 
íncin  wohlwollen  gegen  euch  zeigen': 
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Bolli  wird  von  I>orsteinn  á  Hálsi  angegriffen. 


Ld.  Bolli  kvað  bónda  fara  stórmannliga  til  sín,  —  „en  þó  vil 

LXXXYI.   ek  þiggja  hringinn."     „Þá  gerir  þú  vel,"  segir  bóndi. 
LXXXTII. 

Bolli  wird  von  Þorsteinn  á  Hálsi  angegriffen;  der  kampf  wird  infolge 
des  einschreitens  des  hauptlings  Ljótr  abgebrochen. 

LXXXVII,    1.    Nú    er   at   segja  frá  Þorsteini   af  Hálsi. 

Þegar  honum  þykkir  ván,  at  Bolli  muni  norðan  ríða,  þá  safnar 

5  hann  m^nnum  ok  ætlar  at  sitja  fyrir  Bolla  ok  vill  nú,  at  verði 

umskipti   um   mál   þeira  Helga.     Þeir  Þorsteinn  hafa  þrjá  tigi 

manna  ok  rí'Öa  fram  til  Svarfaðardalsár  ok  setjaz  þar. 

2.  Ljótr  hét  maðr,  er  bjó  á  Vollum  í  Svarfaðardal,  hann 

var   hofðingi   mikill   ok  vinsæll  ok  málamaðr  mikill.     B.    Þat 

10  var   búningr   hans  hversdagliga,   at  hann  hafði  svartan  kyrtil 

ok  refði  í  hendi,  en  ef  hann  bjóz  til  víga,  þá  hafði  hann  blán 

kyrtil  ok  oxi  snaghyrnda,  var  hann  þá  heldr  ófrýnligr. 

4.  Peir  Bolli  ríða  út  eptir  Svarfaðardal;  fylgir  Ottarr  þeim 
út  um  bœinn  at  Hálsi  ok  at  ánni  út.     Þar  sat  fyrir  þeim  Þor- 

15  steinn  við  sína  menn,  ok  þegar  er  Ottarr  sér  fyrirsátina,  bregðr 
hann  við  ok  keyrir  hest  sinn  þvers  í  brott.  5.  Þeir  Bolli  ríða 
at  djarfiiga,  ok  er  þeir  Þorsteinn  sjá  þat  ok  hans  menn, 
spretta  þeir  upp;  þeir  váru  sínum  megin  ár  hvárir,  en  áin  var 
leyst  með  londum,  en  íss  flaut  á  miðri;  hleypa  þeir  Þorsteinn 

20  út  á  ísinn.  6.  Helgi  af  Skeioi  var  ok  þar  ok  eggjar  þá  fast 
ok  kvað  nú  vel,  at  þeir  Bolli  reyndi,  hvárt  honuni  væri  kapp 


Cap.  LXXXVII.  6.  umskipti,  „ent- 
scheidung". 

8.  Ljótr  d  Vpllum  oder  Valla-L., 
wie  er  nach  seinem  hofe  Vellir  ge- 
nannt  wurde,  ist  die  hauptperson 
in  der  nach  ihm  benannten  saga, 
die  seine  handel  mit  Guðmundr 
ríki  behandelt. 

11.  refdi,  wahrsch.  ein  beil  mit 
laugem  stiel,  sodass  die  waffe  zu- 
gleich  als  stab  dienen  konnte.  — 
Eine  ganz  ahnliclie  beschreibung 
des  Ljótr  findet  sicli  in  Valla-Ljóts 
saga  c.  2,  statt  reftSi  steht  jedoch 
dort  brynlrull  rckit. 


blán,  blár  bedeutet  ungetahr 
„blankschwarz"  und  bezeichnet  den 
stoff  als  einen  kiinstlich  geiarbten 
(litklœd'i),  svartr  dagegen  bezeichnet 
die  natiirliche  farbe  der  schwarzen 
wolle.  Siehe  Grundriss  II  b,  "236  —  37 
uud  Arkiv  f.  n.  filol.  IX,  188—89. 

12.  exi  snaghyrnda,  eine  axt,  die 
in  zwei  scharfe  spitzen  ausliiuft. 

14.  at  ánni,  „nach  dem  (den  Svarf- 
ad'ardalr  durchströiuenden)  flusse". 

1í).  leyst  mc'Ö  londum,  „an  den 
ufern  ohne  eis". 

hleypa,  „reiten".  Die  andere  haupt- 
handschrift  hat  hlaupa. 
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sitt   ok   metnaor   einhlítt,   eða  hvárt  nokkurir  menn  norðr  þar        Ld. 
mundu  þora  at  halda  til  móts  við  hann.  LXXXYII. 

7.    „Þarf  nú  ok  eigi  at  spara  at  drepa  þá  alla;   mun  þat 
ok  leiða  oðrum,"  sagði  Helgi,  „at  veita  oss  ágang." 

Bolli  heyrir  orð  Helga  ok  sér,  hvar  hann  er  kominn  út  5 
á  ísinn.  8.  Bolli  skýtr  at  honum  spjóti  ok  kemr  á  hann 
miðjan;  fellr  hann  á  bak  aptr  í  ána,  en  spjótit  flýgr  í  bakkann 
oðrum  megum,  svá  at  fast  var,  ok  hekk  Helgi  þar  á  niðr  í 
ána.  Eptir  þat  tókz  þar  bardagi  enn  skarpasti.  9.  Bolli 
gengr  at  svá  fast,  at  þeir  hrokkva  undan,  er  nær  váru.  Þá  10 
sótti  fram  Þorsteinn  í  móti  Bolla,  ok  þegar  þeir  funduz,  boggr 
Bolli  til  Þorsteins  á  oxlina,  ok  varð  þat  mikit  sár;  annat  sár 
fekk  Þorsteinn  á  fœti.  Sóknin  var  en  harðasta.  Bolli  varð 
ok  sárr  nokkut  ok  þó  ekki  mjok. 

10.  Nú  er  at  segja  frá  Ottari;   hann  ríðr  upp  á  Vollu  til  15 
Ljóts,  ok  þegar  þeir  flnnaz,  mælti  Ottarr:  „eigi  er  nú  setuefni, 
Ljótrl"  sagði  hann,  „ok  fylg  þú  nú  virðing  þinni,  er  þér  liggr 
laus  fyrir." 

11.  „Hvat  er  nú  helzt  í  því,  Ottarr?" 

„Ek   hy gg,   at   þeir   beriz   hér  niðri  við  ána  Þorsteinn  af  20 
Hálsi  ok  Bolli,   ok  er  þat  en  mesta  hamingja  at  skirra  vand- 
ræðum  þeira." 

12.  Ljótr  mælti:  „opt  sýnir  þú  af  þér  mikinn  drengskap/ 
Ljótr  brá  við  skjótt  ok  við  nokkura  menn  ok  þeir  Ottarr 

báðir,  ok  er  þeir  koma  til  árinnar,  berjaz  þeir  Bolli  sem  óðast.  25 
13.  Váru   þá  fallnir  þrír  menn  af  Þorsteini.     Þeir  Ljótr  ganga 
fram   í   meðal    þeira   snarliga,   svá   at  þeir  máttu  nær  ekki  at 
hafaz. 

14.    Þá    mælti  Ljótr:    „þér    skuluð   skilja   þegar  í   stað," 
segir  hann,    „ok   er   þó   nú   œrit  at   orðit.     Vil  ek  einn  gera  30 


1.    einhlítt,    das   genus    des    adj.  19.   Hvat — því,    „wie   verhált  es 

richtet   sich   hier  nach  dem  ersten      sich  daniit". 


27.  snarliga,  „schnell", 


der   beiden  durch  ok  verbundenen 
substantive  (kaj)p). 

Ki.  setuefni,  „gelegenheit  ruhig  zu  27-    28.     nœr  —  hafaz,     „beinahe 

sitzen".  nichts  vornehuien". 

I'.IS.  /)jly  —  fyrir,  „gewinnenun  80  — s.  252, 1.    gera  milli   ydvar, 

den  ruhm,  der  leicht  von  dir  zu  er-       ^  zwist  unter  euch  :lbniachen". 
werben  ist*. 
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Ljótr  schlichtet  den  streit. 


LXXXVIIL 


Ld.        milli  yðvar  um  J^essi  mál;  en  ef  því  níta  aðrirhvárir,  þá  skulu 
■"^Z?T?*  vér  veita  þeim  atgongu." 

15.  En  með  ]>ví  at  Ljótr  gekk  at  svá  fast,  þá  hættu  þeir 
at  berjaz,  ok  því  játtu  hvárirtveggju,  at  Ljótr  skyldi  gera  um 
5  þetta  þeira  í  milli.  Skilðuz  þeir  við  svá  búit.  16.  Fór  Dor- 
steinn  heim,  en  Ljótr  bvðr  þeini  Bolla  heim  með  sér,  ok  J?at 
þiggr  hann;  fóru  þeir  Bolli  á  Vollu  til  Ljóts.  Dar  heitir  í 
Hestanesi,  sem  þeir  hofðu  bariz.  17.  Óttarr  bóndi  skilðiz 
eigi  fyrri  við  p>á  Bolla,  en  þeir  kómu  heim  með  Ljóti.  Gaf 
10  Bolli  honum  stórmannligar  gjafar  at  skilnaði  ok  ]?akkaði 
honum  vel  sitt  liðsinni;  hét  Bolii  Ottari  sinni  vináttu.  Fór 
hann  heim  til  Krossa  ok  sat  í  búi  sínu. 


Ljótr  schlichtet  als  schiedsrichter  den  streit  zwischen  Bolli  und  Þorsteinn. 

LXXXYIIÍ,    1.    Eptir   bardagann   í  Hestanesi  fór   Bolli 
heim   með  Ljóti   á  Vollu   við   alla  sína  menn,   en  Ljótr  bindr 

15  sár  þeira,  ok  greru  þau  skjótt,  því  at  gaumr  var  at  geíinn; 
en  er  þeir  váru  heilir  sára  sinna,  þá  stefndi  Ljótr  þing  fjol- 
ment.  2.  Riðu  þeir  Bolli  á  þingit;  þar  kom  ok  Dorsteinn  af 
Hálsi  við  sína  menn. 

Ok   er  þing-it  var  sett,   mælti  Ljótr:    ,,nú  skal  ekki  fresta 

20  uppsogn  um  gerð  J?á,  er  ek  heíi  samit  milli  ]>eira  Þorsteins  af 
Hálsi  ok  Bolla.  3.  Hefi  ek  þat  upphaf  at  gerðinni,  at  Helgi 
skal  hafa  fallit  óheilagr  fyrir  illyrði  sín  ok  tiltekju  við  Bolla; 
sárum  þeira  Þorsteins  ok  Bolla  jafna  ek  saman,  en  J^eir  J;rír 
menn,  er  fellu  af  Dorsteini,   skal  Bolli  bœta;    en  fyrir  fjorráð 

25  við  Bolla  ok  fyrirsát  skal  Dorsteinn  greiða  honum  íimtán 
hundruð  Jn'iggja  alna  aura.     Skulu  þeir  at  þessu  alsáttir." 


3.  yekk —  fast,  „so  eifrig  driingte". 

7.  8.  í  Hestanesi,  den  ort,  nun 
Heslnesstangi  benannt,  zeigt  rnan 
iui  unteren  teile  des  Svarfa'dardalr, 
an  der  ostseite  des  flusses. 

Cap.  LXXXVIII.  20.  uppsggn, 
„verkiindigung"  (des  urteils). 

23.  24.  þeir  þrír  mcnn,  so  die 
beiden  haupttexte,  obgleich  die 
syntaktische  verbindung  eig.  den 
accusativ  (þá  þrjd  m.)  forderte. 


25.26.  fimtdn —  aura,  dieser  be- 
trag  entspricht  1 5  merkr  silfrs  oder 
hundra'd'  (aura)  silfrs,  eine  suinuie, 
die  das  gewöhnliche  inanngeld  aus- 
ínachte,  und  in  der  sagazeit  ca. 
5400  rni.,  in  der  Sturlungenzeit  (13. 
jahrh.)  ca.  5100  rm.  gleichgesetzt 
werden  kanu  —  siehe  V.  Guðuumds- 
son  „Manngjöld  — hundrað"  (Germ. 
abhandl.,  Göttingen  1893).  Diese 
stelle  ist  iibrigens  dadurch  besonders 
interessaut,   dass   hier  eine  berech- 
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4.   Eptir   ]>etta  var   slitit   Junginu.     Segir   Bolli   Ljóti,   at        Ld. 
hann   mun   ríða   heimleiðis,   ok   þakkar   lionum   vel   alla   sína^XXXYIII. 
liðveizlu,   ok   skiptuz   ]>eir   fogrum   gjofum   við   ok   skilðu  við 
góðum   vinskap.     5.    Bolli  tók  upp  bú  Sigríðar  á  Skeiði,   ]>ví 
at  lion  vildi  fara  vestr  með  lionum.     Kíða  þau  veg  sinn,   ]>ar  5 
til  er  þau  koma  á  Miklabœ  til  Arnórs.     Tók   hann  harðla  vel 
við  þeim;  dvolðuz  ]?ar  um  hríð,  ok  sagði  Bolli  Arnóri  allt  um 
skipti  þeira  Svarfdœla,  hversu  farit  kafði. 

6.  Arnórr   mælti:    „mikla   heill  hefir  þú  til  borit  um  ferð 
þessa  við  slíkan  mann,  sem  ]?á  áttir,  J>ar  er  Þorsteinn  var;  er  10 
þat   sannast   um   at   tala,   at  fáir  eða  ongvir  hofðingjar  munu 
sótt  hafa  meira  frama  ór  oðrum  heruðum  norðr  hingat  en  )ui, 
þeir  sem  jafnmarga  ofundarmenn  áttu  hér  fyrir." 

7.  Bolli  ríðr  nú  í  brott  af  Miklabœ  við  sína  menn  ok 
heiin  suðr;  tala  ]?eir  Arnórr  til  vináttu  með  sér  af  nýju  at  15 
skilnaði.  8.  En  er  Bolli  kom  beim  í  Tungu,  varð  Þórdís  bús- 
freyja  hans  honum  fegin;  hafði  hón  frétt  áðr  n^kkut  af  róstum 
þeira  Norðlendiuga,  ok  þótti  mikit  í  hættu,  at  honum  tœkiz 
vel  til;  sitr  Bolli  nú  í  búi  sínu  með  mikilli  virðingu.  9.  Þessi 
ferð  Bolla  var  gor  at  nýjum  sogum  um  allar  sveitir,  ok  toluðu  20 
allir   einn   veg  um,   at  slík  ];ótti  varla  farin  hafa  verit  náliga; 

óx  virðing  hans  af  slíku  ok  morgu  (^ðru.  Bolli  fekk  Sigríði 
gjaforð  gofugt  ok  lauk  vel  við  hana,  ok  hofum  vér  eigi  heyrt 
þessa  s^gu  lengri. 

nung  Qiundruti  þriggja  alna  aura)  10.  við  —  ríttir,  vgl.  c.  81,3. 

vorkommt,  die  nach  V.  Guðmunds-  15.  suðr,  vgl.  c.  86,  3. 

son  sich  in  den  alteren  íslendinga  17.  róstum,  „gewalttatigkeiten". 

sogur  nicht  nachweisen  liisst,  in  der  18.  19.  pótti  —  til,  „meinte  dass  ihr 

Sturlunga  saga  dagegen ,   die   weit  sehr  vieles  daran  gelegen  sei,  wenn 

jungere      begebenheiten      darstellt,  es  ihm  gut  gienge". 
alleinherrschend  ist,    so   dass  auch  20.   var  —  spgum,    Mgab  zu  neuen 

hierdurch  der  „Bolla  þáttr"  zeugnis  erzahlungen  stoff". 
davon   ablegt,   dass    die    erzahlung  21.  sl'ik,  scil.  for. 

spiiter  und  ohne  verbindung  mit  der  23.24.    ók  —  lengri,    dies  ist  eine 

álteren  sagalitteratur  entstanden  ist.  schlussphrase,  die  hier  nicht  buch- 

4.    tók  —  Skei'di,    „nahm  mit  sich  stablich  genommen  werden  darf,  da 

liausrat     und     vieh     der    SigríÖr    á  die  erzahlung  (c.  70—88)  schwerlich 

Skeiði".  auf  echter  tradition  beruht. 


Register. 

1.  Personennamen,  samt  namen  der  tiere  nnd  gegenstande. 

Aðalsteinn,  könig  in  England  c.  9,  1. 
Aldís  Ljótsdóttir  c.  50,  3. 

Alfdís  (Konálsdóttir),  die  frau  des  Óláfr  feilan,  c.  7,  7.  25. 
Alfr  í  Doluin,  Dala-Á.  (Eysteinsson) ,  c.  6,  6.  11;    57,  1;    62,  2;    63,  27. 
29;    64,  10. 

1.  Án  enn  hvíti  c.  24,  5;    46,  13.  15—17. 

2.  An  enn  svarti,  hrísinagi  c.  24,  5;    47,  23;   48,  1—3.  5;   49,  1.  13—15. 

31—33;    54,  12;    55,  7.  13.   17. 

1.  Ari  Másson  c.  6,  12;    78,  8. 

2.  Ari  Þorgilsson  enn  fróði  c.  4,  3;    78,  3.  9. 

3.  Ari  Þorgilsson  enn  sterki  c.  78,  9. 

1.  Armóðr  c.  19,  34. 

2.  Armóðr  ór  Þykkvaskógi  (Þorgrímsson)  c.  33,  3.  32;    59,  1;    63,  25, 

64,  11. 
Armóðssynir,  s.  Armóðr  ór  þ. 
Arnbjorn  Sleitu-Bjarnarson  c.  20,  1. 

1.  Arnórr  Bjarnarson  kerlingarnef  c.  79,  1.  6.  12.  13;    81,  3.  4.  6 — 8; 

83,  3.  7.  10.   11;    84,  1.  5—7.  11;    88,  5—7. 

2.  Arnórr  jarlaskáld  c.  78,  19. 

1.  Asbjorn  Harðarson  auðgi  c.  6,  2. 

2.  Ásbjorn  Ketilsson  hins  fiskna  c.  1,  2. 

Asgautr,  sklave,  c.  11,  5;    15,  2.  4.  5.  8.  10.  11.  13.  15.  23.  25.  26;    16,  1. 
2.  4.  5. 

1.  Asgeirr  Auðunarson  skokuls,  œðikollr  c.  40,  1—6.  9.  21;   41,  1; 

43,  21;    44,  4.  13;    45,   12.  16.  18.  20.  24;    46,  28;    50,  2.  9;    52,  13. 

2.  Asgeirr  Auðunarson  Asgeirssonar  œðikolls  c.  40,  2. 

3.  Asgeirr  Erpsson  c.  6,  6. 

4.  Asgeirr  Kjartansson  c.  47,  11;    50,  13;  51,  2. 

5.  Asgeirr  Knattarson  c.  31,  4. 
Asgeirssynir,  s.  Asgeirr  œðikollr. 
Asmundr  Þorgrímsson  c.  40,  1. 
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Astríðr,  die  frau  des  Bárðr  Hoskuldsson  c.  25,  2. 

Atli  Úlfsson  c.  6,  12. 

Auðgísl  Þórarinsson  c.  67,  1.  2.  4.  12.  13. 

1.  Auðr,  die  frau  des  Þórðr  Ingunnarson  c.  32,  13;    35,  5.  10 — 12.  16 — 19. 

22.  24—26.  28.  30;  48,  4.  6;    53,  2. 

2.  Auðr  =  Unnr,  c.  6,  3. 

1.  Auðun  Asgeirsson  œðikolls  c.  40,  2. 

2.  Auðun    Asgeirsson    Auðunarsonar    Asgeirssonar    aiöikolls 

c.  40,  2. 

3.  Auðun  festargarrnr  c.  51,  5.  7. 

4.  Auðun  skokull  (Bjarnarson)  c.  40,  1. 

Barði  Guo'mundarson  c.  31,  3;    53,  11.  12;    54,  1.  2.  4—6.  12. 
Bárðr  Hoskuldsson  c.  9,   16.  19.  20;    20,  4.  20;    22,  15;    25,  2.  3;  26. 

1.  3.  8.  13. 
Beinir  enn  sterki  c.  24,  5;    75,  7.  12.  13.  27. 
Bergj?óra  Óláfsdóttir  pá  c.  28,  2;    31,  7. 
Bersi,  Hólingongu-B.  (Véleifsson)  c.  9,  21;    28,  3—6. 
Bjarni  Skeggjason  c.  40,  25. 
Bjorg  Eyvindardóttir  c.  6,  12. 

1.  Bjorn,  s.  Rauðabjorn. 

2.  Bjorn  í  Bjarnarfirði,  landnámsinaðr,  c.  9,  2 — 6.  10.  12. 

3.  Bjorn  buna  (Grímsson)  c.  1,  1;    32,  1. 

4.  Bjorn  Ketilsson  enn   austrœni,   landnámsmaðr,   c.  1,  2;    2,  6.  8; 

3,  4— 6;    5,  3;    7,  8.  13.  15;    32,  1. 

5.  Bjorn,  Sleitu-B.  (Hróarsson)  c.  20,  2. 

6.  Bjorn  Þórðarson  c.  79,  1. 
Blund-Ketill  (Geirsson)  c.  7,  25. 
Bollasynir  s.  Bolli  Þorleiksson. 

1.  Bolli  Bollason    c.  56,  9.  11;    59,  4.  5;    60,  7;    62,  2;    63,  15;    64,  16. 

19;  65,  21;  68,  13.  15.  21;  69,  12.  13;  70,  3—5.  11.  16—22.  25.  27. 
29;  71,  3.  7.  9.  13.  21.  25;  72,  1.  3—6;  73,  1.  3—5.  8—19;  76,  19; 
77,  1.  2.  4.  6—9;  78,  1.  2.  4.  5.  7.  11.  12.  14—16;  79,  1.  3;  80,  1.  2. 
4;  81,  1.  3-5.  8;  82,  3—7;  83,  1—7.  10;  84,  1—3.  5.  6.  9.  11.  13. 
16  —  18.  20—27.  29;  85,  1.  4—8.  10.  12.  14;  86,  1—4.  6—8.  10—12; 
87,   1.  5—9.  11.   12.  16.  17;    88,  1—5.  7—9. 

2.  Bolli  Þorleiksson   c.  25,  11;    27,  12;    28,  1.  10;    30,  22;    33,  34.  35. 

40;  38,  22.  23;  39,  2.  3.  7;  40,  8.  13.  19.  21.  30.  31.  47.  48.  50—52. 
67.  72.  75—77.  79;  41,  17;  42,  1—4.  7—9;  43,  1.  3.  4.6—12.  14.  15; 
44,  17.  20;  45,  1—3.  14;  46,  2.  27.  29.  32;  47,  5.  10.  13.  15—19.  22. 
34;  48,  12.  14—16;  49,7.  8.  13.  17-22.  24.  26.  28.  29.  34.  35;  50,7. 
9.  10.  12;  51,  3.  4.  8  —  10;  52,  1.  11.  12;  53,  5.  9.  10;  54,  1.  3.  5.6. 
9.  11;  55,  2.  3.  5.  6.  8—12.  14—19.  21—26.  28;  56,  1—5.  9;  58,  11. 
13.  14;  59,  4.  6.  10.  12.  17;  60,  9.  14:  61,  2.  4.  9.  11.  12.  16;  62,2; 
63,  15.  17;  64,  17;  65,  3.  10;  68,  6;  69,  12;  70,  3.  11—13.  15.  26; 
71,  8.  10.  14.  17.  22.  23;  73,  18;  75,  5;  77,  1;  78,  13;  79,  1.  3; 
81,  1. 


2o6  Register. 

1.  Brandr  c.  78,  6. 

2.  Brandr  c.  78,  7. 

3.  Brandr  Verruundarson  enn  orvi  c.  40,  25.  27. 

4.  Brandr  þórarinsson  c.  78,  7. 
Breiðár-Skeggi  s.  Skeggi. 
Bróka-Auo"r  s.  Auðr. 

Borkr  Þorsteinsson  enn  digri  c.  7,  25;    18,  1. 

Dala-Alfr  s.  Alfr  í  Dolum. 

Dala-Kollr  s.  Kollr. 

Dalla  Þorvaldsdóttir,  dic  frau  des  bischofs  ísleifr,  c.  40,  3. 

1.  Egill  Auðunarson  c.  40,  2. 

2.  Egill   Skallagríinsson,  isl.  hauptling  und  dichter,  c.  7,  25;    22,  25. 

28;    23,  1—5.  8.   10.  11.  14.  16.  20.  22.  24.  25;    28,  8;    40,7.9;    50,  1; 

51,  1;    52,  3;    53,  1.  G. 
Eiö'r  ór  Ási  (Skeggjason)  c.  57,  0—10.  12.  14.  15;    58,  S.  18. 
Einarr  Rognvaldsson  jarl,  Torf-E.  c.  4,  9. 
Eldgrímr  c.  37,  2-7.   12—14.  16.  18-21.  23.  24. 
Erlendr  Jónsson  hímaldi  c.  50,  4. 
Erpr  Meldunsson  jarls,  freigelassener  der  Unnr,  c.  6,  5. 

1.  Eyjólfr,  ein  geachteter,  c.  64,  9.  17. 

2.  Eyjólfr  Egilsson  (nicht  wie  in  der  Kph -ausg.  Eyjólfsson)  c.  40,  2. 

3.  Eyjólfr  enn  halti  (Guðmundarson)  c.  40,  2. 

4.  Eyjólfr   Þórðarson   grái  c.  7,  25;    57,  5.  8:    59,  18;    65,  18;    68,  1. 

10;    70,  1  ;    74,  1.  10;    77,  1. 
Eysteinn  Erlendsson,  erzbischof,  c.  50,  4. 
Eyvindr  austinaðr  (Bjarnarson)  c.  1,  2;    4,  2;    6,  12. 

Fótbítr,    ein   schwert,    c.  29,  17;    30,  13.  14.  18.  19.  22;    49,  13.  17.  20; 

55,  12.  17.  18;    59,  4;    64,  16;    77,  5;    82,  4.  5. 
Freyr,  ein  gott,  c.  41,  16. 
Fróði  enn  frœkni,  diin.  könig,  c.  1,  2. 

Geiri  c.  32,  12;    34,  12. 

Geirmundr  gnýr  c.  29,  2—6.  11.  13.  14.  16—18.  21.  22;    30,  1.  2.  5.  13. 

15.  17—19.  21.  23. 
Geitir  (Lýtingsson)  c.  69,  2.  9. 

Gellir  I'orkelsson  c.  70,  3;    74,   1.5—7;    76,18;   78,8.9.18—20.22.23. 
Gestr   Oddleifsson   c.  33,    1.  4.  6.  8.  12.  \(j.   18.  21.  24,  26.  28.  30—38. 

40;    35,  3.  4.  8;    36,  6;    57,   1;    ^),  2.  3.  5—7.  9. 
Gilli  cnn  gerzki  c.  12,  8.  10—13.  15.   17—21.  23. 
Gils  (Snorrason)  c.  31,  7. 

1.  Gizorr  isleifsson,  biscliof,  c.  40,  3. 

2.  Gizorr  Teitsson  hvíti  c.  41,  9.  13.  16.  17:    42,  l. 

1.  Gjaflaug    Arnbjarnardóttir,    die    frau    des    I>orleikr    Iloskuldsson, 
c.  20,   2. 
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2.  Gjaflaug  Kjallaksdóttir,  die  frau  des  Bjorn  austrœni  c.  3,  6. 
Glúmr  Geirason,  isl.  dichter.  c.  32,  12;   34,  12. 
Greiloð,  die  frau  des  Þorfinnr  jarl,  c.  4,  9. 
Grettir  Asinundarson  c.  40,  1. 

Gríma,  die  frau  des  Kotkell,  c.  35,  1.  35;    37,  25.  26.  34.  35. 
Grímr  Helguson,  ein  geachteter,  c.  57,  6.  7.  9.  10.  14;    58,  2 — 7.  9.  16. 
17.  19.  20. 

1.  Gróa  Geirmundardóttir  c.  30,  2.  14. 

2.  Gróa  Kollsdóttir,  die  frau  des  Véleifr  gamli,  c.  9,  21. 

3.  Gróa  Þorsteinsdóttir  rauðs  c.  4,  9. 
Guðdala-Starri  s.  Starri. 

Guðlaugr,  schwestersohn  des  Ósvífr,  c.  48,  15;   49,  13.  16;    51,  3. 

1.  Guðmundr,  ein  schiffbriicbiger,  c.  18,  10.  12—14.  16.  18. 

2.  Guðmundr  enn  ríki  (Eyjólfsson)  c.  41,  16;    83,  1;    86,  1—3.  6.  7. 

3.  Guðinundr  Solmundarson  c.  31,  1.  2;   44,  4.  13;   45,  6.  11.  24.  27; 

50,  2.  9;    53,  11.  12;    54,  12. 
Guðný  Bárðardóttir,  die  frau  des  Hallr  Styrsson,  c.  25,  3. 
Guðríðr  Þorsteinsdóttir,   die  frau  des  Þorkell  trefill,  c.  10,  5.  6;    18, 

11.  15. 

1.  Guðrún  Guðmundardóttir  c.  31,  4. 

2.  Guðrún  á  Marbœli  c.  79,  2.  3;    80,  1.  2.  4. 

3.  Guðrún  Óspaksdóttir,  die  frau  des  Þórarinn  Brandsson,  c.  78,  7. 

4.  Guðrún   Ósvífrsdóttir   c.  32,    5;    33,  4.  5.  7.  9.  10.  13.  16.  26—28. 

30;  34,  1-3.  5—11;  35,  4—9.  11.  14.  15.  20;  36,  2—5.  10.  14;  39, 
1.  3—5;  40,  14—16.  18;  42,  3—8;  43,  3  —  5.  8—10.  12.  15.  24;  44, 
3.  17—18;  45,  14;  46,  2.  3.  5.  6.  8.  9.  25.  34.  38;  47,  6.  8.  10.  13. 
15.  16.  22.  33.  34;  48,  7—9.  12—14;  49,  23.  25.  27.29;  52,  1;  54,2; 
55,  8.  10.  11.  25-28.  30;  56,  1—11;  57,  3;  58,  10.  12;  59,  1—6.  8. 
10.  11.  13.  15  —  17.  19—21;  60,  1—4.  6.  10.  12—14.  16;  64,  11;  65, 
6—9.  11—13.  15—17.  21.  22;  66,  1;  68,  6.  9.  13.  14.  16—19.  2t.  22; 
69,  1.  7—10.  14—17;  70,  3.  4.  12.  15.  24.  28;  72,  6;  74,  1—4.  20; 
76,  11—15.  17.   19.  22.  23;    77,  7;    78,  10.  11.  13.  15—17. 

5.  Guðrún  Sigmundardóttir,  die  frau  des  Koðrán  Ormsson,  c.  78,  5. 

1.  Gunnarr  Hlífarson  c.  7,  25. 

2.  Gunnarr  Þiðrandabani  c.  69,  1.  2.  4.  5.  7.  9.  11.  15.  18.  19. 
Gunnbjorn  Erpsson  c.  6,  6. 

Gunnhildr,  norw.  königin,  c.  19,  2.  3.  5;    20,  10;    21,  4.6—9.  12.  14.44; 

22,  1.  3.  4. 
Gunnlaugr  Illugason  ormstunga,  isl.  dichter,  c.  6,  3, 
Gongu-Hrólfr  s.  Hrólfr. 

1.  Hákon,  norw.  könig,  c.  32,  2. 

2.  Hákon  Aðalst einsfóstri,  norw.  kbnig,  c.  9,  1;    11,  10.  11;    12,  26. 

3.  Hákon  jarl  enn  ríki  c.  29,  2.  3.  6.  7;    40,  23. 
Hákonarnautr,  ein  ring,  c.  26.  6. 

Halla  Gestsdóttir,  mutter  des  Þorgils  Holluson,  c.  57,  1;    58,  12;    62,  1; 
63,  10;    65,  6;    67,  2.  5.  13.  14;    68,  1;    71,  14. 
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Hallbjorn  Kotkelsson  slíkisteinsauga  c.  35,  1.  36;   37,  33.  36;   38, 

11.  14.  15. 
Halldís  Erpsdóttir,  die  frau  des  Dala-Alfr,  c.  6,  6. 

1.  Halldórr  Ármóðsson  c.  33,  3;    59,  1.  19;    60,  13.   14;    62,2;    63,25; 

65,  6;    67,  11.  13. 

2.  Halldórr  Garpsdalsgooi  (He^insson)  c.  31,  1. 

3.  Halldórr  Guðmundarson  ens  ríka  c.  41,  16. 

4.  Halldórr  Óláfsson  pá  c.  28,  2—6;    43,  7;    49,  39;    51,  4.    10;    52.  2. 

5,  7.  9  —  11;  53,  2.  4.  7.  9;  54,  1.  3.  5.  6.  8—10.  12;  55,  2.  4.  6.  9. 
13.  22.  26.  29;  56,  1.  2;  71,  12.  14.  17.  21.  22.  25;  75,  5—8.  10.  12. 
13.  15.  17.  20.  22—26. 

5.  Halldórr  Snorrason  c.  78,  2. 
Hallfreðr  vandræoaskáld  c.  40,  25.  67.  77. 
Hallgerðr  Hoskuldsdóttir  langbrók  c.  9,  16. 

1.  Hallr,  wird'in  Bjarneyjar  getötet,  c.  14,  2.  3.  6—8.  10.  11.  13—17.  19.  29. 

2.  Hallr  Guðmundarson  c.  31,  3;    45,  6.  8.  11.  24.  27;    50,  9;    53,  12. 

3.  Hallr,  Síðu-H.  (Þorsteinsson)  c.  41,  8.  9. 

4.  Hallr  Styrsson  c.  25,  3. 

Hallsteinn  goði  (Þórólfsson)  c.  10,  4;    34,  13;    35,  2.  32.  33;    36,  6.  7. 

1.  Haraldr  Gunnhildarson,  norw.  könig,  c.  19,  2;  20,  10;  21,  2.  12 — 14. 

68;    22,  1.  4.  9.  11;    23,  15;    37,  11. 

2.  Haraldr  hárfagri,  norw.  könig,  c.  2,  1 — 4.  6. 

3.  Haraldr  Sigurðarson,  norw.  könig,  c.  50,  4. 

1.  Harðbeinn,  vater  des  Helgi,  c.  54,  7;    55,  20.  28;    59,  12;    60,  10.  14; 

61,  4;    62,  9;    71,  8.  14. 

2.  Harðbeinn  Helgason  c.  62,  16;    61,  9.  12.  16.  19. 
Harri,  ein  ochs,  c.  31,  8.  11. 

1.  Helga  Kjallaksdóttir,  die  frau  des  Vestarr  (Asgeirr?),  c.  3,  7. 

2.  Helga  frá  Kroppi  c.  57,  6. 

3.  Helga  Óláfsdóttir  feilans,  die  frau  des  Gunnarr  Hlííarson,  c.  7,25. 

1.  Helgi  Eyvindarson  magri,  landnámsmaðr,  c.  1,  2;    3,  1.  3.  9;    4,  2; 

6,  12. 

2.  Helgi  Harðbeinsson  c.  54,  7.  8.  12;    55,  20.  21.  28.  29;    59,  12;    60, 

10.  11.  14;  61,  4.  6.  8.  17.  19;  62,  5.  6.  9-15.  17.  18;  63,  1—5.  7. 
8.  10.  14.  17.  19.  21.  23.  25.  27.  29.  33.  39;  64,  2.  5—7.9.  14—16.  20; 
65,  2.  10;    67,  5.  11—12;    71,  8.   10.   14. 

3.  Helgi  Ketilsson  bjólan,   landnámsmaðr,   c.  1,  2;    2,  8;    3,  8;    5,  3; 

7,  8.  13.  15. 

4.  Helgi  Óláfsson  pá  c.  28,  2;    54,  12. 

5.  Helgi  Ósvífrsson  c.  32,  4;    48,  15. 

6.  Helgi  Óttarsson  c.  32,  1. 

7.  Helgi   á  Skeiði   c.  84,  12.  15.  18.  19.  21.  23—26.  28.  29;    85,  1.  3.  5. 

13.  14;    86,  4.  5;    87,  1.  6—8;    88,  3. 
Hellu-Narfi  s.  Narfi. 

Herdís  Bolladóttir  c.  72,  6;    70,  19.  20.  23;    78,  5. 
Herjólfr,   norw.  lendr  maðr,    c.  7,  35—38;    8,  1.  4;    19,  1.  7.  9.  11;    25, 

4;    37,  9. 
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1.  Herinundr  Illugason  c.  6,  3;    78,  5. 

2.  Hermundr  Koðránsson  c.  78,  6. 
Hersteinn  Þorkelsson  c.  7,  25. 
Hildr  Þórarinsdóttir  c.  18,  3.  14. 

Hjaltasynir  (Þórðarsonar)  c.  27,  7;    79,  4.  6.  14.  17;    83,  9;    84,  5.  6.  8. 
Hjalti  Skeggjason  c.  41,  9.  12.  13.  16.  17;   42,  1. 
Hlíf,  rnutter  des  Gunnarr  Hlífarson,  c.  7,  25. 
Hloðvir  Þorfinnsson  jarls  c.  4,  10. 

1.  Hólnigongu-Bersi  s.  Bersi. 

2.  Hólingongu-Ljótr  s.  Ljótr. 

1.  Hrappr,  wird  von  Helgi  HarÖbeinsson  getötet,  c.  63,  35.  39;    64,  4.  6. 

2.  Hrappr  Suinarliðason,  Víga-H.,  c.  10,  1.  2.  8.  9;    11,  2;    17,  1—4. 

6—9;    24,  6.  24—26.  28.  29;    63,  35. 
Hrefna  Asgeirsdóttir,  die  frau  des  Kjartan,  c.  40,  6;   44,  4.  5.  7.  9 — 11. 

13;    45,  12.  15-19.  25.  27;    46,  4.  6—9.  20—25.  36;    47,  5.  6.  8.   1 1 ; 

49,  27;    50,  13.  14. 
Hreinn  s.  Reinn. 
Hróðný  Skeggjadóttir,  die  frau  des  frórðr  gellir,  c.  7,  25. 

1.  Hrólfr,  ein  freigelassener,  c.  25,  4. 

2.  Hrólfr  kraki,  dan.  könig,  c.  78,  22. 

3.  Hrólfr  í'órisson,  Gongu-H.,  c.  32,  2. 

Hrútr   Herjólfsson   c.8,  1.  3.  5.  7;    19,  1—20.  24.  25.  27—35;    20,  3; 

21,  4;    25,  4—6.  8—10;    37,  9—13.  15.  17—28.  30.  31.  33.  36.  39,  41; 

38,  19—21;    39,  1. 
Hrýtlingar,  nachkomnien  des  Hrútr,  c.  25,  4. 
Húnbogi  Álfsson  enn  sterki  c.  62,  2;    63,  27.  29;    64,  11.  18. 
Hundi,  freigelassener  der  Unnr,  c.  6,  8. 
Húsdrápa,u~ein  gedicht,  c.  29,  23. 
Holluslappi  s.  Þorgils  Holluson. 
Horðr,  landnámsmaðr,  c.  4,  6;    6,  1 ;    7,  9. 

1.  Hoskuldr  Kollsson    c.  5,11;    7,27.29—31;    8,5—7;    9,1.4—10. 

12— 16.  18—21;     10,  9;    11,  2.  7.  11;    12,  4—10.   12—16.  18—24.  26; 

13.  1—7.  9-12.  14.  16.   17.  19.  20.  22.  24—29.  31;    16,  9—12.  14.   15. 
17.   19.  22;    17,  7.  8;    19,  1.  8—14.   19.  21.  22.  26.28—30;    20,1.4—8. 

14.  18-20;    21,  1.  45;    22,  1.  13.  15.  23.  25.  27.  28;    23,  1—6.  10—13. 

15.  16.   20.    22.   24;    24,    4.    12.   15.  19;    25,  1.  2.  4—7.  9.   10;    26,  1. 
5—7.  9.  14;    27,  2;    29,  23;    31,   1;    36,  8;    37,  30;    49,  34;    53,   1. 

2.  Hoskuldr  Óláfsson  pá  c.  28,  2;    54,  12. 
Hoskuldssynir  s.  Hoskuldr  Kollsson. 

Illugi  enn  svarti  (Hallkelsson)  c.  6,  3;    78,  5. 

1.  Ingibjorg  (Tryggvadóttir)  c.  41,  18;    42,  5;    43,  22.  24.  26. 

2.  Ingibjorg  Asbjarnardóttir,  die  frau  des  Illugi  svarti,  c.  6.  3. 

1.  Ingjaldr  Fróðason  c.  1,  2. 

2.  Ingjaldr  Óláfsson  feilans  c.  11,  3. 

:s.  Ingjaldr  Sauðeyjargoði  c.  14,  1.  3.  6.  19.  30.  31.  33.  ;{.">.  36;    15,  1. 
3.  4.  6.  8.  9.    II.   14.    18     21.  27.  29— 31.  34.  35.  37;    16,   1.  ti. 
Sagabibl.  IV.  18 
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Ingunn  (Þórólfsdóttir),  die  frau  des  Glúnir  Geirason,  c.  32,  12;    34,  7.  12; 

35,  4.  8.  15.  32—34.  39;    78,  13. 
Isleifr,  bischof,  c.  40,  3. 

Jófríðr  Gunnarsdóttir,  die  frau  des  Póroddr  Oddsson,  c.  7,  25. 
Jón  Ulfsson  c.  50,  4. 

1.  Jórunn  Bjarnardóttir,  die  frau  des  Hoskuldr  Kollsson,  c.  9,  3.  7.  8. 

12.  15;    11,  8;    13,   12.  13.  15.  20.  27—29;    19,  23.  24,  28;    24,  16. 

2.  Jórunn  Ketilsdóttir  manvitsbrekka  c.  1,  2. 

3.  Jórunn  Þorbergsdóttir,  die  frau  des  Úlfr  Óspaksson,  c.  50,  4. 

Kaðlín  Gongu-Hrólfsdóttir  c.  32,  2. 

Kálfr   Asgeirsson    c.  40,  4.  5.  9.  10.  12.  21;    41,  1.  3;    43,  21;    44,  1. 

4—6.  8.   13;    45,  12.  16.  19.  24;    50,  9. 
Kári  Hrútsson  c.  37,  28—30. 

1.  Ketill  (Þorsteinsson),  bischof,  c.  78,  6. 

2.  Ketill  Bjarnarson  flatnefr,  norw.  hauptling,  c.  1,  1.  2;    2,  1.  2.  6. 

7.  9;    3,  1  —  3;    4,  1.  2;    8,  3;    32,   1. 

3.  Ketill  hinn  fiskni,  landnámsinaðr,  c.  1,  2. 

4.  Ketill  Herinundarson,  abt,  c.  78,  6. 

5.  Ketill  veðr  c.  1,  1. 

1.  Kjallakr  Bjarnarson  c.  3,  7. 

2.  Kjallakr  „enn  ganili"  c.  3,  6. 

1.  Kjartan  Ásgeirsson  c.  31,  5. 

2.  Kjartan   Óláfsson  c.  28,  1.  7.  9—11;    33,  34—36.  38.  40;    39,  2—5. 

7;  40,  7.  9  —  21.  24.  27  —  37.  39  —  41.  43.  47  —  50.  52.  55.  58.  60—64. 
66—68.  70.  72—78;  41,  1-7.  16.  17.  19;  42,  1.  3-6.  8.  9;  43,  4.  17. 
18.  20  —  24.  26—30;  44,  1—6.  8—10.  12  —  15.  17  —  21;  45,  1.  3—6. 
8—10.  12.  13.  17.  18.  20—27;  46,  3.  4.  6.  10.  11.  17—20.  22.  25.  28. 
29.  32—34;  47,  1—5.  7—9.  15.  16.  18.  20—27.  29.  30.  32—34;  48,  1. 
3—6.  9-12.  14.  17.  18.  20;    49,    1—3.  5.  7.  9.  10.  12—14.   16-22.  24. 

25.  27.  28.  30.  34.  35;  50,  2.  5.  11.  13.  14;  51,  1—3.  5.  9;  52,  3.  4. 
8;    53,  5;    54,  1 1 ;    55,  13.  14. 

3.  Kjartan  Þórhallsson  c.  31,  7. 
Kjarvalr  Irakonungr  c.  1,  2. 

Knútr,  bruder  des  Þorkell  hvelpr,  c.  32,  11;    35,  15;    48,  6. 
Knottr  (þjóðreksson)  c.  31,  4. 

1.  Koðrán  Hermundarson  c.  78,  6. 

2.  Koðrán  Ormsson  c.  78,  5.  6. 
Kolbeinn  Þórðarson  c.  41,  16. 

Kollr,  Dala-K.,   landnámsmaðr ,  c.  4,  6;    5,   10.  11;    7,  9.  26—30;    9,  8; 

11,  7;    26,  1. 
Kotkell,   ein  zauberer,   c.  35,  1.  32.  35.  36.  38;    36,  1.  7—14;    37,  3.  25. 

26.  31—35;    38,  17;    39,   1. 
Kuggi  s.  í'orkell  Kuggi. 

Lambi  I>orbjarnarson  c.  22,  21;    38,  16.  17;    54,  10.   12.  18.19;    59,  10. 
14;    61,  10.  11.  13-15.  18.  20.  21;    62,  2;    63,  21;    64,   11;    65,  4. 
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1.  Ljótr,  Hólnigongu-L.  (Þorgrínisson),  c.  50,  3. 

2.  Ljótr  á  Volluui  c.  87,  2.  10.  12—17-,    88,  1.  2.  4. 
Ljúfa,  die  frau  des  Bjorn  í  Bjarnarfirði,  c.  9,  3. 

Magnús  enn  góði,  norw.  könig,  c.  78,  8. 

Már  Atlason  c.  6,  12. 

Meldun  jarl  c.  6,  5. 

Melkorka  Mýrkjartansdóttir  c.  13,  25.  28—31;    16,  14;    20,  7—9.  11. 

13.   16.  21.  23;    21,  45.  52.  56—58.  06;    22,  18.   19.  21;    38,  16. 
Miðfjarðar-Skeggi  s.  Skeggi. 
Mýrkjartan  írakonungr   c.  13,  26;    20,  11;    21,  7.  39.  41.  64;    22,  16; 

23,  8.  15;    28,  1;    65,  4. 
Myrkjartansnautr,  ein  schwert,  c.  23,  25. 
Morðr  gígja  c.  19,  33. 

Narfi,  Hellu-N.  (Asbrandsson),  c.  83,  3;    84,  12;    85,  4. 
Niðbjorg  (Bjólansdóttir)  c.  32,  2. 
Njáll  Helguson  c.  57,  6. 

Oddleifr  (Geirleifsson)  c.  33,  1;    36,  6;    57,  1 ;    66,  2. 

1.  Oddr,  Tungu-O.  (Onundarson),  c.  7,  25. 

2.  Oddr  Þórholluson'c.  32,  7;    48,  15. 
Óðinn,  ein  gott,  c.  40,  62. 

1.  Óláfr  enn  helgi,    norw.  könig,    c.  70,  9.  10.  29;    71,  7;    73,  4.  6.  7. 

15.  16;    74,  6.  8.  12;    76,  16;    78,  3. 

2.  Óláfr    Hoskuldsson    pái    c.  13,   18.  19.  23.  31.  32;     16,  13.  15.  16 

20—22;  17,  2;  19,  26;  20,  6.  7.  11.  12.  14.  15.  17—21.  23;  21,  2—14 
18.  19.  22.  25.  26.  28.  30.  32.  33.  36—39.  41—44.  47.  49—51.  54.  56—60 
62—68;  22,  1—5.  7.  8.  10—14.  16—20.  22—24.  26—29;  23,  1—3.  5 
6.  11—13.  15.  16.  18.  20.  25;  24,  1.  2—6.  8—16.  18—28;  26,2—8.  11 
13.  14;  27,  1.  4.  5.  8.  9.  12;  28,  1—3.  10.  11;  29,  1—8.  11.  12.  14 
15.  17.  19  —  21.  23.  24;  30,  2—7.  22;  31,  1.  4.  7.  8.  11.  12.  14.  15 
33,  30—32.  34—37;  37,  30—33.  39.  40.  42—43;  38,3.4.6.  10.  17—19 
23;  39,  2.  4.  5;  40,  7.  13.  19;  41,  16;  42,  2;  43,  1.  2.  4.6.  7.  14.  15 
44,  2.  3.  16.  19;  45,  1.  3.  4.  21.  23;  46,  1.  2.  8.  12.  19.  20.  27;  47,  1 
4.  15.  30;  48,  12;  49,  30.  34.  35.  37.  40;  50,  1.  5  — 7.  10  — 12;  51 
2—4.  8.  9;  52,  11;  53,  1.  7.  8.  10—12;  54,  12;  55,  7.  24;  59,  8 
61,  2.  4.  12.  19;    71,  6.  7.   11.  13.  25;    72,  1;    75,  7;    79,  3. 

3.  Óláfr  Ingjaldsson  hvíti  c.  1,  2. 

4.  Óláfr  Tryggvason,   norw.   könig,   c.  40,   23.   24.  28.  38.  43.  76.  77; 

41,  7.  8.   10.   13.  19;    42,  4;    43,   16.  18.  27;    44,  21;    45,  9.  26. 

5.  Óláfr  I>órðarson  c.  79,  2.  11.  13;    80,  2;    81,   1.  8. 

0.  Oláfr  I'orsteinsson  feilan  c.  5,  1;    7,  1-4.  6.  7.  15.  19.  20.22—26; 

11,  3;    13,  18. 
Óláfssynir  s.  Óláfr  lloskuldsson. 

1.  Ólof  Guðinundardóttir  c.  31,  3. 

2.  Ólof  Porsteinsdóttir  rauðs  e.  4,  1 1. 

18" 
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1.  Orrnr  Erpsson  c.  6,  6. 

2.  Ornir  Hermundarson  c.  78,  5. 

1.  Ósk  Þorsteinsdóttir  rauðs  c.  6,  10. 

2.  Ósk  Þorsteinsdóttir  surts  c.  10,  5.  7;    18,  3.  15. 

1.  Óspakr  Bollason  c.  78,  7. 

2.  Óspakr  Ósvífrsson  c.  32,  4;    47,  34;    48,  7.  8.  11.  15;    49,18;    50,2. 
Ósvífr  Helgason   c.  32,  1—3.  7—10;    33,  28.  29;    34,  1—3;    35,  4.  12. 

16.  20.  27—29;  36,  3.  12;  39,  1—4;  43,  3.  5-9.  11.  12.  24;  44,  16: 
45,  1;  46,  1.  2.  14;  47,  10.  13.  30.  34;  48,  15.  20;  49,  7.  9.  13—16! 
22.  23.  30;  50,  2.  9.  10;  51,  2.  3.  6—8;  54,  2;  56,  4.  11;  58,  10; 
59,  1;    66,   1.  7. 

1.  Óttarr  Bjarnarson  c.  3,  7;   32,  1. 

2.  Óttarr  á  Krossuin  c.  86,  8—11;    87,  4.  10.  11.  17. 

Pétr  postoli  c.  78,  20. 

Rafarta  Kjarvalsdóttir,  die  frau  des  Eyvindr  austinaðr  c.  1,  2. 

Ragi  (Óleifsson)  c.  7,  25. 

Rauðabjorn  c.  10,  6. 

Reinn  Hermundarson  c.  78,  6. 

1.  Rúnólfr  Ketilsson  c.  78,  6. 

2.  Rúnólfr  Úlfsson  c.  41,  12.  14.  16. 
Rognvaldr  Mœrajarl  (Eysteinsson)  c.  4,  9. 

Síðu-Hallr  s.  Hallr. 

1.  Sighvatr  Brandsson,  priester  at  Húsafelli,  c.  78,  7. 

2.  Sighvatr  Surtsson,  gesetzsprecher,  c.  1,  2. 
Sigmundr  c.  78,  5. 

Sigríðr  á  Skeiði  c.  84,  12.  15;    85,  2.  4;    88,  5.  9. 
Sigurðr  (sýr),  „könig"  in  Norw.,  c.  50,  4. 
Skallagrímr  (Kveldúlfsson)  c.  22,  25.  28. 

1.  Skeggi  (Þorgeirsson)  c.  41,  9.  12.  16. 

2.  Skeggi  Brandsson  c.  78,  6. 

3.  Skeggi,  Breiðár-S.,  c.  40,  25. 

4.  Skeggi,  Miðfjarðar-S.,  (Bjarnarson)  c.  6,  2;    7,  25. 
Skorri  Helgason  c.  64,  20. 

Skofnungr,  ein  schwert,  c.  57,  11.  12;    58,  6;    76,  8.  10;    78.  22. 
Sleitu-Bjorn  s.  Bjorn. 
Smið-Sturla  s.  Sturla. 
Slíkisteinsauga  s.  Hallbjorn. 

1.  Snorri  Alfsson  c.  57,  1. 

2.  Snorri  Þórðarson  c.  31,  5. 

3.  Snorri  horgrímsson  goði    c.  7,  25;    36,  3.  4.  12;    49,  30;    50,  10 

56,  4—8.  10.  11;  57,  2.  5;  58,  8—10.  13.  15;  59,  2.  3.  5.  8—10.  12 
14—16.  18—2(1;  61,  1;  63,  19;  65,  19;  67,  2—1.  7.13.14;  68,2—4 
6.  7.  9.  13  —  22;  69,  8.  10  —  12;  70,  2.  3.  13.  14.  17—19.  21.  24.  25 
71,  2—4.  6—9.  11—13.  16.  19—21.  28.  24;  72,  2.  3;  77,  8.  9;  78,  1 
3.    1. 
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Sólveig,  die  frau  des  Helgi  Harðbeinssou,  c.  54,  7. 

Starri,  Guðdala-S.,  (Eiríksson)  c.  80,  5.  8  -10;    81,  5.  7;    82,  1.  3. 

Steingrímr  Guðinundarson  c.  31,  3. 

1.  Steinn  Guðniundarson  c.  31,  3. 

2.  Steinn  I>órholluson  c.  32,  7;    48,  15;    49,  40. 

1.  Steinþórr  Óláfsson  pá    c.  28,  2;    43,  7;    51,  4;    52,  13;    53,  1;    54, 

12;    55,  24;    71,  25. 

2.  Steinþórr  Steinþórsson  gróslappi  c.  52,   13. 

3.  Steinþórr  Þorláksson  c.  3,  7;    71,  22 — 24. 

Stígandi  Kotkelsson  c.  35,  1.  30;    37,  34.  35;    38,  1.  3—5.  7.  8.   10. 

Stúfr  í>órðarson,  isl.  dicbter,  c.  30,  5. 

Sturla  Kjartansson,  Sinið-S.,  c.  31,  7. 

Styrinir  Hermundarson  c.  78,  0. 

Styrr  Þorgrímsson,  Víga-S.,  c.  3,  7;    25,  3. 

1.  Sumarliði  c.  10,  2. 

2.  Sumarliði  Hrappsson  c.  10,  4;    17,  9. 
Surtr  Þorsteinsson  c.  1,  2. 

Sveinn  Alfsson  c.  62,  2;    63,  29;    64,  10. 
Svertingr  Rúnólfsson  c.  41,  14—16. 
Svertlingar,  die  nachkommen  des  Svertingr,  c.  1,  2. 
Sokkólfr,  gefolgsmann  der  Unnr,  c.  6,  7. 
Solinundr  (Eilífsson)  c.  31,  1;    44,  4;    53,  11. 

Torf-Einarr  s.  Einarr. 

Torráðr  Ósvífrsson  c.  32,  4;    48,  15. 

Trefill  s.  Þorkell  t, 

Tryggvi  (Óláfsson),  „ktfnig"  in  Norvv.,  c.  40,  23.  38;    45,  20. 

Tungu-Oddr  s.  Oddr  Onundarson. 

Uggi  c.  29,  23. 

1.  Úlfeiðr  Eyjólfsdóttir,  die  frau  des  Egill  Auðunarson,  c.  40,  2. 

2.  Úlfeiðr  Rúnólfsdóttir  c.  78,  6. 

1.  Úlfr  (Jorundarson)  c.  41,  12. 

2.  Úlfr  Óspaksson  c.  50,  4. 

3.  Ulfr  enn  skjálgi  (Hognason)  c.  0,  12. 

4.  Úlfr  Uggason  c.  29,  23. 

1.  Unnr  Ketilsdóttir  djúpúðga  c.  1,  2;    3,  2;    4,  4.  0—9.  11;    5,  1.  7. 

9.    10;    0,   1.  4.  0.  9  (Auðr);    7,  2.  3.  5.  7.   10.    11.   13—17.   19—21. 

2.  Unnr  Marðardóttir  c.  19,  33. 

Valgerðr  Þorgilsdóttir,  die  frau  des  Gellir  I'orkelsson  c.  78,  8. 

Vandrá^r  Osvífrsson  c.  32,  4;    48,   15. 

Véleifr  gamli  (I>orgeirsson)  c.  9,  21. 

Vermundr  I'orgrímsson  e.  3,  7;    31,  0;    4<>.  25. 

Vestarr  Þórólfssoo  e.  3,  7. 

Vífill,  sklave  der  Unnr  (Auðr),  c.  6,  9. 

1.  Víga-Hrappr  s.  II.  Sumarliðason. 
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2.  Víga-Styrr  s.  Styrr. 

1.  Vígdís  Hallsteinsdóttir,  die  frau  des  Hrappr  Sumarliðason,  c.  10,45 

17,  3.  6.  10. 

2.  Vígdís  Ingjaldsdóttir,   die  frau  des  Þórðr  goddi,   c.  11,  3.  4;    14, 

21—23.  25.  28.  31;    15,  1.  3.  4.  6.  23-25.  28.  32.  33.  35;    16,  1.  6.  7. 
13.  17;    19,  26. 

3.  Vígdís  Þorsteinsdóttir  ráuðs  c.  6,  13. 

Yngvildr  Ketilsdóttir,  die  frau  des  Ketill  flatnefr,  c.  1,  1. 

Þangbrandr,  missionár,  c.  41,  8 — 10. 

Þiðrandi  Geitisson  c.  69,  1.  2.  4.  15. 

Þjóðólfr  lági  c.  32,  3. 

Þóra  Óláfsdóttir  feilans,  die  frau  des  Þorsteinn  Þorskabítr,  c.  7,  25. 

1.  Þórarinn  Bárðarson  c.  25,  3. 

2.  Þórarinn  Brandsson  c.  78,  7. 

3.  Þórarinn,  breiðfirzkr  maðr,  c.  10,  7;    18,  3.  6.  14.  16. 

4.  Þórarinn  í  Langadal  c.  67,  1.  12. 

5.  Þórarinn  Ragabróoir  (Óleifsson)  c.  7,  25. 

6.  Þórarinn  Þórðarson  fylsenni  c.  7,  25. 

7.  Þórarinn  Þórisson   c.  32,  9.  10;    46,  17;    47,   12.  14—17.   19.  21.  22. 

24.  29.  32;    49,  1.  12.  22. 
Þorbergr  (Arnason)  c.  50,  4. 

1.  Þorbjorg  Arinóosdóttir,  die  frau  des  Hrútr,  c.  19,  34. 

2.  Þorbjorg  Óláfsdóttir  en  digra  c.  28,  12;    31,  4.  6. 

3.  Þorbjorg  Skeggjadóttir,  die  frau  des  Asbjorn  auðgi,  c.  6,  2. 
Þorbjorn  skrjúpr    c.  11,  6;    20,  9.  13.  15.  16;    22,  21;    38,  16;    63,  21; 

65,'  4. 

1.  Þórdís  Óláfsdóttir  feilans  c.  7,  25. 

2.  Þórdís  Snorradóttir,  die  frau  des  Bolli  Bollason,  c.  70,  13.  18 — 20. 

25;    72,  6;    77,  8;    78,  4.  7;    88.  8. 

3.  Þórdís  Þjóðólfsdóttir,  die  frau  des  Ósvífr,  c.  32,  3. 

1.  Þórðr  Freysgoði  (Ozurarson)  c.  41,  16. 

2.  Þórðr  Gestsson  enn  lági  c.  33,  39;    66,  2.  6.  S. 

3.  Þórðr  Gilsson  c.  31,  7. 

4.  Þórðr  goddi  c.  11,  1.  5.  6;    14,  21.  26.  27.  29.  3(1.  32.  35.  37.  38;    15, 

1.  5.  23.  29—33;    16,    3.  6.  8.  11.  13.  15—18.  20.  22;    17,  2;    19,   12. 
26;    24,  3. 

5.  Þórðr  Hjaltason  c.  79,  4.  15;    84,  1.  3.  4.  10. 

6.  Þórðr  í  Hundadal  c.  38,  1-3. 

7.  f>órðr  frá  Hofða  (Bjarnarson)  c.  20,  2;    79,  1. 

8.  I>órör  Ingunnarson  c.  32,  11—13;    34,  7.  9;    35,  4—6.  8.  10—13.  15. 

18,  20.  24—29.  31—36.  39—42;    36,  2;    63,  19;    78,  13. 

9.  I>úror  á  Marbo'li  c.  79,  2.  3.  6—9.  11;    80,  1.  4;    83,  3.  6. 

10.  I>órðr  Óláfsson  gellir,  isl.  hauptling,  c.  7,  25;    11,3;    16,7.  17.  19; 

19,  25.  26;    40,  5. 

11.  Þórðr  Þórðarsou  kottr  c.  36,  2.  5;    62,  2;    63,   19;    64,  19. 
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12.  bórðr  Þorvaldsson  c.  31,  5. 

Þorfinna  Verinundardóttir.,  die  frau  des  Þorsteinn  Kuggason,  c.  31,(5. 

1.  Þorfinnr  Einarsson  jarl  c.  4,  9. 

2.  I'orfinnr  Sigurðarson  jarl  c.  4,  H). 

1.  Þorgerðr  Alfsdóttir,  die  frau  des  Ari  Másson,  c.  (5,  12. 

2.  Þorgerðr  Egilsdóttir,   die  frau  des  Óláfr  pái,  c.  22,  25;    23,  2.  3. 

7.  9.  17—20;  24,  1.  2.  5;  27,  12;  28,  1.  2;  29,  1.  18.  19.  21;  30,  3; 
40,  21—23;  47,  4;  51,  10;  52,  3.  5.  7—9.  11;  53,  1.  3.  5;  54,  11. 
13;    55,  1.  22.  23.  25. 

3.  Þorgeror  Þorsteinsdóttir  rauðs,    die  frau  des  Kollr,   c.  5,  10;    7, 

30.  32—35.  37.  38;    8,  1.  5—7;    19,  11. 

1.  Þorgils,  ein  geiichteter,  c.  64,  9.  18. 

2.  Þorgils  Arason  hins  fróða  c.  78,  9. 

3.  Þorgils  Arason  af  Reykjanesi  c.  78,  8. 

4.  Þorgils  Gellisson  c.  4,  3;    78,  9.  23. 

5.  Þorgils  Holluson   c.  57,   1—4;    58,  12.  13;    59,  1.  1(5—19;    60,  4—6. 

8.  11.  13  —  16;  61,  1.  2.  7.  9.  13.  19  —  21;  62,  1.  5.  7.  8.  10.  12.  13. 
15—19;  63,  10.  25.  33.  34.  3(5;  64,  1—3.  7.  8.  11.  14.  15;  65,  1.  3. 
6—12.  16.  17.   19—23;    67,  2.  3.  5-9.   11  —  14;    68,   1;    71,    14. 

1.  Þorgríinr,  schiffsherr,  c.  82,  1.  2.  7. 

2.  Þorgríinr  Auðunarson  hærukollr  c.  4(>,  1. 

3.  Þorgrínir  Kjallaksson  c.  3,  7;    31,  (5;    40,  25. 

4.  Þorgrírnr  Þorsteinsson  c.  7,  25;    18.  1. 

Þórhalla  málga  c.  32,  7;    47,   25.  28.  30.  32;    48,  6.  15;    49,  12.  30.  36.  30. 

1.  bórhallr  goði  c.  31,  7. 

2.  Þórhallr  Skeggjason  c.  40,  25. 
Þórhildr  Þorsteinsdóttir  surts  c.  6,  10. 
Þórhollusynir  s.  Þórhalla  málga. 

1.  Þórir  sælingr  c.  32,  9. 

2.  Þórir,  0xna-Þ.,  c.  32,  2. 

1.  Þorkell  Blund-Ketilsson  c.  7,  25. 

2.  Þorkell  Eyjólfsson   c.  57 ,   5.   6.  8.  9.  11.  14.  15;    58,  1—8.  10.  11. 

14—17.  20.  21;  59,  18;  65,  18;  68,  1—3.  5.  7.  10—12.  14.  1(5.  17.  1!). 
20.  22;  69,  3.  4.  6.  8.  9.  11-16;  70,  1—8.  11  —  18.  22.  21.  28;  74, 
1—3.  5—8.  10.  11.  13.  14.  16—20;  75,  1.  3—6.  9.  14—16.  20.  24.  26. 
27;    76,   1  —  4.  6—9.  11.   13-17;    77,   1;    78,  8.   13.   18. 

3.  l'orkell  Geitisson  c.  69,  9. 

4.  Þorkell  Gellisson  c.  78,  9.  23. 

5.  Þorkell  á  Hafratinduin  c.  49,  1.  4.  6;    52,  3.  4.  8— 1<>. 

6.  I'orkell  hvelpr  c.  32,  11.   13;    35,   15;    48,  (5.   17.  19. 

7.  Þorkell  Rauðabjarnarson  trefill   c.  10,  6;    18,  11  —  16.  18.  20.  23; 

24,  6.  7. 
v  Þorkell  skalli  c.  38,  12—15. 
9.  I> orkel  1  Þórðarson  kuggi  c.  7 ,  25;    31,  0;    40,  5;    :>n ,   13;    52,   L3 ; 

57,  5. 
Þorlákr  rVestarsu  son  c.  3,  7;    71,  22. 
i'orlaug  l'orðardóttir,  die  frau  dcs  Ambjorn  Sleitu-Bjurnarson,  c.  20,  2. 
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1.  Þorleikr  Bollason    c.  52,  2;    56,  5.   II;    57,  4;    59,   I;    60,  7.   10;    62, 

2;    63,  17;    64,  2.  3.  5.  17;    65,  10.21.22;    68,   13.21;    70,  3.  5.7—10. 
26.  28.  29;    71,  1.  6.  7.  9.  II.   13.  22.  25;    72,   1;    73,  2.  7—12.   16. 

2.  I>orleikr  Hoskuldsson    c.  9,  16—17;    20,  1.  3;    25,  1.  7.  9—11;    26, 

I.  4.  5.  7.  8.  13;    27,  9.  11.   12;    36,  8.  9.  11.  12.  14;    37,  1.  3—7.  9. 

II.  14—17.  19.  22—25.  31.  37—40.  42;    38,  18.  21.  24.  26;    39,  1;    43,  9. 
þúroddr  Oddson  c.  7,  25. 

1.  Þórólfr  (Skallagrínisson)  c.  28,  8. 

2.  Þórólfr  bloðruskalli,  landnámsmaor,  c.  3,  7. 

3.  l'órólfr,   breiofirzkr   inaðr,   totschlager  des  Ilallr,   c.  14,  7—9.  11.  12. 

15,  16.  18.  20—22.  29.  32.  35.  36;     15,  2.  4.  8.  10.  11.   13.   16.  21.  27; 

16,  3. 

4.  Þórólfr  Mostrarskegg  (Ornólfsson)  c.  7,  25. 

5.  I'órólfr  Ósvífrsson  c.  32,  4;    46,  14—16.  18.  38;    48,  15.  18;    49,   10. 

11.  23;    51,  3. 

6.  Þórólfr  rauðnefr  c.  11,  3—4;    15,  7.  23—26;    16,  1.  6. 

7.  Þórólfr  sterti-  oder  stœrimaðr  c.  79,  5—11.  13—15.  17;    80,  1.  6—8. 

10;    81,  2.  5.  6.  8;    82,  1.  3.  5. 

Þórr,  ein  gott,  c.  40,  61.  62. 

1.  Þorsteinn  Asbjarnarson  c.  1,  2. 

2.  Þorsteinn  Egilsson  c.  7,  25;    23,24;    40,7.9—11;    50,1.6.8;    51,1. 

3.  Þorsteinn  Hallsteinsson  surtr,  enn  spaki,   c.  6,  10;    10,  4.  5.  7; 

17,  6.  10;    18,   1—4.  7.  9.   11.  12.  14. 

4.  I>orsteinn  Kuggason   (eig.   Þorkelsson)   c.  31,   6;    40,  5;    50,  13; 

57,  5;    75,   1.  4.  5.  8—10.  12.   14.  16—18.  20.  21.  24.  26;    76,  1.  3—6. 

5.  Þorsteinn  Narfason   c.  83,  3;    84,  12.  29;    85,  4  —  7.  9.  11.  13.   11; 

86,  2.  3;    87,   1.  4.  5.  9.  11.  13.  16;    88,  2.  3,  6. 

6.  I>orsteinu  Óláfsson  rauðr  c.  4,  2—4.  9.  11;    5,  1.  10;    0,  10.  11.  13; 

7,    1.  30;    8,  3. 

7.  Þorsteinn  svarti  c.  54,  7—10.  12;    55,  15;    59,11.12.14;    61,2.5—7. 

9—11.  13.  15.  18.  20.  21;    62,  2;    63,  23;    64,   10.  13;    67,  5. 

8.  Þorsteinn  Þórólfsson  I>orskabítr  c.  7,  25. 

1.  í>órunn  Gunnarsdóttir,  die  frau  des  Hersteinn  l>orkelsson,  c.  7,  25. 

2.  Þórunn  Ketilsdóttir  hyrna,  die  frau  des  Helgi  magri,  c.  1,2;  3,  1.9. 

3.  I>órunn  Oddleifsdóttir,  die  frau  des  Armóðr  í  I>ykkvaskógi,  c.  33,3. 

1.  I>orvaldr  Asgeirsson  c.  40,  3. 

2.  I>orvaldr  Halldórsson  c.  34,  1—3.  6—11;    78,  13. 

3.  I>orvaldr  Hjaltason  c.  79,  4.  15.  19;    80,  5—9;    81,  5—7;    84,  1—3. 

5.  7.  9. 

4.  Þorvaldr  Kjartansson  c.  31,  5. 

5.  ]>orvaldr  Snorrason  c.  31,  5. 

Þórvor  Hermundardóttir,  die  frau  des  Skeggi  Brandsson,  c.  78,  6. 

1.  I'uríðr   Asgeirsdóttir,    die    frau    des    l>orkell    kuggi    und   Stein)»órr 

Oláfsson,  c.  40,  5;  52,   13. 

2.  I>uríðr  Ey  vindardóttir,  die  frau  des  l>orsteinn  rauðr,  c.  4,  2. 

3.  Þuríðr  Hoskuldsdóttir  c.  9,  16. 
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4.  Þuríðr  Óláfsdóttir  pá    c.  24 ,  5;    29,  17.  20.  22;    30,   1.  2.  7—9.  14. 
18.  22;    31,  2;    44,  4.  5.  7.   13;    45,  13.  17. 

Orn,  schiffsherr,  c.  20,  10.  20;    21,  2.  3.  5.  7.  11.  17.  19.  21.  24;    22,  2. 
Örnólfr  Arinóðsson  c.  33,  3;    50,  1;    00,  13;    62,  2;    03,  25;    05,  0. 

^xna-I'órir  s.  Þórir. 


2.    Orts-  u n d  völkenianieu 
und  vou  solchen  íibgeleitete  adjectiva. 

Agðanes,  Norw.,  c.  40,  22. 
Alptafjorðr  c.  41,  8. 
Asbjarnarneb  c.  31,  1;   45,  5.  17.  18. 
Ásbjarnarstaðir  c.  0,  2. 
Asgeirsá  c.  40,  1. 
Áss  c.  57,  0.  8. 
austmaðr  c.  30,  3. 

Bakkavað  c.  02,  3. 

Barðastrond  c.  33,  1;    57,  0;    00,  4.  7. 

Barinr  c.  55,  3. 

Bjarnarey  c.  76,  8. 

Bjarnarfjorðr  c.  9,  2.  5. 

Bjarnarhofn  c.  3,  0;    51,  5;    (iS,   1. 

Bjarneyjar  c.  14,  4.  0. 

Bjorgvin,  Norw.,  c.  11,  0. 

Bláskógaheiðr  c.  35,  5. 

Blonduóss  c.  11,  8. 

Bollatoptir  c.  55,  2. 

Borðeyrr  c.  2<),  10.  11;    22,  12;    68,   1. 

Borg  c.  22,  25;    40,  7.  9.   13;    50,  1;    51,  1. 

Borgarfjorðr  c.  22,  25;    37,  2;    40,  7.  21;    4  1,   1.  2;    57,  0.  8;    62,  3; 

07,  5;  70,  27;  72,  5. 
Borgfirðingar  c.  23,  23. 
Breiðá  c.  40,  25. 

Breiðafjaroardalir  c.  5,  8;    31,  10;    39,  I;    47,  21;    54,  7. 
Breiðasund  c.  19,  7. 
breiðfirzkr  c.  10,  7;    14,  7;    03,  35. 
Breiðifjorðr  c.  3,  4;    5,3.0;    13,8;    14,1.4;    18,4;     19,7;    2  1,11; 

29,   14;    57,8;    58,10;    00,4.0;    70,2;    74,2.4;    75,23;    70,7;    78,23. 
Brenna  e.  38,  9. 
Brenneyjar,  Schw.,  c.  12,   1. 
Búðardalr  c.  13,  10. 
Bœr  c.  02,  3. 

Dalaheiðr  c.  30,  7. 
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Dalir  (urspr.  Dalar,  d.  h.  Breiðafjarðardalir)  c.  6,  6.  11;    7,  9.  20;    11,  7; 

14,  33;    26,  1;    44,  2.  14;    50,  5.  6;    57,  1;    59,  1;    00,  10;    62,  2;    03, 

27.  29;    04,  10;    75,  1. 
Dalr  c.  41,  12.  14.  10. 

Daninork,  Dan.,  c.  12,  5;    10,  5;    38,  20;    73,   15—17;    78,  21. 
Djúpifjorðr  c.  31,  7. 
Drafnarnes  c.  24,  3. 
Drangar  c.  71,  22. 
Dyflinn,  Irl.,  c.  21,  55. 

Dogurðarnes  c.  5,  0;    7,  31;    10,  4;    38,  24;    70,  8;    83,  4. 
Donustaðir  c.  52,  13. 

Eldgrímsholt  c.  37,  21. 
Eldgrírnsstaðir  c.  37,  2. 
England,  Engl.,  c.  41,  2;    43,  21. 
England  (hof)  c.  04,  20. 
Esjuberg  c.  3,  8. 
Eyfirðingakyn  c.  3,  9. 
Eyfirðingar  c.  7,  10. 
Eyjafjoll  c.  41,  12. 
Eyjafjorðr  c.  3,  9;    0,  13;    77,  1. 
Eyjarvað  c.  02,  3. 
Eyrbyggjar  c.  50,  7. 
Eyrr  c.  3,  7;    71,  22. 

Fellshverfi  c.  40,  25. 
Fiskivotn  c.  57,  14. 
Fljótshlíð  s.  Fellshverfi. 
Fljótshlíðingar  c.  19,  33. 
Færeyjar  c.  4,  11;    5,  1 ;    51,  7. 

Galmarstrond  c.  80,  8. 

Garðskonungr  c.  73,  18;    77,  5. 

Garpsdalr  c.  34,  1.  5. 

Gautland,  Schvv.,  38,  20. 

gerzkr  c.  12,  8. 

Gilsbekkingakyn  c.  0,  3. 

Gilsfjorðr  c.  34,  1. 

Gnúpuskorð  c.  32,  10. 

Goddastaðir  c.  11,  1;    14,  20.  34;    15,  8.  9.27;    10,  7;    22,23;    24,2.  14. 

Grímsdalr  c.  37,  2. 

Grísartunga  c.  37,  2. 

Guðdalir  c.  80,  5.  io. 

Guðmundareyjar  c.  18,  10. 

Gufuáróss  c.  40,  9. 

Gotuskeggjar  c.  1,  1 1. 

Ilafragil  c.  48,  10;    49,  7. 
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Hafratindar  c.  4!),  1;    52,  3.  10. 

Hagi  c.  33,  1;    66,  5. 

Hallsteinsnes  c.  34,  13. 

Háls  c.  83,  3;    84,  29;    87,  1.  4;    88,  2. 

Hainarengi  c.  55,  4. 

Harraból  c.  31,  10. 

Harrastaðir  c.  31,  10. 

Haugsgarðr  c.  24,  3. 

Haugsnes  c.  35,  42. 

Haukadalr  c.  37,  35. 

Haukadalsá  c.  59,  2. 

Hegranessþing  c.  81,  2.  4.  8. 

Helgafell  c.  36,  3;  49,  30.  36;  56,  11;  57,  3;  60,  16;  65,  6.  23;  66,  1. 
3.  6;  68,  8.  17.  18;  69,  13;  70,  2.  3.  22.  27—29;  71,  22;  72,  6;  74, 
17;    75,  4;    76,  11;    77,  7;    78,  5.  6.  11.   17—19.  23. 

Heljardalsheiðr  c.  83,  9;    84,  1. 

Hella  c.  83,  3;    84,  12. 

Hestanes  c.  87,  16;    88,  1. 

Hjaltadalr  c.  79,  4.  14.  16. 

h jaltneskr  c.  11,  7. 

iíjarðarholt  c.  24,  17.  18.  20;  27,  12;  28,  7;  29,  15.  22;  30,  22;  31, 
10;  33,  30;  38,  10;  40,  19;  42,  2.  7;  43,  14;  44,  14.  15.  23;  45, 
20.  21;  46,  2.  5.  6.  31;  47,  4;  50,  12;  51,  1.  10;  52,  2.  5;  53,  12; 
54,  9;    55,  1;    56,  4;    65,  4;    71,   12;    75,  5.  6.  19;    79,  3. 

Hjarðhyltingar  c.  44,  16;    45,  4;    46,  37;    47,  11;    56,  7. 

Hof  c.  79,  4.  14.   16. 

H  ó  1 1  c.  32,   11;    33,  2  ;    35,  3  ;    48,1. 

Hólsmenn  c.  35,  16. 

Ilrappsstaðir  c.  10,  1;    17,  6.  8—10;    18,  2.  23;    24,  6. 

Ilraunfjorðr  c.  3,  6. 

llrútafjorðr  c.  20,  10;  22,  12.  13;  54,  5;  68,  1;  74,  17;  75,  1.  2  82, 
1.  4.' 

Ilrútsstaðir  c.  19,  32;    37,  9. 

Ilundadalr  c.  6,  8;    38,  1.  4;    54,  7. 

II  úsafell  c.  78,  7. 

Ilvalfjorðr  c.  3,  8. 

Ilvamnir  c.  5,  9.  10;    7,  2.  7.  22.  2-1.  20. 

Hvammsdalr  c.  35,  16. 

Hvammsfjorðr  c.  5,  7;    30,  8;    33,  17.  25;    19,  37. 

Hvammverjar  c.  16,  8. 

Hvítá  c.  44,  1;    57,  6;    62,  3;    70,  26.  28;    72,  5. 

Hvítidalr  c.  47,  28;    48,  6. 

Hofðamenn  c.  6,  13. 
Ilofði  (hof)  c.  20,  2;    79,  2. 
Hofði  (felsen)  c.  59,  3. 

Horðabólstaðr  c.  6,  1. 

Horðadalr  c.  6,  1;    7,  9;    57,  1;    61,  20;    62,  1;    63,  10;    64,  5. 
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Horðaland,  Norw.,  c.  11,  0;    2(J,  2. 

IToskuldsstaðir  c.  7,  28;    9,  8.  12;    10,  1;    19,  12;    22,  14;    23,  21—23; 
24,   1.  2.  9;    27,  3. 

Ingjaldssandr  c.   50,  3. 

Ingunnarstaöir  c.  34,  12. 

írakonungr  c.  22,  16;    23,  8;    65,  4. 

írar  c.  20,  11;    21,  24.  25.  29.  31.  34.  36.  42.  49. 

írland  c.  13,  26;    20,  23;    21,  17.  23;    22,  4.  18.  20. 

írskr  c.  20,  23;    21,  28.  47. 

ísland  c.  2,  8;    3,  3;    5,  1 ;    7,  30;    8,  5 ;    9,  1 ;    18,  4;    21,  12.  45.52.57; 

22,  5.  7.  8.  19.  22;    27,  7;    28,  7;    29,  9.   11.  12;    32,  5;    40,  1.  16.  36. 

37.  61.  78;    41,  5.  6.  8.  10.  14.  16.  18;    42,  2;    43,  16.  17.   19.  21—23; 

44,  3;    46,  6;    49,  27;    58,  21;    72,  1.  3;    73,  10.   11.  14;    74,   11.  12; 

76,  19;    78,  1.   10.  20.  23. 
íslendingar  c.  40,  27.  43.  46.  54.  67;    41,  11;    43,  24;    73,  14. 
íslenzkr  c.  40,  20.  25.  53. 

Kambsnes  c.  5,  7;    19,  7.  8.  11.  13;    20,  1;    25,  10;    36,  8;    37,  17.  21. 

22.  37. 
Katanes,  Schottl.,  c.  4,  4. 
Kirkjubœr  c.  1,  2. 
Kjalarey  c.  35,  41. 
Kjalarnes  c.  3,  8. 
Knarrarnes  c.  38,  11. 
Kolkistustrauinr  c.  18,  4. 
Kollafjorðr  c.  3,  8. 
Kristnes  c.  3,  9. 
Króksfjorðr  c.  34,  12. 
Kroppr  c.  57,  6. 
Krossar  c.  86,  8;    87,  17. 
Krossavík  c.  69,  2. 

Lainbadalr  c.  35,  16. 

LambastaÖir  c.  20,  19. 

Langavatnsdalr  c.  62,  3. 

Langidalr  (Nordisl.)  c.  45,  7. 

Langidalr  (Westisl.)  c.  67,  1. 

Laugamenn   c.  35,  16;    36,  9.   12;    39,  6;    46,  28;    47,  4.  9.   11.  13.    |s; 

49,  2;    52,  8. 
Laugar   c.  32,  3;    34,   10;    35,  4.  13.  14.   17.  18.  22.  30;    39,  5;    40,  14; 

42,  3.  7;    43,  7.  15;    41,  16.   19.  23;    46,  20.  21.  23;    47,2.3.5.21.30; 

48,  7;    49,  23.   24;    50,  7. 
Laxá  (í  Laxárdal)  c.  5,  10;    13,  9.  30;    15,  II;    20,  18;    24,  3.  9;    33,  :<:;. 
Laxá  (ór  Sælingsdal)  c.  46,  15. 
Laxárdalr  c.  5,  10;    8,  6;    10,  1;    11,  1.6;    13,3i>;    18,2;    24,4;    36,  11; 

37,  35.    11;    38,   16;    52,  13;    63,  21;    65,    1. 
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Laxáróss  c.  13,  9;    14,  34;    29,  14;    30,  6. 

Laxdœlir  (-dœlar)  c.  19,  16.  18.  19.  33;    23,  21;    45,  6;    59,  11. 

Leiðólfsstaðir  c.  36,  11. 

Ljá  c.  33,  31. 

Ljáeyrr  c.  75,  3. 

Ljárskógar  c.  46,  13;    50,  11;    55,   1;    75,  1.  4.  27. 

Lœkjarskógr  c.  59,  3. 

Marbœli  c.  79,  2.  (i.  7;    83,  3.  6. 

Marbœlingar  c.  79,  6. 

Meðalfellsstrond  c.  5,  6. 

Melkorkustaðir  c.  13,  30;    20,  7. 

Miðá  c.  6,  6. 

Miðfjorðr  c.  6,  2;    7,  25;    45,  7. 

Miklibœr  c.  79,  1.  12;    81,  1;    83,  3.  7;    88,  5.  7. 

Mikligarðr  (Konstantinopel),  c.  73,  17.  19. 

Mjósyndi  c.  48,  17. 

Mostr,  Norw.,  c.  7,  25. 

Múli  c.  37,  2. 

Mýramenn  c.  22,  25;    24,   19;    50,  12. 

Mœri  (Mœrr),  Norw.,  c.  4,  9. 

Moðruvellir  c.  86,  1. 

Nið,  Norw.,  c.  40,  29. 

Niðaróss,  Norw.,  c.  40,  24. 

Njarðvíkingar  c.  69,  2. 

Norðlendingafjórðungr  c.  45,  6. 

Norðlendingar  c.  80,  3;    88,  8. 

Norðmaðr  c.  73,  18. 

Norðmœri  (-ínœrr),  Norw.,  c.  1,  1. 

Norðrá  c.  62,  3. 

Norðrárdalr  c.  40,  19. 

Norðrsel  c.  48,  18. 

Nóregr,  Norw.,  c.  1,  1;    7,  32.  33;    9,  1;    11,  9;    13,  1.  5.  15;    16,  4;    21, 

2.  44.  64.  68;    22,  10;    30,  23;    38,  25.  26;    40,  22—25.  58.  61;    41,  10. 
13.  14;    42,   1;    43,  16.   19.  21.  23.  25;    49,  27;    51,  5;    58,  16.  20;    68, 

3.  12;    69,  19;    70,  9;    73,  1.  4.   10.   16;    74,  5.  6;    78,  20. 
norrœnn  c.  21,  29. 

Orkneyingar  c.  4,  10. 
Orkneyjar,  Schottl.,  c.  4,  9. 
Orrostudalr  c.  19,  20. 

Ránarvellir  c.  55,  4. 
Raumsdalr,  Norw.,  c.  1,  1. 
Raumsdœlafylki,  Norw.,  c.  1    1. 
Reykir  c.  79,  16. 
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Reykjanes  (nordw.  Isl.)  c.  6,  12;    78,  8. 
Reykjanes  (siidw.  Isl.)  c.  13,  8. 
Reykjardalr,  enn  syðri,  c.  62,  4;    04,  20-,    65,  1. 
Reyknesingar  c.  0,  12. 
Reynisnes  c.  3,  9. 
Róiskelda,  Dan.,  c.  78,  21. 
Róin,  Ital.,  c.  78,  20. 

Sarpr  c.  02,  15. 

Sarpsborg,  Norw.,  c.  73,  0.  7. 

Sauðafell  c.  6,  6;    11,  3;    15,  7.  21;    10,  1. 

Sauðeyjar  c.  14,  1.  0.  19;    10,  5. 

Saurbœr  c.  28,  3;    32,  11;    33,  4;    35,  3.  13;    47,  24.  25.  28;    53,  2. 

Síða  c.  41,  8. 

Siglunes  c.  3,  9. 

Skagafjorðr  c.  79,  1;    80,  5;    81,  1. 

Skálinarfjorðr  c.  35,  2. 

Skálmarnes  c.  34,  12;    35,  32.  34.  40. 

Skeið  C  84,   11;    85,  1.  0;    87,  0;    88,  5. 

Skjaldarey  c.  35,  42. 

Skógar  c.  40,  13. 

Skógarstrond  c.  59,  21;    71,  22. 

Skorey  c.  49,  31. 

Skorradalr  c.  02,  4;    05,  4. 

Skotar  c.  4,  2.  3. 

Skotland,  Schottl.,  c.  4,  1.  2. 

skozkr  c.  10,  2. 

Skrániuhlaupsá  c.  0,  1. 

Skrattavarði  c.  37,  35. 

Skofnungsey  c.  70,  10. 

Snæfellsnes  c.  13,  8. 

Sópandaskarð  c.  02,  3. 

Staðr,  Norw.,  c.  30,  23. 

Stafá  c.  3,  0. 

Stafey  c.  70,  10. 

Stakkagil  c.  32,  10;    55,  3. 

Steingrínisfjorðr  c.  9,  2;    75,  7. 

Strandainenn  c.  9,  18. 

Strandir  c.  9,  4.  18. 

Suðreyjar,  Schottl.,  c.  10,  2. 

suðreyskr  c.  35,  1. 

sunnlenzkr  c.  03,  30. 

Sunninœri  (-mœrr),  Norw.,  c.  1,  1. 

Svarfaðardalr  c.  81,  11;    S0,  7.  11;    87,  2.  4. 

Svarfaðardalsá  c.  87,  1. 

Svarfdœlir  (-ar)  c.  88,  5. 

Sverðskelda  c.  46,  18. 
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SvignaskarÖ  c.  10,  6. 

Svínadalr  c.  47,  26;    48,  6.  16;    49,  1. 

Sælingsdalr  c.  32,  3;    35,  4.  16;    46,   15;    47,  26;    48,  7;    54,  6;    55,  2; 

66,  7. 
Sælingsdalsá  c.  32,  3. 
Sælingsdalsheiðr  c.  35,  22;    47,  29. 
Sælingsdalslaug  c.  33,  4;    39,  3. 
Sælingsdalstunga  s.  Tunga. 
Sokkólfsdalr  c.  6,  7. 

Tjaldanes  e.  35,  33. 

Trollaskeio  c.  19,  32. 

Tunga  (ini  Borgarfjorðr)  c.  7,  25. 

Tunga  í  Horðadalc.  57,  1.  4;    59,  1;    60,   16;    61,  20.  21;    65,  25. 

Tunga  í  Saurbœ  c.  28,  3.  4. 

Tunga  í  Sælingsdal  c.  32,  3.  9;  46,  17;  47,  12.  13.  15.  23;  49,24.31; 
51,  9;  52,  1;  53,  3;  55,  14;  56,  5.  7.  1 1 ;  58,8;  68,19;  69,13;  70, 
3.  17.  18.  23.  25.  29;  71,  1;  77,  8;  78,  4;  79,  1;  80,  1.  2;  83,  4; 
88,  8. 

Tunguá  c.  6,  6. 

Tvídœgra  c.  57,  14. 

Urðir  c.  35,  2. 
Urðskriouhólar  c.  80,  6. 

Vaðill  c.  29,  1;    57,  6. 

Vatnsdalr  c.  45,  7. 

Vatnsfirðingabúð,  einc  bude  auí'  deui  gesamtthingplatze  c.  67,  13. 

VatnsfirÖingakyn  c.  31,  5. 

Vatnsfjprðr  c.  31,  5. 

Vatnshorn  c.  62,  4. 

Vatnsnes  c.  45,  7. 

Vellir  c.  87,  2.  10.  16;    88,  1. 

Vestfirðingar  c.  63,  19. 

Vestfirðir  c.  9,  3.  6. 

Vestrnanaeyjar  c.  42,  1. 

Víðdœlir  (-ar)  c.  50,  6.  8.  12;    53,  11. 

Víðidalr  c.  31,  1;    40,  1 ;    45,  5;    50,  2. 

Vífilsdalr  c.  6,  9. 

Vík,  Norw.,  c.  11,  10;    12,  3;    58,  20;    73,  2. 

V  ikrarskeið  c.  5,  1. 

Ya'ringjar  c.  73,  1S.  19. 

I'orskafjorðr  c.  34,  13. 
l>órsnes  c.  10,  4;  18,  1. 
bórsnessþing  <•.  50,  5.  12;    51,  2;   71,  25. 
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Þrándheiinr,  Norw.,  c.  40,  22.  44.  45;    73,  1.  2.  5;    74,  6. 

Þrœndir  c.  40,  44. 

Þúfur  c.  79,  5. 

Þváttá  c.  41,  8. 

Þverá  c.  80,  5.  7. 

Þykkviskógr  c.  33,  3.  30;    38,  12.   13;    59,  1.  20.  21. 

Ornólfsdalr  c.  6,  2. 

0xnagróf  c.  55,  4. 
0xney  c.  30,  0. 
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14 

n 

tígnum 
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tignum 

n 

208, 

n 

23 

n 

Þorkell 

n 

Þorkatli 

Femer  bittet  man  zu  beachten,  dass,  ubereinstimmend  mit  den 
formen  ggrr  usw.,  zu  schreiben  ware  ggrz  (28,  30),  ggrvgilu  (144,  2), 
ggrla  (190,  16;  231,  14);  bisweilen  ist  der  accent  verloren  gegaogen,  so 
in  Ásgautr  (34,  24),  Asgeirs  (149,  13),  Alfdísar  (12,  1),  ísland  {Islandi, 
íslands)  (120,  16;  121,14;  126,1;  135,8),  Nóreg  {Nóregi)  (116,28.30; 
120,  31;  121,  3.  4.  7;  126,  3.  15),  Óldfr  {Óláfi,  Óldfs)  (72,  1.  6.  11;  96,  1; 
113,10),  Ósvífr  (91,1;  103,19).  In  den  ableitungen  von  mann  ist  die 
schreibung  nn  durchzuíuhren.  In  den  wörtern  ódrengiliga  aflat  (36,  15 — 1^) 
ist  der  satz  verschoben. 


b.    Zu  den  noten. 

S.  30  b,  z.  9.  hgggjdrn.  Wahrscheinlich  eine  art  íischgabel  —  ungefahr 
wie  neuisl.  goggur  zum  einziehen  des  fanges  verwendet? 
Vgl.  Grdgds  (Kristinna  laga  þáttr  c.  14). 

„  84  a,  „12.  Ueber  den  Úlfr  Uggason  weiss,  ausser  der  Kristni  saga 
auch  die  Njáls  saga  etwas  zu  berichten. 

„  87  a,    „     5.    Staðr,  scheint  als  norw.  ortsname  Sta'ð,  Statíi,  Staðs  oder 
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Staðar  flectiert  zu  werden;  der  nominativ  (Staðr)  ist  jedoch 
schwerlich  belegt. 
S.  97  a,  z.  17.    eigi  jafnmenni ,  d.  h.  Þorvaldr  konnte  sich  uberhaupt  nicht 
mit  der  GuÖ'rún  messen. 

Kleinere  ungenauigkeiten  finden  sich  in  Breiðafjgrð  (4b,  22),  Skalla- 
grímsson  (14  b,  21),  þó  (20  a,  14),  en  (25  b,  4),  Armóðsd.  (49  b,  9) ,  Óláfi 
(54 a,  2),  Ásbjarnarnes  (87  a,  9),  iibereinstimmend  (89 b,  7),  hátítS  (127 a,  1), 
UlfeitSi  (230  a,  6),  skarlats  (228  b,  2). 


Im  3.  band  der  Altnordischen  Sagabibliothek  (Egils  saga  Skallagríms- 
sonar)  s.  1,  z.  3  ist  fgður  statt  dóttur  zu  lesen. 


Drnck  von  Ehrhardt  Karras,  Jlalle  a.  S. 
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